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POLITIK

.'Medien: Die BremerBürgerschaft
bat gestern die gesetzliche Vor-

aussetzung zur Eänspeisung von
SatE^tenpFQgraznmen in Kabel-
netze gescfaafimi. Damit ist Hes-

sen das einzige Bundesland, in

dem es keine zumindest voriau-

fige gesetzliche Regelung hierfür

gibt

Arbeitslosengeld: Wirtschaftsmi-

nister Bangemami und die FDP-
Fraküon haben Bedenken gegen
eine Verlängerung der An-
spmchsdauer h^im Arbeitslosen-

geld. Der Anreiz, verstärkt nach

kejten zu suchen, könnte dadurch
verfingst werden, schrieb Bange-
mann an Aibeitsminister Blüm.

Bäcktritt: Oswald Faulig, Mit-
glied im Aufrichtsrat von co op,

hat seinen Rücktritt angekündigt
& soll aber nirfit im Zusammen-
hang nrit der IrnrnfthilipwaffSrip

bä dem gemeinwirtschafaichen
Unternehmen gfafagn (S. 4)

Asyl: Flüchtlinge aus den Ost-

blockstaaten erhalten in der

Schweiz immer seltener politi-

sches AsyL Wurden 1980 noch 84
Prozent der Asyiantrage dieser

Gruppe stattgegeben, so waren es

1984 nur noch 23 Prozent

Portugal: Der Vertrag über den
Beitritt zur EG ist gestern vom
Parlament in Lissabon ratifiziert

worden.

Frankreich: Präsident Mitterrand

kalkuliert offenbar eine Niederla-

ge der Sozialisten bei den Parla-
tm M5w 1 QRfi rin. Er

bereitet sich auf eine Zusammen-
arbeit mit einem PiCTmerminister

aus den Reihen der Opposition

vor. (S. 5)

Parteispenden: Neben Kanzler
Kohl snil auch ripsswi engster au-

ßenpolitischerBerater, HorstTek-
schDc, am 18. Juli vor dem rhein-

land-pfälzischen Untersuchungs-
ausschuß aussagen. (S. 4)

Katalysator Vorteile und Kosten
Nach dem Luxembtuger AbgaskompromiB stehen die Schad-
stoff-Grenzwerte, Fristen und die künftigen Steuererleichte-

x rangen fest An konkreten Modellbeispielen werden die finan-

zkillen Vorteile und Belastungen für den Autofahrer errech-

net. Nur die Diesel-Freunde müssen sich gedulden, denn hier
gibt’s noch Unklarheiten. Seite 3

WIRTSCHAFT
Konjanktur: Die wirtschaftliche

Lage in der Bundesrepublik
Deutschland hat ~naf»h der vor-

übergehenden Abschwächung zu
Jahresbeginn im zweiten Quartal

1985 wieder an Dynamik gewon-
nen, urteiltderSachverstandigen-
raL Bei anhaltend dynamischer

Exportentwicklimg erhielt die

Kontfünktur auch, durch die Bde-
bung derBinnennaphfrage stärice-

re Impulse. (S. 9)

EG: Die Kommission der Euro-
päischen Gemeinschaft hat ein
raakiicgäninspapier zur Reform.
des Agrarmarkte vorgelegt Die
Vorschläge «nllan ainan Abbau
der Subventionen und marktge-

rechtere Preise
,
ennögtichen. Un-

ter anrifffnam sind yWrhppTwrinnan

für Landwirte, Überschufiabga-

ben, StiHegimg von Agraxflächen

und Umstellung auf andere Pro-

dukte geplant (S. 9)

Börse: Nach den starken Verlu-

sten der Vortage kam es auf
Grund von Rückkäufen zu einer

in diesem Ausmaß unerwarteten

Kurserholung. Bei Spitzenpapie-

ren betrugen die Tagesgewinne20
Ins 30 Mark. WELT-Aktienmdex
201,82 (196JQ). Der Rentezmuiikt
war bei ruhigem Geschäft freund-

lich. BHF-Rentenindex 103,837

(103,795). Pezfonnance-Index
104358 (104*31). Dollar-Mittel-

kurs 2*520 (2*345) Mark. Gold-
preis 313,55 (314,85) Dollar.

KULTUR
Kein Bembmadt: Kunstwissen-

schaftler haben 15 Jahre lang dar-

über diskutiert, ob „DerMann mit

dem Goldbelm" in der Gemälde-
galerie Stiftung preußischer Kul-

turbesitzin Berlin ein echterBero-

brandt sei oder nicht Jetzt ist es

wissenschaftlich gesichert: Es ist

keiner. (3. 19)

FOm: Der für bitterernste, enga-
giertePoKtfilme bekannte Sydney
Luroet läßt in seinem neuesten

Streifen „Die Göttliche" die kri-

tische Perspektive vCTmi.ssen.-Die

Geschichte von einer Mutter mit

krankhaftem Garbo-Tick ist eher
ein HniHigimgRgtfirfr über die

Garbo. (SL 19)

ZITATDESTAGES

99 Mißbrauchen wir nicht

schlichtweg eine Freiheit, wenn
wir die. widerspruchsfreie Ver-
kündigung auf der Kanzel zur
Propagierung persönlicher politi-

scher Überroigung benützen? 99
Hans von Reler, evangelischer Landeshi-
schof in Württemberg, In einem Brief-an
die PtMrerinnen und -Harrer seiner Kir-
che (S. 4) FOTO: SVEN SIMON

SPORT
Fußball: Der WeÜverband FIFA Motor: Die italienische Firma Fer-

hat die weltweite Sperre für briti- rari will sich aus der Formel-1-

sche Profi-Klubs aufgehoben. Aus Weltmeisterschaft zurückziehen

den europäischen Stadien bleiben und, statt dessen ab 1986 in der

die Engländer jedoch verbannt, amerikanischen CART-Serie en-

(S. 17) gagferen. (S. 17)

AI 158 ALLER WELT
Briefinarke: Die Weigerung Po-

lens, Briefe mit der' im Herbst er-

scheinenden Marke der Bun-
despost .40 Jahre Eingliederung

heimatvertrisbener Deutscher“ zu

befördern, ist nicht der erste Fall

seiner Art. Bereits 1955 und 1965

boykottierten die Ostblockstaaten

marken. (S. 20)

Neuer Fund: Nachdem am Vortag
bereits der sogenannte .Cockpit

Voice Recorder" des am 23. Juni

vor Irland abgestürzten Jumbos
der Air India gefunden wurde, ist

gestern auch der Flugschreiber

(„Fhght Data Recorder") aus dem
Meer geborgen worden. (S. 20)

Wetten Sonnig. 24 ins 28 Grad.

Außerdem lesen Sie i» dieser
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Gottt^ttäße: Dun* das Grau Fernsehen: 20 Jahre „TransTeT -

^ Alftags schimmert alter Glanz Fremde Tabus rufen „Zrasor Mo-

7?o^ÄBprogisser S.3 ral“ aufdenHan S.1B

Landttberfaht Hdger Neues Festival fftr alte W:mk k.

Btor dn^.der MiSnotstand - Gres B
styriarte“-lfiiliertacrtm

VonDahkip^Guratzsch S.4 eedesia S. 1»

F»®kreWi: ifitterrand richtet Pfadfinder an to IsanSa Welt-

sx&aufrecto Premierem-Von kongreß in MTmchen- Von rag
A.GzafKagCT£ck S.5 Schmalz S. 20

J^rfete Sö^t um die Wahlen Reise-WKLT: Urlaub mffida -

S^dfeAi^vOTiimaHnAuf- Jeepund Zdt durch die leuch-

™i»-V<ttTKterattThomas S.6 teideBergwelt 5.1

Die SDI-Forschung kostet

Bonner Kasse keinen Pfennig
WELT-Gespräch mit Minister Schäuble / Konkrete Ei^ebnisse im Herbst

DER KOMMENTAR
i
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'

BERNT CONRAD

GÜNTHER BAD1NG, Bonn

Vor einer fehlgelriteten Diskussion

um angebliche -hohe Kosten einer

deutsche! Beteiligung an der Strate-

gischen Vyrfa»iriigungsinitiative (SDI)
hat Kanzleramtschef Wolfgang
Schäuble im Gespräch mit derWELT
gewarnt Washington und Bonn stie-

ben wt)mhmenabkommm zur Absi-

cherung der Zusammenarbeit ameri-

kanische und deutscher Unterneh-
men an, »iwl riaraps PTgiht. gifh

,

riflB

sich die Bundesrepublik Deutsch-
land als Staat nicht an den For-

schungskosten für SDI beteiligt

Prfisiripnt Rpagan haViA gnn Anfang

an, und wieder bei seinem Besuch in

ler Kohl zu verstehen gegeben, daß
ihm an der deutscher
und europäischer Forschungskapazi-

tät auf Finnenebene gelegen sei, sei-

neRegierungalso allein Auftrag^ber
»mH Hamit Finarrriw M*in un~irHA

|

sagte Schäuble. Reagan sprach da-

mals von einerBeteiligung .Company
to Company". Den Gedanken, diese

Hmaenbeteüigung an der SDI-For-
«»hnng aufdie Grundlage «na« staat-

lichen Rahmenabkommens zu stel-

len, betrachteten die Amerikaner
„aufgeschlossen". Diese Abkommen
müBtpn aTWHingg hflatwral aUSgehan-
delt werden. Veriaandlunflg! auf

übernationaler europäisch-amerika-

nischer Ebene hätten aus Sicht War
ghingtonS HagAgm wenig fflnn-

Schäuble meinte, er könne sich einen

zwischen der Bundesregierung und
den USA vereinbarten „Musterver-

trag" vorstellen, dem andere positiv

zu SDI stehende Regierungen über-
nehmen Mfonten,

Zweck solcher Verträge wäre die

Regelung des Tedurabgie-Transfers.

Der Bundeskanzler hatte vor der

GDU/CSU-Fraktion nach seinem Ge-
spräch mftdem amerikanischen Vize-

präsidenten Bush Ende Juni unmiß-
verständlich erklärt, die Ergebnisse
der SDI-Forschung müßten Amerika-
nern und beteiligten Europäern glei-

chermaßen nutzbar sein. Da diesvon
den einzelnen beteiligten Finnen ge-

genüber ihren amprnraniiyhpn Part-

nern oder gegenüber der Regierung
in Washington nicht durchzusetzen
ist, hatten die deutschen Firmen logi-

scherweiseeinbeträchtliches Interes-

LEFTART1ICEL SEITE 2:

Die Koppel an Hirnnel
Von Wilfried Hertz-Schonrode

se am Zustandekommen eines sol-

chen Rahmenabkommens. Es sei kei-

neswegs so, daß man sich zwischen
Hum amerikani SDI nnH einer

europäischen Technologie-Geinem-
anhnft

ii
Fnrplra ‘l pntwhpiHpn miiagp

sagte Schäuble. Eureka sei als ziviles

Projekt ausgelegt, doch gebe es
Randbereiche, die in der Nähe der
mfHf-Srierhpn gnrsehung lägen. Beim
Mailänder EG-Gipfel sei man davon
anggpg^ngpn, h«b die europäische

Forschung in diesem Randbereich
SDI4compatibel sein solle. Der Bun-
deskanzler hatte in der erwähnten
Rede vor der (H)U/CSU-Fraktian er-

klärt, die amprifamiaphp Forschung
zur strategischen Abwehr aus dem
Weltraum und die Technologie-Zu-

sammenarbeit der Europäer seien

.verbindbar".

Minister Schäuble zog die Betrach-

tungsweise in Zweifel, daß mit Eure-

ka gleichermaßen ein europäisches

Gegengewicht zur amerikanischen
SDI-Forschung geschaffen würde. Zu
oft spielten in dä*Verwirklichung po-
litisch vereinbarter multinationaler

Projekte letztlich doch nationale Ego-
ismen die entscheidende Rolle. Ein

Beispiel dafür sei das Projekt eines

europäischen K^TTipffliifiTpiig«^ der
sogenannte „Jager 90", für den im-

mer noch keine Entscheidung voriie-

ge.

Zu der vom CDU/CSU-Fraktions-

vorsitzenden Alfred Dregger angereg-
ten europäischen Beteiligung an SDI
im Rahmen «rines Zusatzprogramms
zur landgestützten Abwehr der eu-

ropaspezifische Bedrohung durch
Kurz- und Mittelstreckenraketen so-

wie Marschflugkörper sagte Schäu-
ble, noch sei dies als Gedanken-Mo-
dell und nicht als erklärte Politik der

US-Regierung einzustufen. Der Mei-

nungsaustausch darüber solle aber

bald fortgesetzt werden.

Die deutsch-amerikanischen Ge-
spräche überSDI sollen Ende August
oder Anfang September in eine kon-

kretere Phase treten. Nach den vorbe-
reitenden Gesprächen des außenpoli-

tischen Kanzlerberaters Teltschik in

Washington im Juni werde nun eine
gpmigphti» Kommission in die USA
reisen. Er hnffi* Haß die amerikani-

schen Vorstellungen über Beteili-

gung »nd eventuelles staatliches Rah-
menabkommen bis dahin konkrete

Gestalt angenommen hätten

Die Türkei ist ein imentbehr-

licher Verbündeter desWe-
stens. Dieser Tatbestand, der

durch die Unberechenbarkeit

der griechischen Politik unter-

strichen wird, gerät in Westeu-

ropa und vor allem in der Bun-
desrepublik häufig ins Zwie-

licht ideologischer Vorurteile.

Darum war es gut, daß sich
WupdpsiranyW Kohl in Ankara
und Istanbul als Freund und Al-

liierter der Türkei dargestellt

hat.

Besonders in der schwierigen

Phase der Demokratisierung
und Wirtschaftsbelebung
braucht die.Zivilregienmg un-

ter Turgut Özal tatkräftige Un-
terstützung. Allerdings kann da-

zu nicht die bedingungslose
Verwirklichung des Assoziie-

rungsvertrags zwischen der Eu-
ropäischen Gemeinschaft und
dm: Türkei gehören, wonach mit
Wirkung vom 1. Dezember 1986

die Freizügigkeit für türkische

Arbeitnehmer innerhalb derEG
in Aussicht genommen ist Sie

würde eine vor allem auf
Deutschland gerichtete Aus-
wandenmgswelle mit katastro-

phalen Folgen für die Wirtschaft

und den sozialen Frieden in der
Bundesrepublik auslösen. Dar-
an kann auch die türkische Re-
gierung, die ja eine noch stärke-

re ökonomische Kooperation
mit der Bundesrepublik an-

strebt, nicht interessiert sein.

Kohl hat den Türken gegen
eine Modifikation oder Verzöge-

rung der Freizügigkeit einige

Kompensationen in Aussicht

gestellt; Ausweitung der Mili-

tarhilfe, verstärkte, mit Bürg-

schaften abgesicherte deutsche
Investitionen und Beiträge zur

Re-Integration von Gastarbei-

tern. Die Einzelheiten sollen bis

Jahresende ausgehandelt wer-

den. Wird der Handel gelingen?

Wenn er zustande kommt,
wird er die Deutschen Geld ko-

sten. Aber dieses Geld würde
gut angelegt sein - nicht nur,

weil damit ein unerwünschter
Zuwandererstrom abgeblockt

werden könnte, sondern vor al-

lem deshalb, weil auf diese Wei-
se das NATO-Bündnis an einer

neuralgischen Stelle gestärkt

und gleichzeitig deutschen
Wirtschaftsinteressen in einem
zukunftsträchtigen Mariä ge-

dientwürde.

Kohl will aber noch mehr
tun: Er hat Özal zugesagt,

als ehrlicher Makler zwischen
der Türkei und den westichen

Demokratien zu wirken. Es ist

in der Tat widersinnig, daß ein

Partner, der sich um Rechts-

staatlichkeit bemüht, von man-
chenimmernoch scheelangese-
henwird. Gerade weil der Kanz-
ler das ändern will, hat er an
Özal und Präsident Evren
appelliert, mit dem Abbau der
Notstandsmaßnahmen konse-

quent fortaufahren.

„USA für jede Übereinkunft zu haben"
Staatssekretär Perle bemüht sich, deutsche Bedenken gegen SDI-Forschnng zn zerstreuen

gba.Bonn

Rm „breites Rahmen»hfenrmnPT»u

würde nach Ansicht von Richard
Pexie, Rtaat-R^pTfrviür fm amerikani-

schen VWteiriicunfp?™nistorimn, die
deutsch-amerikanische Zusammen-
arbeit inder Foischuiigfür die Strate-

gische Verteidigiingsinitiative (SDI)

erleichtern. Die USAsfänden zu ihrer

Aufforderung an die europäischen

Alliierten, „selbst zu bestimmen, wie
sie mit uns bei dem SDI-Frojekt Zu-

sammenarbeiten möchten", sagte

Periß in einem ZDF-Interview. Wa-
shington sei „für wirklich jede Über-
einkunft zu haben, die den betreffen-

den Ländern genehm ist".

Zu Möglichkeiten der deutschen

Beteiligung an der SDI-Forschung
erklärte der Staatssekretär „Wir

freuen uns, wenn unsere Industrie

mit der deutschen Industrie zusam-
menarbeitet" Die Regierungen müß-
ten darin „nicht übermäßig“ einbezo-

gen werden. Notwendig seien aller-

dings „Regierangsabsprachen über
Fragen wie «im Beispiel die der Si-

cherheit“. Perle bemühte sich auch,

deutsche Bedenken wegen einer

HHSnhnhngtTaBe“ bei derNutzungder
Fnr^i^gy»rg»%hnigM» zu ZeXStieUCTL

Die USA seien „selbstverständlich

gewillt, in Zusammenarbeit mit der
deutschen Regierung einen geneen
Fächer von Richtlinien“ zu beraten,

um die Nutzung der neuen Erkennt-

nisse durch Industrie und Wissen-

schaftlersicherzusteEen. „UnsereBe-
fürchtungen beim Technologietrans-

fer betreffen nicht unsere Alliierten,

sondern dahin, Hflß dies inner-

halb der Allianz bleibt und von der

Sowjetunion ferngehalten wird.“

Perle gebrauchte das vom Vorsit-

zenden der CDU/CSU-Fraktion, Al-

fred Dregger, in seinem Gespräch mit
der WELT (Ausgabe vom 4. Juli) be-

schriebene Büd einer „Kuppel“ zur

Abwehr von Raketen und Marsch-
flugkörpern. In „einigen Hauptstäd-

ten Europas, nicht überall,“ sei die
Mipiming entstanden, SDI ziele nur
auf den Schutz der USA und lasse

Europa ungeschützt und verwundbar
für Angriffe der Sowjets. Perle: „Aber
tatsächlich möchten wir mit SDI eine

Kuppel über die Sowjetunion legen,

aus der Raketen nicht mehr heraus-

kamen.“ Halte man sich dieses Büd
vor Augen, so würde wohl „mit der

Zeit das Verständnis dafür wachsen,

daß Europa und die Vereinigten Staa-

ten ein gemeinsames Interesse daran

haben, Systeme zu entwickeln, die

mit Kuizstreckenwaffen fertigwer-

den, wie sie die Sowjets jetzt gegen
die Bundesrepublik stationiert ha-

ben.“

Keinen Zweitel gebe es, daß die

Sowjets entschlossen seien, ihre eige-

ne SDI-Forschung „unabhängig von
uns“ fortzusetzen. Das habe der da-

malige Au ftonmimster Gromyko im
Tauuar safngm amerikanischen Kolle-

gen Shultz deutlich gemacht

Deutsches Interesse an
türkischen Großprojekten
Bonn will Türkei in Westeuropa helfen / Griechische Sorgen

Harter Kreml-Kurs beunruhigt Belgrad
Jugoslawische KP gegen Gängelei durch Moskau und kommunistische Weltkonferenz

CARL GUSTAFSTRÖHM, Wien

Kurz nachdem die jugoslawische

Regierungschefin Milk» pianinc in

Moskau mit Parteichef Michail Got-
haterhnw mmmmentraf^ äußern sich

Jugoslawiens KmurmmiBten nffonhaT

besorgt über die Pläne der neuen
KrPTnT-Fnhnmg Rin Artikel der

Moskauer JPrawda“, in welchem von
einem „mfmnlitliisrhen Kern (fas

Weltsozialismus" die Rede war und
nationale Sonderwege als „revisioni-

stisch“ verurteilt würden (WELT v.

26. Juni), hat die Führung des Bundes
der Kommunisten Jugoslawiens auf-

gescheucht

Zugleich wendet sich der Zagreber
„Vjesnik" - die Zeitung der kommu-
nistischen Parteiführung der Repu-
blik Kmotim — gpgwn den jüngsten

Vorschlag des CSSR-Partei- und
Staatschefs Gustav Husak auf Einbe-
rufung wtmt nwim Weftkonferenz

sämtlicher kommunistischer Par-

teien. Die KP-Zeitung Kroatiens er-

klärt sich sowohl gegen dm Vor-

schlag Husflks wie gegen die Linie

des „Frawda"-Artikels. Letzterer hat

nicht nur in Jugoslawien, sondern
auch in Ungarn für einige Aufregung
gesorgt, weü der Autor, ein gewisser

„Wladimirow* (möglicherweise ein

Pseudonym), auch gegen jegliche

WntEchafisrefonnen und vor allem
gegen das Privateigentum Stellung

bezog.

Die jugoslawische Seite erklärt

nun, die Bedingungen für eine Welt-

konferenz aiiw kommunistischen
Parteien seien nicht reif. Sogar zwi-

schen Parteien, die an der Macht
seien und demselben Militär-Wirt-

schaftsblock angehorten, gebe es
Mt*inimgqmt<»TR/»hfede. Noch immer
existierten „reale Tendenzen", wel-

che die Beziehungen zwischen den
kommunistischen Parteien auf das
„alte System" zurückschrauben woll-

ten. Gemeint ist offenbar der Ver-

such, die unterschiedlichen kommu-

Wein-Skandal wird Job-Verluste

zum Politikum in den USA
DW.Bom

um hat den österreichischen Behör-

den vorgewoifen, dm Weinskandal

verschwiegen und über das Ausmaß
der Gefährdung unzureichend infor-

miert zu haben. Kritisiert wurde auch

das Rheinland-Pfalz, das als

Hauptimporteur burgenländischen

Weines im Gegensatz zur Bundesre-

gierang von der Panscherei unter-

richtet gewesen sei, diese Infonna-

tion jedoch nicht weitergeleitet habe.

Dies a»ige, daß die ZusaTmrienfli^pit-
mit den Landesbehorden verbessert

werden müsse. Deshalb wurden die

ftir Weinüberwachung zuständigen

Behörden der Tander zu einem Ge-

flpräfh npch Bonn erngriadpn. .

Setten 2 und»Wettere Beiträge

Sbt Washington

Als unmittelbare Folge der Wirt-

schafts- und Schuldenkrise in Latein-

amerika haben die USA rund 800 000

Arbeitsplätze verloren. Nach Berech-

nungen der Wharton Economic Fore-

casting Ine. in Philadelphia sind die

aTneriteanisehen Exporte in die Re-

gion von 1981 bis 1984 von 39 auf 26,3

Milharden Dollar geschrumpft, wäh-

rend die Importevon32auf42^3 Milli-
arden Dollar Zunahmen. Aus einem
Überschuß von sieben wurdeein De-
fizit von lßMühardm Dollar. Als Er-

gebnis verschlechterte rieh das US-
Bruttosozialprodukt um etwa ein

Prozent Latemamerikas Auslands-

schulden addieren sich auf340 Milli-

arden Dollar, wovon 90
Dollar aufUS-Banken entfallen.

mstischen Parteien dem Kommando
Moskaus unterzuordnen. Am Ende
de« 20. Jahrhunderts sei aber ein
Anachronismus, meint dasjugoslawi-

sche Blatt Der „V)esmc" verweist

darm darauf, daß auch der General-

sekretär der KP Italiens, Alessandro

Natta, sich gegen eine Weltkonferenz

ausgesprochen habe.

Die Zeitung betont daß jeder Ver-

such der Einberufung einer solchen

Konferenz „im jetzigen Augenblick
nur die Gegensätze verschärfen wür-

de, die ohnedies schon seit langem
zwischen einzelnen Parteien beste-

hen“.

Der „Vjesnic“ bekräftigt den
Standpunkt der jugoslawischen KP,

wonach es „schädlich" für die kom-
munistische Bewegung sei, Zusam-
menkünfte zu organisieren, die „aus-

schließlich der Blockpolitik und der

Blockstrategie" (in diesem Falle: des

Ostblocks) untergeordnet seien.

SPD spricht mit

Sozialisten in Rom
DW.Rom

Eine Delegation der SPD unter

Fühlung von Karsten Voigt und Ver-

treter der Sozialistischen Partei Itali-

ens (PSD haben gestern inRom poli-

tische Gespräche geführt Bei dem
Treffen wurde nach Angaben desPSI
imt» anderem über die europäische

Politik und die OskWeslBeriefaun-

gen gesprochen. Auch die Beziehun-

gen zwischen SPD und PSI wurden
erörtert. Die italischen Sozialisten

hatten in der Vergangenheit mit ifiß-

trauen die intenriven Kontakte zwi-

schen der SPD und den italienischen

Kommunisten verfolgt Darüber hat-

teauchderCDU/CSU-Fraktionvorsit-
zende Alfred Dregger nach einem

Rom-Besuch in einem WELT-Ge-
spräch berichtet

DW. Istanbul

Zwischen der Türkei und deut-

schen Industriefirmen wird zur Zeit

über Projekte in zweisteHi^r MTUiar-

denhfihe verhandelt Zum Abschluß
des dreitägigen Besuchs von Bundes-
kanzler Helmut Kohl erklärte der
Staatssekretärim Bundeswirtschafts-

ministerimn, Meter von Würzen, die

Türkei sei aufgefordert worden, eine

Prioritätenliste dieserProjekte vorzu-

legen, damit die Bundesregierung
Exportgewährieistungen durch die

Hennes-Versicherung in Erwägung
ziehen könne.

Zu den Projekten gehören der Bau
einer neuen Brücke in Istanbul, eine

Öl-Pipeline zwischen Irak und der

Türkei, der Bau und Ausbau von
Kraftweiken, die Lieferung von Tele-

fonanlagen sowie Gußrohren für die

Wasserversorgung in Ankara. Die
deutschen Unternehmen seien zu-

meist bereit, dabei den Türken einen

hoben Anteil an Inlandsfertigung eän-

zuräumen. Von Würzen bestritt, daß
während des Besuchs auch über ei-

nen Lizenzbau deutscher Panzer ge-

sprochen worden sei.

Mini«tetpr5mdgnt özal, der Kohl in

Istanbul begleitete, war vor der Ab-
reise der Bonner Delegation mit deut-

schen Wirtschaftavertretem zusam-
mengetroffen. Özal, so von Würzen,

habe zugesagt, Erschwernisse für

deutsche Direktinvestitionen abzu-

bauen. Auch bei der Inflationsrate,

die in den vergangenen Jahren bei 50

Prozent gelegen habe und „ein fakti-

sches Hindernis für deutsche Investi-

tionen sei", zeichne rieh eine Sen-

kung in diesem Jahr auf 35 Prozent

ab. Die bereits begonnene Einrich-

tung von vier Freihandelszonen biete

weitere Vergünstigungen für Investi-

tionen.

Staatssekretär Jürgen RuHfus er-

klärte, die Bonner Seite habe der
Türkei 0ie Unterstützung ihrer Wün-
sche in der EG zugesagt Bonn wolle

die anderen EG-Färtner überzeugen,

daß die EG-Finanzhüfe fürdieTürkei

schrittweise wiederaufgenommen
werden sollte. Ruhfus sagte, Bonn
verweise in diesem Zusammenhang
auf Fortschritte im türkischen De-
mokratisierungsprozeß, der bei eini-

gen EG-Partnem allerdingsaufSkep-
sis stoße.

Özal hatte gegenüber Kohl die

westliche Haltung kritisiert, die Deut-

schen aber von seiner Kritik ausge-

nommen. Nach Bonner Auffassung
sollte der Türkei auch der Vorsilz im
Ekiroparat überlassen werden, der

wegen des Militärregimes verzögert

wurde. Der Forderung Ankaras nach

einer EG-VoDmügliedschaft begeg-

net Bonn mit der Empfehlung, erst

die Mnglirhkpiten des Assoziierungs-

vertrages voll zu nutzen.

der Türkei wurde in der griechischen

Öffentlichkeit mit Kritik und Besorg-

nis über die Aufwertung der Türkei

begleitet So schrieb etwa die konser-

vative oppositionelle '„Elevtheros

Typos“, Kohls Besuch, der der Isolie-

rung derTürkei ein Ende setze, „kann
als ein Mißerfolg unserer Außenpoli-

tik gewertet werden". Die gemäßigt
konservative Athener Morgenzeitung
„Kathimerini“ nannte Kohl einen

„eifrigen Anwalt der türkischen In-

teressen“.

US-Kongreß verurteilt

Pekings Bevölkerungspolitik
flhhias Präsident spricht von amerikanischer JEmmischnng“

DW. Washington

Mit zwei Entschließungen hat das

amerikanische Repräsentantenhaus

die chinesische Bevölkemngspolitik

verurteilt und US-Prärident Reagan
die Möglichkeit gegeben, den UNO-
Fonds amerikanische Gelder zu ver-

weigern. Ghinas Staatspräsident Li

Xiannian, der gestern zu einem

Staatsbesuch nach Kanada abflog

und anschließend die USA besuchen
arin bezeichnete die amerikanischen

Vorwürfe als „reine Erfindung und
Verfälschung“ und als „Einmischung

in die inneren Angelegenheiten Chi-

nas“.

Das Repräsentantenhaus hatte mit

289 gegen 130 Stimmen in Washing-

ton eine Entschließung angenom-

men, in der China wegen seiner Ab-

freibungS- Und fi-

nahmen der „Verbrechen gegen die

Menschlichkeit“ geziehen wird. Hin-

tergrund dieser Resolution ist ein

schon längere Zeit andauernder

Streit, daß Peking mit Mitteln psychi-

schenundphysischenDrucks Frauen
zur Abtreibung und Sterilisation trei-

be, um das Bevölkerungswachstum

gering halten zu können. China

jHopagfert seit einigen Jahren die Po-

litik der „Ein-Kind -Famflip 1
* In jüng-

ster Zeit hatte Peking aber eine Auf-

weichung seiner starren Famfifanpla-

nungsgnmdsätze zu erkennen gege-

ben, da die Wachstumsraten der Be-

völkerung sich konsolidiert hätten.

Das Repräsentantenhaus billigte

auch eine weitere Entschließung, wo-

durch Reagan die Vollmacht erhält

Organisationen, die Schwanger-
schaftsabbruche als Methode der Fa-

milienplanimg zulassen, amerikani-

sche Gelder zu verweigern. Damit
könnte der amerikanische Präsident
dem UNO-Fonds für Bevölkerungs-

xnaßnahznen die Zahlungvonjährlich
rund 49 Millionen Dollar verweigern,

weil dieser Fonds auch China und
anderen LändernMittelzur Familien-

planung zur Verfügung stellt

AmerikanischeDiplomatenzeigten
sich trotz der scharfem Kritik des chi-

nesischen Präsidenten Li überzeugt

daß die Resolutionen den Staatsbe-

such nicht beeinträchtigen werden.
Li selbst betonte sein Interesse an
„positiven Resultaten“, die auch der
aktupPp um Hip chinpgigp'hp Gfe.

burtenpolitik nicht gefährden sollte.

r.pxhrte
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Das Eingeständnis
Von August Graf Kageneck

Frangois Mitterrand gibt die Partie, 1981 mit Schwung und
einem Ouasi-Ewiakätsanspruch begonnen, schon drei Jah-1 einem Quasi-Ewigkeitsanspruch begonnen, schon drei Jah-

re vor ihrem verfassungsmäßigen Ablauf verloren Neun Mo-
nate vor den nächsten Farlamentswahlen kalkuliert er offen

eine Niederlage seiner Parteigänger ein und bereitet sich auf
eine zweijährige Zwangsehe, bis zum Ende seines Mandats
1988, mit einem bürgerlich liberalen Regierungschef vor.

Er will auch alles akzeptieren, was eine bürgerliche Regie-

rung unter seiner Oberhoheit unternimmt Mit einer Ausnah-
me: die Außen- und die Sicherheitspolitik bleibt, was sie seit

dem Tag de Gaulles war, die eigene Domäne des Staatschefs.

Mitterrand enthüllt wieder einmal die beiden Qualitäten, die

ihn vierzig Jahre lang zu einem der stärksten Politiker zweier

Republiken machten: Realismus und KaHriil. Mit dmu Kalkül,

daß nur die vorübergehende Bündelung aller Kräfte der Lin-
ken des Kommunismus wie des Sozialismus einem Einheits-

kandidaten den GriffzurMacht ermöglichen würde, schmiede-
te er 1972 die „Linksunion", die ihn neun Jahre später im
dritten Anlauf ins Elysäe trug. Aber der Realist wußte gleich-

zeitig, daß das Einheitskostüm der beiden heterogenen 1*3113161

zu dünn war, um lange halten zu können.

Vor pinpm Jahr brach die Linksunion auseinander. Und nun
muß auch eine in sich zerstrittene Sozialistische Partei die

Hoffnung begraben, für sich alteiri noch pinmal die Macht an
den Urnen behaupten zu können.

Mitterrand wäre also nach 1986 das einzige, das von dem
einst so triumphal begonnenen „Sozialismus ä la Frangaise“

übrig blieb. Eine traurige Bilanz. Die Bürgerlichen können sich

mit ihm akkommodieren. In der Außenpolitik, die er für sich

allein beanspruchen möchte, gibt es wenig Konfliktstoffe zwi-

schen einem Gaullisten und Mitterrand.

Wie es in der Wirtschafts-, der Finanz- und Sozialpolitik geht,

wenn die Bürgerlichen sich daranmachen, den linken Dflirttan-

üsmus auszubügeln, wird man sehen. Bemerkenswert immer-
hin, nicht nur daß, nicht nur wie der der Snrialigmng in
Frankreich scheiterte, sondern daß Mitterrand dies jetzt sogar
eingestehen mußte.

Geld Und Hilfe
Von Heinz Heck

Mit anhaltender Massenarbeitslosigkeit nimmt auch die
durchschnittliche Dauer im Einzelteil zu: aufinzwischen1VXdurchschnittliche Dauer im Einzelfall zu: aufinzwischen

knapp ein Jahr. Damit verlieren immer mehr Arbeitslose ihren
Versichemngsanspruch und rutschen ins „letzte Netz“, die
Arbeitslosenhilfe. Das ist der Grund dafür, weshalb in der
Öffentlichkeit zunehmend die Frage nach der Reformbedürf-
tigkeit dieses VersicherungsSystems gestellt wird.

Jeder Arbeiter und Angestellte zahlt Jahr für Jahr gut zwei
Prozent seines Gehalts (biszurBeitragsbemessungsgrenzevon
zur Zeit 5400 Mark monatlich) an die Arbeitslosenversicherung
(der Arbeitgeber legt den gleichen Betrag dazu). Wird er ar-

beitslos, so hat er bei Erfüllung der Mindestvoraussetzungen
ein Jahr Anspruch auf Arbeitslosengeld, also die Zahlung der
Bundesanstalt für Arbeit in Nürnberg. Hat er bis dahin noch
keinen neuen Job gefunden, so erhält er von nun an die
niedrigere Arbeitslosenhilfe ausdemEtat des Bonner Arbeits-

ministers, aber nur bei Bedürftigkeit

In dieses starre System ist zu Beginn des Jahres bereits

Bewegung gekommen, als für 49jährige und ältere Arbeitslose

der Anspruch auf „Geld“ gestaffelt auf bis zu 18 Monate
ausgedehnt wurde.

Man sollte über eine weitere Auffächerung in Richtung
Versicherung nachdenken. In den siebziger Jahren erhielten

rund 80 Prozent der Leistungsempfänger „Geld“ und 20 Pro-
zent „Hilfe“, heute beträgt die Relation ungefähr 60 zu 40.

Angesichts dieser Verschiebung spricht man von der Aushöh-
lung des Versicherungsprinzips - zu Recht
Die derzeitigen Überschüsse bei der Bundesanstalt, nach

Schätzungen 1985 etwa zwei Milliarden, ließen eine Verbesse-
rung dieses Systems zu - nur sie darf nicht blindlings über
Gerechte und Ungerechte ausgeschüttet werden, sie muß bei-
trags- und leistungsgerecht erfolgen. Sicher gilt eine soziale
Hängematte nicht als Ansporn, sich mit aller Macht nach einer
neuen Tätigkeitumzusehen, und es gibt die bekannten Zahlen-
beispiele, wie man als Arbeitsloser mit Schwarzarbeit finanzi-
ell oft besser fährtiDas ändert nichts an der Notwendigkeit, ein
Versicherungssystem zu verbessern; Verhinderung von Miß-
brauch ist ein Thema für sich.

Ein Foul der FIFA
Von Klaus Blume

Was ist das für ein Beschluß? Der Internationale Fußball-
Verband (FIFA) erlaubt den Engländern mm dneh. an.

cn: öö z.uscnauer Kamen Ende Mai bei den

Im Wein ist manchmal Wahrheit und oft Verzögerung

VV Verband (FIFA) erlaubt den Engländern nun doch, au-
ßerhalb Europas wieder internationale Spiele auszutragen. Für
die europäischen Cup-Wettbewerbe gilt aber weiterhin die
vom europäischen Verband verhängte Sperre von drei Jahren.
Man erinnert sich: 38 Zuschauer kamen Ende Mai bei den

Ausschreitungen im Brüsseler Heysel-Stadion zu Tode. Da-
mals spielten der FC Liverpool und Juventus Turin gegenein-
ander. Und nun - die Opfer sind kaum beerdigt, das Klagen in
den betroffenen Familien kaum verstummt - gibt es bereits so
etwas wie eine Amnestie.

Um die wie eine verheerende Horde von Ort zu Ort ziehen-
den britischen Fans von weiteren Ausschreitungen ferazuhal-
ten, wurden drastische Sperren verhängt Die FIFA hat nun
damit begonnen, sie zu lockern. Das kann eine Signalwirkung
haben - wenn auch zuzugeben ist daß der nun außer Kraft
gesetzte Beschluß im Grunde recht unsinnig war. Denn außer-
halb Europas treten englische Fans nur selten und wenn, dann
obendrein auch nicht in allzu großen Gruppen auf.

Das hangt einmal damit zusammen, daß englische Klubs
nicht allzu oft in Südamerika, Japan oder Australien spielen
Zum anderen damit daß Fußball-Fans doch oft das Geld fehlt
um eines Fußballspiels wegen eine teure Reise nach Übersee
anzutreten.

Was soll also der neue Beschluß? Ein Sprecher der FIFA
behauptet man setze dennoch die EuropäischeFußball-Union
(UEFA) nicht unter Druck, vielmehr unterstütze man sie bei
ihren Sanktionen. Das magja durchaus so sein. Nur: diejetzige
Lockerung ist bereits eine Aufweichung der Front

Die UEFA kann, wenn auch nicht von heute auf morgen, so
doch mittelfristig mit diesem FIFA-Urteil permanent unter
Druck gesetzt werden. Zum Beispiel von den englischen Pro-
fi-Klubs, denen es finanziell nicht gut geht Aber eigentlich

sollte esja umgekehrt sein: Unter Druck gesetzt werden sollten

die randalierenden Fans und diejenigen, die nicht genug zu
ihrer Bändigung taten.

MEINUNGEN

Nächste Zwischenstation Ist Bonnl

Die Kuppel am Himmel
Von Wilfried Heitz-Eichenrode

Die Sachlage zu Präsident

Reagans „StrategischerVöleidi-

gimgs-Imtiative“ (SDI) klart sich all-

mählich, und das auf vernünftige

Weise. Die Amerikaner tun das denk-
bar Klügste: Sie öffnen gegenüber
den europäischen Partnern weit die

Arme, laden sie zur Teilnahme an
dem Forschungsprogramm^ aber
überlassen esihnen völlig, obund wie
sie es machen wollen.

der rinniml

grammiert
[

Weg vorpro-

Dieses Verfahren entspricht den
Gegebenheiten. Erstens wollen die

USA das Forschungsprogramm un-

eingeschränktin pigpnfT Hand behal-

ten; sie werden es selbst finanzieren

und die Aufträge erteilen. Zweiteis
sind sie an einer aktiven Mithilfe in-

teressiert, die weniger die europäi-

schen Staaten - als vielmehr ausge-

wählte Unternehmen und Ebr-

schungsstätten leisten können. Des-
halb stellt es Washington insBelieben
der Europäer, selbst zu entscheiden,

in welcher Weise sie sich als Staaten
vertraglich binden.

Mit dieser erstaunlich riastisriwn

Haltung bieten die Amerikaner gries-

grämigen Vorwürfen, die sie anson-

sten von ihren europäischen Freun-
den reichlich zu hören bekommen,
kein Ziel, es sei dom jenem General-

vorwurf derer, die an der sowjeti-

schen Agitationslinie entlang SDI
rundwegahlehnen. Dieeuropäischen
Regierungen sehen sich auf sich

selbst zurückgeworfen. Einerseits

können sie der charmanten Hexibili-

tät Washingtons entnehmen, daß
Amerika die Europäer für das SDI-
Programm nicht unbedingt braucht;

andererseits ist ihnen klar, daß unter

dem Rubrum SDI die Technologie

des 21. Jahrhunderts entwickelt wird.
Finy ind ilatrienation, die «oh da aus-

klinkt, nagelt sich auf das 20. Jahr-

hundert fest. Hier geht es nicht nur
um äußere Sicherheit, sondern ganz
konkret um den Wohlstand von mor-

Kanricraifrtaminister Schäuble hat

gegenüber dieser Zeitung von einem
Rn>imarinhVhmmpw gpspmrhan, da«

zweifach zu charakterisieren wäre: Es
begründet keine finanririle Beteili-

gung des Staates Bundesrepublik
TViitsriilflnri-nn mithin auch Irri-

nwioi Tginwhjnrng Bnnngaufdie Aus-
gestaltung } des Forschungspro-

gramms. Da
j

nipihpn die Amerikaner
Herr im Hause. E5ne solche Begren-

zung mag deh interessierten Europä-

ern dmxhauswillkommen srin, Zwar
bleibt es bei’ ihrem grundsätzlichen

Ja zu dem Forschungsprogramm;

aber Moskau kann nicht glaubhaft

den Vorwurf erheben, europäische

Staatei finanzierten Reagans Projekt

und wirkten auf es unmittelbar ein.

Ein ^anfriiea Rahrrymahkrimmpn hatte

nur das Ziel, die beteiligten Unter-

nehmen und Forschungsinstitute ab-

zurichemund ihnendeneigentlichen
Zweck ihres Mitmachens, die eigene

Nutzung der unter amerikanischer

Regie entwickelten neuen Technolo-

gie,mit staatlicherAutoritätzu garan-

tieren.'.

Weiten Da SDI die europäischen

Staaten keinen Pfennig kostet, kön-

nen die Regierungen ohne ffrumripTU»

Überforderung Harangphg»^ dun will,

mündigen Reden über Eureka Taten
folgen ZU la«*«- Bislang sind die

schönsten europäischen Blütenträu-

me dieser Art am nationalen Egois-

mus gestrandet Es wäre rin Wunder,
erginge es Eureka anders.

Und schließlich: Alfred Dregger
hatte von srin& letzten Amerikareise
das Modell eines direkt auf Europa
bezogenen Schlitzprogramms mitge-
bracht, das er die „kleine SDP1 nann-
te. Er beschrieb es als integrierte Ge-
memschaftsaufeabe der europäi-

schenPartner und derUSA Eine sol-

che europabezogene SDI setzt aller-

dings eine gemeinsame Sicher-

heitspolitik der Europäer voraus.

Wird es je dazu kommen?

Noch in andererWrise sind die Eu-

ropäer auf rieh selbst zuxückgewor-

fen. Es könnte ihre Position gegen-

über den USA stärken, wenn sie zwar
ringeln, aber dochem inhaltsreiches

Rahmenabkommen mit Washington

schließen. Vielleicht geht Bonn mit

einer Mustervereinbaning voran.

Man wird sehen, wie einig sich jene

Regierungen sein werden, die ihrer

Industrie den Weg zu SDI öfEbenwol-

len.

Indessen klärt rieih auch die strate-

gischeVorstellung; wasSDI sein solL

Nicht wenige Europäer befurchten,

dieUSA weidenum ihrenKontinent

rin*n Schutzschild, im Weltraum er-

richten, der Amerika die Ängste vor
einem atomaren RaketenubeffeE
nimmt Sie fragen: Und wer schützt

uns? Andere sagen, es sei doch un-

möglich, den ganzen Weltraumderart
mit Abwehr-Apparaten zu bepfla-

stern, daß da keine Sowjetrakete

mehr durch käme. Beide Einwände
gehm fehl

Unverhofft müssen die Europäer
erkennen, daß sich die Fronten ver-

kehrt haben: Die Amerikaner stehen

ihnen nicht als Fordernde gegenüber,
sondern sie den Amerikanern als Bit-

tende. Die Alternative wäre, sich um
die eigene igirtEPhaftiiehe Zukunft
nicht zu scheren und die Hände in

den Schoß zu legal. Aber zumindest

der deutschen Regierung stritt eine

solche Wahl gar nicht offen. Unsere
Unternehmen müssen elementar dar-

an interessiert sein, an der Zukunfts-

technologie mitzuwirken, und die

Bundesregierung hatte nicht die

MaeM, rie daran Mi hindern. Damit ist

Anfang Juli sagte Dregger gegen-

über dieser Zeitung: „SDI ist gewis-

sermaßen eine Kuppel über dem Ge-
biet, aus dem Raketen aufeteigen

können*. Jetzt hat Richard Ferie,

Staatssekretär im Pentagon, das

Schutzdach geographisch geortet

Die USA wollen „mit SDI eine

Kuppel über che Sowjetunion fegen“,

so daß aus ihr „Raketen nicht mehr
herauskämen". Dementsprechend
hätte die „kleine SDI“, über die noch
nachgedacht wird, das europäische

Aufmarschgebiet sowjetischer Kurs-

und 'Mittelstreckenraketen nrit einer

Kuppel zu überziehen.

Bn Schutz, der uns obendrein
nichts kostet: Schäuble

fOTOrSVBN SIMON

Diese bildhafte Vorstellung ist pla-

stisch genug, um die Bundesregie-

rung zu ermuntern, sich nicht mit
dem Rahmenabkommen zu begnü-
gen, sondern die Mitarbeit am For-

schungsprogramm ohne Verzog mit

einer offensiv vertretenen Philoso-

phie der neuen Abwehr-Strategie zu
begleiten. Das Feld darf nicht jenen

überlassen bleiben, die sich über SDI
moralisch entrüsten. An guten Argu-
mente! fehlt es nicht
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Von Werner Thomas

Er hat seine luxuriöse Villa an der

Canetexa Sur mit einem sparta-

KLAUSBÖHLE

rireh eingerichteten Raum der Mon-

seftor-Lezcano-Kirche vertauscht,um
für den Friedei zu festen. Er wird

Ronald Reagan in seine Gebete rin-

<8/>ViTipR*n Migud cFEscoto: „Wenn es

einen Preis geben würde für interna-

tionale Terroristen, würde ihn Präsi-

dent Reagan gewinnen.“

Nicaraguas schwergewichtiger Au-

ßenminister liefi sich vorübergehend
ypn npinCTn .Amt pnthjnften Er möch-

te pk HnnggrfcüngtlCT 7wnarhst in sei-

npm Tand einen „christlichen Auf-

stand “ entfliehen, „dessenFunke sich

in SolidpritStoictinngn unter Män-
nern nnd Frauen guten Willens in

Nnrriampi-nro, T intriTMmprilra, Enmpa
und der Drittel Welt multipliziert“.

Zeitliche Vorstellungen hat cfEscoto

nicht Auf die Frage, wie lange ,
er

ausharren wolle in dieser kargenUm-
gebung, antwortete er „Unbegrenzt"

Der ö^ahrige Priester ist einer der

besten Propagandisten der sandini-

stischen Comandantes. Er wirbt seit

Jahren gehnn unter dem Deckmantel
des Christentums für eine marxisti-

sche Revolutionund konnte in westli-

chen Ländern viele Sympathisanten

sammeln. Seine weltweit publizierte

Fastenaktion soll dem gleichen Ziel

dienen.

Mtgiipl dTSsCOtO Rrpricmannj in der -

amerikanischen Fümmetropole Hol-

lywood geboren, gehört zum inneren

Kreis der sandimstischen Führung.

Die Comandantes vergaßen nie, daß
er ihnen einst zur Machtübernahme
verhelfen hat Er spielte 1979 riete

Schlüsselrolle bei den Verhandeln- \

gen mit den Amerikanern in Costa

Rica über die Bfldung einer Koali-

tionsregierung, die da* Somoza-Dik-

tatar folgen sollte. Die Carter-Emissä-
re ließen sich von d’Escoio und dem
Versprechen dpmnkrrii^hAr Ver-

hältnisse beeindrucken und zwangen .

Soznoza zum Rücktritt
.

Der Priester wurde mit dem Au-

ßenministerium belohnt Erdurfte als
rfrwr der wenigen Zivilisten an den
geheimen Sitzungen des sandinisti-

schen Politbüros JMrecdon Natio-

nal“ teilnehmen, dem die neun wich-

tigsten Comandantes angeboren.
tyKspntn, Mitglied de« linken ame-

rikanischen MaiyknoH-Ordens, haßt

die Vereinigten Staaten. Erattackier-
te bei Nicaragua-Diskussionen im
US-ffernsehen die Reagan-Regierung

oft so rüde, daß selbst liberaleDemo-

F

Furchtet nicht die LöctrerSchkeit:

d'EsCOtO FOTO: UPI

kraten düpiert reagieren. Der Vatikan

rangiert bei ihm nicht weit hinterden

USA. Er stützt die sogenannte

„Volkskirche“, den religiösen Arm
des sandinistischen Systems. K* fühlt

«rieh den Comandantes mehr ver-

pflichtet als dem Papst Da sich

d'EsCOtO und drei andere Geistliche

in Regjerungsdiensten weigerten, ihr

re weltlichen Ämter züedezzulegen,

verbot ihnen der Vatikan, ihre prie-

sterikhen Funktionen weiter auszu-

üben.

Der Außenminister, der wahrend

der Fastenzeit von reinen Stellvertre-

tern Victor Tinoco und Nora Astorga

vertreten wird, ist nicht bei beste

Gesundheit Er soll an einem Rücken-
und Gallenleiden laborieren. Er ließ

rieh- in den letzten sechs Monaten
zweimal in Kuba ärztlich behandeln.

Präsident Daniel Ortega, der d’Escoto

in der Kimhe besuchte und „diese

neue Form des Kampfes gegen die

Reagan-Regierung" würdigte, «klär-

te Journalisten, d'EsCOtO sei noch
nicht kuriert.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Nordwest@Zeitung
Dm OMenlMfger Blatt bewertet die Bn-
merSFD:

Klaus Wedemriers Absicht,den bei

der Nominierungs-Prozedur unterle-

gene Henning Stiierf als Stellvertre-

terin die politische Verantwortung

mit rinzubinden, ist folglich einmal

ein Beweis für die Strategie, mit der

die SPD dar BundestagswaMkampf
1987 zu bestreiten gedenkt Die SPD,
die Hans Koschnick in bundespoliti-

schen Aufgaben einbindet, will durch

ihr personelles und programmati-

sches AngriwtricbereteDen, daß rieh

breite Wählerschichten „links von
der FDP“ in der SPD wiederfinden

können. Das Ruder liegt also in Bre-

men weite hart Backbord.

dHünrfjner iBrriutr

Daneben aber bleibt eine Menge zu

tun, um die verantwortlichen Behör-

den auf den Geschmack zu bringen,

in künftigen Fällen sofort Alarm zu
tehlflgwi und die Bevölkerung zu
warnen. Ser wurde offensichtlich

nach dem Motto „Wrin trinken qtmI

abwarten“ verfahren. Und das istder

zweite, hausgemachte Stendal indie-

sem eigentlich importierten FaH Die
Politiker sollten sich der Sache
schleunigst annehmen.

teäHäfrdmnwtodifai
^ulbaec^dtung

Die Flucht nach vom trat Gcsaeral-

bundesanwalt Rebmann gestern an.

Zum Glück gab es (noch) keine neue
blutige Gewalttat von RAF-Terrori-
sfpm- Freilich ginrf die von den Fahn-
dern gesammelten Daten so alarmie-

rend, daß der Appell zu höchster
Wachsamkeit trotz der damit verbun-
denen. Beunruhigung der Bevölke-
rung unumgänglich wurde. ..Die
letzten. Anschläge und Attentatsver-

suche haben gezeigt, daß die jüngste
Terroristen-Generation - etwa wenn

ZttUtttaPiBlaintUSt:

Der polnische Rerierungssprecher
Jerzy Urban bezichtigte westliche

Korrespondenten der Unwahrheit
und warfihnm „aphTniiteigp Metho-
den“ vor. Falls sich das nicht ändere,

müsse ein internationales Tribunal

feststeOen, welche Meldungen auf

Wahrheit beruhen. . . Von Angst dik-

tiert wurde gewiß auch dieAbsagean
rin deutsch-polnisches Jugendwerk.
Gerade Kontakte unter jungen Men-
schen beseitigen Mißverständnisse

und lassen erkennen, wie es um die

Verhältnisse im Gastland wirklich

steht

Wieso brauchte das Bundesgesundheitsamt so lange mit seiner Antwort? / Von Joachim Neander

Auf zweierlei Weise konnte der

Skandal um die gepanschtenAl Skandal um die gepanschten

östenrichischen Weine auch zu einer

Affäre für deutsche Behörden wer-

den. Da ist erstens die Frage, warum
die offizielleWarnung durch das Bun-
desgesundhextsamt erst zweieinhalb

Monate nach den ersten Feststellun-

gen erfolgte. Und da ist zweitens die

Frage, ob die Form dieser Warnung
nicht Schadenersatzfordenmgen in

•unermeßlicher Hohe aus Österreich

nach sich ziehen wird.

Daß der Pansch-Skandal an sich

eine Neuigkeit ist, kann beim besten

Willen niemand behaupten. Schonim
April gab das Östereichisrhe Ministe-

rium für LandwirtschaftdenGesund-
heütsministerien in Bonn und Mainz
(weil über Trier die meisten Wem-
importe laufen) eine erste Vorwar-

nung. Die WELT ging schon am 4.

Mai jq ihrem ’WntSCfaaftStefl auf dfm
Vorgang ein. Noch wußte Tnfln frei-

lich über die beanstandete Substanz,

die gfyzerinihnliche Alkoholart

Diethylenglycol, hierzulande wenig.

Die Chemischen Untersuchungsäm-

ter mußtea sogar erst eine neue Ana-

lysemethode dafür entwickeln.

Als man damit im Mai die schon

aus weinrechtlichai Gründen verbo-

tene Substanz in Österreichischen

Importweinen erstmals nachgewie-

sen halte, unternahm das Ministeri-

umm Mainz (und parallel dazu unter-

nahmen die Behörden anderer Bun-

desländer) zweierlei: Erstens wurde

die-WemkontioIle angewiesen, die be-

anstandeten Weine überall bei den

Abnäunofinnen, teilweise direkt

aus den Verkaufsregalen, zu be-

schlagnahmen. Dies ist mit minde-

stens ljj Millionen Litern so gesche-

hen. Samfltohft Abnehmer sind be-

kannt, sie handelten gutgläubig. Bis-

her gibt es gegen sie kein staatsan-

writfiches Ermittlungsverfahren.

Gleichzeitig wurde das Bundesge-

sundheitsamt dringend um eine

Expertise über das Wesen und die

eventuelle Gefährlichkeit der ent-

(Wktpn Substanz gebeten. Die offi-

zielle Antwort des Bundesgesund-

hritsamts in Form eines Fernschrei-

bens traf in Mainz, so unglaublich

dies klingen mag, am 10. Juli ein, also

wnm Tag, nachdem H«g Amt bereits

öffentlich vordemGenuß österreichi-

scher Prädikatsweme gewarnt hatte.

Als ^Bedenklichkeitsgrenze‘' wurden
hundert .Milligramm Diethylenglycol

pro LiterWrin angegeben. Die bisher
im Wein festgesteEten Mengen liegen

weit darüber, teilweise Ins zu zehn

Gramm pro Liter, wie gerüchteweise

verlautet

. Dennoch sind in der Bundesrepu-

blik bisher keine konkreten fälle ei-

ner
_
ernsthaftm gesundheitlichen

Schädigung durch die verfälschten

Östenrichiicben Wring dokumentiert

worden. Auch unter Toxikologen
harscht offenbar Uneinigkeit dar-

über, von welcherMenge andie Sub-
stanz, die auchm Frostschutzmitteln

verwendet wird, whfelich gefährlich

ist Todesfälle, wie sie teilweise aus
dem Ausland jjj sensarinnntTIpp Auf-
EKfdiung gemeldet wurden, beziehen
rieh nicht auf mit Diethylenglycol
verfälschten Wrin, sondern auf offen-
bar alkoholsüchtige Personen, die
Frostschutemitt^l anririte tirreflTko.

höfischen Getränks konsumiert hat-

ten. Ähnliches ist ja auch bei Methyl-
alkohol bekannt
Auch dieFrage, wie lange eventuell

schon Spät- und Auslesen oder Eis-
weine aus Österreich mit dieser Sub-
stanz verfälscht worden sind, famn
erst im Verlauf dm* strafrechtlichen

Ermittlungen an Ort und Stelle ge-
klärt werden. Der zunächst aufjge-

tauchte Verdacht, auchdeutsche Wei-
ne könnten damitgepanscht sein, hat
sich nirgendwo bestätigt

Die in der Bundesrepublik be-

werueu entwe-
der zu Industnealkohol verarbeitet
oder unter Aufeicht nach Österreich
reexpprtiert Weid» wirtschaftlichen
Auswirkungen die Affäre auf den ge-
samten Weinmarkt haben wird, läßt
rieh nur dunkel ahnen_ Wringroß-
händler, Warenhäuser und Super-
märkte habai unter dem Schock des
Skandals teilweise sämtlicbe österrei-
chischen Weine aus dem Angebot ge-
nommen, auch solche, von denen sie
genau wissen, daß sie nicht ge-
panscht sind.
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Der Fastende weiß, daß er Gefahr
läuft, nicht ernst genommen zu wer-

den. „Der Feind kann mich lächerlich

mariwn, aber ich fürchte ihn nicht“,

sagte er. „Ich fürchte auch ninht den
Tod.“Promptbemerkte „La Prensa“,

die einzige Oppositionszeitung des

lindes, daß der feüpufente Kleriker

nun Wigligh das Schicksal vieler Ni-

caraguaner tefle: Die meisten Bürger
seien angesichts der wirtschaftlichen

Notlage schon seit einiger Zeit ge-

zwungen, den Gürtel enger zu schnal-

len.
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rie Hriiswändezum Einsturz bringt

-

auch Zufallsopfer brutal in Itauf

nimmt.
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Scharenweise; bringen ihnen Käu-
fer die vor längerer Zeit gekauften

Flaschen zurück und verlangen Er- •

staitung des Kaufpreises. Die Firmen
ihrerseits erwägen, Schadenersatz-

klagen gegen ihre österreichischen

Lieferanten zu richten. Ene riesige

Prozeßlawine scheint aufdie gesamte
Wemwirtsghflft aiailwimmAn.

Da. ist es keineswegs unmöglich* 11

daß am Ende die in ihrer überwie-

genden Mehrheit nicht belastete

österreichische Winzerschaft ver-

sucht, sich an jenen deutschen Be-

hörden schadlos zu halten, die zuerst

durch Säumigkeit und dann durch >

undifferenzteten Alarm— sdüießüdi

and nichtalle 5steririr|M«*«hrii Weipe

vermischt - das Ausnaß des Stofr

dals noch vergrößat haben. LtesBuo*-

erklärte.am Donnerstag, es habeoffr

ziril erst
,

jeftzt von der Angefegcnhc^
erfahren. Wie das zustandekoröti®
konnte und wie dar Alarmglan b®

Lebensmittel- oder Gesufeuhte^
fahren funktioniert, ist eine weh®*

L
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potaferettdemLeben und viel,

YielErinnerung.

:{yon R-M. BORNGÄSSER
er schwerfiDige Sprengwa-

der mjtträ.iin qpirienden

erkehrsstrom
. des Boule-

Wassericaskaden ver-

sprüht, ladäert das Pflaster. löst den
Staub. Ein gewöhnlicher Freitag im
SommeraufdCTGorki-Straßein

-1. :*?. Moskau.

Beider Nennung dieser Staße ver-

ziicken sich regelmäßig die Gesichter

alter Emigranten im Ausland, Erinne-
rungen werden beraufbeschworeii.
Doch die gewaltige Menschenmasse,
die an diesem heißen Nachmittag oh-

ne Pause auf dem Gehweg schiebt

und eatt, hat keine Zeit für Träume
tind Erinnerungen. Es gfl*, einzukau-
fen, Die Geschäfte sind bis zum spä-

tenAbend geöffhet

Die GorkiStraBe, vergleichbar in
ihrer Bedeutung den Ghamps-Ely-
sfeß in Paris, derKonigsaDee in Düs-
seldorf, bildet den hreiten Mahlstrom
Moskaus, der zum Boten Platz fließt

.

Hochbetrieb und wildes
bei' Elisejew, Gorki-Straße Nummer
14. Hier war früher, um die Jahrhun-
dertwende, der berühmteste Dehkat-
«—«laden Moskaus. In dem Salon
dieses Hauses, das sich einst die Für-
stin Wolkonqa erbauen Heß, traf sich

die SchriftsteHerehte Moskaus. Hier
befand sich «neb am 28. Dezember
1828 Puschkin unter-deqjenigen, die

die Fürstin verabschiedeten, die ih-

rem Mann in die Verbannung nach
Sibirien folgte. Heute beherbergt das
Gebäude .Gastronom I*.

Das Warenangebot isthiergenauso
dürftig wie in den anderen Super-
märkten der Stadt. Doch die Mos-
kauer lieben diesen Laden, beben die-

se falsche, erhalten gebhebene Bqja-
renpraeht. Unter den fuTitorindim Kri-

staH-Lustem, der dnnklPTt 1 TTnlzfcäft»-

hing, dem geschnitzten Räntenwiert,

den Säulen »nd Säülchen: drängen
sie rieh, hfM*»n Sifti^ngfw nach'
Fischkonserven, Wein und Kognak -

aus Geor©en,nachTro<henobst, den
ersten Tomatenund had» fettem; ge-

räuchertem Schweinefleisch. -Stark

kontrastiert der einstige Glanz zu die-

sen einfix* gekleideten Menschen,
crhmflWi Wnrp’nnngphnt

Ob die heutigen Sowjetbürger den

“j?
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Lonia Ist Überall: Polh-Propogaada auch auf Moskaus PracirtstraSe FOTO: JÜRGENS

tipfpn Sturz «ns der großen Vergan-

genheit in die spröde Gegenwart auch
als «jofohon wnpfirwiwi, läßt rieh

schwerlich feststellen. .Gamssin,
träumen Sie nicht, wir wollen noch
nftpfo Hause“, hErry-Kt riww pim» ato

Frau an, die nnarhlusrig vor den fet-

ten Fleischbergen stellt Vor zwei
Jahren wurde der Direktor dieses La-

dens wegen Unb»rwhTflgiing Bim To-

de verurteilt

Der nicht enden wollende Men-
schenstrom eilt vorbei an d#»m Denk-
mal des Fürsten Dolgcatüd, dem
Gründer Vralanig, auf grinwn eiser-

nen Roß.Noch vor 1932 hieß die Gor-

ki-Straße Twerskaja, führte sie doch
hach.Twer (heute Kalmin). Über die

Twersksga zogen einst ausländische

Botschaften in Moskau prn imrf mis

der neuen Hauptstadt an der Newa
kampn die Zarän hierher zur Krö-

nung in den KremL InderTwerskaja
wurden die schönsten TBnm imH
Hotels erbaut lind die hnmHnspstpn

und teuersten Geschäfte emgerichtet

Hier flummtm die ersten Straßenbe-

leuchtungen auf; und hierwurde das

erste Moskauer Steinpflaster verlegt

: Stalins „Generalplan“ ließ dann die

Straße von 15 auf40 Meter mit sechs
. Fahrspuren verbreitern Kirchen und
viele alte Häuser wurden abgerissen,

einige einfach nach hinten gescho-

ben. Dafür entstanden neue hohe
.
Hanser in der „Stalin-Gotik“. Auch
den - heutigen Kreml-Machthabern

. bietet diese Hauptstaße noch immer
eine ideale Prattfritier-TCiiligfiP TSg-
Kch gpnspn hier die schwarzen, ver-

hangenen „Süs“ in den KremL Im
Mai und Oktober übt hier dasMilitär
nachtelang ffrr die MiHtärparaHen

Die meisten historischen Bauten
an der GoririStraße wurden ausge-

löscht Doch noch immer kann man
in Biographien nächlesen, was die ge-

f. .T»
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schulten IntouristiFührerinnen heute
so sorgsam verschweigen.

Aufdem Giebel des Hotels Zentral-

naja blinkt ein „Z“. Die älteren Ame-
rikanerinnen, auf deren Button
„Happy Tours“ prangt und die sich

alle Mühe geben, diesem Motto ge-

recht zu werden, ahnen sicher näht
daS sie im ehemaligen Hotel „LllX"

abgestiegen sind, der Herberge der

Kommunistischen Tntematinnalp der

dreißiger Jahre. Herbert Wehns:
könnte sicher Präziseres über jene
Zeit aussagen. Ebenso wie einst Tito,

Ulbricht und Thälmann. Denn hier

machten Stalins Gefolgsleute Jagd
auf sie, von hier aus brachte man sie

ins berüchtigte Lubjanka um die

'Ecfcp wim Verhör.

Einige, die den Weg nicht zum
Haiipt/piartipr der flphptrnpftliapi mfl-

chen wollten, wählten ihren eigenen

Weg: Sie sprangen, wenn es an der

Tür klopfte, aus dem Fenster in den
Hinterhof, um vorne niemanden zu
erschrecken. Jetzt stehen auf dem
Hinterhof Kisten und KnchanahfäTla

hanim. Manchmal sieht man eine

Ratte vorbeihuschen.

Auch das Hotel „National“ am An-
fang der Gorki-Straße verströmt noch
immer einen Hauch der alten Zeit.

Golden sind die Tapeten, Kronleuch-

ter schimmern, vervielfachen ihren

Glanz in den Tahlmichen Spiegeln,

Verdrießlich die Ober, die Kaviar in

Süberschüsselchen servieren.

Anatole France logierte hier ebenso
wie Bernard Shaw. .Die Einheimi-

schen gehen hier kaum her zum Es-

sen, nur die Fremden, die „Stum-
men“, wie die Russenvon denjenigen

sagen, die nicht ihre Sprache spre-

chen, sie liehen diesen Ort, wo sie

vom Restaurant aus auf die ange-

strablten Kuppeln der Basüius-Ka-

thedrale sehauen können Vor d^m
Hotel flanierenjetzt bereits »Damen“,
die auf Kundschaft lauem. .Wollen

Sie Rubel - ich tausche zum doppel-

ten Kurs,jazum dreifachen“, so raunt

man den Touristen zu.

Die Goriri-Sraße, längst keine Büh-
ne der Geschichte mehr, der harte

sowjetische Alltag spielt hier die

Hauptrolle. In «n™ Seiteneingang

drängt sich eine lange Menschen-
schlange: Apfelsinen aus Marokko
sind eingetroffen. Losverkäufer ma-
chen hier ebenso gute Geschäfte wie
die Eisfrauen und die limonaden-
verkäufer. Für 20 Kopeken „Eskimo“
am Stiel, für 10 Kopeken ein*» lauwar-

me, süße Limonade.
Natürlich gibt es aufderGoriri-Sra-

ße auch Cafes. JKafe“ so heißen sie

auch im Russischen. Doch wer an
Plüsch, an Fauteuils, an Tortenbage
und Gebäcktünne denkt, liegt völlig

verkehrt. Die Cafes hier, wie z. B. das
Cafe Mars, sind traumlose Schnellim-

bisse mit Resopalplatten und Flastik-

geschirr. Alte Frauen in weißen Kit-

teln schieben ein Wägelchen durch,
um da« schmutzige Geschirrabzuräu-

men. Höhepunkt eines solchen Cafe-

besuchs ist mitunter ein Eisbecher

mit Papierschirmchen oder ein Glas
vom süßen Champagner.
Der Hauch von Eleganz und Luxus

in d»»m nahgn Kosmetikladen er-

streckt sich vorwiegend auf das in

roter Verpackung angebotene Par-

füm „Krasnaja Moskwa“, ein schwer
betäubender Duft, den man aus den
Kleidern nicht mehr herausbe-

kommt Die jungen Moskauerinnen
allerdings ziehen „Helena“ vor, ein

süßes Frühlingsparfüm, wie die Ver-

käuferin gelangweilt erklärt.

Auch das Juweliergeschäft „Ber-

joska“ lockt nicht mit Auslagen, ent-

faltet keinen Warenzauber. Drinnen
in der HaThriämmwnng lipgfrn nniAr

Glas mit dicken Preisschildern verse-

hen vor allem Eheringe. Die Gold-

preise sind hoch, einige hundert Ru-
bel Eheringe weiden zwar vom Staat

subventioniert, aTlArdings nur beim
ersten Mal Der Laden ist fast leer.

Nur einige junge Leute drängen an
die Schaukästen. Ein wachsamer Mi-

lizionär plaudertmit derVerkäuferin.
Da Ist die Auswahl in den zwei

großen Buchhandlungen auf der

Goriri-Sraße schon reichhaltiger. In
„Moskwa“ und „Drushba“ kann man
mitunter schöne Kunstbände finden.

In einem Seitenfenster entdeckt man
sogar Hemingways „Fiesta“. Die
Klassiker wie Tolstoi, Tschechow
und Puschkin sindjedoch vergriffen.

Dafür in den Regalen Lenin- und

Marx-Traktate im Überfluß.

Am Puschkin-Denkmalliegen Flie-

der- und Nelkensträuße auf dem
Sockel Der Platz hat seine Anmut
allem von den Menschen, diehier ab-

seits der geschäftigen Straße verwei-

len. Kinder spielen Rail Liebespaare

treffen sich zum Rendezvous, und
manchmal trifft man auch auf einen,

der sich vor dem Denkmal plaziert

und Puschkin-Stellen deklamiert.

Hier läßt es sich gut verweilen, bevor
man ach wieder in den endlosen
Menschenstrom einreiht

Am Weißnissischen Bahnhofendet
die Gorki-Straße. Hier wurde auch
dom Dichter ein Denkmal gesetzt

Grell prangt, jetzt am Abend, am Ab-
schluß dieser Straße ein Lenin-Zitat

in Leuchtbuchstaben in den Himmel
All jenen gewidmet, die in den Partei-

zeitungen wie „Trud“ und »Iswe-

stija“, gleich um die Ecke herum, ar-

beiten. »Die Zeitung ist nicht nur kol-

lektiver Propagandist und kpTlplrtropr

Agitator, sondern auch kollektiver

Organisator“, heißt es da.

Die Geschäfte aufderGorki-Straße

haben jetzt geachlnssen. Eine alte

Frau fegt die Trottoirs. Der Verkehr
ist abgeflaut Nur wenige Menschen
urfnd noch auf der Straße. Die Länden
verströmen einen betäubenden Duft
Nur aus der Valuta-Bar des Hotels

„Intourist“ hört man noch Musik und
Tjohen. Hier ist dßT fremde MoskaU-
BeSUCher nicht lange allem.

Ein Wegweiser durch
den Abgas-Dschungel
Konferenzen, Erklärungen,

Auto. Dennoch bleibt bei vielen

Autofahrern -obwohl alles klar

ist-nichts als Verwirrung.

Von HEINZ HORRMANN

Nur die Modelltreue war geblie-

ben. Ein Opel sollte es schon
sein. Ansonsten zeigte rieh der

Kölner Kaufmann Heinz Kempen to-

tal verwirrt von Schadstoffwerten,

Steuersätzen, Tips und Warnungen.
Überfüttert mit Fristen und Rech-
nungen, konnte er im gläsernen Pa-

villon mit den geschickt angestrahl-

ten Modellen immer nur bekunden,
daß er willens sei, einen angemesse-
nen Kompromiß zwischen der Sorge
um den privaten Geldbeutel und der
allgemeinen Verpflichtung für saube-
re Luft zu finden.

Do- Händler, nach zwei Jahren
Verunsicherung ebenfalls überfor-

dert, eil» ehrliche Empfehlung aus-

zusprechen, packte Infbrmationsbro-
schüren, Prospekte und Fotos für die
Meinungsbildung zusammen. Die
Frage nach dem guten Rat beantwor-
tete er mit Schulterzucken.

Auch Deutschlands größter Auto-
händler Helmut Becker vermag nach
den - vorerst - endgültigen Luxem-
burger Beschlüssen noch keinen ent-

scheidenden Kauftip zu geben. Er
will das Umweltauto nicht „kaputtre-

den“, wie er sagt, appelliert bei der
Kaufsntscheidung aber nur ans Ge-
fühl des Fahrers: „Der soll nach sei-

nen Vorstellungen entscheiden.“

Wegweisendes verkünden auch die

Herstellernicht So kann Ford-Unter-
nehmenssprecher Friedmar Nusch
mit Sicherheit nur sagen, daß es ein

Fehler wäre, die Kaufentscheidung
weiter aufeuschieben. Den Ausschlag
für den Fahrzeugtyp, mit oder ohne
Katalysator, sollen im EinzplfaTl Ver-

fügbarkeit von blafreiem Benzin in

akzeptablerReichweite sowie persön-

liche Überlegungen geben.

Was für einige damit befaßte Poli-

tika1 und wenige Experten der Auto-
mobflbranche ein bis auf die Diesel-

werte nun endgültigabgeschlossener

Vorgang ist stellt sich für hundert-

tausend kaufWillige Kunden im Lan-
deimmernoch als Verwitzpuzzledar.

Das Chaos ist so vollkommen, dnB
selbst Experten der Steuerverwal-

tung die überraschenden Folgen und
Einzelheiten der neuen Gesetze und
Verordnungen in SachenAbgas noch
nicht richtig erkannt und übernom-
men haben.

Fest stehen seit dem Kompromiß
von Luxemburg die Schadstoffwerte

undFristen.SodürfenneueAutos bis

1400 ccm Hubraum ab dem 1. Okto-
ber 1991 (völlig neu entwickelte Mo-

delle schon ein Jahr früher) nur noch

45 Gramm Kohlenmonoxid (COX 15

Gramm der Gesamtsumme Kohlen-

wasserstoffe und Stickoxide

(HC+NOx) und sechs Gramm einzel-

gewertete Stickoxide im Testzyklus

ausstoßen.

Bei den Wagen der unterm Mittel-

klasse verlangt man ab 1993 (Neuent-

wicklungen 1991) die Grenzwerte 30

CO, acht HC-NOx und null NOx. In

der großen Klasse (über 2000 ccm)

einigte man sich auf 25 CO, 6,5 HC-
NOx und 3,5 NOx von 1989 (1988).

Die Kleinsten sollen nun durch ein-

fache und wenig aufwendige Eingrif-

fe an Zündung und Motor auf die

neue Formel gebracht werden. Dazu
rief Forti unmittelbar nach dem EG-
Abgaspoker Entwicklungsingenieure

aus den Werksferien.

In der Klasse bis zwei Liter erreicht

man die Werte mit dem teuren Drei-

wege-Katalysator, aber auch mit dem
ungeregelten kleinen Schadstoffum-

wandler, während bei den Großen die

Situation eindeutig ist In zwei Jah-

ren geht nichts mehr ohne den elek-

tronischgesteuerten und mitEdelme-
tallen beschichteten „Wabentopf“,

den Katalysator.

Daimler-Benz-Sprecher Dr. Bernd
Gottschalk ist dAnnnHh zufrieden.

„Hier herrscht endlich Rechtsklarheit

für die Hersteller, die rum ihre Fahr-

zeuge zertifizieren können, und für

die Kunden, die eine bessere Basis
fur ihrp Rntsrhpidung haben. Bis tum
Ende dieses Jahres werden wir alle

Benzmfahrzeuge auch mit Katalysa-

tor anbieten.“

Jeder zweite Kunde will jetzt oder
in nächster Zeit ein neues Fahrzeug
der Mittelklasse unter zwei Liter er-

werben. Welche Möglichkeiten hater

nun, und wie sieht seine Kostenrech-

nung aus?

Entscheidet er sich z. B. für einen

Opel Ascona GL mit 1,8 Liter Ein-

spritzmaschine (und Fiinfgang-Ge-
triebe), zahlt er 21 170 Mark. Dieses

Modell kostet mit Katalysator (aber

ohne fünften Gang) 22 039 Mark. Die
Differenz macht hwr ganre 869 Mark
aus. Laut Werksangaben kommt üer

herkömmliche Ascona mit 8$ T.itpr

Sprit, der gesäuberte mit 9,1 Liter

bleifreiem Normalbenzin aus. Zur
Zeit kostet der „normale“ Ascona
14,40 Mark je 100 ccm Steuern im
Jahr, ab Januar 1986 21,60 Mark. Mit
Katalysator ist das Modell fünf Jahre

und acht Monate steuerfrei, derFah-
rer spart hier 2200 Mark. Das ist aller-

dings noch nicht der ganze Profit

Selbst Experten vergessen oft, in

die Rechnung die Vergünstigung in

der Zeit nach der Steuerbefreiung

einzusetzen. Hier zahlt der „Kat-Fah-

rer“ dann 13^0 Mark je 100 ccm, also

Trotz aller Unkenrufe: Der Katalysator bleibt ein wichtiger Helfer im
Kampf am taubere Luft ' fotd; poly-press

total nur 237,60 Mark jährlich, wäh-

rend der Fahrer, der sich gegen den

Katalysator entschieden hat weiter-

hin 338,80 Mark für zwölf Monate
überweisen muß.

Noch im Laufe des Jahres wird es

allerdings für ihn einen Nachrüstsatz

mit dem ungeregelten Klein-Kataly-

sator geben, der zwischen 500 und
1000 Mark kosten wird. Er bekommt
damit sämtliche steuerlichen Vortei-

le. Um beim Beispiel Ascona zu blei-

ben: Der 1,6 Liter Diesel (mit deutlich

weniger Leistung) kostet 18 615

Mark. Wenn die noch nicht errechne-

ten Rußpartikel-Grenzwerte festste-

hen, wird auch er als schadstoffarm

anerkannt werden.

Bisher gilt die Regel daß der Hal-

ter dieses Fahrzeugs 50 Prozent der

Steuerbefreiung eines Benzinmodells
bekommt Dieser Wert soll aber noch
einmal überdacht und möglicherwei-

se angehoben werden.

Ein Beispiel aus der Zwei-Liter-

Klasse: Hier spricht die Rechnung
nicht so überzeugend für den Kataly-

sator. Der Ford Scorpio 2,0i GL kostet

ohne Schadstoffumwandler 29 910

Mark und 32 740 Mark mit Die Kauf-

preisdifferenz ist beachtlich: 2830

Mark. Der maximalen Steuererspar-

nis von 2200 Mark steht auch noch ein

Mehrverbrauch von 0,9 Liter Sprit je

100 km gegenüber. Bei einer Lauilei-

stung von 12 000 km pro Jahr kommt
also noch ein erhöhterVerbrauch von
774 Mark hinzu. Allerdings gilt, wie

vorher ausgefuhrt,auch hier nachAb-
laufder Steuerbefreiung der reduzier-

te Satz.

Soweit die Neukäufe. Was aber ist

mit dem Heer der Autofahrer, die ih-

ren Wagen gerade gekauft oder be-

stellt haben oder den alten einfach

weiterfahren möchten? Sie brauchen
keine Sorgen zu haben, daß sie in

Schwierigkeiten geraten. Selbst

wenn das Fahrzeug noch zehn Jahre

läuft, bis es schrottreif ist, verliert der

Halter nicht die Betriebserlaubnis.

Auch die Befürchtung, daß es bald

kein verbleites Benzin mehr gibt, ist

unbegründet Bleihaltigen Super-

kraftstoff gibt es in jedem Fall auf

unbestimmte Zeit Darüber hinaus

können 70 Prozent der Gebrauchtwa-

gen aus den letzten vier Automobil-

Jahrgängen mit bleifreiem Sprit be-

tankt werden. Sämtliche Volkswa-

gen-und Andi-ModeHe vertragen die-

sen Sprit bis hinunter zum Baujahr

1977.

Das ganze Heer dieser jUt-Pkw“,
ob sie nun mit bleihaltigem oder blei-

freiem Kraftstoff betrieben werden,

hat lediglich den Nachteil, daß sie

zukünftig mehr Steuern kosten. Wie
in der Rechnung erwähnt, verdoppelt
sich der Sockelbetrag nahezu: von
14,40 Mark auf 21,60 Mark (je 100

ccm). Für „bedingt schadstoffarme“

Fahrzeuge der kleinen Klasse gDtder

Steuersatz 18,80 Mark.

Drei wichtige Punkte gilt es zu be-

rücksichtigen: Die Steuervorteile für

schadstoffanne Autos verringern

sich, je später sie gekauft werden und
damit an das Pflichtdatum heran-

rükeken. Fahrzeuge, die nachträglich

umgerüstet werden, für die also keine

allgemeine Betriebserlaubnis erteilt

wurde, bekommen vom TÜV nach
bestandenem Test eine Einzel-

betriebseriaubnis und den Vermerk,
der Steuer spart.

In der Vergangenheit hatte es für

umweltbewußte Autofahrer oft Pro-

bleme gegeben, bis der Steuerver-

merk in den Papieren stand. Zukünf-
tig soll der Autobesitzer schnell und
ohne eigenes Zutun in den Genuß der

steuerlichen Förderung kommen,
versprach Bundesverkehrsminister
Werner Dollinger.

Landwirtschaftliche

zmnrnma
Frankfurt am Main

- Landwirtschaftliche Rentenbank, Hochstraße 2

Postfach 101445, 6000 Frankfurt am Main 1

Wir refinanzieren agrarbezogene Vorhaben aller

Art, so zum Beispiel Investitionen der Land-

und Forstwirtschaft, des Wein- und Garten-

baus, des gesamten Ernährungsgewerbes so-

wie Vorhaben von Gemeinden und Gemeinde-

verbänden im ländlichen Raum.

im Jahr 1984 sagten wir hierfür insgesamt

3,2 Mrd. DM mittel- und langfristige Kredite zu.

Davon entfielen knapp 850 Mio. DM auf Dar-

lehen zu Vorzugskonditionen, die wir vornehm-

lich im Rahmen unserer hauseigenen Sonder-

kreditprogramme anbieten.

Als Emissionsinstitut haben wir 1984 Schuld-

verschreibungen in Höhe von 3,6 Mrd. DM
begeben.

Wir danken unseren Geschäftspartnern für die

vertrauensvolle Zusammenarbeit.
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Der Bundestag soll bald

lebhafter debattieren
Kürzere Redezeiten und neuer Sitzangsrhydimiis

Bürgerrechte

in der „DDR“
eingefordert

hrk/epd, Berlin

Eine Gruppe unabhängiger, häufig

in kirchlichen Gruppen verankerter

„DDR“-Bürgerrechtler hat in einem
Brief an die Teilnehmer der bevorste-

henden kommunistisch gesteuerten

Weltjugendfestspiele in Moskau auf

die fehlende Gewährung elementarer

Menschenrechte in der „DDR“ hinge-

wiesen. Ähnliche Klagen waren be-

reits kürzlich in einer in Ost-Berlin

bekanntgewordenen Erklärung ent-

halten.

Zudem hatte der stellvertretende

Vorsitzende des „DDR“-Kirchenbun-

des, Manfred Stolpe, auf dem Kir-

chentag Ende Juni in Greifswald die-

sen Zustand kritisiert Stolpe hatte

erklärt, die „DDRM-Gesellschaft sei in

Gefahr, „Ungerechtigkeit zu schaffen

oder zu erhalten".

In dem Brief aus dem der „Evan-

gelische Pressedienst“ zitiert werden
allgemeine Grundrechte - wie freie i

- Meinungsäußerung, unzensierter In-

formationsaustausch, freie Wahl des

Wohnsitzes sowie Reisen nach West-

und Osteuropa - eingefordert Not-

wendig sei außerdem die „uneinge-

schränkte Arbeit unabhängiger
Gruppen“ und der Abbau sozialer

und weltanschaulicher Bildungspri-

vilegien im Lande. Das Schreiben

tragt 34 Unterschriften.

Hinsichtlich der Teilnahme ausge-

suchter FDJ-Mitglieder an dem Mos-
kauer Treffen verweisen die Briefau-

toren darauf, daß sie sich von diesen

Gruppen keineswegs vertreten fühl-

ten. Der Briefhabe den Zweck, „kon-

struktiv an der Gestaltung der gesell-

schaftlichen Verhältnisse in derDDR
mitzuarbeiten“, aber sei nicht gegen
die „DDR“ gerichtete Propaganda.

Zwar seien Ost-Berlins Bemühun-
,

gen um den Frieden zu begrüßen,

aber solange international anerkann-

.
te Menschenrechte verletzt würden,

könne schwerlich von Frieden ge-

sprochen werden, „denn jegliche Be-

_ einträchtigung der Menschenrechte,

gleich in welcher Gesellschaft, ge-

fährdet den Frieden“.

Zu der Tatsache, daß sogar Fahrten
- von „DDR"-Reisenden in andere Ost-

blockländer beträchtlich erschwert
- werden, heißt es in dem Text, es sei

nicht verständlich, daß „DDR-Bürger
- ohne Begründung an der CSSR-

Grenze zurückgewiesen weiden, Pri-

vatreisen nach Polen nur in Ausnah-
mefällen möglich sind sowie Reisen
nach Ungarn, Rumänien, Bulgarien
und in die Sowjetunion beantragt

werden müssen und ohne Begrün-
dung abgelehnt werden können“.

GÜNTHER BADING, Bonn
Der Deutsche Bundestag soll wie-

der zur Statte der eigentlichen politi-

schen Willensbildung in unserem
Land werden. Das ist das Anliegen

einer mit ersten Schritten und vorerst

nur probeweise ab September grei-

fenden Pariamentsrefonn, die ge-

stern von Bundestagspräsident Phi-

lipp Jenninger angekündigt worden
ist. In den Plenarsitzungen werde der

Bundestag oft zur reinen Beschluß-

oderBegründungsmaschinerie; wirk-

lich neue Argumente seien kaum zu

hören, da die Dinge meist „ausdisku-

tiert“ seien, sagte Jenninger.

In einem Probelauf von einem hal-

ben Jahr sollen zunächst die Redezei-

ten verkürzt und damit mehr Abge-
ordnete an Debatten beteiligt werden.

Weiterhin soD die Bundesregierung

in Sitzungswochen künftig direkt

nach Kabinettssitzungen dem Paria-

ment Bericht erstatten und auch Re-

de und Antwort stehen. Jenninger sa-

ge, er „erwarte auch, daß der Bun-
deskanzler selber“ oder aber Fachmi-
nister zur Unterrichtung des Parla-

ments in den Bundestag kämen. Hin-
tergrund der - 1974 schon einmal

kurzfristig und erfolglos versuchten

-

Neuerung ist die BeschwerdevonAb-
geordneten, Haß sie, oftmals in ganz-

tägigen Ausschußsitzungen festge-

halten, über wichtige Kabinettsbe-

schlüsse erst aus der Zeitung erfüh-

ren.

Gähnende Leere

Drittens soll die nach der Ge-
schäftsordnung des Bundestags bis-

hernicht ausgeschlossene, in derPra-
xis aber kaum je wahrgenommene
Möglichkeit öffentlicher Ausschuß-
sitzungen häufiger verwirklicht wer-
den. In manchen Plenardebatten fin-

det sich bei „gähnender Leere“ des
Hauses nur der Kreis der Fachleute

unter den Abgeordneten, die dasselbe

Thema schon eingehend im Aus-
schuß erörtert haben. Was von den
übrigen Vorschlägen- von Verbesse-
rung der Kontrollfanktion und er-

leichtertem Zugang zu Informations-

quellen der Regierung bis zur Nut-
zung moderner Kommunikations-
techniken und, nach dem Vorbild des
britischen Unterhauses, der raschen

Verfielfättigung und öffentlichen

Auslegung (gegen eine geringe Ge-
bühr) der Bundestagsreden schon
wenige Stunden nach den Debatten-
verwirklicht werden kann wird das
Plenum nochim Septemberdebattie-
ren

Mit dem Ende der parlamentari-

schen Sommerpause im September

soll zunächst die neue Redezeitord-

nung für mehr Leben in den Ausspra-

chen sorgen. Zu starr ist Bundestags-

Präsident Jenninger die bisherige

HanHhahnng der sogenannten „Run-

de“ von Fraktionsbeitragen von je-

weils 15 Minuten Dauer. Diese sollen

auf «4m Minuten beschnitten wer-

den. Die „Kurzdebatte“ mit derzeit

zehn Minuten Redezeit soll auf funf-

Mmuten-Beitrage gekürzt werden.

Alle Zwischenfragen, die bisher die

Redezeit der Abgeordneten verkürzt

hatten, werden künftig außerhalb der

Redezeit abgewickelt An die Mitglie-

der von Bundesregierung und Bun-
desrat, die jederzeit im Parlament Re-

derecht haben, wird die „Bitte“ ge-

richtet, sich an die neue Ordnung zu

halten und ihre Beiträge ebenfalls in

der Regel auf zehn Minuten zu be-

schranken.

Maximal fünf Minuten

Die meisten Abgeordneten fühlen

sich durch die strenge Fraktionsdiszi-

plin, etwa durch die starre Festlegung

von Rednerlisten für die «nnTrinpn

Debatten beschwert. Um hier zu
mehr Spontaneität zu gelangen, auch
einmal Abgeordneten Gelegenheit

zur Rede zu geben, die für die jeweili-

ge Aussprache nichtvon der lYaktion

nominiert worden sind, soll bei Aus-

sprachen von mehr als zwei Stunden
Dauer eine halbe Stunde zur freien

Verfügung des Präsidenten reserviert

bleiben. Er kann dann außer der für

die Fraktionen festliegenden Rede-
zeitverteüung - maximal aber fünf
Minuten für jeden Abgeordneten -

das Wort erteilen.

Um vom ermüdenden Verlesen

schriftlich fixierter Sachdarstellun-

gen wegzukommen ist daran gedacht,

daß der Bundestagspräsident mit Ge-
nehmigung des Plenums und „gege-

benenfalls anstelle einer Aussprache
“

Sachbeitrige jeder Fraktion zu Pro-

tokoll geben läßt

Auch der Sitzungsrhythmus wird
sich ändern. Künftig soll an drei Ta-

gen der Sitzungswochen jeweils ein

halber Tag lang im Plenum debattiert

werden, wobei der Mittwoch, andern
es derzeit nur die Fragestunde und
ansonsten AussohuBsiteiingpfn gibt,

voll einbezogen wird. Mit der Halb-
tagsregelung, entweder vor- oder
nachmittags, sollen Überschneidun-
gen von Plenar- und Ausschußsitzun-

gen vermieden werden.

Bischof ermahnt Pfarrer
Politische Meinung in der Predigt „Mißbrauch“

idea, Stuttgart

Kostenbescheide

für Demonstranten
rechtswidrig

dpa, Mannheim

Für Polizeieinsätze gegen Teilneh-

mer von Blockade-Demonstrationen

dürfen nach geltendem Recht in Ba-

den-Württemberg keine Kosten erho-

ben werden. Dies entschied der Ver-

waltungsgerichtshof (VGH) in Mann-
heim in einem gestern zugestellten

Beschluß. Damit wurde die umstritte-

ne Verordnung der Landesregierung
vom Dezember 1982. mit derDemon-
stranten zur Kasse gebeten werden
sollten, endgültig als rechtswidrig er-

klärt. Das Gericht bestätigte die vom
Land angefochtene Entscheidung des
Verwaltungsgerichts Stuttgart. (AZ: 1

S 390/85)

Im Beschluß erklärte das Gericht,

die Rechtsgrundlage für die Erhe-

bung solcher Kosten in der Voll-

streckungskostenordnung sei nich-

tig. Sie verstoße gegen die „Formvor-
schrift“ des Artikels 61 der Landes-
verfassung. Sie bestimme, daß Ver-

ordnungen der Exekutive stets die

gesetzliche Grundlage, auf der sie be-

ruhten. anzugeben hätten. Das sei

hier aber nicht der Fall Ferner er-

mächtige das Polizeigesetz das In-

nenminsterium nicht, eine Kosten-

pflicht, wie in der Vollstreckungsko-
stenordnung geschehen, auch für die

Fälle vorzusehen, in denen es zu kei-

ner Vollstreckungshandlung gekom-
men ist.

Zur Zurückhaltung bei Stellung-

nahmen zu tagespolitischen Themen
hat der Landesbischof der evangeli-

schen Kirche in Württemberg, D.
Hans von Keler (Stuttgart), die Geist-

lichen aufgefordert In einem Briefan
die Pfarrerinnen und Pfarrer seiner

Kirche schreibt der Bischof der

pfarramtliche Auftrag bestehe „we-

der in der stillschweigenden Sanktio-

nierung noch in der lautstarten Wi-
derlegung tagespolitischer Themen“.

Nach Ansicht von Kielers kann die

Kirche zwar vom Evangelium her po-

litische Grenzen und Ziele benennen,
aber nicht alle Wege Bei gleicher

Zielangabe und evangelischer Moti-

vation gehe die Meinung der Christen
etwa zu Fragen der Friedenssiche-

rung, der Arbeitslosigkeit des Hun-
gers und der Menschenrechtsverlet-
zungen in vielen Erdteilen weit aus-

einander. „Krieg darf nicht sein - dar-

über sind wir uns einig. Aber wie
wird Krieg am wahrscheinlichsten
verhindert? Das ist das Problem. Ver-
bale Kraftakte benennen das Pro-

blem, sie lösen es noch nicht"

Als „Grenzverletzung“, deren Rei-

he er „lange fortsetzen“ könne, be-

zeichnete es der Bischof wenn ein

Pfarrer bei einer Friedensdemonstra-
tion mitmarschiere und dann einen
zuschauenden Kirchengemeinderat

mit den Worten in die Demonstration

hineinzuziehen versuche: „Hier müs-
sen Sie mitmachen, sonst sind Sie

kein Christ" Niemand wolle einem
evangelischen Pfarrer eine bestimm-
te politische Überzeugung vorschrei-

ben, aber- so von Keler - „mißbrau-

chen wir nicht schiichtweg eine Frei-

heit wenn wir die widerspruchsfreie

Verkündigung auf der Kanzel zur

Propagierung persönlicher politi-

scher Überzeugung benutzen?". Ei-

nen Vergleich der heutigen Situation

mit der im Dritten Reich lehnt der

Bischof ab: Der „Griff in die Spei-

chen“ des Staats sei während des

Drittel Reichs lebensgefährlich ge-

wesen: „Wer heute widerspricht

schwimmt auf der Woge nicht nur
exklusiver Zustimmung und macht
Schlagzeilen ohne jegliche Angst vor

dem Schafott - welch ein Unter-

schied.“

Den sozialen Rechtsstaat soll man
nach von Kelers Worten „weder ver-

ehren noch verachten“. Man wolle

ihn zwar verbessern, aber „es ist nicht

redlich, ihn zugleich zu benützen und
zu beleidigen“. Von allzu vielen wer-

de er „gebraucht und geschädigt aus-

genützt und ausgelacht“. Zum bibli-

schen Motto „suchet der Stadt be-

stes“ gehöre Widerspruch, aber auch
verantwortliche Mitarbeit und der

„redliche Blick aus Dankbarkeit“.

Mit den Gränen ins ,
Umweltchaos*

?

Von D. GURATZSCH

Noch vor zwei Wochen hatte der
hessisch« Umwetaninister Ar-

min Clauss (SPD) auf einem Son-
derparteitag der Hessen-SPD frohge-

mut verkündet* Bisher habe in Hes-
sen noch kein Betrieb wegen Um-
weltvergehen geschlossen werden
müssen. Auch die Abfallpolitik habe
den Interessen des Tandes gedient
Denn wer die „beste Entsorgungspo-
litik“ mache

, des
1

sichere für das
Land auch die Industriestandorte.

Der Parteitag rührte na^b diesen
Sätzen eifrig die Hände zum Klat-

schen. Aber die Freude ist womög-
lich von kurzer Dauer. Staatsanwälte

haben nämlich strafrechtliche Er-
mittlungen gegen eim»n hessischen
ChemiebetxLeb aufgenommen, des-
sen Schließung sie bereits für minde-
stens Juristisch denkbar“ halten.

Und über Nacht ist auch aus den
Filterstäuben hessiyhyr Müllver-

brennungsanlagen das Gespenst des
JÄüU-Chaos“ wiederauferetanden,

das mit Mühe und Not wenn auch
nicht beerdigt so doch zur Ruhe ge-

bettet schien.

Das Chemiewerk, dem ein Sün-
denregister vorgehalten wird, hat sei-

nen Hauptsitz in Friedrichsdorf bei

Bad Homburg und unterhält Zweig-
betriebe in ganz Hessen. Flußsäure
und Ammomakschwaden sollen un-

kontrolliert entwichen, Fischsterben

ausgelös^, Kanäle und Grundwasser
verunreinigt worden sein. Im Um-
kreis eirier Dpstillatinnsanlagp der
Firma in Waldsolms-Brandoberndorf
(Lahn-DiU-Kreis) wurden Konzentra-

tionen ad chlorierten Kohlenwasser-
stoffen gemessen, die den vom Bun-
desgesunäheitsamt für Trinkwasser
zugelassepen Wert um das 80fache
überschraten. Als Ursache vermutet
der Wetziarer Staatsanwalt Erwin
Trense, der sich nanh den Staatsan-

waltschaften von Kassel und Frank-
furt eingeschaltet hat, „schuldhaft

verwertbares Fehlverhalten“ der für

den Betrieb Verantwortlichen.

Als weitaus folgenreicher noch
könnte sich der zweite Vorfall erwei-

sen: Fast gleiriimitig namlirh haben
schwedische Wissenschaftler Spuren
des Seveso-Giftes Dioxin in den Fü-
terstäuben einer werkseigenen Müll-
anlagp von. Opel/Rüsselsheim gefun-

den. Auf dem Werksgelände lagern

insgesamt 170 Tonnen Filterstaub in

einer Betonwanne.

Der Fall, dem auf den ersten Blick
nur lokale Bedeutung zukommt,
kann im Handumdrehen ein neues
„MölkChaos" ausläsen. Dam die

Schweden hatten die Filterstäube

von Rüsselsheim im Auftrag einer

Sondermülldepome im lothringi-

schen Montois-La Mnntagpe unter-

sucht Dort sollten die Plastiksacke

mit der Problemfracht entsorgt wer-

den. Jetzt ist guter Rat terar, denn
die Franzosen lehren die Übernah-
me ab.

Nun geht in Wiesbaden die Angst
»in, daß am Ende auch noch das

Geschäft mit dem viel größeren Po-

sten von Fflterstäuben aus der Darm-
Städter Müllverbrennungsanlage
platzt, das schon so gut wie unter

Dach und Fach war. 1500 Tonnen
Füterstäube aus des drei Verbren-

nungsöfen der Anlage, die die Stadt

Darmstadt und fast den gpn?pp
Landkreis Darmstadt-Dieburg ent-

sorgt, wollten die Franzosen nach zä-

hen Verhandlungen abnehmen -
aber noch ist kaum eine einzige War
genladimg naxdi Frankreich geroüt
Allem Hessen ist auf die Entsor-

gung der Anlage dringend angewie-
sen. Schon einmal nämlich waren die

Landesberidit
Hessen

Öfen 1984 auf Gerichtsbeschluß drei

Monate lang stillgelegt worden, weil

sich auf dem Werkshof im Norden
Darmstadts die Flastiksäckß mit
dem Problem-Müll türmten. Nach-
dem Experten der hessischen Regie-

rung in den Verbrennungsprodukten
des Olfens n wm»n Dioxinanteil von
0,4 ppb gemessen hatten, wollte kei-

ne deutsche Deponie die hessischen
Säcke mehr ahnphmpn. Erst als in

fliegender Hast aufdem Gelände der
Dannstädter „Bodenkippe West“ ein
Zwischenlager geschaffen worden
war, durften die Öfen wieder befeu-

ert werden. Aber das Lag»1 reicht

nur noch für etwa ein halbes Jahr.

Insgesamt hat sich die Hälfte von
FTtterstäuben der Dannstädter Anla-
ge inzwischen auf über 2200 Tonnen
erhöbt 700 davon gelten mit 0^ bis

0,4 ppb als zu stark kontaminiert, als

daß sie aufoffenen Deponien abgela-

gert werden könnten Sie sind in

Container gefüllt imri sollen in Hes-
sens unterirdischer Giftgrube Herfa-

Neurode deponiert werden. Die rest-

lichen 1500 Tonnen wollten dieFran-

zosen abnehmen.
Allerdings verhehlen auchdieMit-

arbeiter der Darmstädter Müllver-

brennungsanlage nicht, daß .der In-

halt der Plastiksäcke „aus denselben
Öfen“ stammt Er sei „lediglich ana-

lysemäßig anders behandelt wor-
den“ als der Füterstaub in den Con-
tainern. Sowürdenjetztnichtwiebei

der ersten Messung, die in der Folge

zur Stillegung der ganzen Anlage ge-

führt hatte, einmalige Proben, son-

dern deren 15 proWoche genommen,
um „einen vernünftigen Querschnitt

zu bekommen“.

Im Übrigen, so die Werksangehöri-

gen weiter, sei zwar der fragliche

Ofen n, der damals die hohen Werte

aufjgewiesen hatte, inzwischen in ei-

ne Generalsamenmg gegangen. Der

gleich alte Ofen I aus dem Baujahr

1967 sei jedoch bis heute nicht auf

Dioxin-Emissionen untersucht wor-

den. Lediglich der zehn Jahre jünge-

re Ofen m verfüge über „bessere

Vorhrpprnmggpjgnrvgf-haftpn“ und
hahp Tests im vergangenen Herbst

denn auch standgehalten.

Die Verfahrens-

weisen sind bezeichnend für das Di-

lemma der hpsgisnhan Abfall-Politik.

„Ab Ende nächsten Jahres stehen
wnp Minien Tonnen Hausmüll zur

Entsorgung an, von denen niemand
weiß, wohin sie gebracht werden sol-

len in Südhessen“, zog da CDU-
Landtagsabgeordnete Weimar in der

vergangenen Woche vor der hessi-

schen Volksvertretung Bilanz. -

In derselben Debatte hatte der grü-

ne Abfall-Experte Chris Boppel das
Ziel seiner Fraktion bekräftigt, äße
Müllverbrennungsanlagen zu schlie-

ßen. Schon seien elfvon 13 geplanten

neuen Anlagen „vom Tisch und zwei

de facto vom Tisch“. Von den beste-

henden vier stünden alle bis auf eine

zur Umrüstung an. Da die Grünen
aber auch für die beiden in Hessen
geplanten modernen Großdeponien
ATyleninffgknnTpptP (Mainhaiisen)

oder den völligen Verzicht auf Reali-
sierung (Messel) durchgesetzt haben,

ist der von der CDU prophezeite

„Müll-Notstand“ in Hessen womög-
lich bald böseWiiklichkeit

Das Rezept der Landesregierung

in dieser Situation wirkt wie blanker

Zynismus: Die Mull-Probleme wer-

den einfach außer Landes spediert.

-

die Füterstäube (wenn es gut geht)

nach Frankreich, der Problem-Müll
in die „DDR“. Auf weitere Sicht

scheint Börner jedoch auf eine Pa-

tentlösung zu setzen: Wenn ein Grü-

ner als Umweltministerinsein Kabi-
nett einträte, könnte er ihn auch für

die Abfall-Probleme des Landes in

Haft nehmen. Immerhin weiß sich

Börner einem Rat seinesaltenFrem-
des Georg Leber noch heute ver-

pflichtet Der, so Börner kürzlich lau-

nig bei einer Weinprobe im Kloster

Eberbach, habe ihm als jungem
Mann einst den Satz mitgegeben:
„Mache den Wilddieb zum Erster,

und der Wald ist gesund.“

Berliner CDU
vom Bonner Tief

nicht betroffen
hrk. Berlin

Die Berliner CDU hat gegenüber
ihrem Wahlergebnis vom 10. März
(46,4) knapp sechs Prozentpunkte bis

auf 52 Prozent Zustimmung zugelegt

und zeigt sichvom Negativ-Trend dir

Bundes-CDU nicht betroffen. Bei ei-

ner Repräsentativbefragung von Em-
nid zeigte sich Anfang Juni, daß die

FDP wieder - wie kurz vor der Berli-

ner Wahl - unter die Fünf-Prozent-

Grenze (4) gerutscht ist Die SPD er-

hielt bei der sogenannten Sonntags-

frage 31 Prozent (minus 1,4), die AL
13 Prozent (plus 2,4).

Der FDP-Wert spielt offenbar keine

Rolle, weil die Mehrzahl der 1100 aus-

gewählten Berliner einen Koalitions-

Senat aus CDU und FDP, keinesfalls

eine CDU-AHeinregierung wünscht
75 Prozent vertreten diese Auffas-

sung. Aufnahezu äßen 20 abgefragten

Kompetenz-Feldern verteidigte die

Union ihre Führung. In der Frage der

Aibeitsplatzsichemng, der Stärkung
der Wirtschaftskraft und in der Woh-
nungsbaufrage steigerte sie ihre Ak-
zeptanz noch. Die „Alternativen“ füh-

ren beim Thema Umweltschutz (49

Prozent). Die Politik des Regierendem

Bürgermeisters Eberhard Diepgen
findet bei 59 Prozent Zustimmung.
Richard von Weizsäcker war im
Herbst 1983 auf einen Spitzenwert

von 58 Prozent gekommen.

Rücktritte bei co op
Betriebsrats-Voratzender: Jetzt reinen Usch machen

zy/dpa, Hamburg

Scharfe Kritik am Verhalten von
Spitzenmanagem der gemeinwirt-
schaftlichen Handelsgruppe coop
und Parallelen zum Skandal um den
Baukonzern Neue Heimat beherrsch-

ten am Mittwoch abend die Äußerun-

gen auf einer Betriebsversammlung

der co op-Niederlassung Nord in

Hamburg. Mehrere Gewerkschafts-

sprecher warnten vor einer Neuaufla-

ge des Neue-Heimat-Skandals, bei

‘dem Führungskräften vorgeworfen

worden war, sich zu Lasten des Un-
ternehmens bereichert zu hflhgn.

Über 1000 Mitarbeiter waren auf Ein-

ladung des Betriebsrats ins Congress
Cantr-pTn gekommen.

Nach Ansicht des für Personalfra-

gen 7Tistärniigpn Mitgliedes in der Ge-

schäftsleitung Nord, Günter Jockel,

haben die vor kurzem bekanntgewor-

denen Beteiligungen von Vorstands-

mitglieder an pinpm Immobilienfond

zu einem Imageveriust des gemein-

wirtschaftlich arbeitenden Unterneh-

mens geführt Erste Konsequenzen
zog bereits das Betriebsratsmitglied

Klaus Albers, der mit 100 000 Mark an
dpm Immobflienfbnd beteiligt ist. Er
legt sein Amt zum 31. Juli nieder.

Ebenfalls seinen Rücktritt hat Os-

wald Paulig, Mitglied im co op -Auf-

sichtsrat, angekündigt Die Frankfur-

ter Zentrale vonco op bestätigte Pau-

ligs Rücktritt auf der nächsten

Hauptversammlung, wies aberdarauf

hin, daß er nicht im Zusammenhang
mit der Immobihenaffäre stehe.

Der Vorsitzende des Gesamtbe-
triebsrates von coop, Erich Zoem
aus Frankfurt, erklärte unter starkem
Beifall: „Jetzt mf^swi wir reinen
Tigrh machen und Konsequenzen zie-

hen, wenn eine Verfilzung von Ge-
schäfts- und Privatinteressen vor-

liegt“. Zoem und die Betriebsver-

sammlung forderten den Vorstand
auf; die Kiind igvmg des Hamburger
Betriebsratsvoraitzenden, Jürgen Sie-

wert, zurückzunehmen. Siewert war
unter dem Verdacht fristlos entlassen

worden, Einzelheiten über die Immo-
biliengeschäfte an die Öffentlichkeit

weitergegeben zu haben.

Insbesondere konzentrierte sich

die Kritik darauf; daß zur besseren
Auslastung des von dem Fonds er-

richteten und an die co op vermiete-
ten Lager- und Verwaltungsgebäudes
in Sarstedt bei Hannover Teile der
Hamburger Niederlassung nach Sar-
stedt verlegt werden sollen mit ent-

sprechendem Verlust von Arbeits-

plätzen in der Hansestadt Ein Mit-
glied der Geschäftsleitung der Nie-
derlassung Nord bestritt die Vorwür-
fe und betonte, daß rein betriebswirt-
schaftliche Gründe und „Sachzwän-
ge“ zu der Verlagerung nach Sarstedt
und personellen Folgen in der Ham.
burger Verwaltung geführt hätten.

SPD-Konzept für

Neuorientierung ^
der UmwelfpolSt

sas-Beig

Die chemische Industrie in dg

Bundesrepublik Deutschland stufe

nach Auffassung derSPD stärkerer

Finanzierung von ihr verursachte

unreellpolitischer „Altlasten“ hera&.

gezogen werden. DicKosten des AR
baus von Altfasten dürften nicht nur .

der Energiewirtschaft auigebürdet

werden. Der umweltpolitische Spre.

eher der SPD-Bundestagsfraktion,

Volker < Hauff stellte gestern ein

„Grundsatzpapier* vor. Es trägt den-

Titel „Für eine ökologische Modena,

sierung der Volkswirtschaft“ und ent

hält die Forderung nach einer Neuori-

entierung in der bisherigen Umwelt-

politik. Erforderlich sei ein „ökolo-

gisch ausgerichteter Strukturwan-

del", der dafür sorge, daß „das ökolo-

gisch Notwendige von vornherein in

allen Bereichen - Produktion, Ar-

beitswelt, Konsum und Freizeit-“ be-

rücksichtigt werde. Zur Durchset- .

zung ihrer umweltpolitischen Vor-

stellungen will die SPD die Büdung
;

pinps Umwelt-Ausschusses für den

nächsten Bundestag fordern. Im Fall .

der Regterungsübemahme will sie ei-

nen Umweltminister stellen.

Auch Teltschik vor

Parteispendenausschuß

hey, Mainz

Außer Bundeskanzler Helmut

Kohl soll auch dessen engster aus-

senpolitischer Berater, Ministerialdi-

rektor Horst Teltschik, am 18. Juli vor

dem Main ?g»r Untersuchungsaus-

schuß über Parteispenden aussagen.

Teltschik war in Mainz Ministerialrat

unter Ministerpräsident Kohl. Der
4

Ausschuß will unter anderem klären,

wie und ob der Beamte 1976 am Zu-

standekommen einer 50 000 Mark-

Spende des Wuppertaler Barmenia

mitgewirkt hat, die über die Staats-

bürgerliche Vereinigung Koblenz an

die CDU geflossen sein sofl.

Vogel gegen Vertrag

über Asylantenstopp

hey, Bonn
Der ChefderSPD-Bundestagsfrak- -

tion,Vogel, wandte sich dagegen, mit -

der „DDR“ einen Vertrag zur Ein-

dämmung des illegalen Asylanten- .

Stroms nach West-Berlin zu. schlie-
-

ßen. Der Gedanke sei „eigenartig",
(

.

daß die „DDR“ von Bonn gebeten
werde, die Freizügigkeit einzu- —
schränken. Vogel machte deutlich,

daß er die „DDR“-Zusäge, Tamilen
nicht mehr ohne Visa nach West-Ber-

lin reisen zu lassen, nicht als Gegen-
leistung für das Swing-Abkommen
verstehe.

Fachausbildung schützt

vor Arbeitslosigkeit

HH, Bonn
Den Zusammenhang zwischen Ar-

beitslosigkeit und Qualifikation hat

das Institut der deutschen Wirtschaft

(IW) jetzt mit Zahlen belegt Ein

knappes Fünftel (18,7 Prozent) aller

erwerbsfähigen Personen ohne jegli-

che Berufsausbildung ist ohne Ar-

beit Damit liegt die sogenannte quar
lifikationsspezmsche Arbeitslosen-

quote der Uh- und Angelernten mehr
als doppelt so hoch wie der allgemei-

ne Durchschnitt von 8,6 Prozent
(Stand: September 1984). Aufdem Ar-

beitsmarkt schnitten vor den Akade-
mikern (4JJ Prozent) die Absolventen
von Fachschulen mit 4^ Prozent am
erfolgreichsten ab. Diese Lehrgänge
vermittelten gerade solche Qualifika-

tionen, die zur Zeit stark nachgefragt
würden. Es folgen die Absolventen
von Fachhochschulen mit 4.9 Prozent
und Bewerber mit Lehre oder Berufs-
fachschule (5,9 Prozent).
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Das Bayerische Fernsehen wählte die wichtigste politische Neuerscheinung !

Neunzehn prominente Fachjournalisten entschieden sich für

Lothar Gail (Hrsg.)

•Al» Hermann Hampel, Theodor Heuss und Benno Reitenberg vor 30 Jahren die ftinf Biographien-

Bünde unter dem Titel »Die großen Deutschen« herausbrachuen, war das auch ein Akt der Standort-

besrimnumg. Die Auswahl war bewußt Weriserzung und Revision eines oft verzerrten Bildes des

Deutschen, wie es in den zwölfJahren der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft vorgeherrscht harre.

So gesehen ist die Forträtsammlung selbst :um historischen Zeugnis geworden, unterliegt freilich auch

dem Gesetz, daß die Geschichte alle 30 Jahre neu geschrieben werden muß.
Dus leistet der von dem Frankfurter Historiker und Bismarck-Biographen Lothar Gail herausgegebene

Band «Die großen Deutschen unserer Epochen
f

, .

.

]
Diese 39 Monographien verdienen, in den natio-

nalen Besitzstand des geistigen Deutschland aufgenommen zu werden.« Deutsche Vwlle

«Dem Herausgeber sei ein Kompliment ausgesprochen für die kluge Auswahl der Autoren. Lothar

Gail hat nur über seinen renommierten Kollegen Franz Schnabel geschrieben. Ingeborg Drewitz porträ-

tierte Carl Zuckmaver, Gör: Friedrich den 1975 verstorbenen Berliner Intendanten Walter Felsenstein.

Die großen Deutschen
unserer Epoche
Der Kunsthistonker Werner Hatonarm lieferte das Kokoschka-Kapitel, Carl Friedrich von Weizsäcker
de Abhandlung über Werner Heisenberg Man sieht also: Sorgfclt und Überlegung führten dem
Herausgeber auch bei der Frage des der jeweiligen Persönlichkeit angemessenen Biographen die kundige

Rhein-Neckar- Zeineng
Hand.«

Lothar Gail (Hrsg.)

Die großen Deutschen unserer Epoche
496 Seiren, 77 Abbildungen,
Leinen DM 68.-

Wj&ein

Propyläen
^10

Die großen Deutschen
Herausgegeben von Hermann
Theodor Heuss und Benno Reifenbe*?

'

5-bandige Taschenbuch-Kasserte
4786/DM 98.-
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Bi Südafrikas

Städten nehmen
Unruhen zu

• . M.GERMANI, Johannesburg

SüdaMrasschwarze Städte wer-

den.'voriäufig rächt zur Ruhe kom-

TQgä:Die Ständigen Unrahen, die En-

deAugust vor knapp einem Jahr mit
den-Wahlen der Kap-Farbigen und
Lader in die netffin jeweiligen Paria-

mezite- braunen, haben sich ausge-

weifet : Lag damals noch der

Sdrsrerimiikt imyäaldreäecksüdlii^

von Johannesburg, so griffen sie En-

deMarz, dem 25: Jalüestag der ersten

Unruhen im Lande in SharpeviOe

I960, auch auf das Ostkap über.

’ Vor zwei Tagen kam es in der von
Unruhen besonders hrimgesuchfen
Stadt Duduza zu einem aufsehenerre-

genden Zwischenfäll. Wähnend der

Beerdigung von vier Opfern eines
mißglückten Handgranatenanschla-
ges wurde ein mutmaßlicher ^Poli-

zei-Informant von Teilnehmern der

.
Beeidigung geschlagen und mitBen-
zin übelgossen.

Nur da« rasche Ringnpfrfon des Frie-

densnobeipreisträgersund angifinmu

sehen Bischöfe von Johannesburg,
Dekmond Tutu, sowie von Suffragan-
bischof Simeon Nkoane retteten den
unbekannten Schwärzen, dessen Au-
to bereits in FLammen aufging. Thm
selbst wollte man einen brennenden
Autoreifen um den Hals legen und
ihn dann in sein brennendes Auto
stoßen. Ein ausländischer Journalist
bestätigte, daß ohne das Eingreifen

Tutus der Marm mit. Sicherheit umge-
bracht worden wäre.

Mit ihrer Kritik an der südafrikani-

schen Regierung und deren Verso?

y 7.S ^b^n, die Lage durch Polizei und Ar-

mee wieder unter Kontrolle zu brin-

•v-Tj- gen,
.
verliert die Kirche Anhang in

zrZ*::
1 den schwarzen Städten. Gleichzeitig

beünden sich die Kirchen auf Kon-
frontationskurs mit der Regierung.

Sie unterstätzen die Kampagne zur

Verweigerung der allgemeinen Wehr-
pflicht mit FriedensfestivaL

Wie der - gfidafrilranisehe Kirchen-

rat (SAGO ruft die Kirche zum „zivi-

len Ungehorsam“ aufDer Nachfolger

Bischof Tutus als Generalsekretär

des SACC, der erst vor kurzem von
seinem „Bann“ befreite Pastor Dr.

Beyers Naude, spielt nach Ansicht

von Staatspräsident Botha «in die

Hände dar Feinde unseres Landes“.

Die Reaktion von Beyers Naude: „Wir

sind überzeugt, Apartheidspolitik

trägt mehr altes andere zur Feind-

schaft gegen Sudafnka bä“.

•Tür ’.C
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Mitterrand richtet sich

auf rechten Premier ein
Aber er will die Außen- und Sicherbeitspolitik bestimmen

A. GRAF KAGENECK, Paris

" Frankreichs Präsident Mitterrand

hat eine Niederlage der Sozialisten in

den Fariamentswahlen im März 1986

offenbar in sctta Pläne einkaDoiliert

und bereitet sich schon auf ein Zu-
sammenleben mit einem Premiermi-
nister aus den Reiben der Rechtspp-
poßition vor. Dies bahakte der

Staatschef wohlgelaunt während ei-

ner Besichtigung der «Tour de Fran-

ce“ wie beiläufig vor einigen Journa-

listen. Er nahm damit zum erste]Mal
öffentlich zu dem seit Monaten heiß

diskutierten Thema Stellung, ob es
im Falle eines Wahlsiegesder Opposi-
tion zu einer „Kohabitation“ zwi-

schen einem Sozialisten im ElysSe
ynd pinom Bürgerlichen inMätignou
tnmwian oder sich eine Staatskrise

entwickeln werde.

„Kohabitation ist möglich“, sagte

Mitterrand, „wenn sie weder Kom-
promiß noch Konfasion bedeutet

Wenn dfe Rechte die nächsten Wah-
len gewinnt, wird die Linke in die

Opposition gehen. Aber es wird eine

wohlgesonnene Opposition sein, man
wird die Rechte ihr Programm aus-

führen lassen. Wir leben schließlich

US-Maßnahmen
gegen Terrorismus

rtr. Washington

Das Repräsentantenhaus hat am
Mittwoch Maßnahmen zur Bekämp-
fung rfpc Tenorismus zugestimmt,

die Teil «»wip« Auslandshilfegesetzes

sind, das nodi m dieserWoche verab-

schiedet werden könnte. Danach
würde Präsident Reagan das Recht

eingeräumt, US-Fluglinien den An-

flug von Ländern zu verbieten, deren

Flughäfen als Sicherheitsrisiko für

US-Bürger eingestuft werden. In der

Vorlage wird Reagan ermuntert, sei-

ne Bemühungen um die Schließung

des Beiruter Flughafens fortzusetzen.

Vorgesehen ist auch ein totales Han-
delsembargo gegen Libyen, dem die

ÜS-Regierung staatlichen Terroris-

mus verwirft Zudem kann Reagan
künftig Importe aus Landern unter-

binden, die als pro-terroristisch gel-

ten. Diese MaRnahm^n waren durch

die Empörung in den USA nach der

Geiselnahme ^rnerriranf!«!tw»r Bürger

in Beirut ausgelöst worden.

aße in ein- und derselben Repu-

blik..."

Der Präsident machte indes eine

Ausnahme: In die ihm verfassungs-

mäßig zustehende Festlegung und
Ausführung der Außenpolitik will er

sich von niemandem, auch keinem
rechten Premierminister, hineinre-

den lassen. «Würde irgendjemand die

Außenpolitik für sich mit Beschlag
belegen, käme dies einem Staats-

streich gleich", drohte Mitterrand.

Für ihn gfa»nt sich dieverfassungsmä-

ßige Legitimität dp*, Staatschefs aus-

drücklich in der Ausübung der Au-
ßen- und Sicheriieitgpolitik dar, die er

mit niemandem zu teilen hat Dies

war auch Ansicht alter Vorgänger-
Präsidenten der 5. Republik.

Bei d»n TTai lptlrnrilniTTWitgn der

Opposition für eine Nachfolge Mitter-

rands bei den Wahlen von 1988 -Chi-
rac, Giscard und Barre -hat sich nur
der Letztere klar gegen jedes Zusam-
mengehen mit pini*m Sozialisten im
E)ys£e ausgesprochen. Bei den Gis-
rawriistwi gfeht. man m MjttBTTilldS

Worten das erste Anzeichen eines

Machtverzichts des Staatschefs.

Sette Zz Das Ebigeständzüs

Celenk bestreitet

Komplizenschaft
AP, Istanbul

Der in Rom als Mittäter am Papst-

attentat vom Mai 1981 beschuldigte

Türke Beärir Celenk hat ausgesagt, er

habe nie Knntafrtp mit seinem Lands-

mann, dem Papstattentäter Mehmet
Ali Agca, gehabt Celenk, der sät 1982

in bulgarischen Gefängnis ge-

sessen halte, waram vorigenWochen-

ende überraschend in seine Heimat
abgeschoben worden, wo er sich we-

gen Devisenschmuggels zu verant-

worten hat Dfe türkischen Behörden

hatten seine Auslieferung nach Rom,
wo derProzeß gegen Agca stattfindet,

verweigert Ceterik bezichtigte türki-

sche Journalisten, ihn fälschlich mit

gebracht zu haben. Agca habe diese

Berichte gelesen und darauf ihn als

TTnmpifwm genannt
irAgca wollte ei-

nen Skandal heivarrufen, um stets in

den Nachrichten airfeutauchen und
nicht vergessen zuwerden“, sagte Ce-
T^nV-

POLITIK

Portugal bleibt

trotz EG in der

Krise gefangen
ROLF GÖRTZ, Madrid

Mit überwältigender Mehrheit rati-

fizierte das portugiesische Pariament
in der Nacht zum Donnerstag den am
12. Juni von Ministerpräsident Mario
Soares Unterzeichneten EG-Beitritt

Lediglich Portugals Kommunisten
stimmten geschlossen dagegen. „Ein
historischer Wendepunkt in der Ge-
schichte Portugals“, Btoih» der sozia-

listische Regierungschef unter dem
Beifall des Hauses fest

Die schwere Krise, in die das Land
nach der Revolution von 1974 geriet,

wird von dem Beitritt nicht berührt
Seit der Aufkündigung der Regie-
rungskoalition der Sozialisten und
Sozialdemokraten durch den sozial-

demokratischen Parteichef Cavaco
de Süva herrscht wieder einmal Ago-
nie. Dringend notwendige Gesetze
zur Mobilisierung derWirtschaft blei-

ben liegen, weil sich kaum ein Politi-

ker engagieren will, „während andere
nur die Messer wetzen“, wie ein Re-
gierungsmitglied sagte.

„Der Bruch der Koalition, die steh

sähst als die letzte Chance der De-
mokratie bezeichnete, zeigt, daß die

politische Führung den Anforderun-
gen nicht gewachsen ist.“ Diese Mei-
nung hört man immer öfter unterje-
nen, die im Interesse des demokrati-
schen Friedens die revolutionären

Übertritte der Zeit nach dem Um-
bruch bewußt übersahen. Die Ver-
staatitehungswdle von 1974/75 lahmt
noch heute die Entwicklung. Für das
derzeitige Versagen der Politiker

trägt sie jedoch nicht allein die

Schuld.

püt>p übereilte Entkolonialisierung
beraubte die Wutschaft ihrer Res-

sourcen. Portugals Wirtschaft schaff
te es bis heute nicht, sich auf die

neuen Verhältnisse emzusteUen.

Die für Anfang Oktober angesetz-

ten vorzeitigen Pariamentswahlen
werden an den gegenwärtigen Mehr-
heitsverhältnissen nichts ändern,

auch nicht die rgahrsnheinlirh Ende
1985 folgenden Präsidentsehflftswah-

fen. Ihre wichtigsten Kandidaten,

Soares (Sozialist) und Freitas da
Amaral (Christdemokrat), müssen

sich auf die Parteien stützen, die das
Volk bisher enttäuscht haben.

Vorerst zeichnet sich nureineMög-
lichkeit ab, das Land vor dem Staats-

bankrott und möglichen Unruhen zu
bewahren: Die technokratische Füh-
rung des Landes über ihre Brüsseler

Kommissionen. (SAD)

In Israel lebt die Frage
auf: Ist Gewalt legitim?
Drei jüdische Siedler des Mordes für schuldig befunden

RAFAELSEUGMANN, München
Das Verdikt eines israelischen Ge-

richts, das drei jüdische Siedler des
Mordes an Palästinensern sowie
zwölf weitere Israelis wegen Beteili-

gung an einer Serie von Anschlägen
gegen Araber in den seit 1967 besetz-

ten Gebieten schuldig sprach, hat im
jüdischen Staat die Frage nach der
Legitimität. von Gewalt erneut in den
Mittelpunkt der öffentlichen Diskus-

sion gestellt.

In den ersten zwei Jahrzehnten
nach der Staatsgründung im Jahre

1948 waren die Fronten klar Ledig-
lich die israelische Armee und mitun-
ter die Polizei waren mit der Bekämp-
fiing von Terroranschlägen befaßt,

die palBctmen^ischp Knmmandrv-

gruppen vorwiegend gegen israeli-

sche Zivilisten richteten. Auch die

Besetzung der Gebiete westlich des
Jordans und des Gaza-Streifens nach
1967 ergab zunächst keine Verände-
rung in diesem Verhaltensmuster, ob-
gleich damals mit einem Mal etwa
eine Million Araber unter israelische

Herrschaft gerieten. Der Grund: Is-

raelische Siedlungen in Judäa und
Ramarin wurden damals, unter der
Herrschaft der Arbeiterpartei, ledig-

lich unter sicherheitspolitischen Er-

wägungen errichtet, das heißt vorwie-

gend in der unbesiedelten Jordan-
senke.

Nur einmal lmnwte die religiös-na-

tionalistische

bewegung erzwingen, daß ihr gestat-

tet wurde, bei Hebron die Siedlung
Kiryat Arba zu errichten. Damit wur-
de ein jahrzehntealter Konflikt wie-

deraufgenommen: Im Jahre 1929 war
dfe jüdischeGemeinschaft in Hebron
ausgelöscht, waren mehr als 100 Ju-
den ermordet worden.

Territoriale Ansprüche

Eine Wende trat 1977 nach dem
Wahlsieg des Ukud ein. Die Partei

Begins, an ihrer Spitze der damalige
Landwirtschaftsminister Ariel Sha-
ron, befürwortete die Errichtungjüdi-
scher Siedlungen auch in den besetz-

ten Gebieten.

Verschärft wurde dieser Konflikt
nach Camp David (1979): Die Israelis

wollten durch eine möglichst schnel-

le Steigerung des jüdischen Bevölke-
rungsanteils in den besetzten Gebie-
ten ihre territorialen Ansprüche un-
termauern. Die in der PLO zusam-
mpingpfaBtpT) palästinensischen Un-

tergrundverbände waren bestrebt,

eben dies» israelische Vorhaben ge-

waltsam zu unterbinden. Erneut wur-

de Hebron zu einem Zentrum der

Auseinandersetzungen; in den ehe-

mals jüdischen Häusern wohnten
wieder Gush-Emunim-Mitglieder.

Hier, aber auch gegen andere jüdi-

sche Siedlungen, kam es nun öfter zu

Anschlägen. .

Die Siedler fragten sich, wie man
ach am wirkungsvollsten gegen die

Übergriffe zurWehr setzen sollte. Da-

mit wurde die inneijüdische Debatte

aus der Zeit vor der Staatsgründung
wiederaufgenommen: War Gegenter-

ror legitim?

Vorgehen auf eigene Faust

Die überwiegende Mehrheit der
Siedler, auch die Gush-Emunim-Be-
wegung, verneinte diese Frage, da
sonst die Autorität des Staatesunter-

graben würde. Eine etwa 20 Mann
starke Gruppe war jedoch entschlos-

sen, auf eigene Faust gegen „arabi-

sche Terroristen und ihre Helfershel-

fer* vorzugehen. Im Juni 1980 explo-
dierten Bomben unter den Fahrzeu-

gen zweier arabischer Bürgermeister,

die sich durch PLQ-Kontakte sowie
durch antiisraelische Agitation her-

vorgetan hatten. Die Politiker wur-
den schwerverletzt.

Im Juh 1983 verübte ein jüdisches

Kommando Vergeltung für die Er-

mordung eines jüdischen Religions-

studenten: Drei Araber wurden getö-

tet Wenige Wochen spater gelang es

den israelischen Behörden, zwei jüdi-

sche Untergrundgruppen mit insge-

samt 21 Peräonen auszuheben.

Vor allem nach derFreilassung von
mehr als tausend arabischen Terrori-

sten in der Folge des Libanon-Krie-

ges fragte man sich: War es legitim,

jüdische Terroristen festzuhalten und
abzuurteilen, während arabische Ter-

roristen gleichzeitig auf freien Fuß
gesetzt wurden?

Die israelischen Rechtsparteien

unter Führung des Ukud forderten

einen Abbruch des seit Juni 1984

stattfindenden Prozesses. Die ande-

ren Parteien unter Ministerpräsident

Peres und die Mehrheit der israeli-

schen Bevölkerung bestandenjedoch
auf einer freien Justiz. Der jetzt ge-

faßte Schuldspruch beweist daß Is-

raels Justiz One iTn»hhängjgk**rt be-

wahrt hat

5

Labour-Linke

zieht es wieder

weg von Europa
REINERGATERMANN, London

Die beiden früheren Vorsitzenden

der Labour-Partei Eric Heffer undTo-

ny Beim and der Auffassung, daß
sich nur mit einem radikalen soziali-

stischen Programm die Regierungs-

macht zurückerobem ließe. Auf-

grund dieser Erkenntnis haben sie

jetzt dem Parteipräsidium, dem sie

selbst angeboren, ein 17-Punkte-Pro-

grammvorgelegt, das die ganze Skala

sozialistischer Ideologie umfaßt
An erster Stelle der Agenda steht

die Beseitigung der Arbeitslosigkeit,

die durch eine „beträchtliche" Ab-

kehr von der Marktwirtschaft erreicht

werden soll Ergänzend dazu sollen

Importe und Wechselkurse einer

Kontrolle unterworfen werden, die

Investitionen der Privatwirtschaft

«gelenkt“, die progressive Steuer ver-

schärft und die Umverteilung der

Ressourcen ausgebaut werden- Ban-

ken, Finanzinstitute, eine „beträchtli-

che Zahl“ größerer Unternehmen
und zahlreiche Grundstücke willman
in den „öffentlichen Besitz“ überge-

henlassen.

Neben der Abschaffung des Ober-

hauses plädierenBenn und Heffer für

die „Wiederherstellungderparlamen-

tarischen Kontrolle über die Gesetz-

gebung“, die 1972 an die EG abgetre-

ten worden sei; späteres Ziel sei die

„Befreiung“ von den Römischen Ver-

trägen. Für Irland wird eine Wieder-

vereinigung verlangt, in derVerteidi-

gungspolitik beträchtliche finanzielle

Kürzungen sowie eine Neubeurtei-

lung der Beziehungen zu den USA für

den Fall, daß diese sich weigern, ihre

Kernwaffen aus Großbritannien ab-

zuziehen.

Die beiden Linksaußen der La-

bour-Partei veröffentlichten ihre The-

sen kurz bevor deren Unterhausfrak-

tion Tony Benn und dem Vorsitzen-

den der Bergarbeitergewerkschaft

Arthur ScargiU erneut zumindest eine

Teilschuld an der Niederlage ihrer

Partei bei der jüngsten Nachwahl in

Wales anlastete.

Dieser Vorwurf wird verstärkt

durch das Ergebnis einer Wahlanaly-

se, wonach sich 16 Prozent der Wäh-
ler erst kurzvorderAbstimmungent-
schieden hätten, also nachdem Scar-

giÜ und Benn ihre „störenden“ For-

derungen unterbreitet hatten, darun-

ter die bedingungslose Wiedereinstel-

lung aller während des Streiks entlas-

senen Grubenarbeiter. Die Wahl wur-

de von der sozial-liberalen Allianz

knapp gewonnen.

i

Der Comprex-Druckwellen-
'• ‘ lader ist eine technische

Neuentwicklung von Opel und
' BBC. Als erster

;
Serien-*PKW in

, Deutschland ik der Senator
mit ctieseraufsehenerregenden

Technik ausgestattet

Der Comprex-Diesel, eines der

modernsten Antriebssvsteme

der Welt

Mit dem Comprex-Druck-

wellenlader eröffnet Opel dem
Diesel als Antriebskonzept eine

neue Zukunft

Der Comprex-Diesel kombi-

niert die bekannten Diesel-

eigenschaften Wirtschaftlich-

keit und Zuverlässigkeit mit

einer bisher ungekarint hohen

Leistungsfähigkeit

Schon beim geringsten Gas-

geben entfaltet der Gomprex
seine Leistung.

/ Durch den Comprex-Lader

ist es jetzt möglich, einen konti-

nuierlichen Ladedruckzu er-

zeugen. Dies macht den Com-
prex-D gegenüber einem her-

kömmlichen Diesel gerade im

unteren Drehzahlbereich deutlich

überlegen. Der Motor reagiert

in jeder Situation spontan und

kraftvoll auf das Gasgeben.

Auf Sparsamkeit ausgelegt

Bereits bei der relativ

geringen Drehzahl von 2 200
Umdrehungen pro Minute steht

das höchste Drehmoment
von 195 Nm zur Verfügung.

Der Comprex-Diesel kann daher

bei hoher Leistung kraftstoff-

sparend gefahren werden.

Durch die bessere Ver-

brennung des Kraftstoff-Luft-

gemischs sinkt gleichzeitig

der Anteil der Stickoxyde und

der Rußpartikel im Abgas. Der
Senator Comprex-Diesel ist

also auch besonders umwelt-
freundlich.

„Eine interessante Alterna-

tive“, lobt die „FAZ“ (22. 5.85).
Comprex® ist eine regi-

strierte Marke der BBC Brown
Boveri, Baden/Schweiz.

OPELS
ZUVERLÄSSIG IN DIE ZUKUNFT
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Der Streit um die Wahlen schürt

die Angst vor innerem Aufruhr
Von WERNERTHOMAS
Tn Bolivien ist die Atmosphäre so

I gespannt, daß sich Angst vor einer

^gewaltsamen Explosion ausbrei-

tet. Die Zeitung „Presencia" regi-

strierte pfap „allgemeine Unsicher-

heit und Nervosität". Der besorgte

ErzbischofAtejandro Mestre erließ ei-

nen Aufruf zur „Vernunft und Ein-

tracht", damit die Nation diese

schwierige Phase friedlich überwin-

den könne.

Die Anspielung gilt den für Sonn-

tag vorgesehenen Präsidentschafts-

und Parlaments-Wahlen. Oder werden

sie verschoben?
Durch die dünne Luft von La Paz,

der höchstgelegenen Hauptstadt der

Welt (3400 Meter), schwirren verwir-

rende Gerüchte. Wenn der Kongreß
auf der Durchführung dieses Urnen-

gangs bestehe - was wahrscheinlich

ist drohe ein Generalstreik der Ge-

werkschaften, heißt es. Der ebenfalls

marxistisch gesteuerte Bauernver-

band plane zudem landesweite Stra-

ßenblockaden. Aus den Kasernen

dringt die Nachricht einer Unruhe im
Offizierskorps. Linke Militärs wollten

eine zweite Präsidentschaft des

rechtsgerichteten Ruhestand-Gene-

rals Hugo Banzer verhindern.

Hugo Banzer (57), Kandidat derNa-

tionalistischen Aktionspartei (ADN),

und Victor Paz Estenssoro (77), von
der traditionsreichen Nationalen Re-

volutionsbewegung (MNR), auch er

ein Ex-Präsident, sind die Favoriten

dieser Wahlen. Meinungsumfragen

ergaben, daß beide zwischen 30 und
40 Prozent der Stimmen erwarten

können und Banzer leichtin Führung
liegt Weit abgeschlagen folgt Jaime
Paz Zamora (45), Bannerträger der

sozialdemokratischen „Bewegung
der revolutionären Linken“ (MIR),

bis vor wenigen Monaten noch Vize-

präsident der Siles-Zuazo-Hegierung.

Die anderen 15 Bewerberwerden kei-

ne Rolle spielen, auch nicht Roberto

Jordan Paindo, der Vertreter der bis-

her regierenden Linken Nationalen

Revolutionsbewegung (MNR-I).

Sri Lanka:
Bombe sollte den
Präsidenten töten

dpa, Colombo

Der Staatspräsident von Sri Lanka,

Junius Jayewardene, sollte durch ei-

ne 120 Kilogramm schwere Sprengla-

dung umgebracht werden. Dies teilte

gestern Staatsminister Anadatissa de
Alwis mit, narhHpm die mit einem

Zeitzünder versehene Bombe zwei
Stunden vor Quer geplanten Explo-

sion in einem Lieferwagen von der
Polizei in Colombo entdeckt und ent-

schärft worden war.

Der Wagen war vor der Saint-Lu-

da-Kathedrale geparkt Als ein Poli-

zist einen Blick in das Wageninnere
werfen wollte, ergriifen die beiden
jugendlichen Insassen die flucht Sie

wurden kurz darauf festgenommen
und als Tamilen identifiziert Nach
polizeilichen Angaben haben sie ih-

ren Plan zur Ermordung Jayewarde-
nes gestanden. Sie hätten gleichzeitig

bekämt, einer tamÜLschen Studen-
tenorganisation anzugehören, die ih-

rerseits Bestandteil der tamilischen

.Nationalen Befreiungsfront“
(ENLF) sei. Die ENLF nimmt gegen-
wärtig an den Friedensgesprächen
zwischen den Tamilen und Singhale-

sen in Thimpu (Bhutan) teil

Wie de Alwis vor der Presse sagte,

hatten die beiden Jugendlichen vor,

den Wagen mit der Bombe vor der
Präsidentenkanzlei zu plazieren und
zur Detonation zu bringen, sobald der
Präsident zur Aufnahme seiner tägli-

chen Amtsgeschäfte dort vorfahrt.

Während die Polizei ihre Ermittlun-

gen fortsetzte, wurden die Sicher-

heitskräfte in Colombo und seinen
Vororten in höchste Alarmbereit-
schaft versetzt

Der Anden-Nation Bolivien

(1098581 Quadratkilometer, 6,1 Mil-

lionen Einwohner) steht ein Kurs-

wechsel bevor, von links zur rechten

Mitte. Banzerund Paz Estenssoro ha-

ben fest die gteiehen wirtschaftspoli-

tischen Vorstellungen. Sie wollen den

privaten Sektor stärken, die Produk-

tivität fordern «md dem Land eine

strikte Austeritätskur verordnen.

„Arbeit, Ordnung, Rieden“, lautete

die Parole der Banzer-ParteL Paz

Estenssoro ähnliche Verspre-

chungen. Beide Herren zollten sich

gegenseitig Respekt Banzer willdem
greisen, aber noch rüstigen Rivalen

die ADN-Stimmen geben, sollte er

ihn am Sonntag besiegen.

Erhält kein Kandidat 50 Prozent

der Rtimmm, wird das Parlament

BOLIVIEN

(Abgeordnetenhaus und Seist) An-

fang August den neuen Präsidenten

wählen. Sehrwahrscheinlich kommt
es zu einem Kongreßvotum.

TTwnfln Siles Zuazos Nachfolger

übernimmt ein explosives politisches

»nd wirtschaftliches Erbe. Bolivien

hält den Weltrekord auf dem Infla-

tionssektor. In den letzten zwölfMo-
naten stiegen die Lebenshaltungsko-

sten um fast 5200 Prozent Die
fiphrarrmaririhändlpr an der Cama-
cho-Straße bieten für den Dollar be-

reits 800 000 Pesos, der offizielle Kurs
befragt 75000. Die Zentralbank läßt

schon Schecks über eine Million Pe-

sos drucken, die als Zahlungsmittel

Normale Noten reichen nicht

mehr aus.

Sites (71), ein linker Sozialdemo-

krat, der im November 1982 zmn
zweiten Mal Hausherr des Präsiden-

tenpalastes wurde, wird als einer der

unglücklichsten Staats- und Regie-

rungschefe in die Geschichte des

Landes eingehen. TWMann kam nfe

zum Regieren“, sagte ein westlicher

Sowjetjäger bei

Verfolgungsflug

in Ostsee gestürzt
dpa/AFP, Stockholm

Ein sowjetischer Abfangjäger ist

am vergangenen Sonntagbei derVer-
folgung eines schwedischen Aufklä-

rers in die Ostsee gestürzt Der Pilot

kam dabeii™ Leben. Dies kito das

Schwedische V«feidifflng?miTiistgri-

um am Donnerstagin Stockholmmit
Nach seinen Angaben ereignete sich

das Unglück zwischen der schwedi-

schen Insäl Gotland und de*n litaui-

schen Ostseehafen Klaipeda (früher

Memel) und wurde von der Besat-

zung zweier schwedischer Jäger be-

obachtet

Diese beiden Maschinen betenden
sich an diesem Tag aufeinemAufidä-
rungsflug, um ein Seemanöver der

Warächauer-PaktrStaaten zu beob-
achten, das gegenwärtig vor der Kü-
ste Lettlands und Litauens stattfin-

det Ihr Auftauchen aufdem sowjeti-

schen Radarschirm habe einenAlarm
ausgelöst und die sowjetischen Mili-

tärs veranlaßt, von der lettischen

Luftwaffenbasis Lipaya aus zwei SU-
15-Jager starten zu lassen, hieß es in

zuständigen schwedischen Kreisen.
Eines der beiden Flugzeuge sei plötz-

lich aus 200 Meter Höhe in die See
gestürzt Der Püot hatte offenbar kei-

ne Zeit mehr, den Schleudersitz mit
dem Fallschirm zu betätigen. Die
schwedischen Piloten hätten den so-

wjetischen Kollegen noch über Funk
schreien hören: „Ich stürze ab, ich

stürze ab!“ Dann hätten sie die Ma-
schine im Wasser versinken sehen

Im schwedischen Außenministeri-
um hieß es, diplomatische Schritte in
Moskau seien nicht geplant, da die

sowjetische Maschine im internatio-

nalen Luftraum flog.

Diplomat „Er taumelte von Krise zu

Krise.“

Seine Kritiker warfen ihm vor, ein

Zaudererzu sein, der sich, in die Enge
getrieben, immer dem Druck von
h'nks beuge. Der gleiche Vorwurf

sen Wahlen erhoben.

Obgleich Sites seine bereitsum ein

Jahr verkürzte Amtsperiode so

schnell wie möglich beenden möchte,

bat er den Kongreßum«ne Verschie-

bung der Wahlen. Interessiert daran
tnnri in erster T.mip die iinkpn Organi-

sationen, die einenErfolgBanzers be-

fürchten nte«isstehtsr«ehgten Kan.

didaten fördern dagegen, von den
wichtigsten Zeitungen des Landes
unterstützt die Wahlen terminge-

recht abzuhalten. Sie sind erschöpft,

ihnen ging bereits das Geld aus.

Über Hipyn Wahlen wird aller-

dings immpr ein Srhatfam der Unre-
gelmäßigkeiten liegen - wenn sie

Ktatffinrign
,
Miphr als eineMillion Bo-

livianer konnten nicht erfaßt werden,

wefl Wählerlisten fehlten. Die Wahl-
behörde litt ständig imtAf finarmpTWi

Problemen. linkeParteienbehaupte-
ten, viele Personen seien mehrmals

registriert worden. Bei den später an-

nullierten Wahlen des Jahres 1978
hatten die 7-ahl der abgegebenen
Stimmen die der Wahlberechtigten
iiher»»hritten

Die drei favorisiertem Kandidaten
richteten sich darauf «*rn

|

daß am
Sonntag gewählt wird. Paz Estensso-

ro absolvierte einen strapaziösen

Endspurt und widerlegte gelegentli-

che Behauptungen der Altersschwä-

che. Jaime Paz Zamoras Bewegung
der Revolutionären T-iniwn lirfi Laut-

sprecherwagen durch die Straßender

Hauptstadt rollen, die das ohrenbe-
täubende träten rin«! Hahns ver-

breiteten,
Signal «npr - rtfiirn Ara

Über dem Hauptquartier der ADN
am Prado-Boutevard schwebt ein

weithin sichtbarer Luftballon. „Ban-

zer, Presidente“ steht darauf ge-

schrieben. (SAD)

Bonner Vorschlag
zur Überprüfung
von Atomtests

dpa, Genf

Die Bundesrepublik hat am Don-
nerstag den Vertretern der 40 Teil-

nehmerstaaten an dar Genfer Abrü-
stungskonferenz <*in Arbeitspapier

über die technischen MngTiehkmten

der Überprüfung eines noch abzu-

sehließenden Atomteststopp-Abkom-
mens vorgelegt Es gfeht die Entwick-

lung «nes weltweiten seismographi-

schen Systems zur Feststellung von
AtnmPTplftsinnm vor,um dieEinhal-

tung eines solchen Abkommens zu
überprüfen.

Der Leiter der Delegation der Bun-
desrepublik Deutschland bei der

Genfer Konferenz, Botschafter Hen-
ning Wegener, «klärte daTU, daß es

dabei um die Einrichtung und den
kontmnieHirh«! Einsatz eine« Kon-
troBsystems aufderBasis der seismo-
logiscben Technik gehe, noch bevor

die V«hanrilimgpn um «mm Test-

stoppvertrag abgeschlossen sind.

Wenn der Vertrag dann zustandege-

kommen sei, würde ein Jn einem
dynamischen Prozeß wissenschaftli-

cher Forschung und praktischer An-
wendung entwickeltes weltweites

seismologisches Netz bereits zur Ver-

fügung stehen“, sagte er.

Wegener betonte, daß die Bundes-
regierung dem Abschluß eines Ver-

trags über ein überprüfbares Atom-
testverbot große Bedeutung beimes-

se. Die Regierung in Bonn sei sich
auch der Bedeutung der Genfer Ge-
spräche zwischen den USA und der

Sowjetunionbewußt Sie stehe hinter

den Bemühungen, die nuklearen Ar-

senale zu reduzieren. In diesem Rah-
men sei das Arbeitspapier konzipiert

worden.

Briefe an DIE $ WELT
DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714

„Scheinarbeitslosigkeit“
„Ute «Mb PürtiJi ii «ted wtatttota u-
bgfteloer*;WHJvom 4. JuHnd „Lcaer-
brfBt SafcffiBnriMtt"; WELTvan S. JaH

Sehrgeehrte Damen und Heren,
der Artikel von Professor Dr. Ha-

m^r spricht «tdtiph einmal aus, was
alte, die Personal suchen, längst

wissen: Die gigantischen Arbeitslo-

senzahlen können nicht

sonst müßte es möglich sein, Schrei-

ner oder gar Hilfekräfte einzusteDen.

Es melden sich lediglich cm paar

Typen, die ganz offen - wie in dem
Artikelauch ausgedrückt--sagen, wie
wenig sie an einer Arbeit interessiert

sind. Warn die Millionen Arbeitslo-

sen wirklich existent waren, müßten
für die Betriebewenigstens Hllfskiäf-
te zur Verfügung stehen, wenn es
schon kairw» qualifizierten Arbeiter

gibt

Nach d«i meisten Vorstellungsge-

sprächen bläht füruns nur die Mög-
lichkeit der Überstunden oder weite-

rer Rationalisierung Man sollte aber
endlich aufhören, Arbeitsbeschaf-

fungsprogramme zu fordern: Arbeit

wäre genug da für diejenigen, die ar-

beiten wollen.

MH freundlichem Gruß
S. Fackehnatm,

Hersbruck

.
.

•

Sehr geehrter Herr Professor Ba-
mer, i

?

es war höchste Zeit, daß dieses
Thema nie tt nur aufgegriffen, son-

dern Statist sch beleuchtet wurde:

Jeder, de mit TSnsftriTiingpnm tarn

hat, weiß s dt langem, daß mit den
statistischer Arbeitslosenzahlen et-

was nicht st rmrwn famn. Die Anzahl
der gawantY cp Arbeitslosen insge-

samt ersehe, it als viel zu hoch
Sie haben he wichtigsten Fälle an-

gesprochen, nie zur scheinbaren Er-

höhung Hpt lArbdtslosepzahten bei-

tragen.

I
plafaip

werden neue Arbeits-

Die laufend*» Um-
der freien Wirt-

„Der Arbeitslose“

meisten AibeitswiDi-

erhalten

„ .t wieder einen neuen
Arbeitsplatz. Diese Zahldürfte bei 1,5

bis 2 MiiKnnAi pro Jahr hegen, ohne
diesen statistischen Wert genau zu
kennen. Es git lediglichzuerreichen.

schaft sorgt

ist sehen.
gpn und
narb einiger

daß die Zahl neuer Arbeitsplätze die

der Arfoeitsplafzvafiiste überwiegt.

2. Wenn die „Wende“ nicht gekom-
men wäre, hätten wirmit der soziaDi-

beraten Arbeite-, Sozial-, Finanz- und
Wirtschaftspolitik inrwisrhpn mintfo.

stens 3^ bis 4 Millionen Arbeitslose.

Diese Situation hat die neue christ-

lich-liberale Reperung durch andere
Weichenstelhmgen vohinriert. Das
allein kann schon als enorme Lei-

stimgangesehen werden, es wird mir
viel zuwenig erwähnt DfeseLeistung
kann bereits als „Wende“ bezeichnet
werden, ein Begriff, den ohnehin

mehr die Kritik« als die Befürworter
verwenden.
Wir hoffen, daß ihr Berufet «trä

«

beitragen wird, daß die mit der Ar-
beitslosigkeit zusammenhängenden
Probleme gründlicherund intensiver

als bisher nhtenaicht, veröffentlicht
imd Maßnahmen ergriffen werden.
Wo bleibt eigentlich das politische

Selbstbewußtsein und die politische

Inteffigenz sowie der Mut, diese Pro-
bleme endlich za lösen?

Sowohl die Regierungwieauchdie
Regierungsparteien ritifl aufgerufen
ZU haoHpTnt

Aßt tteundtichen Grüßen
W. Drender,

Stuttgart 75
4c

Bravo, Herr Professor Eamer! Ich
Stehe mit «»hlimmpn Barapfolan dut-
zendweise gern zurVerfügung. Noch
horte habe ich unserem Arbeitsamt
mitgptoflt, Ha8 sich von »Hw 7jipx.

wiesenen vier erst gar nicht gemeldet
haben und zwei lautlos verschollen

sind, nachdem sie erfahren Hatten,

daß wir TApwggtenimgan mit
Lshtringowartung zu vergeben ha-

ben.

Ergebnis: zwo offene Stellen,

sechs Zuweisungen, kein Bock! Da
Anteil an SrhAinarhÄa^lo^n igt näf»h

nrniw Erfahrung mit ‘einem Drittel
vipl tu niadrig angpwpfat; ich nmgpm
weit mphr als der Hälfte, zumindest
im betrieblichen Bereich.

Natürlich ist die Arbeitslosigkeit

für viele «np schwere Bedrückung.
Für viele, zu viele aber ist sie ein
ppraHipgiflphpr Ziratend

,

Hpn sie

schamlos beanspruchen und mit je-

der Ltet verteidigen. Ihre Erfölgser-

lefanisse sind ennm

Wem H«r Franke '«las nicht weiß,

dann ist er unfähig und gehört nicht

aufseinen Platz. Wenneresaberweiß
lind dennoch Öffentlich bestreifet,

dann ist er ein verächtlicher Lügner

und gehört wiederum nicht auf die-

sen Platz. (Oder vielleicht doch?)

Aber kann mirjemand-vielteicht gar

er selbst? - erklären, warum der

hochgeschätzte HerrBlum schweigt?

. Fürchtet er sich vor scheinarbeitslo-

sen Wählern? .

Die Gewerkschaftsfunktionäre

werden mm wieder getreu ihrer

schamlosen Praxis Gift und Galle

gjiritepn und Moxdio schreien. Dabei

begreifen sie abermals nicht, daß sie

aufder ftiwhen Säte stehen. Unsere

Mitarbeiter Rind jedenfalls über die

Schmarotzer höchst empört.

VieOricht sollten dfe Herren Funk-

tionäre dprh mehr aufdie Leistungs-

wütigen als auf die Arbeitslusäosen
spfaipn, auch wenn dfese in ihrer

Klientel noch so zahlreich sind. Daß
sie die «riHyhnftlichpund arfagifs-

morafische Solidität unseres Volkes
dpnkpn kannten, <fera^f ist ja WOfal

nicht zu hoffen. Sie sind dodi nur

imeh (Re Interessenvertreter ihrer ei-

genen Macht

. Der alte Pastor Hamer mit seinen

Stdnen istein kluger Mann, gewesen.

Für eine so gute und emfiche Idee

aber sind unsere Instanzen nicht ge-

schaffen. Falls wirktich^-irgendwann

Wort des Tages

99 Menschliche
Gemeinschaft; beruht

. auf dem Recht Das
J

Recht ist Menschen-
werk. Aber der Mensch
hatte niemals die Idee
des Rechtes erfassen

können, wenn er nicht

zuvor die Idee einer .

rechtsetzenden Macht
gehabt, wenn er mpht
an pmpn Richter ge-

glaubt hatte. So beruht
alles geordnete Leben
aufdem Glauben. .

99
August Whmig; dt. Politiker
(1878-1950)

irgend etwas in dkaerSo^e

heu söBte, dann ms mit

vcm Paragrapl

Das wäre doch wieder

betskwe Vewalteffi^üiwte^'

Uns ist eine _
’

^rochen .worden. Za
tüitidi auch eine vielt

moraL Belange wir die abef

hpn, blobt auch die scb&ute
timugahl unbefriedigend.

ißtßaödBdbea
a

Keine Ehrfurcht
JBn Ant Bi

Jnlaadu
1mm“;WEIS «HvS»<

Stefirgeehrte Damen und

es war höchste Zeit, daß in den
Mipdipn eine wertende Diskussionte

Gang kommt über das, wassan4
weg ^Lbfrmbung“ nennt, über

grausame und unmenschliche
'

den im Mutterschaft

-

Dodi wer seine warnende
erbebt gegen diese schrecktiche

Ttwing, muß auch die Ursache *

npnnpTv die stetig smkfnde S
ethik als Folge einer ständig süfe

breitoxien Gottlosgkeit, ganz
-**

nh-num unter Gottmm.den
eben Srfiöpfegott der

vöstehen mag oder dn
Üigehehmris, one höhere Macht,

Wo keine Ehrftucht^vor Gott, da
fliwh keine Ehrfhrcht vor seine-

Sdröpfimg und vor der Kröramg der

Schöpfung -die er doch sein sotitet-

dem Menschen. ,

Es wird daher mich höchste Ziät,

daß wir uns jener zynischen Hq.
boy-Mentafität, die aufiiringtidi, in-

dprfiwh und fredi aflenthdben äuf
tritt, Anterlitedpn entgegenstellen. •

„Umwdtsdiutz“ ist eines der wiefc-

tigstäi Anliegen unsenr Zest Besser

sollte man sjaedien von Gebens-
schlitz“ «nd sich mft ganzer Kraft

einsetzen fürdm Sdnrtz alles Leben-

digen. Und wenn wir schon kämpfen
um den Inhalt gefährdeter Pflanzen

und Tfere, sollten wir uns dann nicht

erst recht bemühen um jedes Men-
schenleben?
Vorbedingung dafür ist allerdings

eme tiefe E^rfUrcht vordem Geheim-

nis des T^hpng, die gegenseitige Ach-

tungvonMannundFrau voreinander
und die Achtung vor den lefib-aeeli-

seben Vorgängen, die Reifiing, Zeu-
gung und Gebuzt umschließen.

Mä üeuocüicben Grüßen
MJfei

Pfarrkirchen

l

GEBURTSTAGE
D& frühere DirektorderUmversi-

tttsttauenMinik im infnikum Groß-

hadem, Professor Dr. Kurt Richter,

feist heute seinen 70. Geburtstag.

Professor Richter, der aus Wien,

stammt und bis zu seiner Berufung
nach München im Jahre 1973 in

Österreich wirkte, gilt als einer da
besten Operateure auf dem Gebiet

der Gynäkologie in Europa. Profes-

sorRichter hat inWien Medizin stu-

diert, wo er 1939 promovierte und
anschließend an verschiedenen Kh-
niken arbeitete. 1949 kam er an die

Universitätsfrauenklinik Graz, 1955

habilitierte er sich dort und wurde
1965 außerordentlicher Professor.

Mit 40 Jahren wurde er Leiter des
tjndeskrankenhauses in Bruck an
der.Mur, das er bis zu seiner Beru-

fung nach München geleitet hat
• *

’ Werner Zielasko, Vorsitzender

des Vorstandes des Bundesverban-

des des Deutschen Gefränke-lfrch-

großhandds, Duisburg feierte sei-

nen 65. Geburtstag. Zielaako wurde
in der Öffentlichkeit bekannt als

Präsident des Vereins „Mehrweg“,

mit dem er gegen die Einweg-

verpackungen kämpft ,

. KIRCHE
Hehnnt HRd (64), steQvertrete>-

der Ratsvorsitzender der Evangeli-

schen Kirche in Deutschland (EKD)

Personalien
und von 1969 bis arm März dieses

Jahres Kirchenpräsideiil der Evan-
gelischen Kirche in HessenundNas-
sau, ist aim VnmtendsvnrgitTPndpn
Hpk in Frankfiirtnrn Main angagtrigpin

Gemanschaftswerkes der Evangeli-

schen Publizistik gewählt worden.

Er löstm diesenAmtden Leiter des

Münchner Lapdeskinfeenamtes,

Obeikirchenrat Werner Hnftnann,

ab, der im März au^eschieden ist

AUSWÄRTIGES AMT
Botschafter im afrikanischen

Staat Botswana wird Dr. Karl Macs.
Der Kölner, Jahrgang 1922, warnach
einem Jura- und Volkswirtschafts-

studium 1951 in den Auswärtigen

Dienst eingetreten. Er war an der

Botschaß in Madrid tätig, am Gene-

ralkonsulat Amsterdam, an der Bot-

schaft in Helsinki, umschließend rm
deutschen Konsulat in Karachi (Pa-

kistan) und an der deutschen Bot-

schaft in Washington. Als Later

übernahm er die Vertretungen in

Cordoba (Spanien), Katmandu
(Nepal) und Conception (CbQe). Seit

1983 ist er Geschäftsträger der deut-

schen Botschaft in Aden. -

'

VERÄNDERUNG
Den bisherige Direktor der Theo-

dor-Heuss-Akadenrie, Wolfkang
Hte, wirdLeiterdes neuen Brüsse-

ler Büros der Friedricb-Naumann-

Stiftung. Das Büro amSitzderEuro-

päischen Gemeinschaft soll einen Ii-

beralen Beitrag zudem immerwich-
tiger werdenden Beziehungsfeld

zwischen den EG-Sta&ten und der
Dritten Welt leisten. Heinz hatteAn-
feng 1981 die iührung derTbeodor-
Heuss-Akademie von Rolf Schroers

und die Cfeftpdaktim der 2!at-

schrift Jiberal“ übernommen.

AUSZEICHNUNGEN
Der KufturaussdaiB des Land-

sehflfVsuprhandps Rheinland hat das

mit insgesamt 10 000 Mark dotierte

Albert-SteegerStipendium in die-

sesn Jahr an Dr. Georg Albert Cor-
nclissen (30) ans Bonn für die Erfor-
gehtmg der medenbonisdhox.
Sprachverhattnisse im 18. und 19.

Jahrhundert sowieanJoseflüoater-
mann (34) aus Krefeld lür seine Er-

forschungdes medenhednischea Na-
turraumes *nrd zur TjmdsnhafbiPnt.

wicklung der Region vergeben.

*
Den mit 10000 Mark dotierten

Brüder-Grimm-Frds der Stadt Ha-
nau, der alle zwei Jahre für schrift-

stellerische Leistungen verliehen

wird, erhält in diesem Jahr die
Österreicherin Waltraud Anna Mit-
futsch. Die 37jährige Autorin lebt

seit 1979 in Borton/USA. Ihr Erst-

lingsroman „Die Züchtigung“ hatte

Aufsehen ezregt Der Pros sollam 9.

November in Hanau überreicht wer-
den. Vor zwei Jahren war dem mtir

tpldpirtaphPTi SphnftdrilfTWnH^iy
HllMg der Brüder-Grimm-Prös zu-

gesprochen worden.

*
Der Bildhauer Ulrich Rückriem

erhält den mit 10 000Mark dotierten

Amold-Bode-Preis 1985. Die Ar-
noldrBode-Stiftung würdigt damit

den Preisfräga als einen Künstler,

der dem Massisdien Material Ston
nqig künstlerische »k
gewonnen bat Die Ausaeädmung
soll am 22. Dezember verifehen wer-

den.

Da ehemalige Leiter da Ver-

kehrsfliegerschule da Deutschen
Lufthansa in Bremen, Alfred Vor-

masten, ist im Alter von 61 Jahren
verstorben. ES: hatte die Schule im
Aidtrag des Lufthansa-Vorstsndes

auffcebautundüba25 Jahregeleitet
Diräe Aufgabe hatteaimM&z 1982

an seinen damaligen Vertreter Die-

ter Hanns abgetreten und danach
dfe Leitungda von ihm m Phoenix
in den USA eingerichteten Zwag-
gteiip dprR^hnip {ffiemommen.wsh-

rend seina Tätigkeit als SchnReita
in Bremen bat er in über £0 Lehr-

gängen mehr als 3300 Schülerausge-
bildet, darunter 2000 Flugzeugführer

der -Lufthansa und da Tochterge-

seHschaften, 550 Flugzeugführerda
Bundeswehr sowie Flugdienstbera-

ter, Navigatoren,Funkaumi Piloten

aus Ländern da Dritten Weh.

ADAC-Rechtsschutz Vwstclwrangs-AG, 8000 Mfinchan 70

Damit Sie ohne Kostenrisiko Ihr gutes Recht verlangen können.

Exklusiv für ADAC-Mitglieder. letztzum noch günstigeren Preis: nurDM 71,10
im Jahr! Sehen Sie sich malum, ob Sie ein besseres Angebot finden.



Einem Mercedes zu widerstehen, fallt nun

auch der Luft noch schwerer als bisher.

Zum Beispiel der neuen Form wegen, die dein

Fahrtwind noch weniger Angriffsfläche bietet

Und das, ohne die formale Eigenständigkeit

und das unverwechselbare „Gesicht“ eines Merce-

des aufzugeben.

Bei der Entwicklung eines neuen Modells

haben wir aber nicht nur ein einziges Ziel vor

Augen, wie zum Beispiel die Senkung des Luftwi-

derstandsbeiwertes. Das Ziel unserer Ingenieure ist

es vielmehr, ein in vielen Eigenschaften ausgewoge-

nes Auto zu entwickeln.

Die neue Mittlere. Mercedes-Klasse gehört -

neben derKompaktklasse und der S-Klasse -zuden
technisch anspruchsvollsten und sichersten Auto-

mobilen unserer Zeit

Dazu hat unsere jahrzehntelange systema-

tische Sicherheitsforschung beigetragen, die

„Mercedes“ langst zum Synonym für „Sicherheit“

werden ließ.
’

Dazu hat beigetragen, daß unsere Fahrzeuge

mit jener Qualität gebaut werden, die neben allen

anderenEigenschaftenebenfalls ein bestimmendes
Kennzeichen von Mercedes ist

Dazu hat aber auch die Verwirklichung neuer

umweltfreundlicher Technologien beigetragen.

Unsere Autoinobile.sind für die strengsten Anforde-

rungen des Umweltschutzes gewappnet

Bei allen Automobilen, die wir entwickeln,

bleibt es aber unser Ziel, auch in einzelnen Kate-

gorien Maßstabe zu setzen. In der Sicherheit im

Verbrauch, in den Abgas- und Geräusch-Emissio-

nen, der Qualität dem Komfort sowie in der

Lebensdauer und in der geringen Reparaturanfäl-

ligkeit

Erst die Summe aller Werte ist es, die einen

Mercedes zum Mercedes macht

Der große Erfolg unserer drei Modellreihen

zeigt daß wir mit dieser Einstellung richtig liegen.

Wer ständig bemüht ist besser zu sein, trifft

immer seltener auf Widerstand.

DAIMLER-BENZ AG
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Überstunden

„keine Hilfe“
DW.Bodd

Eine Reglementierung der Über-

stunden könnte nach Meinung des

Arbeitgeberverbandes Gesamtmetall

die Arbeitslosigkeit erhöhen, weil die

geleisteten Überstunden aus dem
vorhandenen Arbeitskräftepotential

qualitativ nicht ersetzt werden könn-

ten. In wnw Analyse für die Metallin-

dustrie heißt es, von den insgesamt

140 Millionen Überstunden, die 1984

in der Metallindustrie in der Produk-

tion gemacht wurden, entfielen fast

zwei Drittel (64 Prozent) auf die Fach-

arbeiter. Ein weiteres knappes Viertel

(24 Prozent) sei von den Spezialarbei-

tem mit einer Anlemausbildung bis

zu zwei Jahren geleistet worden. Nur
sieben Prozent der Überstunden hät-

ten Hilfsarbeiter und fünf Prozent

weibliche Arbeitnehmer gemacht
Im Schiffbau, der in der Metallin-

dustrie strukturbedingt die höchste

Überstundenintensität aufweist, ent-

fielen nach Hem Ergebnis dieser Un-

tersuchung nicht weniger als 93 Pro-

zent aüer Überstunden aufFacharbei-

ter und weitere sechs Prozent aufan-

gelernte Spezialarbeit«:. Im Maschi-

nenbau, dem größten Bereich der Me-
tallindustrie, entfielen auf Hilfsarbei-

ter und Frauen zusammen nur sechs

Prozent der Überstunden im gewerb-

lichen Bereich, im Fahrzeugbau wa-

ren es zwölf Prozent Nur in der Elek-

troindustrie mit ihrem relativ hohen
Anteil an Arbeitnehmerinnen in der

Produktion betrug der „Frauenan-

teil“ an den Überstunden 17 Prozent

Fazit „Da das Gros der Arbeitslo-

sen aus ungelernten Kräften besteht

und der Anteil der arbeitsuchenden

Frauen überdurchschnittlich hoch
ist klaffen Überstunden- und Ar-

beitslosenstruktur weit auseinander.

Tatsächlich können heute nicht weni-

ge Betriebe in der Metallindustrie

trotz der mehr als zwei Millionen Ar-

beitslosen ihren Bedarfan qualifizier-

ten Arbeitskräften nicht decken. Die
Überstunden sind in hohem Maße ei-

ne Folge des qualitativen Ungleichge-

wichts zwischen Arbeitskräftenach-

frage und Arbeitsuchenden, das

durch die Arbeitszeitverkürzung

noch verstärkt wurde, ln der Metall-

industrie würde bei einer Reduzie-

rung der Überstunden vor allem auf
dem Arbeitsmarkt offenkundig nicht

ersetzbare Facharbert verlorengehen.

Die zwangsläufige Folge wäre wegen
der damit verbundenen Wachstums-
verluste nicht weniger, sondern mehr
Arbeitslosigkeit

1*

Immer mehr nutzen

ihren Urlaub zur Kur
Heilbäder im Anfwärtstrend / Nachholeffekt

SABINE SCHUCHART, Bonn
Nach dem absoluten Tief der Jahre

1982 und 1983 hat sich die wirtschaft-

liche Lage der deutschen Heilbäder
und Kurorte seit dem vergangenen

Jahr wieder 1 deutlich gebessert. Die
Zahl der Übernachtungen erhöhte

sich nach Angaben des Dorischen
Bäderverbandes (Bonn) 1984 auf 90,1

Millionen naph 82 Millionen 1983 und
85,1 Millionen Übernachtungen 1982.

Hauptgeschäftsfühler Gerhard Hüf-
ner „Auch die Daten in den ersten

Monaten dieses Jahres lassen uns op-

timistisch in die Zukunft sehen.“

Zugute kommt den Kurbadem ein
steigender Anteil von Privatgästen,

die im Zuge des gewachsenen Ge-
sundheitsbewußtseins bereit «and,

den Urlaub für die Heilverfahren zu
verwenden und dafür teilweise selber

zu bezahlen. Aber auch der Sektor
der Sozialkuren, der für die starke

Rezession bei den Kurorten zu Be-
ginn der 80er Jahre sorgte, verzeich-

net wieder einen kräftigen Aufwärts-

trend. Rentenversicherungen, Kran-
kenversicherungen undVorsorgekas-
sen vermelden fiir 1984 und das erste

Halbjahr 1985 erhebliche Zuwachsra-
ten bei den Kuranträgen.

Der vielzitierte Niedergang der Kur
hat sich also nicht bewahrheitet Der
Verband deutscher Rentenversiche-

rungsträger registrierte 1984 ein

Hochschnellen der Kuranträge ge-

genüber dem Voijahrum fast 25 Pro-
zent auf 778 000.

Gesnudhettsbewoßter?

ln den ersten fünf Monaten 1985

stieg die Zahl um 12,7 Prozent auf
bereits über 405 000 Anträge. Dabei
verzeichnet« die Rentenversicherung
der Arbeiter einen Anstieg der Anträ-
ge um neun Prozent auf knapp
218 000. Die Zahl der Kuranträge in

der Angestelltenversicherung stieg

sogar um 17,8 Prozent auf über
179 000 und in der knappschaftlichen

Rentenversicherung um 5,2 Prozent
auf 7800.

Wie es zu diesen Rekordmeldun-
gen im einzelnen kommt darüber
stellen auch die Sozialveiricherungs-

träger zur Zeit umfangreiche Überle-

gungen an. Ist die Bevölkerung kran-
ker oder einfach nur gesundheitsbe-
wußter geworden? Oder werden
Krankheiten etwa bereitwilliger ku-
riert, weil Arbeitnehmer in Zeitender
konjunkturellen Erholung weniger

um ihren Arbeitsplatz söttern? Ein Ar-

gument, dessen Gültigkeit von Ge-

werkschaftsseite mit Hinweis auf die

soziale Absicherung der Arbeitneh-

mer bestritten wird. Einzelne Sozial-

verscheronggtrager unterstreichen

aber diesen Zusammenhang zwi-

schen Konjunkturlage und Antrags-

Verhalten, der sich nach ihren Stati-

stiken auch in früheren Jahren bestä-

tigt hat

Parallel zu dieser Entwicklung hat

sich die Sozialgesetzgebung ausge-

wirkt, der zweite entscheidende Fak-

tor für die Kurvergabe. Die durch die

Gesundheitswesen erlassen«! Be-
schränkungen sorgten für Rückgän-
ge bei den Kuren. Nun, so Experten,
wirke sich teilweise wieder der Nach-
holeffekt aus.

Zusätzliche Impalse

So bewirkte der seit Anfang 1982

gültige Grundsatz, Kuren mir noch
im DreiJahres-Tumus zu bewilligen,

daß Antragsteller, die 1981 eine Kur
erhielten, grundsätzlich erst wieder
von 1984 an über diese Möglichkeit

verfügten. „Irgendwann pendelt sich

aber das AnitrnggwVlnTnfrri immwwie-

der auf ein bestimmtes Nonnahnaß
ein“, berichten die Rentenversiche-

rungen ans flirtpn TVfahningPn

Bei den Krankenkassen ergeben
sich zusätzliche Impulse durch den
Wegfall von Knsf^miampfiingsmnR.

nahmen. So zum Beispiel der Grund-
satz der „Deckelung“, der besagte,
Haß die AnfWonditngpn gjj Kin**" in

den Jahren 1982 und 1983 jeweils

nicht das Niveau von 1980 überstei-

gen dürften. Allein im Bereich dm*
AOK Köln schnellte die Zahl der be-

antragte! Kuren 1984 gegenüber dem
Voijahr um mehr als BOProzent in die

Höhe. 1985 dürften nach den vorlie-

genden Halbjahreszahlen sogar noch
die hohen Werte von 1980 und 1981

übertroffen werden.

Bei den Hell- und Kurorten schlägt

sich diese Entwicklung darin nieder,

daß Rentenveracherungsträger die

zwischenzeitlich stark gekürzten Bet-
tenkontingente wieder au&tocken.
Die Bundesversicheruiigsanstalt für

Angestellte (BfA) in Berlin, die nach
eigenen Angaben 1983 fast 6000 Bet-
ten aufgegeben hatte, erhöhte das
Kontingent 1984 wieder um mehr als

2000 auf 23 110 Betten und plant wei-
tere Aufstockungen.

Gorbatschow sprach vor Militärs
Neuer ZK-Sekretar Saikow für Rüstung zuständig? / „Prawda“ attackiert die USA

RMB/DW. Moskau

Ohne Vorankündigung ist der so-

wjetische Parteichef Michail Gorba-

tschow am Mittwoch nach Minsk ge-

reist, wo er vor hohen Offizieren des

weißrussischen Militärbezirks eise

Rede hielt Diese Rede Gorba-

tschows. die bisher nicht veröffent-

licht wurde, wird in Moskau als Be-

stätigung dafür gewertet daB der
Parteichef auch, das Amt des Vorsit-

zenden des V«tAidiffiT!ggraipg lnnfi-

hat Anwesend waren auch Verteidi-

gungsminister Marsphan Sergej So-

kolow und der erst vor kurzen zum
Sekretär des Zentralkomitees beför-

derte frühere Leningrader Parteichef

Lew Saikow.

In der lnirzan Mitteilung Par-

tei-Organs „Prawda“ fid auf; daß
Saikows Name gleich hinterdem des

Marschalls genanntwurde. Diese Pla-
zierung deutet rewh Auffassung poli-

tischer Beobachter dar^if hm, daß
Saikow wjigHrfwniwy bereits die

Aufsicht über den Rüstungsbereich

übertragen wurde. Dafür war bisher

Gorbatschows Hauptrivale Grigorjj

Romanow zuständig, der vor einer

Woche „aus gesundheitlichen Grün-
den“ in Pension geschickt wurde.

Wenn sich die Übernahme dieser

SchlüsselfUnktion durch Saikow be-

stätig sollte so würde dies auch die

Position des V*»rteiHifflinggmrm<rtei,
<i

Sokolow im Umfeld des neuen Par-

teichefs Gorbatschow yerdeuttichfln.

Denn Sokolow befehligte von 1965

bis 1967 den T^rnngrad« Militärbe-

zirk, wo sowohl Romanow als nach

ihm auch Saikow dasAmt des Pärtei-

chefs ausübten. Hier könnte der An-
gelpunkt für Saikows neue Machtpo-

sition in diesem sich gewaltigdreben-

den Personalkarussell liegen, das

Gorbatschow in Schwung gebracht

hat

Der heute 74jährige Marschall So-

kolow, der im Dezember 1984 unter
Tschemenko Nachfolger des verstor-

benen Ministes Ustinaw wurde, ist

im Gegensatzzu a«™»™ Amtsvoigäp-
ger weder Rüstungsexperte noch
hatte er seine Karriere über die Partei
gemacht Er ist vielmehr Berufsoffi-

zier, der mnerhalb der Partei von An-
fang an uh« fa»wM»rk»i Marfrtpf^itinn

verfügte Er gehört dem
.
Politbüro

weder als Mitglied noch als Kandidat
am Mit seiner Ernennungzum Vertei-

digungsminister bähen die Militärs

an Einfluß aufdieFührungsspitzeder
Partei Valoren. Sokolows Öffentliche

Stellungnahmen bewegen sich im
Rahmen der seinem Amt gemäßen
Äußerungen zu Themen wie der

Stärkung der Kampfinoral und Dis-

ziplin“ oder JSteigerungdex Verteidi-

gungsbereitschaft zur Wahrung des
Friedens“.

Die „Prawda“ unterstellte gestern

den USA und da NATO, ungeachtet

Maller friedliebenden Rhetorik“ nicht

hwrit Tii ihrer „mate-

riellen ' Kriegsvorbereitungen“ zu

bremsen. Das Blatt warfWashington

erneut vor;denvon Ifoskau im Früh-

jahr verkündeten und bis November
befristeten einseitigen Aufstellungs-

stopp fiir Raketen mittlerer Reich-

weite voreilig als „Propaganda“ zu-

rückgewiesen zu haben.

Weiter schreibt die „Prawda":

„Diese vorschnelle Reaktion war
hauptsächlich für Washingtons
NATO-Vebündete bestimmt, denn
vietevonibnen haben dte sowjetische

Initiative mit Interesse auigemtmmen
und als einen, positiven Schritt zur

Schaffling einesgünstigen Klimas bei
dep Genfer Verhandlungen einge-

schätzt“ Es vertiefe sich der Ein-

druck, meint das Blatt, daß die US-
Begierung mflitärisph-inAn-

striefien Komplex zuliebe überhaupt
nicht bereit sei, die zwischen War
shington und Moskau abgestimmten
Ziele dieser Rüstungskontroßv^
handlungen zu erreichen. 2m NATO-
Systera der atomaren Verteidigung
zeichne ach ein Trend von der „Un-
teilbarkeit“ ihrer Verteidigung zu de-

ren Spaltung ab, wdl die USA einen

Konflikt auf die „Alte Welt“ be-

schränken wollten.

Vorstöße für eine EG-Sicherheitspolitik
Kampefynan versichert Wömer in Genf: Die Sowjets haben sich „nicht bewegt“

DW. GenCInxahburg
Von zwei Seiten ha-

ist jetzt für ein

eigenes äcfoeiheitspolitisches Kon-
zept da- Europäischen Gemeinschaft
plädiert worden: Im Europaparla-
ment rief eine Mehrheit der Redner
den amtierenden EG-Ratspräsiden-
ten Jacques Poos (Luxemburg) auf;

die dafür notwendigen Schritte einzu-

leiten. ln eüjem Vortrag vor dem Di-

plomatischen Klub in Genf setzte

ach Bund
Manfred Wö^ierfür eine gemeinsame
Sicherheitspolitik ein, an der sich po-
litische Kraft und Kreativität der Eu-
ropäer messen ließen.

Worner zogm seinerRede deutlich

die Grenzen eines solchen Engage-
ments. Außerhalb ' und ohne die

NATO, so der Minister, würde es kei-

ne Zukunft in Frieden und Selbstbe-

stimmung geben, weder für Europa
noch für Nordamerika. Dies sei die

Überzeugung der großen Mehrheit
des deutschen Volkes „weder Neutra-
lismus noch Pazifismuswerden «n*
Chanee hahpn

l
die deutsche Politik

zu dominieren“. In der Debatte d**
Europaparlaments verwies da- nie-

derländische Christdemokrat Jean
Fenders auf eine wadisende Verwir-
rung bei denAmerikanern angesichts
eines fehlenden europäischen Sicher-

heitskonzepts. Diese Verwirrung wer-
de verstärkt rinrrh rite iinginlwMtltehi»

Reaktion der eurpäischen Regierun-

gen auf das amenTcaniwehe Angebot
zur Zusammenarbeit bei Forschun-
gen für die Strategische Verteidi-

gungsinitiative (SDD.

EbenfolftTauf die'USA, wo Fragen
von Wirtschaft, Handel, Sicherheit

und Rüstung nicht wie in Europa ge-

trennt würden, verwies der britische

Konservative Jack Steward-Clark.

Diese HiMmmmhangBwji» amerika-

nische Politik, 30 der Parlamentarier,

habe auch zurSchaffungvonArbeits-

Minister Wömer hatte unmittelbar

VOr sernarn Rnrltfhig nanh Bonn ein

Gespräch mit dem Chefder amerika-
nischen Delegation bei den Genfer
Rüstungskontrollgesprächen, Max
Kampdman. Der Amerikaner unter-

richtete Wömer über den derzeitigen

Stand der Gespräche über das SDI-
Projekt, die Interkontinentalwaffen

und die Mittelstreckenraketen. Dabei
ist nach den Warten Wömers klar ge-

worden, daß es Fortschritte nicht ge-

geben habe, unddaß sich die Sowjets
„nicht bewegt haben“. Kampdman
bestätigte gegenüber Wömer die so-

wjetische Erklärung von Mittwoch,
daß amArikanim-hp Presseberichte

über eine Kompromißbereitschaft
Moskaus in da* SDI-Frage nicht zu-

träfen.

Frau Thatcher

gegen Boykott

Südafrikas V\i
v

REINERGATERMANN, laufe

Nur Großbritannien war nicht bt-,

reit, sich einerAufferderung des stär
•’

digen Südafrika-Komitees der Cotr.

.

monwealth-AfitgUeder an die Verek

ten Nationöi anzusddießeh, wonad,

Wirtschaftssanktiooss gegen Söd-:

afrika für den Fall gefordert werden

daß Pretoria weiterhin die UN-Reso ..

lutkm 430, in der der Übeigang Nami

bias in die Unabhängigkeit geregri
.

"

wird, ignoriere. In London betrachte

man die Zurückhaltung der briti -

schen Regierung in erster Linie vo\
dem Hintergrund des ausdrücklicher

Wunsches der Premienninisterir.

Margaret Thatcher, nichts zu unfe. .

stfitfl3*», was die Situation des ameri -

iranischen Präsidenten in der Süd-

afrika-Frage erschweren könnte. Die

ser sieht sich ebenfalls einem wach.' -

seiden Druck des Parlaments, gegen

Pretoria Wirtschaftssanktionen zt

Die in London zusammengekom-, - -

menen Hochkommissare der 48 Com-

monwealth-Staaten fordern «ange -

messene Maßnahmenim Rahmenda -

UN-Charta“. An die Spitze der Initia-

tive stellten sich Australien und Ka-

nada. Weitere starke Fürsprecher wa- 1

ren Neuseeland, Sambia, Nigeria, In-
_ .

-dienund Tansania. Der britische Ver-

treter John Johnson, ein hoher Beam-

ter des Außenministerium, hatte von
.
-

seiner Regierungschefin den Auftrag,
'

nichts zu unterschreiben, was ffir

Präsident Reagan problematisch wer-

.

den könnte. Einige Delegierte warn-

ten jedoch vor allzu großer Rück-

sichtnahme und hoben hervor, daß

sich Washington und London in der

Gefahrbefanden, sich in dieser Frage

von ihren Partnern zu isolieren.

Aber den Kritikern Südafrikas fiel

es nicht leicht, einen gemeinsamen
Nenner zu fi™ten_ Es dauerte immer-

hin über drei Stunden, bis siesichauf -

«iw» 21-Zeilen-Erklärung einigen

konnten. John Johnson teilte ledig-
’

lieh mit, sich den Formulierungen .

nicht anschließen zu können. Die Be-

fürworter der Sanktionen sind jetzt

offenbar bestrebt, schon während der

Vorbereitungen für die im Oktober
stattfindende große Common-
wealth-Konferenz eine Plattform auf-

"

zubauen, von derausdann mit große-

ran Gewicht gegen das Verhalten
'

Südafrikas, das schon 1961wegen sei- 7
ner Apartheidpolitik aus dem Com- ~

monwealth ausscheiden mußte. Maß- -

TwhmPTi gefördert werden können.

p,
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Die neue Bahn

Nach Gran Canaria fahren Sie am besten mit der Bahn.

Oder nach Tokio, New York oder auf die Bahamas. Denn jetzt

kommen Sie noch bequemer mit dem Zug zum Flughafen. Und
außerdem machen wir Ihnen ein Superangebot zum Superpreis.

Ab sofort können Sie nämlich zu den 10 wichtigsten deutschen

Flughäfen mit dem neuen Rail&Fiy-Ticket fahren. Ganz egal,

wo Sie wohnen, zahlen Sie für diese spezielle Rückfahrkarte

immer nur den günstigen Pauschalpreis. Das sind zum Beispiel,

wenn Sie alleine reisen, in der 2. Klasse 70 Mark, zu zweit

110 Mark, für bis zu drei Erwachsene zusätzlich jeweils 40 Mark.

Und Ihre Kinder gehen, sofern sie unter 17 Jahre sind, für ganze

10 Mark pro Kopf mit auf die Reise. Platzreservierungen und

Zuschläge sind dabei inbegriffen, wie auch der Transfer vom

Bahnhof zum Airport und zurück. Denn Straßenbahnen, Flug-

hafenbusse und - wie in Düsseldorf - hervorragende S-Bahn-

Verblndungen stehen Ihnen mit Rail&Fly ohne Mehrkosten

zur Verfügung. Am Frankfurter Rheln-Maln-Flughafen haben

Sie sogar 30mal am Tag Gelegenheit, direkt vom Intercity in

den Jet umzusteigen. Und das auch noch ohne Koffertragen,

weil ihnen dort der ebenfalls neu eingerichtete Rail&Fly-

Gepäckservice zur Verfügung steht. Sie sparen also Zeit und
Nerven, denn Sie kommen ohne Streß und Stau.zum Airport

und zurück. Und Sie sparen eine Menge Geld Denkän S'*
jnur mal an die Kilometerkosten Ihres PKW. Und an I

gebühren am Flughafen. Mehr Ober Rail&Hy erfahrenst 80
;allen Fahrkartenausgaben, in den DER-Reisebüros und'beiW

anderen Verkaufsagenturen © DieBahn
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V; Sbt (Washington) - Es wider-

- s
j

pyight de* Tradition des vorneh-

men . Investmenthauses Salomon
.Brothers Ino, in Manhattan Füh-

f
^tmg^positionen mit abgeworbenen
jjfasbingtoaer ..Begierungsinttgüe-

.
tozu besetzerL Man zieht es vor,

aoflfitabeita: des eigenen Hauses
-zunickzu€rdfen, die das Westpar
pjergeschäft von der Pike auf ge-
lernt haben. Die Ausnahme ist der
3§jährige David Stockman, der am

’
li .August als Reagans Haushalt-
schßfausscheidetund bei der Wall-
street-Firma zwei Monate späterals
gesehäftsfuhrender Direktor für
nntemrfmipngfinnTigipnmg Antritt.

Hier hat Salomon Brothers
erstklassigen Coup gelandet; denn
kaum jemand versteht von staatli-

chen Schuldverschreibungen, die
das Kursniveau am gesamten Ren-
tenmarkt beeinflussen, soviel wie
Stockman.

Das größte Investmenthaus der
Welt erwartet eine Menge von
Stockman, der alle administrativen
und legislativen Winkelzüge in der
US-Hauptstadt kennt Seinverzwei-
feltes Ringen um niedrigere Haus-
haltsdefizite hat »»in Ansehen eher
erhöht; am Potomac stehen ihm alle

Türm offen. Aber Stockman zieht
nicht umsonst in das Ffnrhhang am
New York Plaza ein: Nach den ma-
geren Abgeordneten- und Regie-
rungsjahren will er endlich Geld
verdimen. Bei Salomon Brothers

steigt sein Jahreseinkommen von
kärglichen 75 100 Dollar auf bis zu
2$) (HX) Dollar. Beinahe fest kann er

zudem mit einer Tantieme von
mehr als einer Miltimi Dollar rech-

nen, die häufig bis zum Ausschei-
den in dm Finna verbleiben. Das
entspricht Stockmans alter Devise
vom „Give and Tfcke“.

Nichts verschont
Wb.- Deutschlands Messe-Mana-

ger ver-„messen“ so nach und nach
allp^, was siph überhaupt ir-

gendwelchen Stauden zeigen läßt

Spezial-Messen fürjedenauchnoch
so kleinen Bereich des Wirtschafts-

lebens - kreiert im Bemühen, trotz

der Vollabdeckung der großenThe-
meubaeicbe (wie Auto, Freizeit,

Maschinen) noch die dringend be-

nötigte Austestung der jeweiligen
Mpssft-TfaiWi -zu beschaffen. Und
als hqtteo die Innovatoren des
Schau-Geschäfts dm Duden auf
TTiPCBpQhigP Siihdanliw dUTChfbr-

stet, blieb zwischenBerufskleidung
und Yacht kaum noch etwas ver-

schont Offenbar hat der Duden
wirklich nichts mehr heigegeben,

denn srft einiger Zeit ist anschei-

nend GasseU’s englisches Wörter-

buch-an der Rohe: Neue „Produk-

te“ knrwmpn fast nur noch in angel-

sächsischem Gewand daher. Jüng-

ster Kreatrvitätsauabruch: die

Frankfurter „public design“, Spezi-

abnesse (unter anderem) fürso Pro-

fanes wie Papieikörbe oder Stra-

ßenpflaster. Man darf gespannt
apin

|
wann Am Tnnnwtmpn die

Luft ausgeht

Bremsen gesucht
Von HANNA GEESKES

Bsk

Konzentrationund kein Ende—im
deutschen Einzelhandel werden

die Großen immer große:, und die

Experten suchen nach der Bremse.
Die vier Riesen Rewe-Leibbrand,
Tengehnann, Aldi «mH co op hahen

im vergangenen Jahr auf dem insge-

samt stagnierenden Markt noch ein-

mal drei Milliarden Mark zugelegt,

die sechs größten bestreiten 47 Pro-

zent des Gesamtumsatzes im Lebens-
mittelhandeL

Die Rezepte sind bekannt Mittet
jfanrlmrigptiprla Pnütifcpr wollendas
Gesetz gegen den unlauteren Wettbe-
werb ändern, die SPD mochte die..

FüsionskontraHe < verschärfen,- der
Wirtachaftfimmister empfiehlt dem
Bundeskartelteint, das geltende

Recht gründlich auszuloten, und nur
die Monopolkommission sieht keinen
Handlungsbedarf.

- Zweifellos ist es besser, gar nichts

zu tun als das falsche. Falsch wäre
TUm Beispiel die Irsfeillienmg rirny

Verbots des Verkaufa unter dem Ein-

kaufspreis im Gesetz gegen den un-
lauteren Wettbeweib. Erstens ist der

Einkaufspreis gar nicht zu ermitteln—
das liefe auf richterliche Konditio-

nenschnüffelei beim Handel hinaus -

und zweitens würdeeinVerbotnichts
ändern. Verdrängungsprakükenüber
Lockvogelangeobte sind nämlich
nicht Ursachen, sondern Folgen der

Konzentration.- -

Falsch wäre auch eine Verschär-

fung der Fusionskontrolle nun jetzi-

gen Zeitpunkt So schlecht funktio-

niert das geltende Recht nicht -im-
merhin laufen große Zusammen-
schlüsse im Handel nicht mehr-und
außerdem sind seine Möglichkeiten
und firpiwim bei Fusionen vonHänd-
lern ifoerbaupt noch nicht b&annt.

T etzt batdasKammejgericht in Ber-

J im die Gelegenheit, ein Konzept
ans-riem-Bundeskartellamt auf seine

Tauglichkeitzu prüfen, das die Nacb-

fragernacht, um die es beiHandelszu-

nmmenschlflsieD vorrangig geht, für

die Fusionskontrolle sozusagen grif-

fig machen sofl- Es basiert auf der

Vermutung, daß das Oligopol der

sechs größten Handelsunternehmen

Edeka, Rewe-Leibbrand, co op, Aldi,

Twigpimann und Metro seine Macht
an dt»n Bogchnffimggmärieten ver-

staut, wenn einer der Oligopolisten

seme Nachfrage mit einem weiteren
HayteltaiiiteTyiphmpn bÜZldelt

väa Moment zeigen die Kammer-

WERFTEN / Schiffbau und Zulieferer sehen optimistischer in die Zukunft

Auftragseingänge sind gestiegen -

die Auslastung ist für 1985 gesichert

BIOTECHNOLOGISCHEFORSCHUNG

Bonn will bis 1989 rund eine

Milliarde Mark bereitstellen

dpa/VWD/JB. Hamborg
Die Seeschifiswerften der Bundesrepublik spüren wieder leichtenRük-

kenwindL Die Auftragsbücher sind gut gefüllt, die Auslastung zumindest
für dieses Jahr geschert Mit den Kapazitätsabbau, der spektakuläre
Werftschließungen und Strukturveränderungen gegen den teils erbitter-

ten Widerstand der Belegschaften mit sich brachte, sei vorerst Schluß,
heißt es beim Verband der Deutschen Schiffbauindustrie (VDS) inHam-
burg.

Daß die deutsch*» SchiSbauindu-

strie trotz derweltweitenÜbe&apazi-
täten offenbar das Wellental durch-

fahren hat
, liegt nichtnuran H*>n kon-

sequenten, für den Arbeitsmarkt al-

lerdings schmerzhaften Einschnitten.

Die Kapazitäten im Wandelqschfff.

neubau wurden seit 1982um etwa ein
Drittel, seit 1975 um zwei Drittel auf
jetzt rund 20 Millionen Fertigungs-

stunden reduziert Den deutschen
Werften kommt auch zugute, daß sie

aufEntwicklung und Bau hochwerti-

ger Spezialschiffe konzentriert sind
lind sich Hnrrh Erwpitenmg ihrer

Produktpalette, die von derMeerwas-
serentsalzung Ins zur Mullverbren-
nung reicht, eine breitere Basis ver-

schafft hah*»n

So stehen die bundesdeutschen
Werften auch im internationalen Ver-
gleich nicht schlecht da. Gemessen
an den Auftragseingängen 1984 lag
die Bunripsrepnhlik mit piiw»m Markt.

anteil von knapp sechs Prozent auf
Platz drei, allerdings mit großem Ab-
stand zu Japan mit 52 Prozentund zu
Südkorea mit zehn Prozent Volle
AuftragshitehAr rnfiagpn aber rrioht

immpr pin positives rem

AUF EIN WORT

’ferwtterw' wnw! fftWiwi Oligopols ZU

akzeptieren. Im anhängigen Verfah-

ren«* op/Wandmaker, das von der

materiellenBwimtung herkrin „dik-

ka* Fusionsfall ist, äuRprtpn sie er-

hebliche Zweifel, ob angesichts un-

terschiedlicher Strategien der Sechs
„ntignpnldiggiplm“ tii untergteTlan

sei

Dies heißt nun nicht, daß das Amt
sein Nachfragemacht-Konzept jetzt

st£0 beerdigen mfifite, dpwn ini Zwei-

fel werden dteKaxnmemchter sich in
rinan relativ linhedwitendefn Fall

nichtmit sokniffligenDingenherum-
schlagen. Dazu wird sich die dem-
nächst zp verhandelnde Übernahme
von Stüssgen durchRewe wesentlich

besser eignen, außerdem dervordem
Bimdesge&cbtshof anhängige
Wunsch der .Metro, ihren Anteil am
Kanfhftf-KAnrem von %4,9 auf SSPm.
zentzuerböhen.

Einen weiteren „Test“ unternimmt
da« BundeskarteDamt zur Zeit

mit «ymam Vwaiiph, Hpn TtHWnmwi-
schhifl der beiden großen Eirikaufe-

kontore Sdex und Tania über das
Kaitefiverbot aufeubrechen. Auch
hier steht die Bewährung vor dem
Kammeiyrieht .noch au«, .aber es

scheint jetzt schon sicher, daß dieser

Fall Wegbereiter für andere Verfah-

ren sein wird, wo die Einkaiifkbünde-

fong . rechtlich selbständiger Unter-

nehmen Nachfragemacht entstehrai

laßt

Soweit es um die Kontrolle wett-
- bewerblicher Strukturen im Handel
geht, versucht man in der Behörde
den Griff nach der Bremse. Eher zö-

gerlich wird hingegen die
.
Kontrolle

des Verhaltens marlctetarlrer Händler
gehandhabt, aus gutem Grund: Die
Gefahr dirigistischer Eingriffe ist

groß, und cüe EnnitfiungsproMeme
sind enorm.

Untererakaufeprefe-Angebote

martkstazker Händler, die den klei-

nen Konkurrenten in die Enge trü-

ben, können zwar laut Gesetz vom
Amt untersagt werden, aber hier gibt

es Tvyh keine Entsdieidung- Kartell-

ämtspräsident Kartte hat vielmehr

durch SeelenmassagebddenGroßen
des Handpls erreicht, daß sie diesmm
lassen. Jöchts genutzt hat seine Mas-
sage bei der Industrie, dieeraufgefer-

dert' hätte, den. Starken im Wandal

nicht ungerechtfertigt hohe Rabatte

zu gewähren. Bleibt abzuwarten, wie
lange der Präsident dem zusieht.

Es besteht Hoffnung,'daß (fes Amt
Kartte die richtigen Bremsen findet

Wenig hilfreich dabei sind allerdings

Diskussionen um Gesetzesnovellen,

die den -Richtern nur die Lust neh-

men, die Spielräume des geltenden
Rechts auszukundschaften.

y) Langjährige Untersu-
chungen zeigen, daß
Schwermetalle und ihre

Verbindungen in den
Gewässern der Bundes-
republik die Trinkwas-
serversorgung nicht ge-

fährden. Der enorme
Fortschritt der Analytik
erlaubt es, heute unvor-
stellbar kleine Mengen
und Konzentrationen

von Schwermetallen zu
messen, die deswegen
noch keine Gefahr be-

. deuten. 99

Günther Saßin«Trn>diaiiw»Ti,VorstaTirti-
l/ ftr^HrewterHorPremaaig AfT, Haimn.
ver. FOTO: HJ.F8ATZER

Bonn gegen
Stahlausschuß

dpa/VWD, Frankfurt
Die Bundesregiöung lehnt den

von der IG Metall vorgeschlagenen

Stahlausschuß von Bund, Ländern,

Stahhmternehmen und Gewerk-
schaft zur Koordination der künfti-

gen Stahlpolitik ab. Das gärt aus ei-

nem Brief von KangTeramtginmister

Wolfgang Schäuble (CDU) an den IG
MetaB-Vorsitzenden Hans Mayr her-

vor, den die. Gewerkschaft gestern

veröffentlicht Die Bundesregierung
wolle nicht von sich am? auf Unter-

nehmfflaantBchridimgan einwiiken,

sondern die Eigenverantwortung der
Unternehmen aufrechterhalten. Die
versuchsweise positive Entwick-
lung, die die deutsche Stahlindustrie

in dpn vwgimgMiwi MnTiaten genom-
men habe, bestätige diese Haltung.

„NichtjederAuftrag istein guterAuf-

trag“, sagt der VDS-Vorsitzendß Mi-

chael Budczies, der auch Vorstands-
vorsitzender der Hamburger Groß-
werftBlohm und Voss ist Denn ange-

sichts der insbesondere in Ffemost
mit staatlicher Unterstützung aufge-
bautenWerftüberkapazitäten sind die
Preise wätweit gedrückt Den Rück-
gang beziffert derVDS allein für 1984

auf zehn bis 15 Prozent Für kleinere

Massengutschiffe lagen die Preise

1984 etwa auf dem Niveau von vor
zehn Jahren.

Vor allem die Wiederbelebung des
Welthandels, niedrigere Preise sowie
der technische Fortschritt haben vie-

le Reeder ermuntert, neue Schiffe zu
bestellen. Der Kampf um Wettbe-
werbsvorteile angesichts der auch in

der Schiffahrt vorhandenen Über-
kapazitäten hat vor allem im Brenn-
stoffbereich, der pinAn beachtlichen

Teil der Betriebskosten ausmacht zu
vielen technischen Verbesserungen
geführt

E5n heute gebauter Frachter kann

90 gestaltet werden, daß er50 Prozent
weniger Betriebskosten erfordert als

ein gphn Jahre altes Schiff rechnet
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der VDS vor. Außerdem können die

neuen Schiffe mit kleineren Besat-

zungen gefahren werdertAuch in der

Zulteferindiistrie für Schiffbau und
Offshore-Technik hat sich die wirt-

schaftliche Lage leicht gebessert Die
Auftragseingänge sind in den ersten

Monaten dieses Jahres gestiegenund
insgesamt dürfte die Branche 1985

den Voijahresumsatz von 4£ Mrd.

DM wieder erreichen. Stütze des Ge-
schäfts bleibt der Export mit einem
Anteil von 60 Prozent

Wachstumsreserven sieht die mit-

telständisch strukturierte Branche,
von der sich rund 300 Unternehmen
mit 33000 Beschäftigten innerhalb

desVDMA in einerArbeitsgruppe zu-
sammengetan hahfrn

,
vor »Hpwi in der

Meerestechnik. Weltweit wird der
Marktbedarf an Of&hore-Gerat auf
rund 165 Mrd. Mark pro Jahr ge-

schätzt Die deutsche Industrie ein-

schließlich der Großunternehmen,
die nicht dem Verband angeboren,
durfte daran mit nicht mehr als 1,5

Mrd. Markhntf»i1igt caitv

Die Zulieferindustrie setzt im Off-

shore-Geschäft zurzeit rund 450 Miß.
DM um. Sie kann sich nach eigener

Meinung aber mit ihrem Twshinpu
und Lieferpotential am Weltstandard
mpggpn. Größtes ffinriwnw, so heißt

es, sei allprdingg der «rfändig »inph.

mfinde Prntektinnismna. Außerdem
beeinträchtigten massive und langfri-

stige Fördermaßnahmen anderer

Staaten die Wettbewerbsfähigkeitder
deutschen Finnen.

Ministerium beurteilt die

Entwicklung zuversichtlich
LEOFISCHER, Bonn

Nach vorübergehender Abschwä-
chungzum Jahresbeginn hat die wirt-
schaftliche Entwicklung narh dem
jüngsten Lagebericht des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft im zweiten

Quartal wieder an Dynamik gewon-
nen. Das Ministerium weist auf das

Urteil des Sachverständigenrates hin,

nach dem die Auftriebskräfte nicht

schwächer geworden seien, und auf
die zuversichtlichen Prognosen inter-

nationaler Institutionen wie des In-

ternationalen Währungsfonds, der

OECD und der EG-Kommission,
nach denen sich der Aufschwung in

der Bundesrepublik im nächsten
Jahr sogar verstärkt fortsetzt

Die aktuellen Konjunkturindikato-

ren bestätigten diese Zuversicht Das
Geschäftsklima in der Industrie habe
sich erneut spürbar gebessert, die

Auftragseingänge im verarbeitenden
Gewerbe zeigten weiterhin steigende

Tendenz. Bei etwas abgeschwächter,

aber nach wie vor günstiger Export-

Entwicklung kämen nun verstärkte

Impuls*» aus dem Tnland. Die zuletzt

verbesserten Umsätze im Einzelhan-

del dffliteten auf gine Belebung der

Binnennachfrage hin. InderBaiiwirt-

rfiaft kam es - allerdings auf Stark

gedrücktem Niveau — zu wwm An-
stieg des Bestelleingangs. Auch die

Produktion stieg an, unterschrittaber

das Vorjahresniveau.

Die Zahl der Arbeitslosen blieb

trotz eines Rückgangs im Juni um
32 200 mit 2,160 MiTIinnm zwar wei-

tebin höher als im Vorjahr, erfreu-

lich sei aber die erneut deutliche Ab-
nahme der Kurzarbeit Mit 161700

war die Zahl nur noch halb so hoch
wie im Vorjahr.

Die Presentwicklung verlaufe mit

einer Steigerungsrate (auf Jahresba-

sis) von ^3 Prozent im Juni nach 2£
Prozeit im Mai in ruhigen Bahnen.
Der Überschuß der Leistungsbilanz

sei von Januar bis Mai mit 15,4 Mrd.

DM doppelt so hochwiein denersten
fünfMonaten 1984.

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT

Vorschläge der Kommission
zur Reform des Agrarpolitik

HEINZHECK,BONN
Die Bundesregierung plant bis

1989 rand eine MilliardeMark für die

biotechnologische Forschung bereit-

zustellen. Das geht aus einem vom
Kabinett im UmlaufVerfahren verab-

schiedeten Förderprogramm „Ange-
wandte Biologieund Biotechnologie“
hervor.

Minister Riesenhuber hat gestern

bei der Vorstellung des Programms
auf die zahlreichen Anwendungsge-
biete unter anderem für Medizin, Er-

nährung und Umweltschutz hinge-

wiesen und das gewaltige Wachs-
tumspotential dieses neuen Marktes
beziffert. Danach wird der Wehr
marktumsatz für biotechnische Pro-

dukte einschließlich halbbiotechni-
scher Verfahren auf rund 250 Millio-

nen Dollar geschätzt; in der Bundes-
republik Deutschland erreichte er

1983 etwa 18 Milliarden Mark. Das
Weltmarktvolumen biotechnischer

Produkte und Wirkstoffe liegt bei
rund 40 Milliarden Mark. Die jährli-

che Zuwachsrate betragt acht Pro-
zent mit eher steigender Tendenz.

Nach Meinung des Ministers hat
die Bundesrepublik in den letzten

Jahren international an Terrain verlo-

ren. Die Hauptursache hierfür sieht er
in der vor allem in der zweiten Hälfte
da- siebziger Jahre herrschenden Un-
gewißheit, unter welchen Vorausset-

zungen Biotechnologie in der Bun-
desrepublik zu betrüben sei Diese
Ungewißheit sei inzwischen über-
wunden. Mit der finanziellenAusstat-

tung des Förderprogramms kfinntpn

die forschungspolitischen Aktivitä-

ten in den nächsten fünf Jahren so

gesteigert weiden, wie es die wissen-

schaftlichen Kapazitäten zuließen

Zu den Schwerpunkten gehört die

stärkere Zusammenfühnmg von Wis-

senschaft und Industrie in Verbund-

projekten. Die indirekten Fördermaß-
nahmen des Programms verfolgen

den Zujeck, Unternehmen die Nut-

zung biotechnologischer Verfahren

zu erleichtern, Untemehmensgrün-
dungen auf dem Gebiet der Biotech-

nologie anzuregen und die Möglich-

keiten der Weiterqualifizierung von
wissenschaftlichen Fachkräften zu

verbessern.

Mit der Übernahme und Anwen-
dung moderner Verfahren seien sehr

hohe Entwicklungs- und Einfüh-

rungsrisiken verbunden, die die fi-

nanziellen Möglichkeiten der Unter-

nehmen in Forschung und Entwick-

lung häufig überstiegen. Hier soll die

Förderung ansetzen. Die Verfahren

sollen unbürokratisch sein und Brei-

tenwirkung ermöglichen (indirekt-

spezifische Fördermethode). Die
nicht rückzahlbare Zuwendung be-

tragt 40 Prozent der Projektkosten

(u. a. für Personal, Investitionen und
Beratungskosten), höchstens jedoch

600 000 Marie je Unternehmen. Bis zu
diesem Höchstzuschuß können Zu-
wendungen auch zu mehreren Ent-

wicklungen eines Unternehmens ge-

währt werden. Die Förderung betrifft

Vorhaben, die ab 1986 beantragt und
in der Bundesrepublik durchgeführt

sowie verwertet werden.

WIRTSCHAFTS#JOURNAL

itr,Luxemburg
Die Kommission darEuropäischen

Gemeinschaft (EG) hat ein Diskus-

sionspapier zur Reform des Agrar-

markts vorgelegt Landwirtschafts-

kommissar Frans Andriesseh sagte,

die Vorschläge sollten einen Abbau
der Subventionen und marktgerech-

tere Preise ermöglichen. Unter ande-

rem würden Frühpensionen für

Landwirte, Überschußabgaben, Still-

legung vonAgrarflächenundUmstel-
lung auf andere Produkte geplant

Die Kommission sollte bis Anfang
Oktober förmliche Vorschläge ausar-

beiten, damit die Reform der

Agrarpolitikim krtmiwmH»n Jahr be-

ginnen könne, sagte Andrieasen

Nach Angaben von Andriessen ist

das Getreide der Schlüssel einer

künftigen Reform. Hier müsse auch
in Rechnung,gestellt werden, daß es

wachsende Überschüsse auf dem
Weltmarkt gebe. Neben einer restrik-

tiven Preispolitik, die auch bessere

Wettbewerbschancen eröffne, müsse

auch eine Mitverantwortung der Er-

zeuger für den Absatz in die Überle-

gungen einbezogen werden.

Andriessen kündigte an, daß die

KommissionimHerbstkonkreteVor-
schläge für den Getreidesektor vorle-

gen wüL Eira»r weiteren Tanriflupht

muß nach Ansicht von Andriessen
vorgebeugt werden.

Die EG-Kommission folgt mit ih-

rem „Grünbuch“ einen Auftrag zu
einer Reform der EG-Agrarpolitik,
der ihrvondmMinistemim Mai 1980

erteilt worden war. Brüssel will mit

der seit Jahren angestrebten und dis-

kutierten Reform vor allem eineKon-
trolle der Agrarproduktion erreichen.

Die Erzeugerpreise sollen künftig
ynphr von den tatsächlichen Markt,

preisen bestimmtwerdemEme durch
Garantiepreise gestützte Überschuß-
produktion soll überwunden werden.
Hervorgehoben wird jedoch, daß die

Gemeinschaft ein „Bauernsterben“

nicht zulassen dürfe.

Geld für Personenverkehr
Bonn (VWD) - Insgesamt 6,7 Mrd.

DM will der Bund von 1985 bis 1989

Gemeinden und Verkehrsverbanden
zur Verfügung Mit dem Geld
sollen kommunale Verkehrsinvesti-

tionen (U-Bahn-, Stadtbalm-, Stra-

ßenbahn- und S-Bahnprojekte) geför-

dert werden. Das geht aus dem För-

derprogramm für Investitionsvorha-

ben des öffentlichen Persnnennah-

verkehrs hervor. Von rund tausend
Vorhaben der Gemeinden und Ver-
Irphr^jntpmphTnpn mit einem Volu-
men von rund 45 Mrd. DM seien rund
70 Prozent in Arbeit, teilte das Bun-
riepVffricphrgministerium mit

Kaufkraft-Verlost
Washington (Sbt) - Trotz der Er-

folge im Kampf gegen die Inflation

hat der Dollar von 1970 bis 1985 nahe-

zu 60 Prozent seiner Kaufkraft einge-

büßt heißt es in einer Studie des
Conference Board in New York. Eine
vielköpfige Familie, dievor 15 Jahren
über ein jährliches Einkommen von
10000 Dollar verfügte, muß heute
nach Steuern 25450 Dollar verdie-

nen, wenn sie ihren alten Lebensstan-

dard aufrechterhalten will Auf die

Teuerung entfallen mehr als 12 600,

auf die höheren TSnlrommm^wm
des Bundes und die Sozialversiche-

rungsabgaben 4100 Dollar.

Niedrigerer Diskontsatz
Stockholm (dpa/VWD) - Die

schwedische Reichsbank hat den
Diskontsatz um ein Prozent auf 10,5

Prozent gesenkt Sie begründete ihre

Entscheidung mit dem internationa-

len Zinsrückgang und dpm Valuta-

Zustrom nach einer voraufgegange-

nen Erhöhung des Leitzinses von 9,5

auf 1L5 Prozent.

Wieder altes Verfahren
Atlanta(Vwu)- Die Coca Cola Co.

wird nach eigenen Angaben zufolge
das nach der alten Herstellungsfor-

mel produzierte Cola-Getränk unter

den Marlrpnnampn „Coca-Cola-Clas-

sic“ wieder aufden Markt bringen.

Streik wäre sinnlos

Düsseldorf (VWD) - Die Arbeitge-

ber im mctaHwraThpiti»ndpn Hand-
werkNRW haben dieIG Metallaufge-

fordert, unverzüglich an den Ver-

handlungstisch zurückzukehren. Wie
der Fachverband Sanitär-Heizung-
Kiima als federführender Verband

der Tarifgemeinschaft erklärt, wäre

ein Streik in den 15 ausgesuchten Be-

trieben volkswirtschaftlich sinnlos.

Nach Angaben des Fachverbands ist

von den rund 14000 Betrieben der

Branche mit 120 000 Beschäftigten le-

diglich in 15 Betrieben mit470 Arbeit-

nehmern die erforderliche Mehrheit

für einen Streik erreicht worden.

Neue Anleihe
München (sz.) - Eine Anleihe über

60 MDL australische Dollar will die

Bayerische Vereinsbank Overseas Fi-

nance N.V. in den nächsten Tagen
Über ein mfematinnnfes Rankpnknn-
sortium unter Federführung ihrer

Muttergesellschaft, der Bayerischen

VereinsbankAG, auflegen. Beieinem
Ausgabekurs von 100 3/4 Prozent ist

die Emission mit einem Kupon von
12 U2 Prozent ausgestattet Zuriick-

gezahlt wird die Anleihe am 26. Juni

1995 in australischen Dollar.

Mexiko senkt Ölpreis
Mexiko-Stadt (rtr) - Mexiko hat

seinen offiziellen Ölpreis gesenkt Die
Preise werden zum ersten Mal nach

Käufer-Regionen differenziert So
wird mexikanisches Leicht-Rohöl
rückwirkend vom L Juli 1985 an für

Bezieher aus den USA 26,75 Dollar,

für Käufer aus dem Nahen Osten

26,50 Dollar und 26,50 Dollar für Käu-
fer aus Europa kosten. Zuvor galt der

Einheitspreis von 27,75 Dollar.

Kooperation mit EG
Koala Lumpur (VWD) - Die EG

und südostasiatische Staatengruppe

Asean setzen für den weiteren Aus-

bau ihrer wirtschaftlichen Zusam-
menarbeit große Hoffnungen auf die

im Oktober in Bangkok stattfindende

gemeinsame Konferenz ihrer Wirt-

schaftsminister. Dabei soll das seit

fünf Jahren bestehende Koopera-

tionsabkommen zunächst »Tn zwei

weitere Jahre verlängert werden.

Geringere Teuerung
Wiesbaden/Paris (dpa/VWD) - Die

f^mShandrispreise sind im Juni nur

um 0,3 Prozent gestiegen nach 1,8

Prozent im Mai und 1,9 Prozent ira

April, hat das Statistische Bundesamt
errechnet Eine geringere Teuerung
stellt auch die OECD in ihren Mit-

gliedsländern fest Die Verbraucher-

preise sind im Mai mit 0,4 Prozent
langsamer gestiegen als im April mit

0,6 und März mit 0,5 Prozent

*VV(C (< .
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„Kommen Sie raus aus der Enge“
Der KREIS SEGEBERG macht Unternehmen ein Angebot

StenJört für Handel. Handwerk, Industrie im Wirtschaftsraum Hamburg.

Brückenfunktion zwischen der EG und den skandinavischen und Osteuropas

schen'Märkten. Zonenrandgebiet, Sonderabschreibungenbis zu 50% neben

der linearen Abschreibung.

D»
81

- Der Bürgermeister der

Stadt WaMstedt
Markt 3
2362 WahJstedt

Td. 045 54/701 10

Förderungspräferenz bis zu 15%
steuerfreie 10%ige Investitionszulage

Investitionszuschüsse aus GA-Mittein

zinsgünstige Darlehen

Zinszuschüsse

KREIS SEGEBERG
Informationen und Beratung über
Amt für WirtschaftefSfderung
und Fremdenverkehr des Kreises Segeberg
Hamburger Straße 25, 2360 Bad Segeberg
Telefon 045 51 / 5 1204

Ein Beispiel: Industriepark Kieler Straße in Wahlstedt mit 40 ha uneinge-
schränkt nutzbarem Industriegebiet, Preis: DM 20,- pro m2

. Dieses ist

verkehrsmäBig durch die BundesstraBen 404, 205 und 206 überregional gut
erschlossen. Nur 40 Minuten zum Wirtschaftsraum Hamburg.

Der Bürgermeister der
Stadt Bad Segeberg
Lübecker Straße 9
2360 Bad Segeberg
TeL 0 45 51/ 57 71
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Kurseinbruch

in Tokio
New York (DW.) - Nachdem die

Aktienkurse am Montag und Diens-

tag noch etwas nachgegeben hatten,

bot die New Yorker Effektenbörse

am Mittwoch wieder ein freundliches

Bild: Der Dow-Jones-Index für 30 In-

dustriewerte gewann gegenüber dem
Vortag 10,98 Punkte und schloß mit

13324$ um 6,59 Punkte über dem Ni-

veau der letzten Wochenmitte. Her-

vorgerufen wurde die Aufwärtsbewe-

gung durch umfangreiche Kaule bei

Fharmaaktien; auch Technologiewer-
te waren gefragt, nachdem sie noch

am Vortag durch negative Gewinn-
prognosen bei IBM unter Abwärts-

druck geraten waren. Enttäuscht hat-

ten ebenso andere Geschäftsergeb-

aisse, auf die Anleger gesetzt hatten

-

als Ausgleich für die schwächeren

US-Konjunktureckdaten.

Tokio (DW.) - Die Rekordwelle der

vergangenen Tage ist wieder gebro-

chen. Kräftige Verkäufe bei erstklas-

sigen Standardwerten, den sogenann-

ten Blue Chips, führten an derTokio-
ter Effektenbörse gestern zu einem

Kurseinbruch: Der Nikkei-Dow-

Wohin tendieren die Weltbörsen?
- Unter diesem Motto veröffent-

licht die WELT einmal in derWoche
—jeweils in der freitogscwsgflbe-
eiiton Überblick Uber den Trend an
den Internationalen Aktienmärk-
ten.

Jones-Index frei um 153,99 auf

12 858,10 Punkte - 111,46 Punkte un-

ter dem Vorwochenstand. Der Abga-
bedruck bei exportorientierten Spit-

zenwerten wurde durch den Kurs-

rutsch des Dollar gegenüberdemYen
ausgelöst

London (&) - Die Londoner Akti-

enbörse hat in den ersten drei Tagen
dieser Woche erneut eine massive

Verkaufswelle erlebt Verantwortlich

dafür war in erster Linie der Anstieg

des Pfundkurses, der am Mittwoch
die 4-DM-Marke überwand und wäh-
rend des Handels auch knapp an die

1,4-Doüar-Marke herankam. Ausge-

löst wurde die Pfundstärke durch ein

starkes Geldmengenwachstum und
durch die Erwartung, daß das Zinsni-

veau vorerst aufhohem Niveau gehal-

ten wird. Das starke Pfund verdrängt

britische Exporterwartungen. Der Fi-

nandaLUmes-Index für 30 führende
Werte gab entsprechend zwischen

Montag und Mittwoch um insgesamt
32,6 Punkte auf 925,1 nach.

BMW-HV / Erfolgreich in Japan Fuß gefaßt- Einhelliges Aktionärslob für den Rechenschaftsbericht des Vorstands

„Geschäftsschädigendes Gerede ist widerlegt“
DANKWARD SETTZ, München

In äußerst sachlicher, ruhiger und

vor allem entspannter Atmosphäre

verlief die Hauptversammlung der

Bayerischen Motoren Werke AG
(BMW) in München. Dabei schienen

die Voraussetzungen angesichts der

Negativmeldungen überBMW in letz-

ter Zeit (Rückgang der Inlandszulas-

sungen in den eisten Monaten 1985

und konservative Modellpolitik) alles

andere als günstig zu sein. Doch der

Rechenschaftsbericht vom Vor-

standsvorsitzenden Eberhard von

Kuenheim und die neuesten Unter-

nehmenszahlen riefen nur einhelliges

Lob bei denAktionären hervor.Wenn
auch hier und da noch in einigen Re-

den leichte Sorge anklang, zeigte man
Sich insgesamt früh, daB Hamit „das
ganze geschäftsschädigende Gerede
widerlegt worden ist“.

Mit dem Hinweis auf die Erfolge

der letzten Jahre hatte derBMW-Chef
schnell das Vertrauen seinerAktionä-

re gewonnen. Seiner Ansicht nach

hieße es auch, die Optik zu verzerren,

wenn man jokalisierbare Irritatio-

nen eutti Anlaß für grundsätzliche

Betrachtungen“ über das Unterneh-

men nehme und Vermutungen über

die Ursachen daran knüpfe. Der rieut-

sche Markt sei fürBMW sehrwichtig,

aber „wir messen seine Bedeutung
nicht an seinem Anteil an unserem
Gesamtabsatz“.

Fnt<yhpidpnri ist füruns nicht das

für dgn gwamtpn ripiitgrhpn AutO-

markt atypische Wintergeschäft“, so

von Kuenheim, „sondern das Ergeb-

nis am Jahresende: per «nnnm und
per orbem“. Derüberragende Export-
anteil von BMW sei beabsichtigt „Es

sollte hierzulande noch etwas gelten,

erfolgreich in Japan Fuß gefaßt zu

haben oder den Markt in denUSAzu
erweitern.“ Das Ausgreifen auf die

Weltmärkte sichere nämlich BMW
auch gegen Sondereinflüssein einzel-

nen Landern ab.

~r<>7üglich der McHrflpnlitiV, mein-

te von Kn*»nhphw, Hag man hier „eine

klare T.lnift f>hng Hektik“ verfolge.

Selbstverständlich genieße der eine

größere A^frncTireaTnirPTt nrvH Augen-
blicksvorteile, der Modeflerneuerun-

gen vomimmt So habe einmal der

eine, dann wieder der andere dem
Vorsprung auf seiner Seite. „BMW

wird das besondere Gesicht in der

Menge bleiben, das es in den vergan-

genen Jahren geschaffen hat“

So kann BMW der näheren nnH

weiteren Zukunft, so von Kuenheim,
mit Zuvarsicht entgEggnsehen

,

auch

warn das laufende und kommende
Jahr kein großes MengenWachstum
bringen wird. AberWachstuman sich

sei nie ein erklärtes Untemehmens-
ziei gewesen. Doch «»ichnp sich
schon heute ab, daßBMW in Produk-
tion und Absatz bei Pkw und Motor-
rädern das Voijahreseigebnis errei-

chen, ja sogar übertreffen köw-
Ebenso rechnet man „daher wieder-

um mit einem sphr zuftiedenstelieD-

den Ergebnis 1985“.

In den ersten sechs Monatei 1985
stieg dar Konzemumsatz weltweitge-
genüber der entsprechenden Vorjah-

reszeit um 18 Prozent auf rund 9,7

MriL DM und in der AG um 25 Pro-
zent auf fest 7,4 Mrd. DM. Selbst
«>pnn Hw^erHnThjahriP^prglpich mvT
die Streikauswirkungen des Vorjah-

res bereinigt werden, so kam dieAG
nach Angaben von Euenheims im-

merhin noch auf ein Plus von 10,9

HERLITZ / Mit jährlichem Wachstum von 25 Prozent gerechnet - Expansion in Berlin

Der Ertrag soll Schritt halten
tb. Botin

Mit unverändert großem Optimis-

mus sieht der Vorstand der Herlitz

AG, Botin, die Zukunft dieses Her-

stellers von Bürobedarf und Papier-

waren. Zwar erwartet man keine wei-

tere Umsatzexplosion wie im Ge-
schäftsjahr 1984 (plus 37 Prozent),

doch für die nächsten fünf Jahre

rechnet man mit einem jährlichen

Wachstum von 20 bis 22 Prozent. Das
betonte Finanzvorstand Peter Hertitz

in Rgrlm

Der Optimismus kommt auch in
H*»n Aktionen des Unternehmens in
Hon letzten Monaten mm Ausdruck.
So wurde die SpangGmbH in Esslin-

gen, Hersteller von Geschenkpapier
mit 25 Min DM Umsatz und 120 Mit-

arbeitern, gekauft. In Berlin wurde
ein weiteres Grundstück in Spandau
von 65 000 Quadratmetern mit 35 000

Quadratmetern Hallenfläche erwor-

ben. Und das Sorgenkind des Jahres

1984, die US-Tochter Herlitz Ine. in

Dallas/Texas, wird neu strukturiert.

Her zeigen sich, so Peter Hertitz, be-

reits erste Erfolge. Im vergangenen
Jahr hatte die amprifranigchA Gesell-

schaft einen Vertust von 7 MiTi. DM
beschert In diesem Geschäftsjahr

werde man dort wohl noch nicht aus

den roten Zahlen sein, wohl aber in
Hpn nächsten zwölfMonaten SO der

Vorstand. Zur Zeit verhandelt man
mit mehreren US-Flrmen über eine

Partnerschaft bei der Herlitz Inc. Auf
jeden Fall right das TWKtw Unter-

nehmen auf Hom amerikanbehen
Markt nach wie vor große Chancen.
1984 wurden dort mit 300 Mitarbei-

tern 70 MiTI dm Umsatz gemacht- ln
diesem Jahr erwartet man 20 Prozent

mehr.

Im ersten Halbjahr ist der Umsatz
von Herlitz insgesamt um 15 Prozent
gestiegen. Mit dieserRate rechnet der
Vorstand 3Hi<*h für das gesamte Jahr

Der Ertrag soll mit diesemWachstum
Schritt halten. Im Geschäftsjahr 1984

war der Umsatz geradezu explodiert

Er stieg tun 37 Prozent auf 462,03

(338,08) Mill DM. Besonders groß wa-
ren die Erfolge im Ausland, vor allem

in Übersee. Der Aaslandsanteil er-

höhte sich dadurch auf 40 (30) Pro-

zent Da in den nächsten Jahren mit
öhArHiirchgchntttHchpri Zuwachsra-
ten jenseits der Grenzen gerechnet

wird, dürfte Herlitz bald die Hälfte

des Umsatzes im Ausland erzielen.

Zufrieden äußerte sich der Vor-

stand über den Ertrag. Die AG weist
einen Jahresübeischuß von 32,65
Mm. DM aus; er ist damit mehr als

doppelt so hoch wie 1983 (16,07 Mm.
DM). Im Konzern betragt der Über-

schuß - wegen des US-Verlustes -

„nur“ 25,5 (1340 MülDM DerHaupt-
vprgammTiingjamM. Anguatm ltertin

wird eine Dividende von 7 DM auf50
Mm. DM Stammaktien und von 7,80

DM auf 50 Mül. DM stimmrechtslose

Vorzugsaktien vorgeschlagen. Zwei
Drittel der Stammaktien liegen bei

der Familie Herlitz. EineKapttalerhö-
hung steht nicht an

Thp Zahl rWTtesrhäftigten hat sich

weiter erhöht Ende 1984 waren 2173

Mitarbeiter beschäftigt, gegenwärtig

sind es rund 2350.

ßne ausgezeichnete Zeitung..
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tDas zeigt auch die neue LAE'85
iVefpleichende Lecemulyse ausgevrählier Titel bet EnucheidungstrSgem ia Wirtschaft und Verwaltung);

16% aller Entscheidungsträger, die

DIE WELT lesen, haben ein persön-

liches Bratto-Jahres-Einkommen von
DM 150.000,- und mehr. Damit
erreicht die WELT hier den höchsten

Wert aller erhobenen Titel.

DIE#WELT
r?n0l1\M>1tfE TAIfKtaClTLNU rr« DEl tsch l \>d

Die \tell der Fach- und Fühiungskräfie

Hier erhalten Sie weitere Infonnationen:

DIE WELT, Anzeigenabteilung,

Postfach 3058 30, 2000 Hamburg 36,

TeL: (040)347-4431,-1

Prozent Die Produktion von Pkw
stieg perEndeJunium 19 Prozentauf

234366 Einheiten und bei Motorrä-

dernum 40 Prozent auf20 375 Stück.

Bei insgesamt höherem Auftragsein-

gang wurden 233325 Autos (plus 14

Prozent) und 19800 Motorrädern

(plus 36 Prozent) abgesetzt.

Danahm es nicht wunder, daß sich

einige Aktionärssprecher dann nicht

einiger Seitenhiebe auf den Stuttgar-

ter Konkurrenten enthalten konnten.

Sie gipfelten darin, daßman hei BMW
mit 12£0 (11 plus 1)DMeine „Super-

Dividende kassieren“ könne, wäh-
rend man „bei anderen noch über

eine Aufstockung diskutieren müs-
se“. Und man hoffe, daß BMW „auch
die tarfmigph» Herausforderung an-

nehmen und genauso erfolgreich be-
stehen werde, wie den Streik und sei-

ne Folgen im vergangenen Jahr“.

Ansonsten beschränkten ri<»h die

Redne* im wesentlichen aufeine Un-
zahl von Fragen zu einzelnen Bi-

lanzpositionen. Mit großer Mehrheit
(Präsenz 78,7 Prozent) wurden
grhlipRKeh aTÜ» Tagpgnrrimmggpiinlr.

te gebilligt

Inflationsbudget

in Frankreich
dpa/VWD, Paris

Frankfreichs Haushalt 1986 ist er-

neut auf einen Antirlnflationskurs

ausgelegt Wirtschafts-und Finanzmi-
nister Rare Beregovoy kündigte für

den kurz vor der Vollendung stehen-

den WniighaTtggnfregirrf «iw weitere

Senkung der Einkommensteuer um
drei Prozent «mH im Gegensatz zum
laufenden Hmmhathgahr Han Ver-
zicht auf dip Anhebung der indirek-
ten Steuern wrm Ausgleich der Ein-

Der Haushalt 1986 werde „kein Ge-
w*h«»nkhnHgrf nnH aiteh Train Budget
dermagerenJahre“ sein, sondernvon
der Regierung gesetzten Prioritäten

bei der Mnripmiripmng, Forschung,
RilHimg imri TTjiifoir widerspiegeln,

sagte der Minister. Zusätzliche Aus-
gaben des Staates würden darin nur
eingehen, wenn entweder an anderer
Stelle AimgahpnVmninp»n oder Ein-

nahmequellen in hinreichenderHöhe
vorhanden Säen. Die diesjährige
Steuersenkung um fünf Prozent war
zu einwn großen Teil durch eine vor-

herigeAnhebung zahlreicherindirek-

ter Abgaben ausgeglichen worden.

GROSSBRITANNIEN / Bank von England senkt Zinsen

Pfundstärke belastet Export
meinsam vom Industrieroband CÜI
und dem Dachverband de1

britisch

GewerkschaftTUC, vorgetragen wt*.

den. Doch bereits jetzt hat die Reg&
mng ihre Ausgabenpläne deutlich

überzogen.

Den schwersten Stand haben

Schatzkanzler Nigel Lawson und Rne-r

mierministerin Thatcher, die im Au»

!

genblick in Kabinetteberatungen ge»

gen die von praktisch allen ihren Mi
nisterkollegen vorgetragenen Argu-

'

rnonte zur Erhöhung ihr» jeweiligen

Budgets anzukämpfen haben. Ohne
die im Ausgaben-Weißbuch festge-

schriebenen Staatsausgaben für das
_

laufende und das nächste Finanzjahr

nicht einigermaßen einzuhalten, wer-

den die fest versprochenen Steuer-

kurzungen sufe iipup

il

WILHELMFUHLER, London
Die Rpgipning Thatcher geriet

gleich an zwei Fronten in arge Be-

drängnis geraten. Zum einen wurden

die Forderungen aus der Wirtschaft

immer lauter das hohe Zinsniveau zu

senken. Die Bank von England rea-

gierte gestern, indem sie den bei

nplHmgrjrttrnngaktinnAn verwende-

ten Zinssatz um 0.25 Prozent auf

12,125 Prozent gesenkt hat In Lon-

don wird dies als Zinssenkungs-Si-
gnal für die Ranlren gewertet Damit
wären die Unternehmen nicht raehr

so stark aufder Eiostenseite belastet

Die Unternehmen beunruhigt au-

ßerdem, daß das Zinsniveau Aus-
landskapital nnlnokt und damit den
Wat des Pfundes schon auf den
höchster Stand seit fest zwei Jahren
getrieben hat Die Pfund-DM-Paritäl

erreichteamMittwoch 4,0725. Der ho-
he Pfundkurs vor allem gegenüber
den europäischen Währungen ver-

schlechtert die britischen Exportaus-
sichten zu einem Zeitpunkt, wo der
Konjunktur-Auftrieb zunehmend
vom. Auslandsgeschäft getragen wer-
den soll

Zum anderen wird die Thatcher-

Admjnistration durch Forderungen
bedrängt Staatsausgaben indie
Verbesserung der Infrastruktur zu
lenken. Diese Forderungen and ge-

Dennoch scheint Schatzkanzler

Lawson in seinen jüngsten Gesprä-

chen mit Vertretern von GUI und

TUC seine Bereitschaft angedeutetm
haben, künftig stärker in die Infra-

struktur des Landes (Straßen, Bahn,

Abwasser-Systeme, Krankenhäuser,

Schuten und verfallene Innenstädte)

zu investieren als bisher, um auch

damit der Wirtschaft gewisse Anreize

zu verschaffen. Mit einer Erhöhung

der Staatsausgaben erhöhte sich

möglicherweise die Inflationsrate -

gegenwärtig sieben Prozent

USA /Mediengesellschaft gegen „feindliche“ Übernahme

Ted Turner ringt um CBS
H.-A. SIEBERT, Washington

Das Bingen um die große amerika-

nische Femseh- imri Radiogreeil-
schaft CBS Inc. geht weiter. Vordm
Nationalen Presseklub inWashington
erklärte R. E. „Ted“ Türner, der 5,41
Mrd. Dollar in Form von Aktien »mH
Obligationen geboten hat, er warte
notfalls den Obersten Gerichtshofan-
nifen

, um eine Entscheidung der An-
teilseigner zu erzwingen. Dem GBS-
Management warfTuroerManipulati-
on vor, weü es ohne Befragung dar
Aktionäre dieRegeln ändere imH wn.
same Investitionsbeschlüsse fasse.

_ Zur Abwehr des „feindlichen“

Ubemahmeversudis willCBS für na-
hezu eine Mrd. Dollar 21 Prozent der
eigenen Aktien aufkaufen. Die Finan-
zierung soll hauptsächlich durch
Fremdkredite erfolgen, was ab-
schreckend wirken würde. Turner
kündigte eine einstweiligeVerfügung
an, da der Plan von der Hauptver-
sammlung nicht abgesegnet sei.

Rechtliche Schritte will Turner gegen
ein mögliches Gesetz des Startes

New York einteiten, Fusionsofferten

aus anderen US-Bundesländem für

nichtig zu erklären. Wegen Einbrü-

chen im Schallplatten- und Magarin.

geschält sind die Nettogewinne der

CBS im zweiten Quartal 1985 um 22
Prozent auf©ML Dollar gesunken.

Der Kampf gegen Goliath erhält

immer mehr eine politisch-morali-

sche Qualität, weü Turner, der aus
dem Nichts ein flnsehnlirh« Kabel-

femsehnetz aufgebaut hat, nicht aus
finanziellen Gründen CBS vom Sok-
kd stoßen wiR Der mächtige Medi-
enkonzem ist ihm zu liberal und zu
negativ in seine-Washington-Bericht-
erstattung. Breite Unterstützung fin-

det er in konservativen Kreisen. Die
Timer Broadcasting System Ino, die
Turner zu 90 Prozent gehört, hat 1984
nahezu 282 Mill. Dollar umgesetzt
und zdm MDL Dollar verdient Bei
CBS warm es 4J) und 0^ Mrd. Dollar.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
I

Audi bleibt zolriedeii

Ingolstadt (dpa/VWD) - Die Audi
AG, Ingolstadt hat im 1. Halbjahr

1985 weltweit 197 200 Fahrzeuge aus-

geliefert Das waren 2 Prozent weni-

ger als im Vorj&hreszeitraum. Dies

erklärte Vorstandsvorsitzender Wolf-

gang R. Habbel vor der Hauptver-

sammlung. Im Inland gingen die

Verkäufe mit rund 74 300Fahrzeugen

um 9 Prozent zurück. Dafür konnten
auf den großen europäischen Märk-
ten mit 73 000 Auslieferungen die

Vorjahresverkäufe um 11 Prozent

übertroffen werden. In denUSAwur-

de im Mai mit insgesamt 8 050 ver-

kauften Audi-Fahrzeugen ein neuer

Monatsrekord erreicht Der Umsatz
lag mit 4£ MriL DM um 23 Prozent

über dem Vergleichswert von 1984.

Das Unteroehmcaisergebnis fürdas L
Halbjahr bezeichnet Habbel als zu-

friedenstellend Dte Investitionen der

Audi AG haben sich im L Halbjahr

1985 mit 347 MÜLDMgegenüberdem
Voxjahreswert fast verdoppelt

Französische Beteiligung

Hamburg (JB.) -Die Banque Indo-

suez, Paris, hat sich mit einem Drittel

am Kapital der Kölner Privatbank

J. H. Stein beteiligt An dem auf 23,8

Mill. DM erhöhten Grundkapital ginn

mitjeweils einem weiteren Drittel die

Familie Stein nr»«T Hip Hannover
Rückverachenmgs-AG beteiligt Das
Geschäftsvolumen des TtaTikhansp«

betrug 1984 rund 383 MOL DM.

Schering-Bezogsfirist

Berlin (VWD) - Für die Kapitaler-

höhung der Schering AG, Ber-
Hn/Bergkamen, um rund 30 Mill. DM
aus dem auf der diesjährigen Haupt-

versammlung beschlossenen geneh-
migten Kapital in Höhe von 60 MUL
DM, läuft die Bezugsfrist in der Zeit

vom 17. bis 31. Juli.Ke Bezugsrechte
werden vom 17. bis 29. Juli an den
Wertpapierbörsen in Berlin, Düssel-

dorf Frankfurt Hamburg und Mün-
chen gehandelt und amtlich notiert

werden. Vom 17. Juli an werden die

alter Aktien und die Optionsscheine,

die ebenfalls zum Bezug der neuen
Aktien berechtigen, „ex Bezugs-
recht“ gehandelt werden.

linde übernimmt Tg»

Wiesbaden (VWD)-Die LindeAG,
Wiesbaden, wird von der IBG Indu-
strie-BeteHigungs-GmbH und Co.KG
deren 50-Prozent-Beteiligungen am
Stammkapital der Industriegas

GmbH und Co. KG, beide Köln, so-

wie am Stammkapital derAzetylenfa-
brik Hagen GmbH übernehmen. Da-
nach besitzt Linde sämtliche Ge-
schäftsanteile an diesen Unterneh-
men, an denen sie bisher mit 50 Pro-
zent betätigt war. Die Anteile werden
von Linde zum Teü gegen Geldzah-

lung und zum Teü als Sacheinlage •

gegen nominal 8 Mill. DM neue Lin- -

de-Aktien erworben, die im Rahmen
einer Kapitalerhohimgum dfeflPU Be-

trag unter Ausschluß des Bezugs- -

rechtes der Aktionäre ausgegeben
werden.

Ashley an der Börse *

London (fix)- Das englische Mode- ;

haus Laura Ashtey geht an die Börse. :

Bis Anfang nächster Jahres wirrt die

Laura Ashley plc eingetragene Akü-
engeseüschaftan der LondonerStock
Exchange sein. 75 Prozent des Akti-

enkapitals, das einen Wert von etwa
200 MDL Pfund (rund 800 MIL DM) j,

haben dürfte, verbleiben in der Fami-
lie. Das vor 30 Jahren gegrüxrdeteUn-
temehmen besteht heute aus 20 Toch-
terfirmen. Weltweit betreibt Laura
Ashley 130 EingclhnnHrfgycchBfta

in den nächsten zwölfMonaten sollen

60 weitere hinzukommen.

BURDA / Beim privaten Satellitenfernsehen SAT 1 und bei Radio München beteiligt

Erfolge im Auslandsgeschäft
WERNERNETTZEL, Stuttgart

Eine günstige Auslastung ihrer

Kapazitäten in den technischen Be-

trieben konstatiert die Burda GmbH,
Offenburg, die zu den führenden

Druck- und Verlagshausem in der

Bundesrepublik zählt Doch gehe

man davon aus, die mengenmäßigen
Zuwachsraten desJahres 1984imlau-

fenden Jahr 1985 nicht erreichen zu

können. Auferand von Kiostensteige-

rungen, die nicht entsprechend im
Preis weiterzugeben seien, erwarte
man rückläufige Ertrage

Teil eines Rationalisierongspro-

gramms ist die inzwischen erfolgte

Zusammenlegung der beiden bisheri-

gen Betriebsstätten in Darmstadt Ei-

ne Rotationsmaschine der neuen Ge-
neration mit 16 Druckwerken werde
termingerecht im Herbst die Produk-

tion beginnen. Vor dem Hintergrund

eines fast gesättigten Zeitschriften-

marktes, des Preiskampfes auf den
Billigmärkten sowie gesamtwirt-

schaftlicher Einfluss^ habe sich - so

Burda - das Vertriebsgeschäft 1985

eher noch erschwert Das Anzeigen-

aufkommen liege in etwa auf dem
Voijahresniveau.

Nach wie vor hohe Investitionen

erforderten die elektronischen Medi-
en- Burda beteiligt sich seit Anfang
1985 mit vier Sendungen am osten

deutschen Privatfemsehen „SAU“.
Innerhalb der Arbeitsgemeinschaft
„RadioMünchen“ betreibt Burda seit

Jahresbeginn auch privaten Hörfunk.
Diese in den Folgejahren nicht uner-
heblichen Investitionen betrachte
man als notwendig,umdieMarktstel-
lung in der Kommimilraticnghranchg
zu:

Für Burda war das Geschäftsjahr
1984 ein Jahr des Aufwärtstrends.
Der Umsatz der Burda GmbH stieg

nach dem mäßigen Wachstum des
Vorjahres um 8,6 Prozent auf 919,5
Mül DM, der von der Burda Verwal-
tungs-RG ausgewieseae Außenum-
satz des Konzerns nahm um 8,7 Pro-
zent auf 962 MflL DM zu. Maßgebli-
chen Anteil an der Umsatzsteigerung
der GmbH hatte der Export mit ei-

nem Zuwachs von 40,5 Prozent auf
146,7 MÜL DM, womit der Einbruch
im Auslandsgeschäft vom Vorjahr
mehr als ausgeglichen wurde. Das In-
landsgeschäft verbesserte achum4,2
Prozent Streikbedingte Produktions-
ausfalle wurden nur teilweise aufge-
holt

Im Dnickgeschaft lag das Umsatz-
plus bei 11,4 Prozent Allerdings sei
die Ertragssituation durch den unver-
ändert harten PreiswettbewerbimAk-
odßnzgeschäftund durch Kostenstei- *1 ^**resa»er«*aB ivj&t) i**
gerungen beeinträchtigt worden.

Aufgrund erfolgreicher Sonderpubli- •

kationen wurde im Verlagsbereich V-

mit einem Umsatz von 275,6 MilL DM
das Voijahresniveau wieder erreicht ^
Im Anzeigengeschäft gab es einen T
Umsatzanstiegvon 6,1 Prozent wobei
die „Bunte“ aufein Plus von 7,6 Pro-

'~-

zent kam. Auflagenstarkstes Objekt ^
ist nach wie vor die Zeitschrift „Das x
Haus“ mit 2,69 Mül Exemplaren (mi-

nus L5 Prozent).

Der Jahresüberschuß der Burda
GmbH erhöhte sich auf 18 (16,3) MilL *£
DM, was einen Anstieg der Umsrtz- ;

rendite auf 2 (1^) Prozent bedeutet
Nach Zufiihrung von 12 (-) Mül-DMjiri

an die freien Rücklagen werden S#:' -

(163)m DM an die Buirta Vawl- ;>•-

tungs-KG abgeführt Die Sägeokapi-

talquote verbesserte sich auf 4^4 ^
(39,7) Prozent, die AnlagendeckirtK
erhöhte sich auf 80,4 (76,6) Prozent x"'

' '<>
BmdsGnfaH HM *
Umsatz (MULCH) 9X9 tlf
dav. DnKkereL 320 +U5

Anzeigen
Vertrieb

301 +M
275 Ai

Exportquote (%) IM 0SS
Bescbäfogte 449 - ±_5.

Investitionen
-
*

' Sti
Absdjrdbünßen 38

'

Cashflow^:)
JabresübersdUvAbL) 18 ilSf

tlr.
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PÜRR-GRUPPE/ Gesunde Amlandstöchter

dem besseren Weg“

A’.*.

''

WERNEKNEITZEU Stattgait

-In tier OfaeriBchentecMt für das
Automobil gibt es noch ön großes

Maktpotential. Dieser Ansicht ist

Rdnhart Schmidt, .Vorsitzender der

Geschaftslgtung der Dörr .GmbH,
Stattgat, die auf dem Gebiet der

Lackigmlagen fiirHm Fahrzeugbau
WiMtenAff Wswbf^Tl^ing innp-

haL Zwar gebe es auf jenem Gebiet
Überkapazitäten, doch fühle sich

Dorr sicher, „daw denWeggewählt
toben, besser zu sein*.

- Bas T^rn!K^iihtPTw«»hmpTi (Gesell-
schaft'und Aufiächtsrata-Vorsit2en-

der ist AEG-Chef Heinz Dürr), das
zwischen 60 und 85 Prozent seines
Umsatzes mit der Autoindustrie ab-

widkeh, rechnet für daslaufende Jahr

mit einem Anstieg des Gmppenum-
satzes um 8 bis. 10 Prozent- In den
ersten sechs Monaten dieses Jahres

halte das Umsatzpiusbei etwa 15Pro-
zent Dh Auftragseingang

der Gruppe in diesem Zeitraum im
Votantenvon 600H3LDMsicheredie
Auslastung bis in das Jahr 1986 hin-^ ‘ Phi. Generell sehe das Unternehmen-*" sdnekünftigen Wachstumschancen
starker im Engjneering-Berach.

Im Geschäftsjahr 1984 vergrößerte

sich der konsolidierte Umsatz der
Düzr-Gnippe um 7,6 Prozent auf 594
(552) MilL DM. Der Zuwachs kam vor
allem aus dem inländischenAnlagen-
bau und den Erfolgen der Auslands*
töchter in Großbritannien, Spanien,
Manko und den USA. Planmäßigzu-
rückgefehren wurde hingegen das
Geschäft in der Sparte Automation
und Fordertechmk. Inzwischen
schreibeman auch in diesem Bereich
sehwarze Zahlen, wie überhaupt alle

AustandsgeseHichaflsp (dw> fraVwWL

sehe Dürr-Tochler wurde inzwischen
aulgel&st) in der Gewinnzone arbeite-

ten.

Zur Ergebnislage insgesamt sagte

Schmidt, ste sei besser als taVoijahr,

s
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aber noch nicht befriedigend. Für das
Taufende Jahr erwarte man hier eine

weitere Verbesserung. Die fige*
kapitalquote liege um die 20 Prozent

Regional verteilt sich der Umsatz
zu 47 Prozent auf das Inland und zu
53 Prozent auf das Ausland. Von den
Sparten her entfallen 70 UmsafePro-
zeuteaufdas Gebiet derLadrteztecb>

mk/Umwättedinik/E^
15 Prozent auf Automation und För-

. derteefamk, 10 Prozent auf Reini-
gwngsteebwtlr Iiroj S Pwn^f auf fihri-

ge Aktivitäten. Im Bereich der
TjiMmiriprtpphmir ist das neuent-
wikekdte Spritzkabine&Systeni gut

am Markt angpbnmmm, Großaufträ-

ge kamen von General Motors; Opel
und Forsche. Für Forschung und
Entwicklung werden L5 Prozent des
Umsatzes aulgewendet. Die Investi-

tionen sind im Berichtsjahr um 30

Prozent auf 13 MÜL DM aulfeestockt

wenden, im titfanrfgn sollen 15

MBLDM investiert werden.
Trn ZugedaKoaMdttdlauDgwurde

bei Dürrauch einegeseHachaftsrecht-

liche Umstrukturierung durchgezo-

gen: MR Wirknngvom Beginn dieses

Jahres an wurden die früheren fir-

men Duzt Anlagenbau.GmbH, Stutt-

gart, die Dürr Automation + Förder-
farfwwk GmbH, Stuttgart, sowie die

LPW ihrftrigimgrtedmik GmbH, Ri-
derstadt, in eine neue Gesellschaft

unter desnNamen DürrGmbH, Stutt-

gart, fusioniert.

Mit dieser Straffimg wurde er-

reicht, daß dieDürrGmbHneben den
inländischen Aktivitäten auch die

PuhrangsroDe in der internationalen

Dün-Gruppe wahmimmt. Sämtliche

Anteile an der Dürr GmbH werden
von der Dürr Betefligungs GmbH,
Stuttgart gehalten, die ihrerseits im
Bwnt? der Familien TTrin» und Otto

Dürrist DieDürr-Gruppe beschäftig-

te im JahTPwdprrbfrhnrtt- 2810 Mrtnr-

beiter (rrrimis 4,8 Prozent).

PELIKAN /Neues Sanierungskonzept für Greif- Verkaufvon Immobilien geht weiter und beeinflußt Ergebnis maßgeblich

Ziel bleibt Ausgleich des Verlustvortrags

WAYSS -f FREYTAG /KeineWende bei der Bauleistung

Hohe Risikovorsorge
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VWD.Frankfbrt
Trotz sinkender Leistung*- und

Auftragszahlen hat der Bauhonaem
Wayss + Freytag AG, Frankfurt, im
Geschäftsjahr 1984 mit 5 Ifin. UM
einen unveränderten' Jahresüber-

schuß erwirtschaftet Daraus werden
nach Dotierung der Rücklagen mit
2,7 (2J>) MOL DM wieder 12 Prozent
Dividende auf «tn* Grundkapital von
20 MüL DM ausgeschüttet, das zu 63
Prozentvon derAGfürIndustrieund
Verkehrswesen (Aviv) und zu 37Pro-
zent von der Dresdner Bank AG ge-

haltea wixd. NachVorstandsangaben
wurde im Abschluß 1984 der ffisiko-

vorsorge hoher Stellenwert gegeben,
was in dem Anstiegda Rückstellun-

gen um fest 100 auf nunmehr 194*2

MilL DM zum Ausdruck kommt
Auch die liquiden Mittel wurden
nochmals um 47 auf 183 MÜL DM
aufgestockt

Die Bauleistung derW + F-Gruppe
Bank 1964 um knapp 3 Prozent auf

L17 MrtL DM. Dabei fei die Leistung
im Ausland um knapp U Prozent auf
rund 400 M3L .DM, während im lri-

lanii poch pfno leichte Znrmhinff 11m 2

Prozent auf rund 760 MDL DM ver-

bucht werden konnte. Die Auftrag»:

bestände schrumpften im Jahresver-

lauf 1984 im Ausland kräftig um 44

Prozent auf knapp 270 MÜL DM und.
auchim Inlandum rund 5Prozentauf
610 MilL DM
Im Jahresdurchschnitt 1984 wur-

den in der Gruppe 0630 Mitarbeiter

beschäftigt, das sind 8,4 Prozent we-
niger als im Vorjahr. Dieser Rück-
gang vollzog »n^h pfleh Vorstandsan-

wo 1984 eine Großbaustelle in Irak

ausgelaufen ist Dagegen sei die Be-

a^MtigtenZahlimTwlanH (*M1Mitar-

beiter) gebheben.

1985 dürfte sieh die ~RaniAi«tiing

Tvirh \fnrthmfl«m<»«igwi rm Ausland
gwwif apürtaar, im TnhnH ifapyn
nur geringfügig verringern. Die Er-
gphnMomtwiHth ,ng hw Ttylurri sei je-

doch aufgrund der sdxwieiigen
Itoktverisättmsse xurückhaftend zu
beurteflei. Dennoch wird für 1985

insgesamt . wieder ein zufriedenstel-

lendes Ergebnis erwartet

In den ersten vier Monaten 1985

konntedieGruppe neue Aufträgeim
Gesamtwert von 330 (366) MÜL DM
herempehmeiy davon knapp 100
narh 107 MDL UM yii« «jpm Aiiglarvl

fiide April verfügte die Gruppe noch
übereinm Auftragsbestandvonrund
970 MDL DM gegenüber gut 14 MriL
DM ein Jahr zuvor, bei einem Aus-
tendamtefl von 39 (31) Prozmt
Im Auslandsgeschäft erwartet der

Vorstand im laufenden Jahr keine
wesentliche Marictverbessexung. Im
Inland gehe der Abwürtstrend mit ei-

ner Umstrukturierung der Aufgaben-

bereiche einher. Dem aufden Gebie-

ten Umweltschutz, Vokehr, Wasser-

wirtschaft sowie fiitsorgung und Sa-

nierung von Bauwerken kfinw» ein

steigender Bedarferwartet werden.

DONIMKSCHMIDT, Hannover
Bei der Pelikan AG, Hannover, be-

darf es noch beträchtlicher Anstren-

gungen, bevor das gewünschte Maß
an wirtschaftlicher Stärke erreicht

ist Vorstandschef Wolf Rüdiger
Mützlitz wies bei der Vorlage des Ge-
schaftsbericbls zwar auf die bereits

1984 erzielte Ergebnisverbesserung

hin. In welchehn Umfang aber das
Betriäm^b&is tatsächlich zum
ausgrwiesenen Jahzeaiberschuß von
13 MüLDMbeitragen hat, wollte

nicht sagen. Der Hinweis aber, daß
außerordentliche Erträge aus Gnmd-
stücks- und Betefligungweräußenm-
gen das Ergebnis maßgeblich beein-

flußten, rät bei der Bewertung zur

Vorsicht

DerÜberschuß wurde v̂ollzumAb-
bau des Verlustvortrags verwandt
Der BSanzveriust stehtjetzt noch mit
23,48 (36,48) MIL DM zu Buche. Zu-
sätzlich ausgewiesenen Jahres-

überschuß wurden 15,3 MBL DM zur

Bedienung eines Rangrücktritts-Dar-

tehens verwendet das die Mutterge-

sellschaft - die Mim BinflnRhprefch

des Metro-Gründers Otto Beisheim
gehörende Condorpart AG in Zug/
Schweiz - Anfang 1984 mit dem Er-

werb des Pelikan-Kapitals zur Verfü-

gung gestellt hatte. Das Darlehen, das
wie ein Forderungsverzicht mit Bes-

serungsschein wirkt beläuft sich

jetzt noch auf 74^8 Mill. DU.

Der Vorsitzende des Pelikan-Auf-

sichtsrats, Hansjörg Hereth, erklärte

auf eine entsprechende Frage, die

Tatsache, daß das Darlehen nur teil-

weise getilgt wäre, bestätige denWü-
len des Großaktionärs, an Pelikan

festzuhahea Die verschiedentlichge-

äußerte Vermutung, das Unterneh-
men d^ry lediglich zu Spekulations-

Zwecken, sei absurd. Die n«i»n Ei-

gentümer betrachteten den Erwerb
als 1

1

nterngJimprisrVwMp •Rngagpnwit,

das langfristig angelegt ist

Mützlitz geht davon »us.
das der

Jahresabschluß 1985 die vollständige

Tügung des BÜanzveriustes zuläßt

Wahrscheinlich reicht dasBetriebser-

gebnis dafür nicht aus. Deshalb wür-

den erneut nicht betriebsnotwendige

Grundstücke veräußert Der Wert

dieser Immobilien liege noch immer
deutlich über 50 MEL DM.

Zufrieden äußert sich Mützlitz zur

Geschäftsentwicklung im laufenden

Jahr. Der Auftragsbestand gebe kei-

nen Anlaß zur Sorge. Vor altem das

Auslandsgeschäft, das rund 30 Pro-

zent des Umsatzes ausmacht, sei wei-

terhin lebhaft Konkrete Tahiti woll-

te Mützlitz nicht nennen; umsatzmä-
ßig liege Pelikan aber leicht über

Plan. Aktuelle Überlegungen über
die Nutzung des vorhandenen geneh-

migten Kapitals von 7,5 MDL DM ge-

be es nteht- 7.1TT Stärkungder TCapftal-

basis war Mitte 1984 das Grundkapi-
tal um 8,8 Den. DM auf 15 Mill DM
erhöhtworden. Diefrüheren Eigentü-

mer, die Familie BeindorfC hielten

noch 04 Prozent des Kapitals.

Im Geschäftsjahr 1984 erzielte die

Pelikan AG, nach eigenen Angaben
nach wie vor der führende deutsche

Hersteller von Büro-, Schul- und
Schreibprodukten, ein Umsatzplus

von 5,4 Prozentauf283 (269)MüL DM.
Die Gruppe, zu der noch die Greif-

Werke GmbH, Goslar, und die Lau-

rin-RebhanGmbH,Waiblingen, gehö-

ren, weist einen Umsatz von 341 (331)

MH!- DM «ns. Die 1984 ausgeglieder-

ten Allslandsgesellschaften werden
von Condorpart geführt Bei Einbe-

ziehung dieser Firmen hege der Peli-

kan-Umsatz bei einem Drittel.

Nicht gegriffen hat das Sanie-

rungskonzept bei Greif. Die Gesell-

schaft, die rund 300 der insgesamt

2503 Mitarbeiter beschäftigt und
noch immermitVertust arbeitet, wird
künftig für die internationale Peli-

kans-Gruppe chemischen Bürobedarf

hexstellen.

KONKURSE
Kankern eröffnet: Berits Oheriot-

leidHirg: LAP Haus- o. Vermögens-
gprw-r

ätz; Bre-
Transnavis Reederei

Jörg GmbH & Co. b) Terenga-Beede-
reä Jörg GmbH & Ca c) Intranavte-
Reederei Jörg GmbH & Co. d) Tesa-

;rei JörgGmbH&Co - Tema-
mhH; BrtUÜ: Jo-

ba-Reederei.
risl
sef Gymnich ^*^^1 larftgtawft-T^ehe-

firi— Antoxdn Stahl-
bau GmbH, Gladbeck; Hannover:
Nach! d. Hrinz Nachstedt, tJbrma-
nhnrmptirfpr gmdMi: lülS Tnti»]H-

PrnduictVYTis- und Ver-
GmbH;—«»»m TBWEDATA

für technfach-wis-
sezsscbaftttche Datenverarbrttamg;
Wt* 7amw Mntorfghring; XficheO-
irtyidtfi f^mhT^ hrim Mfrtflrnma; gtuti-

gmxt; PromotionWeitung Service Gea.
nihff Vaihingen; lymatebu Rein-
hard Meder, Gastwirt, Bad RekAen-
hnii Gasthaus Sddnerer, Udnu
Holtzendorff Haustechnik GmbH;
Verden: Sanitär- und Wärmetechnik
b HerrmannGmbH&CaKG, Kirch-
Hnfoiw- rnm*m9mmm HmnMin HÖmnaann.

Zettier weiter auf

Wachstumskurs
sz.München

Ihre gute Position wräter ausbauen
lcnnnte 1984 die auf pinigpn Spezial-

gdjetm HpfT?mnmv»Mi»liPpiinil: tätige

Zettler-Gruppe, Munrhen. Weltweit

stieg der Umsatz um 17 Prozent auf
268 (229)MDLDM. „Besondereerfreu-
lich“ vertief dabei das Auslandsge-
schäft w>H: htihti Plus von rund 24
Prozent auf 155,4 Mill. DM, doch, so
dag Unternehmen, sei auch im Tniänd

die Entwicklung mit «nem Zuwachs
von 10 Prozent aufetwa 113 MEL DM
durchaus positiv gewesen. Als „her-

vorragend“ wird das US-Geschäftbe-
zeichnet, das um 68 Prozent aufüber
68 MELDM wuchs.

Das Stammhaus in München, die

Alois Zettier GmbH, konnte ihr Ge-
schäftsvohzmen um 9,7 Prozent auf
150 Milt DM ausweiten. Allerdings

habe das „positive Jahresergebnis“,

mit diesem Wachstum „nicht Schritt
halten können“, wefl fürRisiken eini-

ger aiudändigehpT TCehter (Brasilien,

Italien) finanzielle Vorsorge getroffen

werden mußte. Der positive Entwick-
lungstrend habe sich in das erste

Halbjahr 1985 fortgesetzt Die ertau-

be in gfaigpn Bereichen znsätrticfae
Arbeitsplätze zu sehaflhn

t nachdem
schon 1984 die Beschäftigtenzahl in
der Gruppe um 1,4 Prozent, auf 2780

Mitarbeiter gestiegen ist

KLÖCKNER& CO. / Günstiger Start in das laufende Jahr- Solide Bilanzstruktur

Auf vielen Beinen fest im Weltmarkt
J. GEHLHOFF, Duisburg

Mit bisher knapp 10 Prozent Um-
satzplus zeige das Duisburger Han-
däs- und Holdinghaus Klöckner &
Co. KGaA auch 1985 „einen guten

Start“, der besonders dank „ungebro-

chen freundlichem Exportklima“

auch für das volle Jahr ähnlich Gutes
wie 1984 erwarten lasse. Mit diesem

Resümee aus florierendem und
Flauem der rahh-etehen Handelsfel'

derprasentiert Jörg A. Henle als Vor-

\:Vv sitZHider der Gesamtleitung den
.. 1984er Abschluß der Familienfirma,

deren um 16 (4) Prozent auf 12$MnL
. DM gestiegener Weltumsatz nun be-

:
- ltits zu 48 (45) Prozent ans Auslands-

• - markten stamme.

.
Jüngste Beispiele aus Markten, auf

, denen die Duisburgs- (knapp 2400

Aualandsmitarbeitern) neue Kostpro-

... :
bei

i flner Wendigkeit bieten:

• Im Stahlhandel, wo Klficknar &
' --

'

;
;• Co. mifeineni Gesamtabsatz von 8^

- ’

•

; r\$ ® MEL-

1 - davon nur 2,4 (2^) MüL t

:r:'’ 3l/ii‘ ia Mand - nodi vor Thyssens Han-
• ddsunian der Größte in Europa sein

.
durfte, '- wurde das nun elf

• t ' I^ff^AnjrrhgfhmgjJTpfripbe nmfas-

Söjde Nordamerika-Netz (auch durch
* : '\.-y Übernahme von Krupp-Handdsbe-

>^ trieben) auf em Potential von 300

(1Ä)) MüL- Dollar Jahresumsatz ge-

bracht -Im RterirawignwBrhmpnhan-
del wurde das USA-Importgesdiäft

• von Pro-

i dukten auf u«phr proswerte“ (emfa-

v _che) Werkzeupnaschinen aus Shang-

vy haier Fertigung tungestellt, - Teü-

stück eines aiifHKihaivten Ghmahan-

^
ntels, der aus Bezügen und Iieferun-

^-ges bei .Klöckner •& Co. im asten
>; Haftyahr 1985 fest 250 {1984 insge-

samt 185) Mül. DM Umsatz und 350

SQL DM Auftragsbestand erreichte.

Der Abschluß 1984 ist erstmals fiir

ein volles Jahr durch den im Herbst
1983 vojlzogeiteP Jtechtsformwandel

in die KGaA nebst Umwidmung des
familiären StiftungsveraiogEtts in die

Ggnetontttagkrit gejxägt Vom Jäh-

resüberschuß (bös zum Rechtsform-

wandel vor den persönlichen Steuern

der Gesellschafter ausgewiesHi) wird

ein Fünftel mit 3 Prozent Dividende
auf270 MOLDMAktienkapital ausge-

schüttet, das zu 98 Prozent des ge-

mehmützigen Stiftung gehört

Die westüberdieGewinntitesaurie-
rung hinausgehende Eigenmittel-

staräimg und der starke Anlagenzu-

einen weitem Abbau der gesamten
RanbirhuMwi ipw 218 (182) Mill. auf

noch U3 MnL DM -bei 34 C21) MUL
DM Ensertragsaldo.
f^hwäirh^yjrhprt im breiten

lUockner-Bfandelssortiment zeigten

1984 nur kleinere Bereiche wie Bau-
stoffe und Umschmelzahmtinium

soHdierungsM: Die Allianz Versi-

cherungs-AG brachte als (38prozentir

ger) Mmderheft^esellsdiafter ihren

Besitz an KHD-Aktien (9^ Prozent

des Aktienkapitals) mit 110 Miß. DM
Sacheinlage in die .Klöckner Indu-

striebeteffigungs-GmbH“ ein, bei der

mm 24 Prozent des KHD-Aktienkapi-

te bei der KKckner-Famüfengiuppe

liegt) gesammdt sind. Das sdilug

sich in der Konzembilanztefls innun

Bedeutende Marktpositipnen hat das
Handdshans (unter arateem) auch
im Mineralölhandel mit 3,7 (3^5)SQL
t Gesamtabsatz und 2,4 (2) MnL DM
Umsatz sowie im Bereich Altei-

sen/AltmdaBe mit L2 (0,9) MnL DM
Gesamtumsatz. Neuen Aufschwung
spüre jetzt das Industrieanlagenge-

schäft mit derzeit noch 2,7 GL3) MnL
DM Auftragsbestand. Nach Jahren

der Stagnation bearbeite man wieder
interessante (.seriöse“) Projekte in

den ConttconStaaten, in Mittel- und
Feraost sowie in einigen arabischen

Landern.

Einschließlich Klöckner-WerkeAG
und Klöckner-Humboldt-Deutz AG
hat .dieGruppe, die keine solche ist“,

ihren im Voijahr konstant geblteie-

nen AnBpmim<wte 1984 um 15^ Pro-

zent auf21,7 Mrd. DM gesteigert

imd teils in 83 (25) M33LDM ,Rückla-

gen aus der Kcmsdidierung* nieder.

ZumBewahren dergrandsolide ge-
bliebenen Bilanzstrukturhättees die-

ses Sondervorgsngs nicht bedurft.

Die Eigenmittel sind nun um 131 (92)

MUL DMgrößerals dasAnlagevermö-

gen. Die günstige Ertragsentwick-

lung mit einem schon traditionell

rund dreimal sohochwie die „norma-

len“ Sachinvestitionen liegenden

Netto-Cash-flow ertaubte auch 1984

XEfekaerACe. 1
) UM ±%

Umsatz faDU DH) 10783 + lifl

dav. Stahl (%) 48 (43)

Ifiueraiöl/Chemie 28 (25)

Rohstoffe 14 (

Ü1faA^rttonlaptn 4

Beschäftigte 7387 - W
flouumtlnwjAiiiraiPTt 168 • +218

Cashflow 3
) m + oa

+20,8lagwiitapteil TBS

faKvcoBflamauiiftue 2L8 mJahreöbecsdniB 4L0
HofcSfrAnacfaattum U BQ

obu 2ß (1£) BM. SH
rnwnflPBiat« der 40 AadndBtgröto *

)

Kadi DVPA, vor dOJt (5,8) MDL DM EBV-
Strnfm

AmdüMB-Konfran eröftnet:T****1,

Kunstgewerbe Occasione GmbH;
iwi»m«Ii»ii ; Büttner Stähl- utv^ Maschi-
nenbau GmbH; Nen-UIm: Schwarz-
kopf GmbH, MTin gtf»rhnu«pn; VtOrin-
gen (Enk Mon Hub- und PahrgerStc
GmbH & Co — Produktion. Hängen;
Hub- u. Pahrgeräte GmbH, nung^n;
Trfair» Flurförderzcugeu. Lagertechmk.
Veztriebs-GznbH.

Yergtetch tcMtriite Baden-Baden:
DIWI, T^^wwnfaitlnii«. Und Tnfnrm»-

für Wirtschaft u.n.iwwi- Karl Ehckcr
KG, BUBO-
ven Ingrid Schrntrft-wc«-hp

,
Kauf-

tau; Lampertheim: Hartwig Beda-
chung! GmbH, Viernheim; MamraiB-
jui! iWntrf» Fleischwaren GmbH;
Weflhetm: GPM Gesellschaft für Pro-
Hwvt^wtigixiriung und -management
GmbH & Co. Anlagen KG, Gauting;
GPM Gesellschaft für Produkten^
Wicklung «wwf -mafiaymnt iriiH,

Gauting; Controlling Untemebmens-
beratungs Gessellscbaft Gau-
ting; Oontpu^g üntemehmensbera'
tungsgesellgchaft mbH Sc Co. Treu-
hand KG, Gauting.

NAMEN
Gerhard Denster, Vorstandsvorsit-

zender der Energieversorgung Ober-

hausen AG, ist zum Präsidenten des

Internationalen Verbandes der Fem-
wärmeversorger (UnicaD, Zürich, ge-

wählt worden.
Heinz H. Tjchmann (40), ist auf

eigenen Wunsch aus sempr Funktion
als Marketing-Direktor der Baumei-
ster-Haus-Gruppe ausgeschieden.

Erhard Spindte wurde mit Wir-

kung vom 1. Juli 1985 in die Ge-

schäftsführung der T.inttemann Ma-
schinenfabrik GmbH und Linde-
mann KG - GmbH & Co - Düssel-

dorf; berufen.

Uwe Jacobsen wurde zum Vor-

standsvorsitzenden der Neckura Ver-
sicfaenmgs-AG, Neckura Lebensver-

ächerungs-AG, Pionier Autoversi-

cherungs-AG und der Auto Direkt

Versicherungs-AG, Oberursel, be-

stellt Der bisherige Generalbevoll-

mächtigte des Vorstandes und Orga-

Chef Dieter Ludwig Mlersch wurde
zum stellvertretenden Vorstandsmit-

glied bestellt

Bernhard Auer (44), hat den neuen
Bereich Vertrieb Handelspartner der

IBM Deutschland, Stuttgart über-

nommen.
Burkhard Voges (42), Fachbe-

reichsleiter Services bei Grüner +

Jahr, Hamburg, wird zum L Oktober

1985 die Position des Verlagsleiters

der Zätschriftengruppe Hifi/Video

des Motorpresse-Vertages, Stuttgart

pinnriimpn.

Jörg F. Troester wird zum 1. Au-

gust 1985 Geschäftsführer/Vice Pre-

sident bei McCann Erickson Interna-

tional, Frankfurt

Norbert Möhring übernahm ab 15.

Juni 1985 den neugeschaffenen Ge-

schäftsbereich Büro-Automation bei

Minolta, Tjwgpnhaggn-

EG

Tauziehen um
Stahlbeihilfen

VWD, Luxemburg

Die für den 26. Juli anberaumte

Stahldebatte der EG-Wirtschafts- und
Industrieminister wird voraussicht-

lich weitgehend von einem Streit

über die Stahlbeihilfen geprägt sein.

Dies zeichnete sich am Mittwoch in

Luxemburg bei einer Sitzung der
EG-Kommission ab, bei der es zu ei-

nem Tauziehen über das künftige

Beihilfesystem für die Stahlindustrie

kam.

Die EG-Behörde muß den „zehn“

eine Anschlußregelung für den Ende
dieses Jahres auslaufenden Beihilfe-

kodex Vorschlägen. Der deutsche

EG-Koraraissar Karl-Heinz Naijes,

der in Brüssel für das Industrieres-

sort verantwortlich zeichnet, hat da-

bei demVernehmen nach aufdie Ein-
haltung wnfts Ministerratsbeschlus-

ses vom März dieses Jahres gepocht
Danach sollen ab 1986 keine Stahlbei-

hilfen mehr zulässig sein. Diese Auf-

fassung entspricht weitgehend der

Bonner Linie.

Der irische Wettbewerbskommis-

sar Pete Sutherland trat dagegen mit

Unterstützung der meisten EG-Kom-
missare fiir eine „politische Kompro-
mißlösung“ ein, wonach bestimmte

Beihilfen weiterhin gewählt werden
dürften. Dabei handelt es sich nicht

nurum stnatiif-hp Zuschüsse für For-

schungs- und Umweltschutzmaßnah-
men, sondern auch um Schließungs-

beihilfen.

Die Kritik aus der Bundesrepublik
Deutschland richtet sich vor allem

gegen die mit der letzteren Subven-

tionskategorie verbundene Beschleu-

nigung der steuerlichen Abschrei-

bungen. Bei den Beratungen stand

neben den Beihilfen auch das künfti-

ge System der Quoten- und Preisbe-

stimmungen zur Debatte. Nach Auf-

fassung der Stahlexperten der Kom-
mission sollten nach 1985 sowohl die

Mengen- als auch die Preisauflagen

gelokckert werden.

Testen SieIhren Bedarf:
Lohnt sichderneue
Personal ComputerHP 150 II für Sie

Das Angebot von Personal Computern wird immer unübersichtlicherund vielfältiger. Unzählige Her-

steller bieten unterschiedlichste Leistungen - und alle versprechen alles. Dieser Test zeigt Ihnen, ob Sie

einen Spitzen-Personal-Computer brauchen und was er fiir Sie leisten kann. Beantworten Sie die nach-

folgenden Fragen und an Ihrer Punktzahl erkennen Sie, ob der neue HP 150 II der Richtige für Sie ist.

1. Meinen Sie, daß auch ein Spitzen-PC
heutzutagedennoch sehreinfachin der
Bedienung sein muß?

Ja 4 Punkte/Nein 2 Punkte

2. Finden Sie dieMöglichkeit,zwischen
Kontaktbildschirm-, Maus- und Tasta-

tifi'-Eingabewählenzu können, interes-

sant? Ja 2 Punkte/Nein 0 Punkte

3. Halten Sie eine ausgezeichnete ergo-
nomische Gestaltung bei einem PCfür

überflüssigen Luxus?

Ja 1 Punkt/Nein 4 Punkte

4. Sollte ein PC mit einem Datenvolu-
menvonbiszu 40MB (ca.20.000DINA4
Seiten) mit der Stellfläche eines liegen-

den Aktenordners auskommen?
Ja 4 Punkte/Nein 0 Punkte

5. Sind in Ihrem Büro Teletex, BTX
oder Elektronische Post überflüssig?

Ja 0 Punkte/Nein 6 Punkte

6. Ist in Ihrem Büro die Vernetzung
verschiedener PCs untereinander und
zum Zentralrechner auch in Zukunft
ausgeschlossen?

Ja 2 Punkte/Nein 6 Punkte

7. Wünschen Sie sich vollintegrierte

Software, die Textund Grafik in einem
Dokument darstellt?

Ja 4 Punkte/Nein 1 Punkt

8. Ist für Sie die Kundenbetreuung
nach demKaufuninteressant und ist es

Ihnen egal, ob der Hersteller auch in

10Jahren noch existiert?

Ja 2 Punkte/Nein 8 Punkte

9. Geben Sie Ihrem Büro in den näch-

sten Jahren gute Wachstumschancen?
Ja 6 Punkte/Nein 2 Punkte

10. Achten Sie bei einem PC in erster

Linie auf den Preis?

Ja 2 Punkte/Nein 4 Punkte

12-19 Punkte: Für Sie kommt der neue HP 150 II wohl nicht in Frage.Am besten sehen Sie sich nach

einem preisgünstigen, möglichst einfachen PCum
20-35 Punkte: Für Sie wird es sich aufjeden Fall lohnen, das ausführliche Informationsmaterial über

den neuenHP150 IIanzufordem.Vermutlich
D̂erTest hat mirgezeigt,wie inicn-ssjniderneueH PI.Hl 11

kommen Sie dann zu dem Ergebnis, daß Sie

diesenPC sehr gut brauchen können.

36 und mehr Punkte: Sie sind exakt

deijenige, für den der neue HP 150 II kon-

struiert wurde! Gehen Sie gleich zu Ihrem

nächstgelegenen HP-Fachhändler, um den

neuen HP 150 II zu kaufen! Aufjeden Fall

sollten Sie ihn sich vorfuhren lassen.

DerHP 150 II ist ein Personal Computer der Spitzenklasse, der Büro-Profi für Profi-Büros - fiir kleine

und mittelständische Büros ist er ebenso geeignet wie für große Unternehmen mit Hunderten oder Tau-

senden von Mitarbeitern.

Informieren Sie sich über seine Vorzüge: Schicken Sie uns den Coupon,und Sie erhalten ausführliches

Informationsmaterial über den neuen HP 150 II.

HEWLETT
PACKARD
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Kehrtwendung bei den Aktien
Rückkäufe sorgten für kräftige Kurssteigerungen

DW. - Oie deutsche« Aktienkurse haben Bach künden und audt wiödör Ausländer f
eine« dreitägigen AbHinvöcbvfigspha*e eine diese« AnsnaB unerwartet gekonnt
WidervtandsTiide erreicht. Am Donnerstag erboltmg. Der Mwwngfomchwvfig v

vfedoreimetzeade AnkraekSufe eiaP gOnstigt durch den steigenden D

AKTIENBÖRSEN
Fortlaufende Notie

DIE WELT - Nr. 159 - Freitag, 12. Juli

künden und audi wieder Ausländer für eine in

diese« Ausmaß unerwartet gekomnene Kurs-

erholung. Der Meinungst-nsdiwung wurde be-
günstigt durch den steigenden DoHarkure,

aber auch durch die vorangegangene festere
Tendenz an der New Yorker Börse.

stitotionallav Anleger, vor allem Spezial- aber auch durch die vorangegangene festere
der Versicherungen sowie private Bank* Tendenz an der New Yorker Börse.

Entscheidend für die kräftige Franlrfirrt- HnfwnanTi w?hinsspn Herlitz Vz. lagen um4^0DM, Her-
Kurserhotung war der wieder ein- fester mit plus 15DMundAgiv mit lita St und Rhelnmetall um je 3^0

ene Materialmangel Von plus 6 DM. Herlitzund Chenuever- DM und Orensteinum 3DMfester.
den Banken ist zu hären, daß die
mit dem Optionstermin vom 15.

erhöhten um 5 DM. Gold-
*£•“*“2“ 5 DM Enzin" DM. Agrob stum &50 DM und

Juli imZusammentang Stehern gerUnion 2 DM. AlSS^immSQS^S
Abgaben zum weitaus größten Dtewliloif: AEG KabelHl^ydt 2^0 DM und Süd Chemie
Teil inzwischen ausgeführt wor- verminderten um 7 DM und Stin- nM öiercie Ostbavem stndc

Abgabequelle versiegt ist Zu- um 8 DM und Kochs Adler um 17 riSJ
S&Ä^rückhattendbegeg* DM. Schubert + Salzer verbessere Leonische Draht um 15 DM»mi iigg 3— ihimce i» t fraiwi vcivcooci' j
neten die Käufer den Titeln der ten sich um 4 DM und Sternbräu

SUZa

Großchemie. Diese kamen erst in um 10 DM. Allianz Leben stockten Stuttgart; IWKA erholten sich

Fahrt als feststand, daß der Dollar um 65 DM und Cokmia um 15 DM um 32 DM. Daimler verbesserten
am Donnerstag seinen Abstieg auf. sich um 34 DM. Mercedes sowie
nicht weiter tortsetzen würde. Hamburg: Markt und Kiibihal- Forsche stiegen um 45 DM, Kol-
Von den Speztalpapleren wurden len verbesserten sieb um 11 DM benschmidi machten um 4J50 DM
insbesondere IWKA-Aktien, die und Beiersdorf um 10 DM. HEW gut DLW konnten 4 DM aufholen.
am Vortag überdurchschnittlich blieben bei 111 DM unverändert, Schwäbische Zellstoff waren um

8 AraB.Bank.Con»AS
10*1 Artlog Sund. BT

dVi AroomWlwi 78
TH dal 7V
SVi Al Entw. Bk. 78
TV. daL 79

10 dal 80

10*. dol*l
9V< dg(. 83
9% dflL 87 II

BK dal. 87
TttdgiaS
Sn dgl 83
7ttdgL«4
BdgkM
7H dgl 85/95
TH Audi Rn. 8*
TH Auma 73
7 AustraMn 72
SH dgl 77
« dgl. 78
BH dgl 80
VH dgl 81
9H dgl 87
TH dgl 87
Aft dal. 83
TV. dgl 84M Auslx. IOC 77
BAutop. CL71
4H dflL 77
7h Avon 85
8 Banca Obtot 71
8H BNOE 77

4Hdgl 78
*V. dgl SO
1DH Barvual 87190

5H 8k. Amorka 78
Bank Tokyo 83

7v« Bonque EvUK. TB

7H Banquu Indom 83

7tt Comäko 71

10HONC87
8V- dgl 83
8H Camp. VRD 78
6Vi Caurtouldi 77

8 Credit Doqul 83
TH dgl 85
8«. Cndl Fonc 83
7H dgl. 84

6 Credit Nation. 77
BHM.B4
8 CREOlOP 71

8 De*ml Rn.Hold. 70
TH DagusM 84

Btt Don Damko 78
8* E.D.F. 87
8H dgl 81
7 Botrobroa 77

Btt dgl 78
7 dgL 79

um
103.1G
101.1

97JG ®H
*7.750 8H
100 7H
10W 8W
IOOL5G Btt
H3bG Btt
104,75 Btt

100G
IM
104.75
1WU5&
1041
IW
WA6
«SÄ
1BJ.ST
1M.1T
m.is
101

107.75
106
97JT
9*J5b8
98.75

Ausland
New York

Adv Mtao Dov.
Ätna Uta
Alton AkjmMum
Akoa
AiBed Chemical
AMR Corp
Amav
Air. Cyanaarid
Am Expnnt
Am. Malan
Am Toi 8 Tologr
Amoco Corp.
Asarco
Afianuc RicTirwid
Avon Product»
Baty
Bk. ol Amanca
Boihtohem Sloel
Blad 6 Docke'
Bootng
Brunswick
BunTHighi
ColerplRo»
Cokumui
Chamo Mcmhatian
OiryiHi
Glkarp
Chy Imrorlng
Oarox
Cw*Cola
Cakjcro
Cammodoio
Comwih. Edison
Camm. SatotBio

Control Daia
CPC flTT.

Cunln WrigM
Doono
Doha Aklnas
Digital Equlpm.
Dow Chomlcnl
Du Pont

Eaiiatn Gai-Fuol
Eoiimai Kodak
E»»on
Tiremlono
FHor
Faid
Feuer Whoöor
FtuoIkhiI
GAF Corp

11.7.8

General DvnanBcm 78,175
Gummi EJecirlc 81
Genoral Faadi 8ZJI75
General Molori 89.5
Global Mal. Rm. 3A7S
Gon. 1.1 l 41

Goodrich
Goodyoanlra 78.75
Groco 41
HeUfeurloii 28,5
Holrr 55J7S
Hewlett Packard 35,75
Hwnomtafco 24.25
Homywel 81J75
IBM 173,125
Inmp Resourcm Corp 4jn
Im. ToL t Tel 31L37S
kn. Harvemtor 8J75
kn. Paper 48.75

fan. Nanh. Inc. 38
Hm Wador 43.5
Linon InduUrtoi 87.625
LodttiMdCorp 5*J7S
laew*! Corp. 49^75
LoPoSlar 253
Lauimiana Land 31,75

LTV Corp. 7,75

MC Därmen
Mc Donnel Doug Bl 325
Merck 8 Co. 1T53
MeidH Lynch 333
MMia Potrotaum 15
MGM (Hin) 15,75
Mlnnomata M. 793
Mobil Oü 30
Monsanto 49325
Morgan 1P. S4375
Ndl.Samlconducior 11,75
National Stuol 71,125
NCR 31.25

Newtnotn 47375
PanAm World 7
Pftof 51375
PMbro 44
PHRp Marrti 843
mflpm Peiiaknim 17

Prt«8 Compvt«r 183
Proctor 8 Gorrblo 57375
RCA 463
Rovton 43.425
RjiynaM» kld. 29.5

RacksMll Ml. 38375
RewGwp 3537S
Sctikiinboraor 37,75

Sem. Roebuck 383 TS

Stand. OB Call.
Stoiaga Tochn
Tandy
Telodyna
Toto* Corp.
Tomore
Texaco
Toxam Matrum.
Tamco
Tronm Warid Corp.
Tiwtxanwrtco
Tiavaflan
UAL
Ucral Corp.
Union Carbidu
Union Oil ol CoM.
US Gypstim
US Staat
Unlied Technolog lern

Watt Dhnay
Warner Carrnn.
WettinghouM R
WeyertweuMr
Whl Itaker
Woahrarth
Xerox
Zenhh Radio
Dow leeem Index
Stoed. 8 Peare
Mhgetallt von Merrill

Toronto
Abitibl Prtce
Akon Ahr.
Bk. a( Montroal
Bk. «I Nova Santa
Bol Cda Enlerpdmet
BSiomky Oll
Bow Vatay Md.
BrendaMnem
Brunswick M A Sm.
Cdn. hnperlal Bk.

Cda Podl. Enterpr.

Cda Poefflc Ltd.

CoMtaea
ComekaRec.
Bwidman Iftm
Dome Petroleum
Domtor
FUconbridge üd.
Great Lofcot Foren
Gull Canada
Gulfiueam Re*.

Hham Walker Rbl
Hudion Boy Mng.
Husky Oll

Impenai 0(1 -A-

Inca
Intar Oty Gam licL

Intoiprav. Plpeflne
Karr Addison
Lac Mnentb
Mommey Ferguson
Moore Corp.
Norenda Mnm
Norcee Energy Rbl
Narthgale Expl.

Northern Telecom.
Nova An Alberta *A‘

Nu WMt Group
Oakwood Peirel
Prodeco
Provigo (nc.
RangerOB
Revenue PropertkM
Bo Algam
Royal Bk. ot Can.
Seägiam
She* Canada
Shenbl Görden
Sieks -A-
TraraCda PlpeUoei

Mtgoieffi van MenfH lynct

London

AIL Lyonm 713
Anglo Am. Com3 1537
Anglo Am. Gold 5 8,77

Babcock ML 159

Bardays Bank 407
ß-s®ctioro 510
Aowator 257
BJLT. IndlimalM 103
Br. Loytond 35
Brit/mli Petroleum 826
BTR 328
DumrahOR 55
Cadbury Schweppa« 151

ChanerConL 175
Cant. GokL Rakis S 5j04

Com. MurcMmon 450
Cwitouldi 187

4M *35
- 1,9

19.75 19375
31.75 31375
553 55
76355 283
635 8.75
21.75 20375
273 273
18375 18375
274730 273430

I Lynch (Hbg.)

DeBeenS
Dtalflleri

CMelontolnS

53 5.45m 796
243 2438

Free SL Geduld 3 2432
General Becxric i£0
Gulnneem 7*5
Howker SWdeley 389

ICl 704

ICLLtd.
hnperkrf Group 179
Uoydi Bank 412
Lonrtw 166
Marks A Spencer 133
Mkdond Bank 387

NaL Wemlmimter 699

Pteney 116
Redcki t Cbknan 513
Ria Tkno-Zktc 557
Ruttanburg Hol S 8
Shell Tramp. 678
Thom EnB 307

U Group 258
Unilever 11B5
Vkbers 766
Woohvorth 376

Maikmd

Bamogl
Com rate Hmp
Doknlne
FandHala C Erba
Rat
Ra» Vt
Rn Breda
Rnmkler A
Genei uB
nvi
balcamentl

bafgai
Mogned MareM
Medkibanca
Mondadari A.

MontBcOxon
Mira lansa

OCvWfi Vl
dgL St
nmflISpA
La RMatcente
RAS
SAIRtap.
SIP
Snla VHcama
STET

Amsterdan

ACFHoMng 738
Aagon 973
Akre 1173
Ala. Bk. Neded. *79
Amev 289
Amia Bank B6,4

Berkeft Patent 45
Bljankod 503
Bahtucam 1013
Bredero T7D
Buehrmaim 923
Dauecwx 110

Fokker 773
GbtBrocadei 2W3
OcA-v. d. Grillten 344
Hogemeljor 673
HeMeken Blvrbr. 149;*

KLM 87.«
Hoogoven Kon. 63
Nationale Ned 753
Ned. Lloyd Groep 1693
Ommeren van 79,9

Pakhoed 633

PhiBps 50,7

RIJn-Gchetde 113
Robeca 76.9

Ralnca 7HI
Royal Dutch 196
Credit Lyonnais BkN »1
U"Höver 358,7
Vor. Mosai 725
Voncer Stevta 343_
WasHand Ulr. Hyp. 1(83

Cretftaim.-Bfcv.Vx. 353
GAmxar-Bcauarel 510

[änderbar* Vi 340
Omturr, Brau AG 505

POrtmooW S78

RaMnghaut 858

Schwechater Br. 313

SemperH IM
Sceyr-Dalmler-P, 170

LMvemMKodiTtarf ?7D
VeCtscher Magnemh 5S9

Tokio Zürich Madrid

Bank ol Tokyo
Banya Pharma
Eib%*rtone Tire

Canon
DaMnKogya
Dalwa Home
DaräraBec

Ikegal hon
Kamel BL P.

KooSoap
KMn Bruwery
Kamaimu
Xubola Iran
Matsushita EL Ind.

Matsushita EL Wta.
Mitsubishi H.

MtsubWil H. L
NWooSec

OboGelgy Inh.

CXbaGetgy Pan.
Beiar.Won
Gearg-Rsdaer Wl
htagj-Gtobus Hirt.

H. La Boche 1710
HukleilKiiU.

luAo-Suisse
Jacobs Suchard Inh.

Rkok
SreAya
Sanyo Becllk
Sharp

Suauwmo Bank
SumRamo Marine
TafcedoChem.

I Tokyo H. (Wer
JToray

Den Ddnke Bes*
Är*k* Bank
MpenUttandeabk. jjurre

OnrefcH. Kamp. vor
Dan. SukkaHaar.

asÄ 81

Nostlk Ul
OerüsrHHMe

Sandoz NA 3005
Sandoz Inh. 8650
Sandoz Port 1438
Art. A. Saurer 245
Sdiw. Bankgek. 42B0
Schw. Bankverein 464
Schw. Kredkremata 1930
Schw. ROckv. Mb. 12500
Schw. VOBapL Mh. 1790
SBea-B- 3775
Gobr. Sutzer Prei 410
Swlssalr 1340

SL NA 1060
«erthur Ir*. 5425

WMterthur Part. 4600
ZOr. Vera. Inh. SSM
tade* Bcbw. Kred. 383,90

Brüssel
Aibed ins
Brtnt Lambert 1935
Cockorfll Ougrfce 715
Bm 2955
Gereon 3925
Kredtbank
Modflna 5660
Sac. GAa. et Belg. 19B5
Soflna 7530
Saiwj! 6315
UC8 5220

113.
BanoodeBBbao 354
Banca COMniX 318
Banca Populär 345
Banca de Santander 344
Baaeo de Vbcaya 4SI
Corot Aux. Ferro 100
Grae 463
Drogados 148
H Aguito T7S
Esp. del ZUe 330
Faso Renouh 77
Esp Psboiaa« 13SJS
UatonPenfai . 695
Fecsa 65^
HWroetaar. Esp. 67,25
tkiarte 95
ttrerdeero 933
Mocosa
Papaiera 57
Be* de Banelano 778
SwUonadeB. 75
TeMfonica 121J
Union Bearfca 61 JS
BgadvoeRT *175

VaOehermaso SS
teAse 110L57

HOMflkOBfl

ChMa Ugts P. ISJ
Mangkongiand SÄ
Hangt »Bt Bt 7Ä
Hangt Tetaph. 90
HulA Whampoa 75.6
3on3 Matboemr 1l5
Swfca Pac. + A + 2*9
WhMtadt +A*

AfcUquWe
I AMbore Atiant

BSN-Gerv.-Danane
Curinteur
Oub M8dkerton8e
CSF Thomson
Bf-Aquitaine

Itdarae
Lafayelui
Localneue
L-OiM
MacMnes Buk
McheOn
Mo« Hennessy
Moulinex
Rnnarrayu
Peraod-Hcard
Panier (Sourae)
Peugeot-OtroOn
Prtntemus
Rodlo Techrv
RedauleA Roubaix
Schneider
Sommer Anbert
Uslnor

Sydaey
ACI 2*76

Brat «I, Prop. «8

416
2400
40J0
1707
1910
97,7
K
725
519
365.1

268 <
789
1X31
3625
538
tl
117.H

Singapur

2330125 2SS034

Cyde+Cor. 3.18
CoW Storage 2A
Dev. Bt ejstag.
Fraser + Noave 5

KLRapong
Mal. Breäfng U
Not Iran Jy45

OCBC ?6
Shne Dartry in

V
Option?»handel
RsnJdUrt: 10.01.85
3847 Optionen = 145 B00 1185500) Aktien,
davon 237 Verkaufscpdoneir* 12300 Aktien

KenTuptInnen: AEG 10-110/19, 10-120710A 10-130/5, 10-
1407T. 10-150/5. 10-180/3, UM7077A 1-10W38, 1-130/17. 1-
I4WS. 1-150/7J. 1-170/4. 150/13, BASF 10-Z1I/24. 10-
21 1/14.4. 10-220/1SJ. 10-230/14, 10-23 1/Ä2, 10-2(1/10,6, 10-
250/8, 10-251/8. 10-280/7. 10-161/4. 1-220/2S, Barer 10-220/38.
10-230/19. 10-240/14, 10-24 UB, 10-250/8, 10-251/5. 1-221/2S,
1-230/12. 1-230/26. 1-240/20, 1-341/18A I-2S0/1B, 1-200/7,
4-rZO/lB. BBC 10-140/22. BHF 10-350/17, 10-370/18. Bn.
Hypo 10-400/15, 1-410/25, 4-410/25, Bctmla 1-100/8, BMW
10-440/70, 10-480/19, 10-500/8. 1-410/B0, 1-420/70, 1-430/80.
1-450/39,5, Bey. Veretambt 10-440/20. 10-480/10.8. 1-440/35.
CaBdneRbk. 10-171/75-45, 10-210/17.4. 10-220/14. 10-
227,75/1 U4, 10-230/1L 10-240«. 10-250/5.4. 10^00/2a Conti
10-160/9. UV10O/5J5, 10-187/4. 1-150/28. 1-170/9, Dalrelu
1-900/83.73. 4-BSV95, 4- 1000/80. Dt. Babcoek St 10-170/9,
1-170/14,4, 1-170/14.4, 1-180®, DL BtOMocfc Va. 1-WV9.
Derrtaebe Bt 10-800/39, 1-508/103, I-580/B5. 1-600/45. De-
gnssa 1370/25. 1-390/14.4. Dreadoer Bk. 10-2125/50, 10-

Z30/34. 10-23250/33. 10-240/29, 10-250^4. 10-260/18, 10-

270/18, C.HH SL 10-170/10 IO-IB0A, CHH Vt 1-150/23.

Baecfcat 10-211/255. 10-22L/2D.5. 1O-230C0, 10-231/18, 10-

240/12, 10-241/95, I0-250.'9, 10-25U8. 10-280/5. Hatsch 10-

110/12. 10-120/8,4. 10-130/45, 1-120'U, 1-13045. 1-140/7.

4- 110/22, 4- 130/19. 4- 140/ 105Aretadt 10-230,14. KlAckner
10-65/8, 10-70/65. 10-75/LL 10-80C. I-75W.B, 4-70/ 10. 4-80/7,

LbIUbuhi SL 10-220/12.1 1-210/20. 1-230/10. 1-240/9. Luft-
hansa Vx. 1-220/85, Hasnenum 10-180/28. 10-208/15, 10-
216/11, 10-220/215, 10-221/10. 10-230«, 1-190/30. 1-2Ü0/2S,

820/30. 4-620/63, Prraaesc 1-330/10, BWE SL 10-160/20. 10-
170/185. 10-180/16,6, 10-190/8,7, 1-1BO/3S, 1-170/25, 1-M0/10.
BWE Vz. 1-190/10, 4-18CV1B, Kall + Sah 10-300/295. 10-
31Q/3L2. 1-310/275. Siemens 10-580/30. 10-890/25/ 10-
800/235. 10-630/18. 10-050/8. 1-600/41. 1-610Q8, 1-621V38.
1410/23. 1-850/19, 1-670/&, 1-680«. 4-640145. Thyssen 10-
100/19, 10-110/lC 10-13W8.8. 10-130/0, Varta 1-240/22, Veba
10-200/255, 10-220/15, 10-230/12, 10-MO/B. lO-SOH, 1-
220/235. 1-230/18,4. 1-240/12. 4-230/19. YEW 10-140/7?VW
10-300/60, 10-320/39, 10-350/18. 10-400/8, 1-3i0«5, 1-345^8,

Alcan 10-70/555, 4-65/3J. Cbyaler 10-110/555.
16-12005, Elf 4-80/8. General BMon 1-230/95. »,i«(w 1-
2S0/15, Nonk Hydro 10-K/35. 4-35/5.9. FUUng IlMSrtJS.
16-HV2.7. 1-40/10,7, 1-4V75, 1-60/45, 4-50«.!. 4-55/4A Sony
10-50/35, Sprrry 1-170/10, Xerax 10-170/8, VertanbMBtlo-
nem AEG 10-130/35, 1-130/8. 4-120/3,

Euro-Geldmarktsätze
Nicdrlgst- und Höchstkurac ün Handel unter Ban-

ken am II. 7. 89; Redakt lonsschhiO 1450 Uhr.
US-5 DM «fr

1 Hanoi 7V-7H 4V-5 1 « 4tt-5«4

3 Monate 7V-7 1
/. 5-5H 4^-6«*

6 Monate 7H-S 5-5*k

12 Monate B<V-8Hi 5V*-5H 5-5H
Milgcteilt vom Deutsche Bank CdMfMignliJ Finon-

citrev Lvxvmbourg, Uurembourg.

Goldmünzen
ln Frankfurt wurden am 1L 1. folgende Goidmun-

zenpreise genannt (in DM):

Gesetzliche ZahhinffUPittel*»

Ankauf Verkauf
20 US-Dollar 1360.00 1732^0
10 US-Dollar (Indian)**) 1270.00 1535,45

5 US-Dollar (Liberty) 480.00 66L2D
1 £ Sovereign alt 213JE5 26551
lf Sovereign EkzabeLhU 210^5 282,49

20 belgische Franken 183.2S 214,81

10 Rubel TflCfaerwotXB 230,75 279,02

2 südafrikanische Rand 206,75 257.36

Krüger Rand, neu 933,75 1 104 .38

Maple Leaf 93750 1106.115

Platin Hoble Man 790/00 94952

Außer Kurs gesetzte Münzen’»

SDGobtmark 212.73 771,04

20 Schweiz. Franken .Vrentli“ 168.00 220,02

20 flranz. Franken «Napoleon* 106.00 217,74

100 üsterr. Kronen (Ncuprfigong) 86450 1048.80

20 Osterr. ICronen (Neuprägung! 17150 21851
10 Osterr. Kronen (Neuprigtmg) Wä 118,85

4 österr. Dukaten (Neuprägung) 402,00 492,48

1 österr. Dukaten (Neuprägung) 0450 12956

•) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer
•*) Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer

Devisen and Sorten
Frankfurt. Devisen 9t

in, s. 85 Aal

Grtd BHU &
New YorW) 25305 55389

”5

86450 1048.80
17150 21851
8955 118,85

London 1» 4572 4586
D^ilini) 3.128 3,142

Montreal)) Z169B 2.1738

AmstenL 88580 88.890

Zürich 119.780 11958

Brüssel 4533 4573
Paria 32,780 32530
Kouenh. XIJUS 27523

Osto 94590 34510

Stockh.**} 34540 34.700

Mailand^ *) 1.5939 15889

Ankara? Verkant

257 257
357 4,12

359 350
2,13 253

Wien 14512 14553

Madrid") 1,730 1,749

Lissabon*') 1.731 1.791

Takte 15060 Ul 10

Helsinki 46,090 4B590
Busl Air.

Rio - -
Athen*) -) 2511 2588
Frankl - -
Sydney*) 25305 25499
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BMW Bilanz1984.

Wir habendem Erfolg

die breiteste Basis gegeben:

dieWelt

1984warfürBMWwiederum ein besonders Wer globaldenkt und handelt stimuliert die
gutes Jahr. wirtschaftliche und technologische Entwicklung
Miteinem deutlichen Plus bei Produktion, Ab- Im eigenen Land am besten.
satz, Umsatz und Ertrag, wie die eindrucksvollen
Zahlen der Bilanz zeigen. Qualität>made in Germany« mitTechnologien
Und obwohlBMW1984 als einzigerdeutscher »engiraered byBMW« erfreut sich weltweit bei
Hersteller einen.Gewinn bei den Inlands- den anspruchsvollen Käufern wachsender
Zulassungen verzeichnen konnte, resultiert Beliebtheit.

dieser neuerliche Erfolg vor allem aus einer weit Gerade insobedeutenden Automobilmärkten
über die Bundesrepublik hinausreichenden wie den USA, Japan oder Großbritannien
langfristigen Strategie. fällt das Votum fürBMW Exklusivität besonders

deutlich aus.

BMW ist eine internationale Automobilmarke. Ein Beispiel : MH 287000 verkauften Exemplaren
lind Auslandsgeschäfte sind schon lange nicht rangierte die BMW 3er Reihe bei den exklusiven
mehr das Gegenteil von Binnenoeschäften. kompakten Qualitäts-Automobilen 1984 unver-

ändert auf Platz 1 in der Welt
Bereits seiteinem Jahrzehntwachsen die wich- Und auch in den ersten 6 Monaten 1985 führt sie
tigsten Märkte derWelterkennbarzusammen, deutlich vor den Alternativen,

die Konsumenten und ihre Einstellungen sind

dabei immer vergleichbarer geworden. Erfolg überJahre. Stabilitätdurch eine weltweite

Und die schon heute einheitlichen Erwartungen Strategie- beste Basis für die Handlungs-
der Käuferlassen keinen Zweifel daran,daß freiheit , die zukünftigen Aufgaben erfolgreich

große Unternehmen in Zukunftnurdann erfolg- zu meistern.

reich sein werden, wenn sie ihreheimischen
Aktivitäten stets als Teil des weltweiten unter- Das beeindruckendewirtschaftliche Ergebnis '84

rahmerischen Handelns betrachten. - nach bereits vielen sehr guten Jahren, die
EinsatzbereitschaftderBMW MitarbeHerund die

MehrBMW, diezum Beispiel in Tbkio oder in altenBMW Tilgenden der Flexibilität und der
New York fahren, bedeuten mehr Arbeitsplätze Aufgeschlossenheitgegenüber sich ändernden

zum Beispiel in Reoensburq. Anforderungen geben uns die Sicherheit, neue
Herausforderungen annehmenund bestehenzu

Für BMWist Export seitje nicht Opportunist!- können,

sches Mitnahmen von Möglichkeiten, sondern

derbewußteAufbau einerweltweiten Infrastruk- Auch für 1985 erwarten wireinBMW typisches

tur als Schlüssel zum langfristigen Erfolg. Jahr.

ZwölfBMWeigeneVertriebsgesellschaften

sprechen eine deutliche Sprache. DerUmsatzderBMWAG lag perJuni um 24,6%

Sie sind das Ergebnis einerauch im Hinblickauf über dem Vorjahr, im Konzern waren es 18,3%.

die Exportabhängigkeit vielerArbeitsplätze in DieAuftragseingänge zeigen einen positiven

der Bundesrepublikverantwortungsbewußten Trend.

Untemehmenspolitik. Im Inland hat sich nach einer atypischen

Entwicklung am Anfang des Jahres die Zurück-

haltung aufgelöst
Auch das istfürBMW typisch: Wirwerden 1985

wieder ca. 1.400 neue Arbeitsplätze schaffen.

Dielnvestitionen werden 1985wie geplant in
verstärktem Umfang durchaeführt

Ganz erhebliche Mittel fließen in die ständige Ver-
besserung und Erneuerung der Produkte

sowie in die Optimierungder Fertigungs-
Strukturen. Weitere Schwerpunkte sind das
Förschungs- und Ingenieur-Zentrum in München
sowie der Bau des neuen Werkes
in Regensburg, das planmäßig im Herbst '86 in

Betrieb genommen wird.

Wie wirdie erfolgreiche Entwicklung unseres
Hauses bis heute gesteuert haben, so wollen wir
auch In Zukunft Weiterarbeiten:
mit Sachverstand. Engagement Augenmaß.
Und mit jener Portion Optimismus, die untrenn-
bar zur Freude am Fahren gehört.

ZusammengefaBter Jahresabschluß der BMW AG
Bilanz zum 31.12. (In Wo. DM) ‘ 1984 1983 1984 1983

Aktiva - Passiva

Sachanlagen 2.166 2317 Etoankaoftal 1.780 1.595

Rnmzaniaqen 245 270 Sonderposten mit RücklageanteJI 185 175

Namens-Gewtom-Schelne 50 39

Vorräte 724 791 PensIonsverpflichtenoen B97 580

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 148 131

Andere
Rückstellungen 1.878 1.489

Flüssige Mittel (einschl. Wertpapiere) 1-436 7S9 Langfristige Verbindlichketten 279

Forderungen an
verbundene Unternehmen 839 »3

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 720 62S

übrige Forderungen und Posten
der Reehnunqsabgrenzunq 339 333

Übrige Verbindlichkeiten und
Posten der Rechnungsabgrenzung 163 201

Bilanzgewinn 165 144

Bilanzsumme 5397 5.194 Bilanzsumme 5397 5.194

Gewinn- und Veriustrectinung (ln Mio. DM) 1984 1983

Umsatz«löse 12332 11.481

Bestandeverändening und aktivierte Eigenleistungen 38 + 74

Gesamtleistung 12.894 11.555

Materialaufwendungen 6315 6321

Personaiaufwendunqen 2.793 2.472

Abschreibungen 708 717

übrige Aufwendungen und Erträge (saldiert) 1.455 1.237

Steuern 693 620

JahresÜberschuB 330 288

BMW auf einen Blick

Umsatz Konzern(wem Mio.DM 16.484.1 + 173%
UmsatzBMWAG Mio. DM 123313 + 12,6%

AbsatzAutomobile Einheiten 434.266 + 23%
Absatz Motorräder Einheiten 33312 + 193%
MitarbeiterKonzern (Wett) 51331 + 33%
MitarbeiterBMWAG 44392 + 33%
Investition«! in Sachanlagen

BMWAG Mo.DM 663,8 - 17.1%

JahresÜberschuB
BMWAG Mio.DM 329.6 + 14.4%

Die vollständigenJahresabschlüssezum 31. Dezember 1964der
Bayerische Motoren Werke AG und des BMW Konzerns gemäß
§329AktG sind mitdem unefcigeschränkten Bestätigungsvermerfc

desAbschlußprüfersversehen undwerden hn Bundesanzeiger
veröffentlicht.

OieAuszahlungder in der Hauptversammlungvom TI. Juli 1985

fürdas Geschäftsjahr 1984 beschlossenen Dividende von 1230DM
Je Aktie zu 50 DM auf das dMdendenberechtfgto Grundkapital
von 600 Mio. DM erfolgtgegen Elnrefchungdes Gewlnnanteii-

sctieines Nr. 35nachAbzugvon25% KapitalertragSteuerab
sofort bei den In der vollständigen DWldendenbekanntmachung
hn Bundeeanzelger vom 12.071985 genannten Zahlstellen.

Aufsichtsratsvorsitzender: Hans Graf von der Goltz

Vorstand: Eberhard v. Kuenheim, Vorsitzender,

Völker Doppelfeld, Dr. big.Hans Hagen,Hans C.Koch, Franz JCöhne,
Dt Eberhard von Koerber. Stellv,

Dr. Helmut Schäfer-

München, den 12.071985 DERVORSTAND

Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft München

BMWAG
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Wir Sachen erfolgreiche Vertriebsfirmen
ln allen EG-Ländern für

„ROTOPRACTIC”
der vextflcale Toüettenpapter-Spender fQr normales Toüetten-Pa-

pier, 4 und B Rollen, auch abschließbar.

Ang. u. P 3434 an WELT-Verl, Postt 10 08 64, 4300 Essen.

Pflkhtblatt für Deutschland
DieWELT ist Pflichtblatt für Fmanzver-
öfifentlichungen an allen acht deutschen

Wertpapierbörsen in Berlin, Bremen, Düssel-

dorf; Frankfurt, Hamburg, Hannover,
München und Stuttgart. W3M3

F Goodyw
H Gnc«

D &m
F <Mf Coaoda
D HaUburton
F HCA Magriaf

M Hm*4«i Pactamf

F HtfmldSfMi

F Hhacbl

M HoBdav bmi

M Hoogfcany Land
H Mw4Ak4L

M Polaroid

M Mrw Coapvwr

BkIMmmi SWdl
F Black A Dwckar

M Ugflal EquJp/n.

M Dtanvy Mod.
H Dfsdbn

P Bf AquflokMi
F Emhort
D EikMon
D Exxon
M Fad. Net, Mong.
D FlatSL
D dgL Vl
F Hrnddar
D fbom
M Fluor

F Oiimd Food
F Omiol Ukig
D Oonorol Motor«

D TiaomEnd
F. Toffyo B.
0 Tokyo Pac
F Mwjanwa.

V# *' >r

7TT.2 * - 1
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ELLER/
die attraktive und überschaubareZonenrandgemeinde
im Grünen • 4 475 Einwohner• 1 200 Arbeitsplätze •'

BAB-7-Anschluß (15 Autominuten von Hamburg)•
AKN-Bahnstation (20-Mlnuten-Takt nach Hamburg)•

IN HOLSTEIN
Bus-Linie 1984 (20-Minuten-Takt nach Pinneberg /
Norderstedt)

Gamolnd« Sarau,B«fffnerDamm 31,2086 Blerau
Tai.041 06/721 96

Pcnkmllcr bayar. Gctdiichten. knltariAtPriacbc Schctnwflrdigkciten

INGOLSTADT ist IN
lofoimation 2 StSddBches Fremdenvericehrsamt in der Kurftlrst)ichm Reitschule,

Hallstnße j, 8070 Ingolstadt, Telefon (08 41} 3 oj-4 tgf4 16/417

==IF^äfMc®9ii==
1 Jahr Festgeld l^Xaxa.

2 Jahre » YZPhpjSL

3

» 129(pa.

4

» 12%ixa.

5

» 12%a.
FQr Anlagen von XL000 bis X'IOaOOO. Zinsen werden jSbdkh aiKgczuhlr.

Dteekgr* Tlioito wvrdrm 3«, *r Cbrtxabr an dir Prrve vmittm.

Nachfolgend einige der Vorteile einer FeMgcidaiilage bei Lombard:
* Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sich

wahrend derAnhgezett nicht mehr ändert.
* Alle Zinserträge werden ohne Abzug too Stenern ansgezablt.
* Ihr Konto wird vertxanllch gehandbabt,
a Da tie DevistakontraOe in Groflbrihunlen nicht mehr besteht,

können Ihre Gelder nnn Zeitpunkt der Rädtenhlimg In

£-S(e7Üng oder in einer anderen WJöinrng ln jegliches Land
überwiesen werden.

* Wir sind em Mitglied einer der größten Bankgmppen der Welt
* Frirdie Fahrung des Kontos entstehen keine Gebühren.
Wir qeotlcien andere ZlnscSto« fir Anlagen von 1-S Jahren, mbd die
ZUnunszahiiutfen mamlllM. TieftdjJöüiidb «der haß^tullcb atattflodennd rar Anlagen mif einerJ-odcr4-numaliten KanHgmiB&isL.
FHrweitere Details 3ber unsere AnlageniStfldikdfen nd Zinssitze Htten
inrSle,ms nach heute den Coapan mmsaMlm.
wirraierliaUen bei der Dcntscbco Westninster Bank AG.
ZweigniederiasM ng.4M0 DBnddtnfL Kvnlgsallee 33,
das Koni«01 875 18 8K auf das Sie Ihre Qnahlnaten remehmen können.
Dt*m Btdlngwiccn yrfin, nlchlnMm fOrAndnitrGrenrlaunlret.

Großvertrieb
fQr Heinttfitil jpn

sacht für den Verkauf m EG
und Ubersee den

Leiferdes
Exports

mit langjähriger Erfahrung.

Werfern Textil
Schmidt u. Schlerherg GmbH

Postfach 39 63 —
4500 Osnabrück

TeL 05 41 / 58 «4 31 - Tx. 9 4 714

Scfewodtscka Hma
nacht deutsche Produkte für den
nfcandtnav. UarfeL Kostenlose

ArnA imft durch
JK Bbcfeottag AB

Box 6168, 8-2SS11 Hnlmfl/Sehwedea

* * .* Sofort - gegen bar * **
;•] 10 J lMjrcVf.i’! / ttt:

(tituliert - mindestem 50 Stück)
hOcanobüra Dr. Stapf, 5300 Bonn

AdenauenUee 48, TeL 02 28/

2

B0 04 7S

Im- u. Exportfirma
hngj. BradUenerfahnusg. sacht
Kontakt zu esqiortintereMteten

Finnen nach BraaÜcn.

Ang. u. R. 3588 an WEU-Verlag
10 08 64, 4300 Emen

HeCOguised ‘EngHah Tang;ifgf
Sdiool requlres recruitznent
agents. Eatcellent commlsslon.

Principal, FITZROY COLLEGE.
Wortnnown Hduae, MAßGATE,

Kent CTO STP, England,
TeL 00 44 / 843 / 6 55 47

Steuern Sie
Aren Aufstieg!
Htar warten Aufgaben auf Dfptoro-lngo-

nieure/Technlkar dar Fachrichtung Bektro-

rrik/lnforrriotilci Es geht darum, Läsfungs-

und Software»o/k) von Stauerungsanlagan

zu planen und zu pro}efctioron. Und um dl«

Entwicklung von Hard- und Software von

MikroProzessoren sowie PC-Steuerungea

Für beide Bereiche sucht ein mftttslstfln-

disches Unternahmen in BadenA/VOrttem-

berg sowohl fertige* Praktiker als euch

Absolventen, die hier eine ausgezeichnete

BerufsPerspektive vorfinden.

Diese uod viele andere interessante

Stellenangebote finden Sie am Samstag,

.13. Jlül,- Im großen Steßenanzeigenteil der

WELT.

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.

Kaufen Sie steh die WEU. Nächsten

Samstag, jaden Samstag.

-rrgr™ DIE#WELT
im— /»im— UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

dto IM oder «torch lM*er ZW ÄJH» dn-

„Warnung vor dem Genuß
österreichischer Weine"

la den deutschen Medien wurde eine IffittefTupg des Bonner Ge-
«uidheitsininirteriums verbreitet, die vor dem Genuß Österreichi-
scher Prädxkatswelne warnt, uachrietn solche mit unerlaubten
Zusätzen versehen sind (Diaethylen-GIykoL genannt Frostschutz).

Wir werden jetzt laufend von unseren Kunden gefragt, wie es
diesbezüglich mit unseren Weinen steht. Dazu möchten wir zum
Ausdruck bringen, daß wir zutiefst über derartige Manipulationen
einiger österreichischer Firmen (sicher eine Minderheit) bestürzt
sind und erklären rechtsverbindlich, daß .unsere Weine vollkom-
men unverfälscht sind. Unsere Iinie ist es, die Weine ln ihrer
naturbedingten Eigenart zu belassen, nur deshalb Ist es uns getua-
gen, mit unseren lä-zeugembfilüungen zofriedene Kunden in der
BundesreptdiHk Deutschland zu erwerben.

Falls Sie unsere Weine — vor allem vollkommen trockene Kreszen-
zen - und unser Haus noch nicht kennen, fordern Sie bitte unsere
Preisliste an, es erfolgt kein Vertreterbesoch. Ab 1 Karton (6
Flaschen) liefern wir franko Ihrer Wohnadresse.

Oder Sie fragen bei jenen Weinspezialgescbäften in der Bundesre-
publik Deutschland an, die unsere Krzeugrahfülhingen führen.

Winzergenossenschaft „Wachau*4

A-3601 Dürnstein 23, Österreich

- T~J <’V » i
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L’ jCa.'j •*:

Dänemark

Ir =

s
/Lombard An;

Lombard Norih Central PLC

i JNorth Central
Abdg.640
17 Bratai Street

|
Anlagekonten

LondonW1A3DH, England
Telefon; 4083434

| NAME

i . mmrnksmm
I

jHj

^NEMARK - INTERESSANTE FERIENHAUS AUSWAHL

ßllrr» cruv: f IMnJÄS Ä. Tel 00458-245600

Dänemafk abOM 195^ Wo.
FUmer.m Sörensen, Dorfstr. 36a
361» Lgh> ». T». 65 11 / 74

1

t 11 .

(Nordsee Dänemark^

f
FERIENHAUSER U.-APARTM
noch frei in der Hauptsaison'
Dan sk Familicferie Aps
Postf 30 OK 6300 Var di.1

Teivfor. 0Ü 453 /J 2 73 39

DÄNEMAKK/NOKDSEE, KBtmBl-
ler, wunderbare zweistöckige Som-
mervilla, 127 m* Ca schöner Natur.
Strandnähe, 8 Betten, Angeln, Nähe
Golfplatz u. Surfen, Mortensen, TeL

0045/2113234
^

DSMMifc r Borabolai
»feine Ferienhfiuser, direkt am
Strand, sind ganzjährigfrei Preis
pro Woche schon ab DM 289.-

HLCtaasea
Saadenksvvej 39.7IW Ffoderlda

TeL M 45/8/24 58 59

•Ml Alt U. OhrigM
Fertenhämer, wtw. a. BaueroMieP-
Nonf-AIi TBriifoenrkw-, Store«. »H.
BK-64M Zfordbefg (IM 51) 4»U 14

Ferlttnboos in DOhmA
Am Heer, pcd^Onstlg zu vanriefH0,

TbL: 8521/18» 99 .

Sandstraud
direct am Kattegat, Ferio
«*r 6 Personen mit Boot,

mmrm
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BAYERISCHE
VEREINSBANK
AKTIENGESELLSCHAFT

MÜNCHEN
AKTIVSEITE -

Jahresbilanzzum 31 . Dezember 1984 PASStVSQTE

KtaMenbeetand -

Guthaben bei dar Deutaöien Bijidesbar*"^

Schecks, filige SchuidverechraBxjngen, Zlne- und DMdandenachaina sowie
zum Einzug erhaltene Papiere —
vrecnm „ ,, ^ f

darunter
a) bundaabankOhig DM382667 043,06
b) eigene Ziehungen DM 2208762,67
Forderungen an Kreditinstitute
Ai täpfchflSüg
b) ™ vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfristvon

DM
222 863 888,68

1802183386.93
36 009 786,38

237 424 066,28
567 920795.29

weniger ate drei Monaten
mindestens drei Moneten, aber weniger ab vier Jahren

.

bc) vierJahren oder länger
Schatzwechael und unverzinsliche Bchatzanweteungen
} des Bunde» und der Länder
b) sonstige
Anlauten und Schfj^erwäimft>un^
a) mit einer Laufzeit bis zu vtor Jahren

S dea Bundes und der Länder
von Kreditinstituten —

ec) sonstige
darunter
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank - DM 2 332 082 060.71
ab Deckung verwendet — DM 97 500 000,—

b) mit einer Laufzeit von mehrab vier JMtran
bei des Bundes und der Länder „
bb) von KretftinstHiiten -
bc) sonstige- :

darunter:
beteftibar bei der Deutschen
Bundesbank DM 1 873 906 199,66
ab Deckung verwendet DM 95 017 748,00

, Wertpapiere, soweit sie nicht unter anderen Posten auszuweisen sind

) börsengängige Ameie und InwatmentanteBa
b) sonstige Wertpapiere

darunter:
Besitz von mehr ab dem zehnten Teil der Antede einer KapttaigeseäschBfl

. oder bergrechtlichen Gewerkschaft ohne
Betätigungen DM 18228507026

. Forderungen an Kunden mä vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist von
a) weniger ab vier Jahren -

ob Deckung verwendet DM 405 000000.—
b) vier Jahren oder länger

darunter.
ba) durch Gnmdptandrechle gesichert DM2 363949 888,01
bb) KommuralSrtohan DM 1 788 076 125.18

Austeilungen Im Hypothekertbenkgeach&ft mh vereinbarter Laufzeit von vier

Jahren oder Ungar
8)

Ü^äomgwirweÄ“^!!.“”
b) Kommunaioariehen

eieDeckungverwendet
c) sonstige
darunter:
an Kreditinstitute

DM 19 671 805 697,36

DM 1 406038 397,60
ikgescMR und solche mit verein-

ier ab vierJahrenharter Laufzeit oder Kündigungsfrist von weniger ata vier Jahren
a) an Kreditinstitut«

b) ansonstige —_ :—— —
ab Deckungverwendet DM 152700000,

—

. Ztemfflrta^^ge Austeilungenim HypothakareienkgMchAft

bl nacSfrom31?Srtober ISMimd ärn 31 JanuarW
cj röcteaßd^oZInBen,..-..-..-.-.—...!;.-..—

Abbuchung ...

tlto Öffomttctio

. Durchlaufende Kredite (iwTreiih^ —

. Beteffigungen
darunter:
an Kreditinstituten - — DM 620167 661,48

. Grundstücke und Gebäude
darunter
im Hypothekenbankgeschltt übernommen— DM 2371000.—
aufGebäude eingetragen DM 12030000,—
ab Deckung verwendete Eigentümergrundsohulden
Betriebs- und Geschäftseusstanung
Eigene Aktien. —
Nennbetrag: — DM —.

—

EigeneSchuldverschreibungen
Narmbetraa: —— DM 252752750,

—

2371000,—
12030000,—

b) sonstige

Suame dar Aktiven

gern. % 156Abs. 3, 8. 2 AktG.

23. In den Aktiven und bi den RüdmriffefürQterungan aus den unter der Passivseite

vermerkten VerbkidHchkoiter sind enthaften

a) Forderungen an verbundene Unternehmen
b) Fonterungenaueunter § 15A&®. 1 Nr. 1 bte 6. Abs. 2 des Gesetzes über des

Kradtewesen feienden Krecflten, soweit sie nicht untere) vermerkt werden«

943 060637/41
2 310 878 461,39
1 489 69001624

1 146 703 576/48
1966 286 843.15
217762154,09

889 000509,52
1 182 985 16275

32513 18626

1391 387 99735

4723619115.14 6114987 112,49

898445123,43
58 141 487.61

3319752573,73

956586611.04

2104498859-23 5 424 251 432,96

751 991 aflnan

10613144321 858 123 374,11

12 458 505 2B1 .66

10631 844428.97 23 090348710,63

10162 595805.40

20186159504,11

607861927 30354 833928,78

4344328,48
4 344 328.48

25255,58

635409834.66
88337691.83

161 751 89920

723747528.48
83 7Q640324-

16306611,10
70210448228

370132878.71

221427808,96

26034263021

53 319 730,05

170 27581827
61758547.74 232 034 386,81

72490468431,12

104403994622

406093 311,67

1. Verbiniffichkaften gegenüber Kreditinstituten,

b) nw vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist von
ba) weniger ab drei Monaten
bb) mindestens drei Moneten, aberweniger

ab vier Jahren
bc) vier Jahren oder länger. .....

darunter:
vor Ablauf von vier Jahren MHg DM 137846438024

c) von der Kundschaft bei Dritten benutzte Knxfite
2. VartaindBchkaitan aus dem Bankgeschäft

gegenüber anderen Gläubigem
) täglich «Big
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündgungsfrist von

ba) weniger ab drei Monaten
bb) mindestens drei Monaten, aberweniger

ab vier Jahren
bc) vier Jahren oder Ungar

darunter:
vor Ablauf von vier Jahren fflüg DM 209868001027

e) Spareinlagen
ca) mitgesetzflcherKüncflgungsfrist
cb) sonstige

3. Schuldverschreibungen miteinerLaufzeitvon
a) bb zu vier Jahren
b) mehr ata vier Jahren

darunter.
vor Ablauf von vier Jahren tüte DM 1 622 874 57426

4. Eigene Akzepte und SotawecheelVn Umlauf
5. BegebeneSchuldverschreibungen

a) Hypothekenpfandbriefe
darunter:
NsmenepfandbrtafB DM 2 148 188 24420

b) Kommunabchuldverechreteungen
darunter:
Namenskammunebchuld-
verechretoungen DM 295591402024

1948372962.14

2 018 389 46224

3483487633,73
2561 129139.46 8 063 006238.13

51675687.13 10063054885.40

3928335 346.78

9 382 232519,84

verechretoungen DM 21
c) sonstige Schuldverschreibungen nach §5 Abs. 1 Nr.4cHBG.
d) verloste und gekündigte Stücke

darunter: vor Ablauf von vtor Jahren Affig
oder zurückzunehmen

zur Stcharatelung aufgenommener Darlehen an
den Darlehensgeber ausgehlndgte
NamanspfSndbrtefe DM 175 946 002,71
und NamenskommunaJ-
schiidverschreibungen DM 290488072,75

6. Verpflichtungen zur Lieferung von Schuldverschreibungen
7. Aufgenommen* Darlehen im Hypothekenbaiticgeschäft

mit einer vereinbarten Laufzeit o. KQncflgungsfinst von vierJahren oder Bnger

DM15703821 213,15

bei Kreditinstituten.
b) sonstige

darunter
vorAblauf von vtor JahrenfüHg ..

8. TBflfch Milge Verbindlichkeiten Tm
vereinbarter Laufzeit oder Kündkjun
TBgBch Milge Vertointfflchkelter Im Hypothekenbai
vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfristvon weni
a) gegenüber Kreditinstituten oder sonstigen Kapitt

b) sonstige ............................

DM 287428930.14
i Hypothekenbankgeschäft und solche mit
gsfrfet von weniger ab vier Jahren
sonstigen KapttabammetoteBen

9. Zinsen für begebene SchuidvwBChretowgen und aufgenommene Darlehen im

a^vdeH«SbwHt!!....^..~. ...

b) MfigeZineen einschBeßßch der am 2. Januar 1965 Affig werdenden
10. Durchlaufende Kredtte (nur Treuhendgaschäfte)
11. RücksMkmgan

•
•' a) Penskmsrückstelkmgen.....
,!. andere Rückstellungen-
-12. Wertberichtigungen

. a) Elnzelwertbenchtigungen
bj vorgeechrtebeneSemmelwertfaerichtioting —

13. Sonstige VerbindKchketten...- „ :

14. Rechniaigsabgrenzungspoaten
a) Abgrenzungaposten nach §25HBG
b) sonstige

15. Sonderposten mit Rücklageanteil
a) gemäß § 6 b EStG
b) gemäß §52Abs.5 EStG

16. Grundkapital

3
Stammaktien.,
Vorzugsaktien

17. Offene Rücklagen
a) gesetzliche Rücklage

Stand 31. 12. 1963
Einstelung aus Agio

-b) andere Rücklagen
StandSI. 12. 1983
Einstellung aus dem JahresüberechuB

18. Bilanzgewinn

Summe der Passiven

19. Eigene Ziehungen im Umtauf.,
darunter:
den Krecfltnehmem abgerechnet

20. tndoss8menuverUndnchkaitenausweiMrgegabenenWe
21. Verbindlchkeiten aus Bürgschaften, Wecneal- und Schei

DM 16723330,88
m Wachsein
Scheckbürgschaften sowie

(im übrigen wehe Sette 41 des Geschäftsberichts)
22. Verbinduchtetiten im Feite der Rücknahme von in Pension gegebenen Gegen-

ständen, sofern diese VerbtedUchkehen nicht auf der Passivseite auszuweben

23. Haftung aus der Bf^^ung vwStahert^OT^fr^^
24. Sperprflmtan nach dem Sparprämiengesetz.
25. in den Passiven sind an Verbindlichkeiten (elnschtießlich dar Varbimfichkehen

unter 19 bb 23) gegenüber verbundenen Unternehmen enthalten

1 96541077222
2558 783 105M 1392842839820

4 592 714 666.94
2265493 719.51 6858208; 24 712 97D 131 .43

999035576.
12375 000.

366 000 000,
20000000,-

1718917449,64
2043780929.17 3 762 698 378.81

134 494 49128

9 01738834420

19 05611972024

342 009 161.57
37929200— 28453 426426.01

299761 238,12

35000000—
279453768

197697700.—

66047574123

37 79453726

1 13089158928
141 761 92120 1272 65351026

16306611,10

357972908,—
319099409.10 877072317,10

128035811,18

3671068025

423 200000.—
31300 000.—

— 1011410578.—

r- 365 000 000.

—

13558772423

366946448.15

47449950,66

454500000.—

1396410576.—
100929 000.—

72490468 431,12

16723 33028

802122 768,06

4043 076573.86

64247 833.—

38 213 30326

1093 02213028

AUFWENDUNGEN Gewinn- und Veriustrechnung für die Zeit vom 1.Januar bis 31 . Dezember 1984

.
*• *-

r

.

A-

1. Zinsen und zinsähnlche Aufwendungen
2- Zinsen für

a) Hypothekenpfanca»rWe
b) Kommunatechuldverechreibungen

DM
1909100823,83

617725 740,07
1 535 014 00021

Nr.4cHBG
d) aufgenommene Darlehen ~—--“

3. Provisionen und ähnliche Aufwendungen für Dtensttei-

4. aw^^ASmndung«!
^

"üü" Emiiesions-' und l^artHhene-

oßschäft hn Hypothekertbmikgeschöft
5. A^hrtabungen und Wertberichtigungen auf Forderun-

gen und Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rücfcstelun-

gen im Kreditgeschäft
8. Gehälter und Löhne-
7. Soziale Abgaben ..... .........— L.

& AufwenÄmgenfürAhersvefsorpuriOundUhteretOizung
9. Sachaufwand für das Bankgeschäft —-

10. Abschreibungen u. Wertberichtigungen^auf Grundstücke

. und Gebäude sowie auf Betrita»- und Geachaftsausatat-

11.
'äüf''’BeiiäKÖürv-

7947 81921
40518 822.77 2 20120638226

22 303797,78

5220199520

245 116 47322
550 86518127
8040229626
6148054621')
239 493188,86

S
vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen
sonstige —

13. Aufwendungen aus Vertuatübemahrro r:
.

14. Bnstaflungen in Sonderposten mft Ruckbgeanlea

IR ^rtmS^^nnr^w^owneinsqhaft, eines GewinnaMüh-

183429095,15.
313109528

16. Aufgrund einer Gewinngemeinsrtian, eines wewmnroun-

ruras- und eines Tetigewirrtabführung^tartrags abgefführ-

te Gewinne - - —
17. JtetresOmrschuB—

Summe derAufwendungen

9093445726

186580191,03

13 595 71öS
48 657396,62

120929000—

582283144024

-) darin enthalten DM 16641 264,09 (L V.7DM 15590), bisher unter Pos. A. 6. ausgewtesen

V JshresüfcerschiiS ———— —~.——
2. GewinnvortragatÄdanVorj^
3. Entrahmen aus offenen Rüctti^n

. aJ ausdergesetzöchenRücidage —
,

b) aus anderen Rücklagen—...

4 Bntteflungen aus dwn Jafaresflherachuß in offene Rück-

120929000—

•tzfiche Rücklage.

Rücklagen .....i.«-
20000000.— 20000000,—

100929 000,—

«i rechtfich

fizuteteten-

1. Zinsen und zinsflhnSche Erträge aus Kredit- imd Gekf-
marktgeschähen

Z Laufende Ertitaeaus
a) feetverztesnchen Wertpapieren und Sctxädbuchforde-

rungen- - 321 857 566,42
b) anderen Wertpapieren- 36 398526,18
c) Beteffigungen 53384759,88

3. Zinsen aus
e) Hypotheken •. 736 510 158,62
b) Kommunaldartehen 1 606 262 017.17

4. Provisionen und andere Erträge aus Dlenstteistungs-

Erträge aus dom Emlssmns- und Dariehens-

6. Andere Erträge einschfieeßch der Erträge aus der Auflö-
sung von RüdcstaBungen kn Kracktgeschah

7. Erträge aus Gewärmgemeinschaften. Gewinnabführungs-
uxiTeUgewinnabfühnmgs\rarträgm

& Erträge aus der Auflösung von Rocksteilungan. soweit sie

nicht unter 6 auszuweben sind
9. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit Rück-

bgaanteH—
10. Erträge aus Verkistübernahme
11. JahrasMtibetrag ....

Summe,der Erträge

München, den 15. Februar 1965 BAYERISCHE VEREINSBANK
AKTIENGESELLSCHAFT

Der Vorstand

Baur HacfcJ KÖUhofer Pfeiffer Puhtmenn
Rmmpei) Schmidt Schonmann Scholz Träumer

Dtehm (stoüv.) Presch (stenv.)

Die Buchführung, der JahrasabschiuB und der Geschäftsbericht entsprechen nach unserer pfflchtmfißt-

gen Prüfung Gesetz und Sitzung. - -

ERTRAGE

2 595437 094,18

411640852,48

2 341772175.79

275 755 24122

81918 80922

81 725 487.06

281 57822

34300201,17

5822 831 44024

München, den 1. fcfflß 1986 DEUTSCHE TREUHAND-GESELLSCHAFTAG
Wftgcheftspriifungsgeseilecheft

Dr.Ctemm
Wirtschaftsprüfer

Hat»
Wirtschaftsprüfer

den Zahlungen betragen 1064b.

ier Hin
weis:

Ein akt“
eller

..Ihre Chancen
alsBV-Aktionärstehen

7: 1.”

Aktionäre der Bayerischen Vereinsbank nutzen seit

Jahren interessante Bezugsrechte. Dieses Jahr
profitieren sie bereits von der 6. Kapitalerhohung
seit 1974. Vom 15.7. bis 25.7.1985 können sie im
Verhältnis 7 : 1 neue Aktien beziehen.
Das heißt: Der Besitz von je 7 BV-Aktien berechtigt
zum Bezug einer neuen Aktie zum Vorzugskurs von
225 DM. Das bedeutet Kap'rtalvermehmng und
Ertrag, weil die neuen Aktien bereits ab 1. Januar
1985 gewinnberechtigt sind.

Durch hohe Dividenden und Bezugsrechte erzielten

BV-Aktionäre in den letzten 10 Jahren im Schnitt
jährlich einen Gewinn von über 10 %.
Wenn Sie schon BV-Aktionär sind, sollten Sie Ihre

Bezugsrechte sofort nutzen und nach Möglichkeit
noch Bezugsrechte dazukaufen. Wir machen das
provisionsfrei für Sie.

Wenn Sie noch nicht zu den über 81 000 BV-Aktio-
nären gehören, sollten Sie jetzt einsteigen.

BV-Aktien gibt es über jede unserer 400 Niederlas-
sungen, aber auch bei allen anderen Banken und
Sparkassen.



:*.t' -

-

. a - -

Warenpreise - Termine *=««
Fester schlossen an Mittwoch die Gold-, Silber- und
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Sichten um das Unit höher ging Kaffee aus dem Markt.

Leicht zulegen konnte Kakao.
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HOCHTIEF Aktiengesellschaft • vorm. Gebr. Helfmann - Essen

Kurzfassung der Konzernbilanz in MilL DM
31. 12.83

731.7

411,9

72,9

2.825,8

V. 2.746,4

AKTIVA 31.12.84

Sachanlagen 665,8

Rnanzanlagen 418,9

Stoffe, Eiaeiztella und Erzeugnisse 66,4

Nicht abgorechneta Bauarfoeiten 2^06,4

Erhaltene Abschlagszahlungen /. 2.244,1

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen undan
Arbeitsgemeinschaften 713,9

Liquide Mittel 421.0

Wertpapiere und
Schuldsehetndariahen 2.177,1

Übrige Gegenstände des Umleiifver-
mbgena und Rechnungsabgranzung 251 ,2

Kurzfassung der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung in MilL DM

3L 12.63

150,0

Au Benuinsatzerlöse

Umsatzsteuer

Innenumsatzeriüaa, Beetenda-
veranderungen, andere aktivlerta
Eigenlaistungen

4.962,4

V. 422,0

V. 126.1

5.315,6

V. 278.5

V. 392.8

Gesamtleistung 4.414,3 4.644,3

Aufwendungen für Roll-, Hllfs-
und Betriebsstoffe 2.230.9 2.597.9

Rohertrag 2.183,4 2.046,4

Übrige Ertrüge 235,6 289.1

Personalaufwendungen 1.300,4 1.200.8

Anlageabschreibungen 207,7 215.5

Steuern 285^ 320,5

Übrige Aufwendungen 308.5 334,2

Davon Konzerngewlnn 132,1 140.9

PASSIVA

Grundkapital

Rücklagen und Sonderposten
mit ROckfageanteil

PenslonarflcksteJIungen

Andere Rückstellungen,
Wertberichtigung

Langfristige VertaindfIchkalten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen und gegenüber
Arbeitsgemeinschaften

Erhaltene Anzahlungen

Übrige Verbindlich kalten und
Rechnungrabg renzung
Konzerngewinn

DleordantJ Iche Hauptverummlungam "HlJuli 1985 hat u. a.
beschlossen, den Bilanzgewinn von DM 108.000.000,-
wie folgt zu verwanden:

Zahlung einer Dividende von
DM 10,- und eines Bonusvon
DM 2,- je Aktie im Nennbetrag
von DM 50,- aufdas Grund-
kapital von DM 200.000.000,- DM48.000.000,-

ZufOhrung zur Rücklage für
Baubetriebariaiken DM 60.000.000,-

Der Jahresabschluß und der KonzemabschluB mit den
uneingeschränkten Bestätig ungsvwmerfcen der West-
deutschland WlrlachaftaprOfungegeaellschafi Aktfen-
geaallschaft, Essen, wurden In välstAndiger Form im
Bundessnzalger Nr. 125 vom 11. Juli 1985 verüflentllchL

HOCHTIEF

1 1 V“T« ge8en CompntenniBbrauch

Albmffl* ^ t|| n
^_.T_Mri-

- 14- -i
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/b"**** Urtf
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Aari» dm Sdwtaes «ten MIBbrsedi tob Conmatas ***&, /

Albingia-Versicherungen mit

dem Ergebnis zufrieden

Aus dem Geschäftsbericht 1984 der ALBINGIA Versicherungsgruppe, Hamburg:

Bettragseinnahmen
**

ALBINGIA Versicherungs-Aktiengesellschaft 1.035.700,000 DM
ALBINGIA Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft 185.600.000 DM
ALBINGIA Rechtsschutz-Versicherungs-Aktiengesellschaft 36.500.000 DM
Kapitalanlagen ‘

ALBINGIA Versicherungs-Aktiengesellschaft 873.300.000 DM
ALBINGIA Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft 1.370.300,000 DM
ALBINGIA Rechtsschutz-Versicfierungs-Aktiengesellschaft 37.400.000 DM

Der Überschuß der ALBINGIA Versicherungs-AG betrug vor Steuern rd. 52 Mio DM.
Nach Abzug der Steuern verbleiben 17,8 Mio DM Jahresüberschuß. Davon wurden
10 Mio DM der freien Rücklage zugeführt und eine Dividende von 16% gezahlt

In der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung erhalten langjährig schadenfrei gebliebene
Kunden wieder Beitragsrückerstattung.

Unseren Kunden in der Lebensversicherung konnten wir 72,1 Millionen DM als

Überschußbeteiligung gutschreiben.

ALBINGIA
dakönnen Sie ganz sicher sein

DieWelt der fadi- und fuhrangskrifle
Fach- und Führungskräfte, die in ihrem Berufvorankommen wollen,

informieren sich laufend über ihre Karriere-Chancen in der WELT.
Die WELT bringt jeden Samstag viele Seiten Stellenausschreibungen

für Fach- und Führungskräfte. wmsj

(ÄJ ALBINGIA
' Versicherungs-Aktiengesellschaft

Hamburg
- Mtertpaptar-Konn-Nr. 845 700 -

Dividendenbekanntmachung
Die ordentliche Hauptversammlung unserer Gesellschaft am 11. Juli
1985 hat beschlossen, für das Geschäftsjahr 1984 eine Dividende von
DM 8,-Js Aktie Im Nennbetrag von DM 50.- auszuschütten.

Die Dividende wird ab 12. Juli 1985 gegen Snreichung des Gewinn-
anteilschelns Nr. 43 unter Abztig von 25% KapitaJertragsteuer durch
folgende Zahlstellen ausgezahttt

Hamburg

Frankfurt/Main

Gesellschaftskasse
Deutsche BankiAG
Dresdner BankiAG
Hamburgische Landesbank - Giro
Vereins- und V&stbank AG
Deutsche Bank! Berlin AG
Bank für Handel und Industrie AG
Deutsche BankiAG
Dresdner BankiAG
Metallbank GmbH

ank - Girozentrale -
AG

MK der Dividende ist ein Steuerfauthaben von 9/16 der Dividende (DM
4,50) verbunden; es entspricht der von der Gesellschaft für die Dividende
gezahlten Körperschaftsteuer und gehört beim Empfänger zu den
Einkünften aus Kapitalvermögen. {Das Steuerguthaben sowie die KapitaF
ertragsteuer werden vom FTnanzkmt auf die Einkommen- oder Körper-
schaftsteuer des inländischen Aktionärs angerechnet bzw. erstattet

DerAbzug der Kapitalertragsteu
ren. die ihrer Depotbank eine vo
Nicht-Veranlagungsbescheinigt!
wird auch das Steuerguthaben <

Hamburg, den 12. Juli 1985

r entfällt bei den inländischen Aktionä-

ihram Wohnsitzfinanzamt ausgestellte

3 eingereicht haben. In diesem Fall

in der Depotbank vergütet

DarVorstand

BAYERISCHE
VEREINSBANK
AKTIENGESELLSCHAFT

München

Bekanntmachung
über die Zulassung zum Börsenhandel

Durch Beschluß der Zulassungssteilen an sämtlichen deutschen Wert-

papierbörsen sind

DM2J50000,- Inhaber-Stammaktien
aus der Kapttaieftiöhung vom März 1983

45.000 Aktien zu je DM 50,- Nr. 503.251 - 548-250

DM 2-250.000,— hihaber-Stammaktien
aus der KapftaferttAhung vom April 1984

45.000 Aktien zu je DM 50,- Nr. 548.251 - 533-250

DM 2J2S040Q,— Inhaber-Stammaktien
aus der Kapitalerhöhung vom Mbz 1985

45.000 Aktien zu je DM 50,- Nr. 59&251 - 638.250

DM 58201JU0,- neue Inhaber-Stammaktien
aus der Kapitalertiöhung vom Juli 1985

50.000 Akten zu je DM 1 .000,- Nr. 314201 - 384.200

40.000 Aktien zu je DM 100,- Nr. 473401 - 513.000

44436 Akten zu je DM 50,- Nr. 638451 - 682486

sämtliche mit Gewirmberechtigung ab 1 . Januar 1985

zum Handel und zur amtlichen Notierung an den genannten Börsen

zugBlassen worden.

Der Börsenzulassungsprospekt wird am 12- Jidl 19851m Bundeaanzeiger,

In der Süddeutschen Zeitung und kn Handelsbiaft veröffentlicht

Prospektexempiare sind bei den nachstehenden Banken kostenfrei
erhältHch.

München, Berlin, Bremen, Düsseldorf, Frankfurt am Main, Hamburg,
Hannover, Köln, Stuttgart, im JuH 1985.

DEUTSCHE BANK
Aktiengesellschaft

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHE
BANK

Aktiengesellschaft

BAYERISCHE HYPOTHEKEN-
UNDWECHSEL-BANK

Aktiengesellschaft

BERLINER BANK
Aktiengesellschaft

BERLINER HANDELS-
UNDFRANKFURTER BANK

FÜRSTTHURN UNDTAXISBANK
ALBERTFÜRSTVONTHURN

UND TAXIS

COMMERZBANK
Aktiengesellschaft

BANKHAUS
KAUFHÄUSER

JOH. BERENBERG,
GOSSLER&CO.

BERUNER COMMERZBANK
' Aktiengesellschaft

DEUTSCHEBANK BERLIN

MERCK, FINCK& CO.

REUSCHEL & CO.

SAL.OPPENHEIMJR.& CIE. VEREINS- UNDWESTBANK

BAYERISCHE VEREINSBANK

J für dieTrau
.. i „ Ä||el4Töge

nCÜ -

freuen
l^en' ,

Alles

Rosenthal Aktiengesellschaft
Selb/Bayem

Dividendenbekanntmachung
ln dar ORtanttfdwn Hauptvareammlung dar Aktionäre unserer Gesellschaft am 16 Juli

1985 wunte boochlossan. don Bilanzgewinn des Geschäftsjah res 1984 von 4 547 994
OM zur Ausschüttung einer Dividende von 7.50 DM je Aktie Im Nennbetrag von 50 DM
auf das dhrldendenbarectiflgt» Grundkapital zu verwanden und den Ra« auf neue
Rechnung vorzutragen.

Die Dividende gaia
Oeseflsehaftskasse Dol folgendem i zur Auszählung:

Bayerisch» Hypotheken- und Wechsel-Bank AG
mb sümtnctian Ntadertasaungan

Dresdner Bank AG
mit sümtlichan Mederlassungen

Bank für Handel und Industrie AG ln Berlin .

.

Bayerische Landeobenk Girozentrale in München

Berliner Bank AG In Berlin

Ein Mandant hatarn gut deutsch

jg
e8agt^»die von den

scher Banken.
Unser Mandant ist wämiieh der
Meinung, daß es-keinen maxima-
len Profit gibt, -wenn nicht ein

minimales Risiko eingegangen
wird.

Eines der ältesten Fersonalcom-
puter-Systemhäuser der Bun-
desrepublik - unser Mandant -

will die zukünftigen Wachstums-
raten in dieseiri Marktsegment so
voll ausschöpfen, wie es sein

Kundenpotential verspricht.
Sollten Sie Interesse haben, sich

in einer der innovativsten Bran-
chen finanziell zu engagieren,
und wir jederzeit zu einem ver-

traulichen Gespräch bereit.

Angebote unter A 3421 an
WELT-Verlag. Postfach 1008 64,

. 4300 Essen.

-r„~a. ‘! -i

Selb, im Juli 1985 Der Vorstand Zu jeder Anschrift
gehört die Postleitzahl

Sie wohnen in

Großbritannien §%
und wollen in der WELT inserieren? Dann wenden Sie sich bitte

^
an folgende Anschrift:

r‘ : i '•'*?*

The Axel Springer ^

_

Publishing Group,
Kristian Wentzel
58 Jerrayn Street, vi-1
London SW 1 Y 6 PA N W

I

Tel: 499/2994/5
Telex: 267627

feen \vi

DIEOWELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

WELT. SOWTAG

Bring den Puls
auf130!
Beim Ball-
spielen.

'^Svj

Wollen Sie Freunde gewinnen und 2?
dabei gleichzeitig etwas für Ihre Gesund- Jsf.
heit tun? Dann organisieren Sie im Urlaub L
oder am Wochenende ein Ballspiel am © osa/saisee

Strand oder auf der grünen Wiese. Nach
der Formel Trimming 130 können Sie feststellen, ob Sie das richtige
Tempo draiifhaben Schon IDMnuten täglichTrimming130 genügen,
um Herz und Kreislauf zu trainieren, wenn das Herz dabei etwa 130
Pulsschläge in der Minute erreicht hat Mit Trimming 130 können Sie
in vielen Sportarten fit werden Zum Beispiel beim Tanzen, Laufen,
Schwimmen oderBergwandemAuchTum-und Sportvereinehaben
interessante Angebote
Wie mißtman den Puls? Ganz einfach! Pause einlegen Puls

fühlen Mit Hilfe einer Armbanduhr Schläge in 10 Sekunden zählen
Wenn Sie 21, 22 oder 23 Pulsschläge zählen, sind Sie im Richtmaß
Trimming 330.

ssa±assaaaÄiäSwÄ!!SS^g^srä^^
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NACHR1CH I IN

Strack nach Basel
Köln (dpa) -Gerd Strack- bisher L

FC Köln - wechseltzum FC Basel In
(ja- kommenden Saison wild der
SQjäbzige Fußballspieler zunächst

nur ausgeliehen. Pökalsfegtr Bayer
Uerdingen verpflichtete den Isländer

Atli Edvaldsson von Fortuna Düssel-
' dort Bnnrii^Tiga-Aiifeteigpy 1. FC
Saarbrücken hohe Detlev Schmer
vom Bundesliga-Absteiger Arminia
Bielefeld

Wieder mir Zweite
.
Brescia (dpa) - Zum fünften Mal

wurden Jorg (34) und Eckart Diesch

(32), Olympiasieger von 1976, Vize-

wdtmeister im flying Dutchman.
Den WM-Titel holten sich auf dem
Gardasee vor Brescia die Dänen Joer-
gen Schoenherr Minhapl Poul-
sen.

Hohe startete gut.
Brannfels (GAB) — ln glänzender

Form beginnt Beverly Huke (Eng-
land) die zur europäischen Tour der
Berufegolferinnen gehörende „LBS-
Offene Deutsche Damen-Meista:-
schaft“ im hessischen Braunfels. Die
Titehrerteddigerin siegte am Vortag
mit 68 Schlägen bei Par 73 im Merce-
des-Pro/Amateur-Wettspiel vor ihren
britischen Kolleginnen Susanne
Strudwick 70, Kibrrna Douglas und
Jane Connachan beide 72. uberiege-
ne Team-Gewinner wurde Elizabeth
Glass (Zimbabwe) mit den Amateu-
ren Christine Hardenbicker (Braun-
fels), Heinz Fiedler (Fulda) und Kl»»«

Adlung (Kronberg) mit netto 130

Schlagen.

LEICHTATHLETIK
Internationale« Sportfest in Lau-

Banne/Schweiz, Männer: 3000 m: LPa-
dilia 7:38.25 Min (Jahres-Weltbestzeit),
Z Scott (beide USA) 7:38^3. - 400 m
Hürden: L SphmM 48.67 Sek_. ..4.
Schmitt (beide Deutschland) 49.73. -
Hochsprung: L Mögenburg (Deutsch-
Jand) £31,2. Stanton (USA) 2^1,3. Sjö-
berg (Schweden) 2,3« - Stabhocb: L
Colfett 5,70, 2. Qidnon 5,60, 3. Vlgneron
(alle Frankreich) 5J50 m, ...9. wmhfer
(Deutschland) 5,30. - Frauen, Wrät-

1. Fischer 6^7, 2. Keller 6^1, 3.

: (alle Deutschland) 6,15.

RISSBALL

Hannover 0:

tern 0:2,

Herzlake - Dortmund 1:4, Bremervör-
de — Hamburg 0dl, Kirchheim — Karls-
ruhe 0:2.

GEWINNZAHLEN
Mittwochslotto: 5, 17, 23. 24. 2Ö, 28, 29,

Zusatzzahl: 10. (Ohne Gewähr).

TURNEN / Die Fälle Heine und Lehmann

Cheftrainer Prorok hat

nun kaum noch Freunde

stand«punkt / Ferraris Groll

Emm Ferrari grollt mal wieder. So allzu unähnlich, sind schon eine gan-
ließ er einen Sprecher seines

Hauses mitteüen, wenn die techni-

schen Regeln und die Durchfüh-

rungsbestbnmungen nicht für die

nächsten drei Jahre in der Formel 1

festgeschrieben werden, würde man
sich zurückziehen und sich in der
amgrikanicrlipn CART-Serifi enga-

gieren. Nun ist das keine leere Dro-

hung, sondern hat auch einen hand-

festen geschäftlichen Hintergrund.

Das Haus Fenari, Teil des Fiat-

Konzems, möchte ohnehin gemein-
sam mit der amerikanischen Reifen-

firma Goodyear auf dem amerikani-

schen MarktFuß fassen. Nichts wäre
dafür als Werbeaktion sinnvoller, als

die Oberaus populäre CAKT-Serie.
In diesen Rennen, der Formel lmcM

2£ Reihe hochklassiger Rennfahrer

tätig. So zum Beispiel der frühere

brasilianische Formel-1-Welimeister

Emmerson Fittipaldi, Jaques ViDe-

neuve, der Bruder destödlich verun-

glückten kanadischen Formel-1-Fah-

rer Gilles, der Australier GeoffBrab-

ham, der Sohn des ehemaligen Welt-

meisters Jack Brabham oder auch

der frühere italienische Formel-2-

Europameister Bruno Giacomelli.

Übrigens: Auf dem Siegerpodest

gibt es statt Champagner stets Bier.

Wobei festzustellen ist, daß amerika-

nische Großbrauereien mit wesent-

lich höheren Dollar-Umsätzen ope-

rieren als französische Champa-
gner-Kellereien ... KL BL

KLAUSBLUME, Bonn
„Leider, leider - es ist wahr Wir

Sind am Ende- Endgültig Es ist «Ups

genauso getrommen, wie ich es vor

einem Jahr schon kommen sah.“

Jupp Hinz sagt das, semrazeitlYamer
der damals zurSckgetretenen deut-

schen Kunsttum-Meisterin Yvonne
Haug- „Ich hätte nie vermutet, daß
auch ich aus dom aktiven Hochlei-
stungs-Sport unter häßlichen Miß-
längen ausscheiden muß, wie fest

alle anderen deutschen Turnerinnen
vor mir." Das schrieb jetzt die Hanno-
veranerin Elke Heine (18). die Akti-

ven-Sprecherm der deutschen Da-
men-Riege, an den Deutschen Tur-

ner-Bund (DTB). „Auch wenn man
sich es festvorgenommen hat, es geht
nicht anders: Mpn muß jm Streit auf-

hören.“ Das sagt die Berlinerin Brigit-

ta Tiehmann (18), eine dKerfolgrmch-
Sten deutschen Kungf±»TTiPT-iTvn«»n.
und begab sich gestern auf eine vier-

wöchige Fahrt durch Südafrika.

Von dpn apht Olympia-Kand iriaton

von 1984 blieben für die Weltmeister-

schaft 1985 im Herbst in Montreal mit
Anja Wilhelm (Wolfsburg) und Chri-

stine Wetzel (ISttfeUi) nur noch zwei
übrig Aida Wilhelm: „Wenn jetzt das
Interesse fehlt, ist aber auch bei mir
Schluß.“ Ihr Vater sagt: „Wir sind

nicht die Kulis von Cheftrainer Pro-

rok.“ Bei dieser akuten Personalnot

wurde obendrein die hochveranlagte

Eva Hozman (Nellingen) vom DTB-
BundesfechauMchuß mit. g:0 Stim-

men ausdemWM-Kaderausgeschlos-
sen. Warum? „Die Sache ist doch
gam prnfatdv Vladimir Prorok hat et-

was gegen Evas Vater Vaclav, der sei-

ne Tochter als Tandpsirnfnixp be-

treut“, sagt Brigitta Lehmann.
So ist die Situation. Elke Heine

schrieb an Ursula Hinz, als Fachwar-
tin die oberste Dienstherrin Proroks:

„Das Verhalten von Bundestrainer

Prorok und seiner Frau gegenüber
unserer Mannschaft wärend der Eu-
ropameisterschaften im Mai in Hel-

sinki hat tnem bis dahin wähl sehr

starkes Vertrauensverhältnis mm
Ehepaar Prorok zutiefet erschüttert

Es ist unfaßbar, Haß ein erfahrener
langjähriger Trainer wie Herr Prorok
seine Mannschaft öffentlich vor der
Presse beschimpft »nd gleichzeitig

beklagt, er hätte einen Ruf zu verlie-

ren“
' Sie hat danach -vergeblich -einen
AugflprflehefrflTmn mit dem Ehepaar

Ptorok gesucht Elke Heine zur

WELT: JHenr Prorok lehntejedes klä-

rende Gespräch ab. Er würde seine

Vorschläge marh*>n
,
und wir Turner-

innen hätten uns danach zu richten.“

Wie sich die Bilder gleichen: War es

nicht im Falle Yvonne Haug genau-

so? Wurde nicht auch damals von
Prorok jegliche Aus- und Mitsprache

brüsk abgelehnt?

Nach dpn deutschen Meisterschaf-

ten in Göppingen fand eine Sitzung

mit den besten deutschen Kunsttur-

nerinnen statt, die Augenzeugen ge-

mäß wrifrn Tribunal geglichen haben
muß. Der rüde Umgangston der Trai-

ner und Fiuiktionäre habe die jungen
Turnerinnen aufc Äußerste verunsi-

chert. Brigitta Lehmann: „Herr Pro-

rok sagte zu mir Du bist zu alt, du
bist zu fett“ Auch Elke Heine wurde
erst «nmal nicht für die WM-Vorbe-
reitungen vorgesehen - weil sie keine

51 kg mehr wog Elke Heine zur

WELT: „Einmal heißt es: Ihr seid ja

fest magersüchtig, ein anderes Mal-

Ihr seid zu fett Man weiß doch gar
ninht. mehr, wo es lang geht“

So oder so nicht BrigittaLehmann
begreift zum Beispiel noch heute

zucht warum sie zur Europameister-

schafts-Qualifikation im Frühjahr

überhaupt eingeladen wurde. Sie er-

zählt JWe Proroks und Kau Hinz
hätten mir schon vorher sagen kön-

nen, daß ich nicht aufgestellt würde.
Dann hätte ich mir wenigstens ein

schönes, ruhiges Wochenende da-

heim in Berlin marhm können. Abo*
so war zwischen den Proroks und
Frau Hinz schon vorher abgespro-

chen worden, daß die Kampfrichter-

innen mich runterwerten sollten, was
dann auch geschah. Ich konnte so gut
%innn wie ich wollte— es half nichts

mehr.“

Gesprochen werden konnte über

so etwas ebenso wenig wie über die

Vorgänge in Helsinki. Elke Heine

schreibt in ihrem Brief an Frau Hm7-

„Wlr würden von Prorok absichtlich

gemieden. So während der norddeut-

schen Meisterschaften in Hannover,
wähnend der deutschen Mann.
schafts-Meisterschaften in Isselhorst

und während der deutschen Meister-

schaften in Göppingen.“ Brigitta Leh-
mann: immer

,
wenn ich auf einer

Meisterschaft oder aufeinem Turnier

Alena Prorok sah, hat die Frau ein

Gesiebt gezogen, als ob sie mich fres-

sen wollte.“

FUSSBALL

FTFA-Sperre
revidiert

sid, Zürich

Englische Fußballklubs dürfen au-
ßerhalb Europas wieder Spiele aus-

tragen. Mit dieser Entscheidung kor-
rigierte der Weft-FußbaD-Verband
(FIFA) die weltweite Sperre, die er als
Folge derTragödie von Brüssel gegen
äße Profivereine aus Großbritannien
verhängt hatte. 38 Zuschauer waren
Ende Mai bei Ausschreitungen vor
dem europäischen Cup-finale zwi-

schen dem FC Liverpool und Juven-
tus Turin umgslmmnwn Der JTFA
war nach ihrer weltweiten Verban-
nung englischer Mannschaften Über-
reaktion vorgeworfen worden.

TVotz der Lockerung der Sanktio-

nen, heißt es in einer Erklärung der
FIFA, unterstütze man weiterhin die

von der Europäischen Fußball-Union
(UEFA) ausgesprochenen Maßnah-
men. Sie beinhalten den Ausschluß
englischer Klubs von Europapokal-
Wettbewerben für drei Jahre. Der Se-

kretär des engliwhpn Fußball-Ver-

bands, Ted Croker, zeigte sich ent-

täuscht über dieFIFA-Entscbeidung:
„Es ist bedauerlich, daß wirnicht zu-
mindest auch Freundschaftsspiele

auf dem Kontinent austragen dür-
fen.“ fostligaklubs wie Meister FC
Everton oder Tottenham Hotspurs
werden nun ihren lukrativen Einla-

dungen zu Gastspielen in Australien

und Neuseeland nafhlmmmpn kön-
nen.

LEICHTATHLETIK

Mögenburgs
Antwort

sid/dpa, Lausanne

Sechs Minuten vor Mitternacht

überquerte Dietmar Mögenburg als

Sieger eines vierstündigen Hoch-
sprung-Marathons in Lausanne die

Höhe von 2^1 m. Er stellte damit eine

deutsche Jahresbestleistung auf. Pa-

trik Sjöberg, schwedischer Gegen-
spieler des 23jährigen Kölners, kam
bei seiner ersten Niederlage seit dem
Europarekordsprung von Eberstadt

(2,38 m) hinter dem Olympiasieger

und Brian Stanton (USA) mit 2,28 m
nur auf den dritten Platz.

„Für mich ist das sensationell“,

kommentierte BundestrainerDragan
Tande, der wegen einer Nierenbek-

kenentzündung Mögenburgs vor drei

Wochen dessen Safeonform in Frage
gestellt hatte. Mögenburg zählte den
Sieg von Lausanne „zu den wichtig-

sten meiner Karriere“. Er habe Sjö-

berg sehneTi zeigen wollen, „daß er

1985 nicht der Alleinherrscher im
Hochsprung sein wird“.

Beim bisher bestbesetzten europäi-

schen Meeting der Saison wartete

auch Harald Schmiri (Gelnhausen) im
Stade de Coubertin am Genfer See
mit einer guten Leistung auf In 48,67

Sekunden verfehlte der Europare-

kord-Halter seine Saisonbestzeit über
400-m-Hürden nur um 18 Hundert-
stelsekunden, war damit aber um ei-

ne ganTi» Sekunde langsamer als im
Vorjahr an gleicher Stelle.

FUSSBALL / Beckenbauer im Springer-Haus

„Durchbeißen - sonst

ist man eh keiner“
JÖRGSTRATMANN, Hamburg

Der Kaiser hat sich verhaspelt

Doch das schadet seiner Souveränität

nichtim mindesten. „Das machen wir

bitt'schön noch mal“, unterbricht

Franz Beckenbauer routiniert die

Aufnahmen des Kamerateams vom
privaten Fernsehsender APF.
Freundlich lächelnd weist er den

Journalisten daraufhin, daß die letzte

Frage „aber auch a Schmarrn“ gewe-

sen sei und beendet schließlich ge-

wohnt eloquent das Interview.

Wo einer wie er auftaucht, bean-

spruchen Filmkameras und Foto-

apparate Vorrang - auch bei Franz

Beckenbauers Besuch des Axel-

Springer-Verlags in Hamburg. An-
schließend aber hatten Volontäre des
Hauses wwpmhaih Stunden lang Ge-
legenheit, ihrerseits den Teamchef
der deutschen Fußball-National-

mannschaft zu befragen - und Rat-

schläge zur journalistischen Zusam-
menarbeit mit Fußballspielern zu
sammeln. „Bei uns sind beide Seiten

einfach viel zu empfindlich und ver-

bissen“, meint Franz Beckenbauer.
Seien wir also lockerer.

Da präsentiert sich ein welterfahre-

ner Erfolgsmensch, lässig-elegant

gekleidet Seine unnachahmliche Art
Fußball zu spielen, hat dem Bayern
Beckenbauer nicht nur zum Kaiser-

Titel und zu einer beispiellosen inter-

nationalen Karriere verholfen - sie

scheint ihn auch geprägt zu haben.

Im Gespräch bewegt er sich leichtfü-

ßig in den verschiedensten Themen-
bereichen. Auch hier scheut Becken-
bauer nicht den harten Zweikampf
Wird die Situation allerdings unüber-

sichtlich, so löst er sich so oft es geht

mit einem eleganten Doppelpaß. So
manchen hartnäckigen Fragensteller

läßt er mit einerFinte odereinerDre-
hung leerlaufen oder stoppt sein Ge-
genüber auch einmal mit einer ent-

schieden zupackenden Attacke. Und
bei alledem vermittelt der Mann den
Eindruck souveräner Leichtigkeit

„Der läuft ja gar nicht, der steht nur
'rum -so haben dieZuschauerimmer
gemeint“, erzählt Beckenbauer au-

genzwinkemd, „dabei stand ich im-
mer nur richtig.“

Und dieses Lebensgefühl mag ihn

auch riam verleitet haben, „innerhalb

von Sekunden nach der ungluekseli-

gen Europameisterschaft 1984“ die

Verantwortung für die Auswahl des
Deutschen Fußball-Bundes (DFB) zu

übernehmen. Erst nach dem Ja,

meint Beckenbauer, seien die schlaf-

losen Nächte gekommen. Und die

Zweifel. Denn „daß die jungen Spie»

ler wie Thon, Frontzeck und Berthold

so schnell zum Stamm gehören wür-

den, konnte keiner voraussehen“.

Doch „wenn man sich nicht durch-

beißen kann, ist man eh* keiner,
heißt ein Beckenbauer-Motto. Und so

arbeitet er seit einem Jahr mit „mei-

nem Partner Horst Koppel“ intensiv

und erfolgreich am Aufbau einer

spielstarken Nationalmannschaft. So-

gar vorhersehbare Mißerfolge nimmt
er in Kauf - um zu lernen. Er unter-

nimmt regelmäßige Reisen zu Bun-
desligaspielen oder beobachtet Spiele

ausländischer Mannschaften

Beim tragischen Europapokal-

Endspiel in Brüssel war Franz Bek-
kenbauer nicht Normalerweise gehö-

re ein solches Endspiel zu seinem
Pflichtprogramm, meint er. Doch bei

einem Zusammentreffen englischer

und italienischer Fans habe er schon
lange vorher Krawalle befürchtet

„Die Engländer sind sowieso die

Wahnsinnigen“, erregt sich Becken-

hauer, „seit 20 Jahren hauen die alles

kaputt“ So halte er dieEntscheidung

des Europäischen Verbandes für

vollkommen richtig. Sportlich gese-

hen sei der Ausschluß englischer

Mannschaften zwar eine Katastrophe,
ergänzt er. Doch wer seine Fans, „die

paar wirklich Wahnsinnigen“, nicht

in den Griff bekomme, müsse damit

leben. „Raus. Weg. Hat keinen Sinn.“

Hat Beckenbauer denn auch eine

wachsende Brutalität aufdem Spiel-

feld registriert? „Bei uns wird nicht

harter als früher gespielt“, verneint

er. Nur seien auch die jungen Spider
beute konditionell stärker und wur-

den sich so öfter in Zweikämpfen ein-

setzen. Allerdings habe bei dieser

Entwicklung die technische Schu-

lung gelitten. Das sehe er auch, wenn
er seinen talentierten Sohn Stefan in

der BrJugend beobachte. Ein mögli-

cher Nationalspieler für 1990 auch un-

ter seiner Regie? Warum nicht? Zwar
habe es der Junge mit dem Namen
Beckenbauer halt schwerer, meint
der Vater, „aber wenn er sich nicht

durchbeißen kann, ist er eh* keiner.

Franz Beckenbauer selbst bat; es

am besten voigdebt, wie man es
schaffen kann. Sich durchbeißen -
sonst wird man keiner.

Morgenwiederin derWEIT

:
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Die Welt der Fach andFähmn; räfte

Ausbildung zum geprüften

Pharmareferenten
mit Abitur, einer abgeschlosse-

nen Ausbildung undTmindestens

einjähriger Berufspraxis

C1BA-GE1GY GmbH,
Wehr/Baden
Audands-Repräsrntanten
mit Erfahrung in Vertrieb und
Marketing, insbesondere im
Export
SHOFU DENTAL GMBH,
Ratingen

Diptom-Ingenieur (TH)
Maschinenbau
Aufbaustudium zum Diplom-
Wircschaftsingenieur

Lenze GmbH, Hameln
Angenoptikermeister

als Betriebsleiter

vito-kaufGmbH, Herford

Assistenten der Vertrlebsieitnng

mit Aufstiegsmöglichkeitzum
Innendienstleiter Abteilung Ver-

kauf
Kienbaum Personalberatung,

Gummersbach
Chemie-Kaufmann
Kunststoff-Kaufmann

Top-Sekretärin

P 3587 WELT-Veriag, Essen

C3inme-Ingemetir(hi)

(Studium an einer Technischen

Umverätät)
Institut fürBantechnik.

Berlin
-

Controller als Mitglied

der Geschäftsleitung

mit fundierter bemebswmschaft-

ticher Ausbildung
Personal& Management
Beratung

Wolfram Hatesaul GmbH.
Bonn' .

Diptan-Iogenfeor (TH bzw..TU)

dwFachrichtung Bauingenieur-

Wesenoder Maschinenbau für

dieAhteDongWasserwerke
Stathwerke.Duisbuig

Dipl.-Wirtschaftängeiiicur

für Ferögmgsvorbereiiung oder

Fertigungsstenerung

Brose Fahrzeugteile,

Coburg

für den Bereich Elektrotechnik

für die Bearbeitung von Angebo-
ten und Aufträgen
fdöckner Stahhechmk.GmbH,
Hamburg
Deutscher Chirurg
als Mitarbeiter und Vertreter in

gr. DA- und Kassenpraxis im
Kölner Großraum gesucht

W 3593 WELT-Veriag, Essen

Diplom-Ingenienre (FH)

und Techniker
Fachrichtung Elektrotechnik/

Elektronik im sudbayerischen

Raum
Siemens AG, München

Damen and Herren,

für den Vertrieb von erstldassi-

i Silber- und Modeschmock
1 3424 WELT-Veriag, Essen

DipL-Ingenieare (TUTTH)
I^pionvKanflente/DiplOfo-Vo^
wate, VaUjuristen

Deutsche Bundesbahn,

Frankfurt

Diplom-Ingenieur

(Bauwesen und
Maschinentechnik)

mit Kenntnissen und Erfahrun-

gen im Rohrieitungs- oder

Anlagenbau
Gerhard Rode, Munster

Diptoohlngenieure (TH®ä)
für die Erstellung von Beschrei-

bungen und Bedienungsanleitun-

:n naduichteiitechnischer

ANT Nachrichtentechnik

GmbH, Backnang

Esportkanfimw
mit mindestens 2Jahren

_

Verkaufserfahrang (vorzüglich

industrielle Güter)

HUTCHINSON INDUSTRIE,
F-ChambraylesTours -

für Akquisition und Projektbear-

beitungenfdem Sektor

'Agrartechnik

Gelderbtom + Partner,

Düsseldorf

Export Area Manager

jüngerer Exportfecfamann mit

Erfahrungen hn Vertrieb von
techn. Investitionsgütern

Ahlmann-Maschineobau GmbH,
Rendsburg

Em?ifkkhing*-Ipgenlenre

Diplom-Physiker oder Diplom-
ingenieur der Fachrichtung Phy-
sikalische Technik, Feinwerk-
technik oder Maschinenbau
Philips GmbH, Hamburg
ftrt Ipmuri.Ilm
bei MATSUSHITA Communi-
catkm Deutschland GmbH
Personalberatung Geest,

Hamburg
Finanz- und Rechnungswesen
praxisorientierter Fachmann mit

Erfahrungen in derEDV und
dem Rechnungswesen gesucht

CTC Wärme GmbH,
Hamburg

General Manager Sandl-Arabien

Exportkaufmann (in verwandter
Branche) bzw. Ingenieur der
Haustechnik
X 3594 WELT-Veriag, Essen

Gesdräftsberekhslriter

unternehmerisch orientierter

Marketingprofi mit nachweisba-

ren Absatzerfolgen
-

Personal& Management Bera-

tung Wolfram Hatesaul GmbH,
Born
GescbäftsffihnmgdterHdi

Finanzen

mit den Teileinheiten Finanzen,

Controlling, Rechnungswesen
Kiehbaom Chefberamng,

Gummersbach

Gesamt-'Vertriebsleiter

mit Erfahrungen möglichst in der

holz* und kun^offveraibdten-

den Industrie

PANSKUSCONSULTGmbH,
Wuppertal

Qesddftntdkiddter
Rp.riin

,
mhfundierter kaufmän-

nischerAusbildungund admini-

strativerErfahrung -

Mereuri Urval, Hamburg

Gruppenleiter Vertrieb (Export)

Maschinenbau/Anlagenbau

Exportkaufinann oderIngenieur
Unternehmensberatung

Dr. Hans-J. Krämer BDP,
Hamburg

Hante Couture Direktrice

von Münchener Modehaus

F 3558 WELT-Veriag, Essen

thr m rii» WrflmlnrnfH.

iHientiaterCompotgrsystexne

Vertrieb: ein faszinierender Start

durch Job-Rotation bei

Siemens AG, München

Ingenieur

mit abgeschlossenem techm-
schen Studium, guten englischen

Sprachkenntnlaen und
Vetkmxfserfahnmgen
BRUSHWELLMANN GMBH,
Stuttgart

KongrefeKoortfinator
der eine Schlüsselstellung im
neuen Congress-Centmm Würz-

:
entnehmen soll

: Wurzborg

Kanstniköonsteiier
mb umfangreicher Erfahrung im
Sondermaschinen- und Appara-

tebau
ELLERWERK, Hamburg

Konstrukteure
Maschinenbau/Anlagenbau/

Bektrokonstruktion mit

Ingenieurausbikhmg
Untemehmensberanmg
Dr. Hans-J . Krämer BDP,
Hamburg

Leite* unseres Knltnramtes
-

mrt umfassenden Verwaltungs-

kenntmssen und mehrjähriger

Verwaltungspraxis

Stadtverwaltung Düsseldorf

Leder E-Konstruktfon

qualifizierter Steuerungs-Inge-

nieur mit Kenntnissen in SPS-

Systemen
SI HandlingGmbH,
Bremen

LeiterEnririddungund
Pwxtekt-Management
fürden Bereich

Kaffeemaschinen

Dr. Tobien& Partner,

Stuttgart

LefterderFefrignngsstorernxig

vom Marktfuhrer im Maschmen-

icht

Personalberatung,
bau

]

Klent

Berlin

Leiter der Arbdlsvwbereitiing

mit fundierten fachlichen Kennt-

nissen der modernen Zetspa-

nungsverfahren
mtra-Untemehtnensbexatung
GmbH. Düsseldorf

LeiterderPtodnklanMcklniig
Pharmazeuten/Chemiker mit

mehrjähriger Industrieerfahrung

manan, Darmstadt
Leiter TechmToun Chemiefaser
Verfahrenstechnik/Entwicklung

mit Ingemeurausbüdung
Untemehmensberanmg
Dr. Hgns-J. Krämer BDP,
Hamburg

Amon Hirschvogd GmbH u.

Cb. KG, Straubing

PR-Referenteu

zur produkt- und produktgrup-

S
nbezogenen
fentlichkeitsarbeit

Dr. August Oetker,

Bielefeld

Pharmaberater und
Region»!!***»»*
mit gründlicher wissenschaftli-

cher Ausbildung
RMC Personal Consult GmbH
München

der

meure/Techniker
tung Elektronik/

70% aller

WEV-SteUenangebote

finden Sie gleidizeilig

in keiner anderen

Zeitung.

Sie brauchen deshalb die WELT,
wenn Sie_güe Ihre Chancen

nutzen wollen. Jeden Samstag.

Mitarbeiter fürden Innrnriknfl

von US-Brokerhaus gesucht

X 3418 WELT-Veriag. Essen

Mitarbeiter im Außendienst

für die Verkaufsgebiete

Nordrbein-Westfalen,

Norddeuischland gesucht

Meyer Mark, München

MERCEDES-BENZ
Lkw-Verkäufer

Informatik

CMB, Stuttgart

Diplom-Ingenieur (TU/FH) der
Fachrichtung Maschinenbau,

Fertigungstechnik, Maschinen-

bau/Etektrotechmk, Kunststoff-

technik

Volkswagenwerk. Braunschweig

Prodnktmanager

für unsere Marketing-Abteilung
gesucht, mir mehrjähriger Erfah-

rung in unseren oder ähnlich ge-

lagerten Produktbereichen

Herlitz AG, Berlin

Qualifizierte Techniker

der Fachrichtungen Elektro-/

Nachrichtentechnik, Informatik,

für den Bereich Produktprüfung
KRUPP ATLAS ELEKTRO-
NIK GMBH, Bremen

Redakteurin)
für Sylter Rundschau
Flensburger Zeitungsverlag

GmbH, Flensburg

Systemanalytiker

Tetekonundnlkaflon
für die Weiterentwicklung und
das Management des europäi-
schen Teils unseres Netzwerkes
Deutsche Texaco AG,
Hamburg

Schiffbau-Ingenieur
für die Konstmktionsplanung
Aufgabenziel ist die selbständige

Planung von
Konstruküonsaufträgen
Blohm + Voss AG, Hamburg

Systemanalytikerrinnen

mit praktischen Erfahrungen in

der Entwicklung komplexer Sy-

steme und Kenntnis der Spra-
chen COBOL und/oder

ASSEMBLER
Volkswagenwerk. Wolfsbürg

Trainerin Textverarbeitung

für die Schulung unserer Verkäu-
fer als auch für Händlerpersonal

N.E.W. Communications GmbH
Grünwald

Verittufaqieznlisltti

mit lebeosmineltechnischer

Ausbildung

Kelco/Ail international GmbH,
Hamburg

Vertriebs-Ingemeur Qektrooik

mit guten Kenntnissen auf(km
Gebiet derspeieherprogram-
mierbaren Steuerungen

SQUAREDGMBH, Darmstadt

Verkaufsberater

für unseren Markt bereich
Lateinamerika gesucht

EUROGRAFIK Exportförde-
rungs-GmbH, München

Verkaufsleiter

Deutschland

mit qualifizierter technischer

Ausbildung und
Verkaufeerfahrung

Mereuri Urval, Hamburg

Verkaufsrepräsentanten

für die Betreuung der Kunden im
norddeutschen Räum (Nieder-

sachsen, Hamburg, Schleswig-

Holstein)

feldmühle AG, Viersen

Vertriebsrepräsentanten

elektronische Geräte - Nord-

.

West- und Süddeutschland
Personal & Management-
beratung
Wolfram Hatesaul GmbH,
Bonn

Vertriebsleiter

-

Bereich Stahlwerk -
wirtschaftswissenschaftliches

Studium, Schwerpunkt Vertrieb/

Marketing

Personal & Management
Beratung

Wolfram Hatesaul GmbH,
Bonn

Vertriebsletter- Food -
mit solider kaufmännischer Aus-
bildung und/oder einem praxis-
nahen betriebswirtschaftlichen

Studium

Personal & Management
Beratung

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn
Vertriefasinge&ietir

Verbindungs-und
Befestigungstechnik

F. Reyher Nachfolger.
Hambuig

Volljuristen

Juristen odereine Juristin mit
Prädikatsexamen und guten eng-
lischen Sprachkenntnissen

Kienbaum Personalberalung.

Berlin

Veritati&ingenieur

Verkaufegebiet Norddeutschland
Produktgruppe optische
Spektroskopie

Varian GmbH. Darmstadt
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Mit Hilfe des Fernsehens Sympathiewerbung für Deutschland: 20 Jahre „TransTel“, ein Tor zur Welt

Fremde Tabus rufen „Zensor Moral“ auf den Plan
Nicht nur im Hörfunk, auch im weltweit gefragt ist Belieferte sie „Barbapapa“ (eine Kmderzeichen- „european television Service“ gegrün-

Femsehbereich ist Köln das Tor 19Ö7 48 Abnehmerländermit 2270Ko- trickserie), „Football made inGenna- det die an denselben Abnehmerkreis

in.

I N Femsehbereich ist Köln das Tor
zurWelt' Seitnunmehr 20 Jahren pro-

duzierenim Hans der Deutschen Wel-
le rund 120 Mitarbeiter tagtäglich

Fernsehserien für die Lander der

Dritten Welt in fünf Sprachen. Daß
man in vielen Ländern Lateinameri-

kas und Asiens, den „Allen“ sehen

kann, daß er sich in Indien gar zum
„Straßenfeger mausert das macht

die „TransTel“, die Gesellschaft für

Deutsche Femseh-Transkription

mbH, möglich.

Die Verantwortlichen von ARD,
ZDF und Bundesregierung hatten

sich 1964 sicher nicht träumen lassen,

daß ihr Ziehkind eines Tages eine

solch weltweite Popularität haben
würde. Damals entstand die Idee, ei-

ne Femsehprogrammgesellschaft für

die Entwicklungsländer zu gründen,

doch war klar, HaB es mit technischer

Hilfe allein nicht getan sein würde.

Programme mußten her, und so ei-

nigte man sich schließlich 1965 per

Gesellschaftervertrag, daß die Lan-

desrundfunkanstalten der ARD und
das ZDF Produktionen, die Deutsche

Welle Personal, Räumlichkeiten und
technische Einrichtungen zur Verfü-

gung stellen, während der Bund die

Finanzmittel beisteuert Sieht man
sich die Produktionszahlen der Jahre

1967 und 1984 an, so wird klar, daß die

„TransTel“ als Programmanbieter

Mit Kalkar auf

\
Stimmenfang

D ieser Brennpunkt (ARD) war oh-

ne Feuer und des Betrachters

Wissen wurdeum keinAtomangerei-

chert Gerd Rüge moderierte ein bis

zum Überdruß abgeleiertes Thema:
den Schnellen Brüter in Kalkar, der

im Herbst in Betrieb gehen soll,wenn
Düsseldorf die Genehmigung Mim
Beladen mit 193 Brennelementen er-

teilt Doch da ziert sich der neue
SPD-Fraktionsvorsrtzende Farth-

mann und bittet plump den Schwar-
zen Peter nach Bonn schiebend, die

Bundesregierungum „Aufklärung“.

Nun, der Wissenschaftsminister

Riesenhuber hat es tausendmal er-

klärt Aus Forschungs- und Techno-
logiegründen soll der Brüter in Be-

weltweit gefragt ist Belieferte sie

19Ö7 48 Abnehmerländer mit 2270 Ko-

pien, so waren es 1984 bereits 97 Lan-

der mit 27 094 kopierten Fernsehfil-

men.

„TransTel“ gibt seine Programme
nicht kostenlos, sondern zum Selbst

kostenpreis ab. Darin liegt, so Ulrich

Schaeffer, einer der drei Geschäfts-

führer, 2»m Teil das Geheimnis des

Erfolges. Der Empfänger konnte,

nach dem Motto: „Was nichts kostet,

ist auch nichts“ , auf den Gedanken

kommen, es handele sich bei den TV-
Programmen Mim Nulltarif um Wer-

befilme. Durch den Ankauf erwarte

man gleichzeitig Qualität, sowohl was

Programminhalte als auch techni-

schen Standard und profihafte Aus-
führung angeht Die weltweit zu be-

obachtende Umstellung von FQm auf

Video mit seinerNonnenVielfalt stell-

te die „TransTel“- und DW-Mitarbei-

ter vor Probleme, die inzwischen ge-

löst sind. Schaeffer wertet es jedoch

als positiv, „daß die Programmabga-
be nicht kommerziell motiviert ist

„Niemand verdient an dem, was wir

tun und der Erfolg liegt wohl auch
darin begründet, daß das Programm
nicht politisch orientiert ist, also

nicht für einen bestimmten Regie-

rungsstandpunkt wirbt“.

Ob in Afrika, Asien, Lateinainerika,

ja selbst im fernen China, die Fern-

sehzuschauer wissen mit Titeln wie

„Barbapapa“ (eine Kmderzeichen-

trickserie), „Football made in Genna-
ny", „Pop in Germany“ oder dem „7.

Sinn " etwas anziifangen Programm-
schwerpunkte der Dokumentationen

liegen in den Bereichen Wissenschaft,
Technologie, Energie und Ökologie.

Eine große Rolle spielen aber auch

didaktisch aufbereitete Sendungen
und natürlich der Sport Man war sich

von Anfangan riariiher im klaren, daß

aus sprachlichen wie aus programm-
inhaltlich begründeten Verständi-

gungsschwierigkeiten eine Bearbei-

tung da: angebotenen TV-Produktio-

nen notwendig sein würde „Dabei

müssen wir,“ so Schaeffer, „vor allen

Dingen darauf achten, daß wir bei

unseren Kunden keine moralischen

und religiösen Thbus verletzen.

Leicht bekleidete Damen oder wild

daherfegende Pop-Gruppen können
wir in Saudi-Arabien nicht senden.“

Nach dem Gesellschaftervertrag

sollen die Abnehmerländer durch
„TransTel“ . . mit den politischen,

kulturellen, wirtschaftlichen und so-

zialen Gegebenheiten des heutigen

Deutschlands in geeigneterForm ver-

traut gemacht werden.“ Politische

Themen sucht der interessierte Be-
trachter flTTprHfngR vergeblich. Das
liegt an der für die aktuelle Politik oft

zu langwierigen Improvisationsar-

beit Darum wurde in Zusammenar-
beit mit dpa die Tochtergesellschaft

KRITIK
trieb gelten. Und der Generalbevoll-

mächtigte des RWE, Professor Eitz,

ergänzte, das „Emmotten" (Farth-

manns Vorschlag) der 6,7 Milliarden

Mark, die Kalkar bisher verschlang,

sei keine Option, die vorNutzen gehe.

Alle Länder, die kaum Primärener-

giequellen hätten, verfolgten die

Schnellbrüter-Technik. Auch der

Einwurf von Professor Traube von
der TU Berlin, der Brüter erzeuge
keinen billigen Strom, zielte am The-

ma vorbei, denn zu diesem Zweck
war er nie geplant

Diskutiert wurde in diesem
Brennpunkt nicht Filmsequenzen
aus der zwöfljährigen Geschichte des

Reaktors zerhackten jedes auch nur
zart aufkeimdende G«präch. Da lob-

te denn der Betrachter die eingespiel-

ten Stimmen des Volkes: „Em Grü-
ner Earthmann aufStimmenfang"

HANS BAUMANN

Schmelzende
Telefonhörer

Alles im Zunderland“ - ja, im
„Zunderland“ de« Kleinen Fern-

sehspiels soll ja alles möglich sein.

Auf der Tete-Spielwiese des ZDF sol-

len Tihrperimentierhafit und launige

Phantasien sprießen dürfenwie wilde

Blumen und Gestrüpp. Warum nicht?

Leider aber, leider, entpuppen sich

die erhofften Einfälle meist als witz-

und wesenlose Zumutungen. Alles

im Zunderland (ZDF) - vielleicht ei-

ne Parodie aufLewis Carolls Meister-

märchen von Alice im Wunderland?
Gott sei Dank ist der Versuch unter-

blieben, er hätte die Filmer noch gro-

tesker überföxdert, als es ihr eigenes

Thema tut Eins freilich mag die jun-

ge Frau da- Kleinen Femsehspieler

„european television Service“ gegrün-

det, die an densdben Abnehmerkreis

eine halbe- Stunde Wo<feenaktualitat

vertreibt

In Zukunftwird eswohl noch mehr
Ko-Produktionsbitten von ausländi-

schen Femaehanstalten geben. Die
Abnehmer wollen in immer stärke-

rem Maße am Entstehun^prozeß ei-

ner Produktion beteiligt sein. So wird
der Anteil der ARD-ZDF-Übemah-
men von den heutigen 80 Prozent
langfristig zuriiekgehen zugunsten
verständlicherer Sendungen ohne
deutschen Importcharakter. i

Wie es aussieht, kann die „Trans-

Tel“ nach 20 Jahren voller Zuversicht

in die Zukunft hiirirwi Der gemein-
nützige TV-Transbrrptinngriiprurf-
Deutschland hat vielerorten inzwi-

schen die Spitzenposition erreicht

Schaefferhatrecht,wennerfeststellt:
„Man darf nicht unterschätzen, mit
welch verhältnismäßig ggpwggn Mit-

teln wir Sympathiewerbung für die

Bundesrepublik betreibe! und wd-
che Goodwill-Wirkung unsere Tätig-

keit nach sich zieht Die ,TransTel*

steht für die ausländischen Fernseh-

zuschauer als Markonrnj pp für

Fernsehen aus Deutschlandl Fanse-
hen darf nicht nur ein Spiegel wn —

sondern ein Medium, wo auch Fen-
ster aufgestoßen werden zu anderen
Ländern und Völkern.“

ROLF PETERS

schon mit Alice gemein haben: Daß
sich in ihrem LebenWirklichkeit und
Traum vermengen und zu einer

neuen, untrennbaren Wirklichkeit

werden.

Doch was holen die ZDF-Fümer
aus ihrer Alice hieraus, deren Alltag

von ungewöhnlichen Vorgängen
durchbrochen, deren Sekretärinnen-

Dasein erweitert' werden soll? Eine
geschlagen«» Stunde lang schmelzen-

de Telefonhörer, teil» und Pfannen,

die endlos gespült werden, Beine, die

oberkörperlos durchs Büro tappen,

ein Mund, der verkrampft Huhner-
keulen und Birnen „zerfleischt“, um-
hergespickte Büroklammern - und
eine entnervend spannungslose, um
nicht zu sagen: talentlose Pantomi-

me. Wieder prmrinl bleibt nur eine

Rettung: der Auaschaltknopf.

MARIUSPERMANN

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
KLOO Tagotschau and Tagarthunou 12.10 Wh würden Sie«Wkddw?
1125 Der grafie Prall Leitung: Gerd Touch

Mit Wim ThoeHce 1155 Piessesckn
1MB UnchoB ISJOTogwcbao

1500 Lord Puter Winsay 1150 beete
1440 Tagendwu 1455 Ffppi in Totoa-Tuta-Land

14.10 Zoogatdricfatea 1420 Ferfeekafamler

1448 Rosige Tifiumu 1450 Freizeit

1750 Tagendeni Riesenspaß beim KJnderfesil / El-

Dazw. Regionalprogramme lern und Kinder im Alltag f Vater

2050 Tagasschau und Kinder fm Urlaub
20,15... end ewig sfeatdfe liebe 1750 heute

AmefikanlsdierSpIelfnm (1937) 17.10 Tan»» Abenteuer in New York
Mit 3ean Arthur, Charles Boy«. Anschi. heute-Schtogzeilen

CoDn Clive u. a 1120 Rate nai mH Roseeflicd
Regie: Frank Borzage 1750 beete

2150 Gott und die Weh 1950 aoslaiidijowiid
Afrikanische Asylanten in Japan: hoher Preis för den Reis /

Deutschland Cap Verde: jede hülfe ist recht /

Rim von Gerhard Müder- Frankreich: Industrie zwtsöien &>-

Werthmann reco und SD! / Niederlande: TOV
Viele afrikanische Christen suchen zur See t Italien Nudebtreit mit

bei uns In der Bundesrepubffk USA
Asyl. Doch die evangelische Wr- 20.15 Agatha Christi«: MBnferische lai-

che tut sich schwer, die schwarzen denschaft
Christen In Ihre Kirchengemeinden Start einer fünfteiligen Krimireine

zu integrieren. nach bisher noch nicht verfilmten

2250 Tagecthsnea Romanen von Agatha Christ»
mit Bericht aus Bonn Der amerikanische Computerfach'

2550 Mow» mal mann Luke Williams begegnet In

Vom Westen enttäuscht? Wie ehe- einem Zug nach London der alten
malige DDR-Bürger die Bundesre- Miß Füllerton, die Ihm eine seltso
pubflk sehen me Geschichte erzählt
Rolf Rudert kam 1979 mit seiner 2155 huute- iowrual

Familie nach Koblenz. Er berichtet 2255 Aspekte
über seine Erfahrungen in der Salsa-Festival / Hohe Kunst und
Bundesrepublik, die Ihn schlie&Hch tiefer Schlaf f Portrait: Martin
bewogen haben, einen Rückreise- Schaefer / Kinonotiz: „Die Zelt

antrag zu stellen. bleibt stehen"
Unter der Leitung von Hans Abfeh Moderation: Manuela Reichart
diskutieren Liedermacher Wolf 2256 Dl« Sport-Roportogo
Biermann, Pfarrer Dietmar Unke, 25.15 Das Erbe der rerrowonll
der Soziologe Volger Range und Italienischer Spielfilm (1976)
Staatssekretär Ottfried Hennlg Mit Anthony Quinn u. a.

Anschi. Tagesschau 155 beeteAnschL Tagesschau

SAT1
1550 SeRd Gold Hits
1450 Tom»
1550 Mehstel
1550 Musicbox
1450 Marco
1750 Die Laote voe der Shüeh Ranch
1850 Betty Boop .

oder Regionalprogramm
1846 APF bilde

Nachrichten und Quiz
1848 Brawo IV

Show für Teenager
u». mit Nina Hagen und Falco

1740 Buck Rogen
2050 M - Ha Mflnuemagazhi

Von Managern, Muskeln, Mut und
Mädchen

2150 APF bHdc
News, Show, Sport

22.15 BUNTE TaBabow
Impotenz - endgültig oder heil-

bar?
25.15 APF büch:

Letzte Nachrichten
2550 Chicago 1750
050 Die Ratten voe Amsterdam

Eng6seher Spielfilm (1970)

Interpol-Agent Paul Sherman
kommt nach Amsterdam, um einen
Ring von Heroinschmugglem zu

sprengen. Bevor sein Mitarbeiter
Duck», der ihn am Flughafen ab-
holen soll, überden Stand der Er-

eignisse berichten kann, wird er
erschossen . .

.

3SAT
1850 BBreafaag am Hhnaiayq

Indische Abenteuer eines TierfU-

mers
1750 beete
19.58 Zar Sache

Politisches Magazin
28.15 Hallo - Hotel Sacher ... Portier!

21.15 ZeM lasBild 2
2150 Tagebuch

Aus der evangelischen Welt
2145 Volksmusikam Österreich

2250 qesjandsloumal

25.15 SSAT-NacMcbtaa

WEST
1850 Telekolleg (I

1850 Katze ndt Hot (1)

Ein Marionettenspiei in wer Teilen

mit der Augsburger Puppenkiste
1950 Aktuelle Stunde

Regionahnagadn mit Nachrichten

und Sport

NORD
1850 Katze mit Hst (1)

1950 Heimkinder (1)

Abgehauen, zurückgebrocht, wie-
der entlaufen

HESSEN
1840 Katze »h Hut fl)

1955 Rumpole vee OM BaUey
. . . und die Fußstapfen der Väter

aenmlBscbaltqimgrainni:
WEST / NORD / HESSEN
yypn Tagesschae
20.15 Courtage - Abenteuer Antazoees

Reportage in acht Teilen

Von Jacques und 3ean-Michel
CouGteau
1. Teil: Aufbruch nach Amazonien

2150 Wlnston Churddti

Der steinige Weg zur Downing
Street 10
1. Teil: Scheinbar am Ende

2250 III nach «Hm
Bremer Talkshow
Engeloden: Reinhard Mey, Lie-

dermacher; Erwin 3. Hoeberie,
Aids-Forscher aus San Francisco:

Clous Bernhard Wuermefina
„ständiger Bürgetmeisterkanai-

dat"; die Gruppe „Gioni Raduca-
no" ndt rumänischer Ztgeunermu-
sik

050 letzte Hoehridrtea

SÜDWEST
1850 TeiekoUeg II

Nur für Baden-Württemberg:
1950 Abendscfano
WfTfiftr fand1

-Pfote
1950 Abeadschau
Nur für das SaarJand:
1950 Saar I regional
Gemeinscbaftsprograzmo:
19.25 Nachrichten
1950 Ohm FHter extra

Mit „Working Weck“
20.15 gnnrie

Geplant: Schärfere Bilder für das
Fernsehen / Falsches Frühstüdes-
verhalten / Wirksamkeit von Me-
dikamenten

2150 Die Dritte Welt begfamt bei um
2158 Pie Ouidilchte der fiaezärtschan

RwRummi
2250 WbMis -Räder

Femsehserie nach dem Roman
von Arthur Halley

25.15 Nachrichten

BAYERN
1845 Rundschaa
1950 Bergauf- bergab
1945 Die Reis« nach Alcarria
2040Z.E.N.
2045 Reiseerege zur Kunst

Bodrum und das Land der Lyriker
2150 RuadschaM
2145 Heuf abend...
2250 NbcfOr ungut!
2245 Spott heute
2250 Moralist ohne Mord

Alberto Moravia
2555 Rundschau
2540 MaJpertuls

Belg.-fr.-dt Spielfilm (1971)

Am 8. Juli 1985 ist mein über alles geliebter Mann, unser
immer liebevoller und fürsorglicher Papi und Opi

Fand A. Assouad
von uns genommen worden.

Er trug sein schweres Leiden mit großer Würde und einmali-
ger Geduld. Gott erlöste ihn durch einen sanften Tod. Wir
bleiben zurück in tiefer Einsamkeit, großer Traurigkeit und
nie endender Dankbarkeit.

LBo Assouad geb. Tauscher
Hans Robert Nieuwenhuis und
Frau Nadia geb. Assouad
mit Nadia Carina nnd Dominic
Farid F. Assouad
und alle, die ihn liebhatten

Richterstraße 11, 2000 Hamburg 76

Requiem am Mittwoch, dem 17. Juli 1985, um 10.00 Uhr io der St.-Sophien-Kirche. Hamburg
Barmbek. Weidestraße 53.

Wir nehmen Abschied am selben Tage um 12.00 Uhr in der Kapelle 10 des Friedhofes Hambure-
Ohlsdorf.

Wir trauern um unseren über alles verehrten
Finneninhaber

Farid A. Assouad

Immer unser Vorbild, verlieren wir in ihm
unseren besten Freund und Ratgeber. Seine
stete Hilfsbereitschaft wird uns unvergessen
bleiben.

Die Mitarbeiter

der Firma

ANTOINE J. ASSOUAD

Lilienstraße 36
2000 Hamburg 1

Requiem am Mittwoch, dem 17. JuH 1985, um 10.00 Uhr in der
St.-Sophieo-Kirehe, Hamburg-Barmbek, Weidestraße 53.

Wir nehmen Abschied am selben Tage um 12.00 Uhr in der
Kapelle 10 des Friedhofes Hamburg-Ohlsdorf.

FamilieiaiizeigeH

und Nachrufe

können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden

Telefon:

Hamburg
(0 40) 3 47-43 80,

oder -42 30

Berlin

(0 30) 25 91-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Telex:

Hamburg
2 17 001 777 as d

Berlin 1 84 611

Kettwig 8 579 104

Was kann man mit
100 Mark machen?

Man Kann damit zum Beispiel

einen Ochsenpflug für die Arbeit aufeinem
Reisfeld in Indonesien Kaufen

100 Impfungen als Schutz gegen
Tuberkulose, Kinderlähmung und Diphterie in

Indien durchfuhren

ein Sozialprogramm für die Ärmsten der
Armen in den Slums von Bahia/Brasilien zwei
Wochen weiterführen

Die Lehr- und Anschauungsmittel für
einen vierwöchigen Ausbildungskurs von
Genossenschaftsleitem und Dorfsprechem in
Westafrika bezahlen.

Man kann mit 100 Mark zu einem der vielen
tausend Kirchlichen Entwicklungsprojekte
beitragen, die neuen Mut bringen und den
Wißen zu EigenVerantwortung und Selbsthilfe
fördern.

SpendenJtonto: 556-505 Postscheckamt Köln
556 SfaHttapariiaSMAachen (BLZ: 390500OO)

Am 3. Juli 1985 verstarb im 91. Lebensjahr der langjährige Ehrenpräsident
des Verbandes der Reservisten der Deutschen Bundeswehr, das Ehren- und
Gründungsmitglied des Deutschen Marmebundes und Mitglied der Marine-
Offizier-Vereinigung

Vizeadmiral a. D.

Professor Friedrich Rüge
Träger des Großen Verdienstkreuzes mit Stern und Schulterband

der Bundesrepublik Deutschland,
des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz und der „Legion of Mcrit“

Wir trauern um einen engagierten Förderer unserer Ziele und über die
Grenzen der Bundesrepublik Deutschland hinaus hoch angesehenen Marine-
offizier und Kameraden. Er hat sich um unsere Verbände verdient gemacht.

Verband der Reservisten der Deutscher
Deutschen Bundeswehr e. V. Marinebund e. V.

Marine-Offizier.

Vereinigung e. V.

Am 8. 7. 1985 verstarb unsere frühere Mitarbeiterin, Frau

Anneliese Schmidt
geboren am 30. 8. 1912

Frau Schmidt war 25 Jahre in unserem Hause tätig und lebte seit 1977 im Ruhestand.
Wir schätzten sie als gewissenhafte und zuverlässige Mitarbeiterin und werden ihr

Andenken in Ehren halten.

Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiter

der

Hamburger Sparkasse

Die Tmuerfeier findet am Dienstag, dem 16. 7. 1985, am 10.00 Uhr auf dem Wakifriedhof
Wentorf, Am Petersilieoberg, stau.

"...This isa well produced newspaper
with several firstdass correspovidents .

.

"

Das schrieb die Londoner TIMES in einer Dokumentation zum
Thema „Weltpresse* über die WELT.

andenßröbemderOpfer DonKrieg undSewaÜ

fürdenFrieden zwischen den IItenscfien

fürden frieden zwischendenPHban

Itlll VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE
WStNBt-HRPEnT-STRASSE 2 3500 KASSEL POSTSCHECKKONTO FRANKFUflT/M 430050 BIZ 50010060

IMUlUII.I TIClU[iTI1£ Ff» DU TtCHllND

Angst vor derZukunft ist kein
guterRatgeber, um die Zukunft
zu bewältigen.

Angst vernebelt den Blick Ob es

dieAngst um den Arbeitsplatz,

die Angst vorAggression und Gewalt
ist oder dieAngst vorAtomkraft,
vor der Technisierung und
Reglementierung unseres Daseins.
Die Zukunft ist votier Gefahren
und votier Chancen.
Wir müssen sie mit Mut
'^Hoffnung ins Augefassen.

Nurgemeinsam werden wir
die Zukunftgewinnen.

Das Poster dieses Anzeigenmotives im Formal DIN A 2

senden wir Ihnen auf Wünsch gerne zu.
Aktion Gemeinsinn e.V„ eine Vereinigung unabhängiger
Böiger, Schumannstraße 57, 5300 Bonn 1

»
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£s lebe das

Spektakel
erttL - Air-France-Reisende auf]

Langstrecken wissen um das
„Spektakel“. Gemeint sind jene
Fflmvorführungen wie bei anderen
Ruggesellschaften auch, elftausend

.
Meter überm Atlantik oder über
asiatischer Unwirtlichkeit - hier al-

lerdings fest schon ein nationales
Credo, die Präsentation französi-

schen Ambientes. Wehe dran Au-
ßenseiter, der da einem Jean-Paul
Belrftondo auf seinen Abenteuern
durch die Betten der Schönen und
die Salons der Reichen nicht folgen

mag der einem Gangsterstück des

Finsterlings Alain Delon den Aus-
blick auf karibische Insel-Schön*

heit vorzieht »nri das Rolleau an
seinem Bordfenster-eben offenhäit

Barsch wird er vonvom und hinten,

von seinem Platznachbam zurecht-
gewiesen, das „spectacle“ gefälligst

nicht durch Lichteinfall zu stören.

Schlägt man französische Zeitun-
gen auf, Provinzblätter zumal, so
verbirgt sich hinter dem Begriff

eher erfrischend Normales: Die An-
noncenrubrik „Les Spectades“ avi-

siert hier längst nicht mehr nur kt
nematographische Saisonereignis-

se. Das Kinosterben hat offenbar
auch in der Urheimat des Flimmer-
dramas seine Schleifspuren hinter-

lassen. Allerlei Geräuschvolles,
Buntbewegtes wird ruchlos dazuge-
tan, um die Spalten zu füllen; Caba-
rets dürfen Programm und An-
fangszeiten verkünden, Hippodro-
me, eine. Bowlingbahn oder Disco-
theken an der piekfeinen Plage du
Larvotto dienen sich zwischen
Lichtspielhäusern im „Nice-Malm“
an.

Mehr noch: Wo deutsche Kultur-
kritiker grimmigen Blicks und ver-

biestert immer nur dem Grundsätz-
lichen nachspüren, sind ihre franzö-

sischen Kollegen sich offenbar

nicht zu schade, auch Zirkusveran-
staltungen oder den Auftritten von
Flamencotänzem im „Folie Russe“,
gelegentlich gar der Zelebration ei-

ner Languste durch den Küchen-
chef des „Mayerling“ ein paar iro-

nisch-pfiffige Apen;us zu widmen.

Denn „spectade“ bedeutet in
wörtlicher Übersetzung nicht nur
„Anblick, Schauspiel“, sondern
auch soviel wie „Jahnnarktsver-
gnügen, Rummelplatz“ - und wer
wollte letztlich entscheiden, was
dermaleinst von der Vielzahl heuti-

ger .Vergnügiichkeiten in den Rang
kultureller Bedeutsamkeit erhoben
wird?

„Vom Klang der Bilder“: Stuttgarts Ausstellung über Musik und moderne Kunst

Rhythmus der roten Tomaten
Können Bilder klingen? Die

Staatsgalerie Stuttgart behaup-
tet das. Sie nennt nämlich ihre Aus-
stellung über „Die Musik in der
Kunst des 20. Jahrhunderts“ - dies

der Untertitel - „Vom Klang der Bil-

der". Die Kabinette des neuen Stfcr-

ling-Baus hat die Schöpferin dieser

Ausstellung, Karin von Maur, voll-

ständig leerräumen dürfen, um Ihre

über 500 aus aller Welt zusammenge-
tragenen Exponate unterzubringen.

Schließlich ist dies der offizielle Mu-
seumsbeitrag zum „Europäischen
Jahr der Musik“, dessen deutsche

Veranstaltungen im September in

Stuttgart stattfinden.

So konnte für diese Präsentation

ein wuffigtirhw Subventions-

topf angebohrt werden. Denn wenn
schon einmal ange&ßt, sollte das
Thema auch erschöpfend dargestellt

werden. Aus dem Katalog wurde ein

Handbuch von fest fünfhundert Sei-

ten. Mnaikalispfaa und filtnisHip RaK.

nv»TWprangtflttaingwi — flnhtrphn an

der Zahl - lassen das Projekt noch-

mals in die Breite laufen. Diese Aus-
stellung zeigt einen fest verbissenen

Ehrgeiz.

Sie zeigt Um tatsächlich. Eis fehlt

ihr deutlich an Humor, an Entspan-
nung. Sie umgibt sich mit wissen-

schaftlichem Todernst Daß Musik
den Malern vor allem inspirative Lust
bereitet hat - dieser Gedanke kommt
wnwn hier nie. Eis sieht so ans, als

hätten. die Bildner sich nur immer
ducken können unter die Allgewalt
der Tone. Die Malerei scheint hier auf
eine ganz unerklärliche Art zu ku-

schen.

Man durchwandert die Ausstellung

in gemessenem Andante. F-m Scherzo
wird gar nicht' erst angestimmt Man
hätte sich mehr Rhythmus ge-

wünscht, mehr Melodie. Und das
müssen wohlgemerkt die Bilder brin-

gen, nicht das Tonband, das im ersten

Saal abgespult wird, auch nicht die

Klangplastiken mit ihmn törichten

Sdbsterihhrungsgerauschen, wo
mehr oder minder entstellt nur der

Lärm wiedergegeben wird, den die

Besucher gerade machen.
Die Musik in der Kunst des 20.

Jahrhunderts: Das ist ein unerschöpf-

liches Thema. Kaum ein Maler, kaum
ein Bildhauer hat nicht irgendwann
auf die Musik rekurriert Schließlich

ist die Welt der Töne auch für einen

Maler Lebenserfahrung, nicht anders

als Technik, Landschaft, Menschen.
Bin malerisches Oeuvre, das keinen
Bezug zur Musik nennt, ist nur
schwer vorstellbar.

Aber welcher Natur ist denn dieser

Bezug? Wenn Duft eine rote Geige

malt, muß doch dieses Bild nicht

mehr Musik haben als ein Stüleben

mit roten Tomaten. Die mehr oder
minder gegenständliche Abbildung

von Musikinstrumenten oder Musi-

zierszenen, wie sie Bildtradition ge-

wonnen hat seit der Renaissance,

kommt in der Stuttgarter Ausstellung

denn auch kaum vor, gerade oft ge-

nug, um den reinen Musikkunden,
den die Ausstellungja auch anlocken

will, nicht völlig ratlos zu lassen.

Es geht hier in erster Linie umjene

Musik, die die Bilder machen wollten,

als der Gegenstand sie nicht mehr
interessierte. Ab da erst lassen sich in

der Malerei gehäuft Begriffe aus der

Musik als Bildtitel finden. „Fuge",
„Komposition“, „Kontrapunkt“ und
„Blaugrüner Klang“ heißen nun die

Büder. Jawlensky matt, eine „Kompo-
sition Schwarz-Rot“, E.W. Nay ein

„Blau, fugal“, Delaunay den „endlo-

sen Rhythmus“, Max Ackermann
„Entschwebende Klänge“. Man muß
sich da fragen, ob nicht bloß die

Sprachlosigkeit einem gegenstands-

losen Bild gegenüber zujenem Voka-
bularium greifen laßt, das sichum die

seit jeher sprachlose Musik gebildet

hat BUdtitel als Worthülsen.

Wobei man nicht übersehen sollte,

daß die Musik eben wegen ihrer

Sprachlosigkeit zur Begriffsfindung

immer wieder Anleihen in der Male-
rei gemacht hat Ein für die Musik so
zentraler Begriff wie „Chronvatik"

heißt ja nichts anderes als „Farbig-

keit“. Von eben diesem Begriff leitet

sich alles ab, was fernerhin mit

„Klangfarben“ zu tun hat
Hier greift die Stuttgarter Schau

auch aus auf das spekulative Gebiet
Synästhesie, der Optophonie, der
Farblichtmusik, des Farbenhörens,

wie es sowohl von Malern wie Musi-

kern behauptet, auch systematisiert

wurde. Nur bedeutet diese Fähigkeit,

beim Hören von Klangen Farben zu
sehen, gar nichts für die Malerei.

Wenn ein Maler von „Farbklang“

spricht, meint er etwas total anderes.

Und wenn ein Musiker dasselbe sagt

oder gar nur Klangfarbe anspricht,

hat er wiederum anderes im Sinn.

Natürlich: Es macht schon Lust,

diesen Verständnissen und Unver-

ständnissen nachzuspüren. Man
kommt da wohl nichtleicht zu Ergeb-
nissen, außerdem, daß künstlerische

Äußerungen zu allen Zeiten in einem
engen Geflecht verwoben waren, was
nicht nur für Kunst und Musik gilt.

So eindeutige Korrelationen aber.

wie es diese Ausstellung nahelegen

will, bestehen zwischen Kunst und
Musik gewiß nicht Manches Bild, das

von seinem Titel her an Musik gar

nicht denken läßt birgt mehr Klang

als die angestrengten „Kompositio-

nen" der Kubisten und frühen Ab-
straktem Wobei auch das Wort Kom-
position so ein Führer in die Ine ist:

abgeleitet von com-ponere, was zu-

sammensetzen, zusammenfügen be-

deutet und durchaus nichts Musikali-

sches impliziert.

Wo Musik, tatsächlich zum auch
malerisch formulierten Lebensgefühl

geworden ist nämlich in der heftigen

Malerei einer Disco-Dance-süchtigen
Künstlergeneration, da bricht die

Diskussion ab, mit Joachim Kettels

nichtssagendem
,
Femen Klang“. Die

Trennung zwischen Er und U-Musik
setzt sich in dieser Ausstellung auf

schon groteske Weise fort Musikali-

sche Pop-Kultur bleibt wie in einem
gepflegten Konzertsaal vor der Tür.
George Segals „Rock and Roll Com-
bo“ hat denn auch im Garderoben-

foyer Position bezogen.

Die Ordnung eines so riesigen Ma-
terials ist schwer und sicher nie be-

friedigend zu lösen. Man orientiert

achhieran den kunstgeschichtlichen

Stilrichtungen, widmet nach dem
Enträe mit seiner Hommage an J. S.

Bach die einzelnen Kabinette etwa
dem Kubismus, dem Blauen Reiter,

Paul Klee, dem Bauhaus, Dada oder
den Surrealisten. Das fuhrt wiederum
dawi, daS einzelne Maler in zwei und
drei Sälen auftauchen, was so befrie-

digend auch nicht ist.

Andererseits lenkt die Ausstellung

so die Auftnerksamkeit auf einige

Randbereiche der neueren Malerei,

die hier ins Licht treten dürfen: etwa
die früh-abstrakten britischen Vorti-

zisten David Bömberg, William Ro-
berts und Wyndham Lewis, Orphis-

mus und der Musicalisme um Henri
Valensi oder auch die amerikani-

schen Synchromisten um Marsden
Hartley, Morgan Russell und Stanton

MacDonald-Wright
Musik und Malerei, das ist eins je-

ner trefflichen Ausstellungsthemen,
riia sieh faftriniariPmH ansHenkan, ahar

nie lösen lassen. Stuttgart ist, nicht
zuletzt dank eines geradezu mani-

schen Eifers bei den Leihnahmen
,

recht weit gekommen bei der intel-

lektuellen Bewältigung. Mag sein,

daß man dafür so viel schlechte

Kunst zwischen der guten in Kauf
nehmen muß (bis 22. 5epL, Katalog
48 Mark, im Buchhandel: Prestel Ver-

lag. 78 Mark). REINHARD BEUTH
Blick in die Ausstellung mit Henri Leinens' JLa grande imnicienne“ und
„Blau, fugal**von E. W. Nay fotos. staatsgalerie

Untersuchung zeigt: Der „Mann mit dem Goldhelm“ ist kein Rembrandt Sidney Lumets Film „Die Göttliche“ über den unverwelkten Ruhm der Garbo

Ein gutes Bild, doch die Aura ist weg
Das weltberühmte Amsterdamer mentierte Firmsschichtabgenommen

Rembrandt-Research-Ptoject das die wurde, erheblich anders aussehen als

Rembrandt-Bestände in aller Weltauf gewohnt - nach Meinung von Kelch

ihre Echtheit durchforsten soll, war' auch „schöner“. So erscheinen die

Farben klarer als bisher. Das Gemäl-

Fiinfzehn Jahre lang haben die

Kunstwissenschaftler darüber

diskutiert, ob „Der Mann mit dem
Goldhelm“ in der Gemäldegalerie

Stiftung preußischer Kultuxbeätz in

Berlin ein echter Rembrandt sei oder

nicht Jetzt steht endgültig fest Es ist

keiner.

Das Gemälde, Eigentum des Kai-

ser-FriedriclvMuseumsrVerefins, war,

wie ausführlich berichtet (vergL

WELT vom 14. Febr. 1985), im Zuge
von Restaurierungsarbeiten auch ei-

ner speziellen Untersuchung im Ber-

liner Hahn-Meitaer-Institut unterzo-

gen worden. Dabei wurde bestätigt

daß es sich um ein Original-Bild aus

der Zeit um 1650 handelt nicht etwa

um ein „nachempfundenes“ Werk
späterer Datierung.

Zugleich wurde jedoch auch sicht-

bar, daß der Künstler während des

Mal-Prozesses ganz erhebliche Kon-
zeptions-Veränderungen und diverse

Übermalungen vorgenommen hat

Der Dahlemer Spezialist für nieder-

ländische Malerei, Jan Kelch, konnte

nun auch, vor allem anhand der Pin-

selhandschrift, die eindeutigen Bele-

ge erbringen, die eine weitere Zu-

schreibung zugunsten Rembrandts

nicht länger erlauben.

bei seinen spektakulären Zu-und Ab-
schreibungen bislang mit der Puhli-

zierung erst beim jungen Rembrandt
angelangt In Dahlem wollte man
aber nicht noch Jahre warten und
trieb die Erforschung der Berliner

Bestände selbständig voran.

Ungeklärt ist vorerst noch, welcher

Autor tatsächlich für dieses nach der

Nofretete publikumsattraktivste Ber-

liner Kunstwerk in Frage kommen
könnte. Wenn das Büd im Herbst

nach dervollständigen Restaurierung

im Rahmen einer kleinen Sonderaus-

stellung und mit einer ausführlichen

Dokumentation der Abschreibung

dem Publikum präsentiert wird, soll

erst einmal der enge Jtembrandt-
Kreis“ als Herkunftsfeld angegeben

werden
Schon früh» waren bei den Wer-

ken „Die Vision Daniels“ und „To-

bias mit dem Engel“, die zunächst als

„Remhrandt-Schule“ ausgewiesen

waren, feste Zuschreibungen zuge-

lungen.

„Der Mann mit dem Goldheim“

wird im übrigen, nachdem die pig-

de ist kontrastreicher, von stärkerer

farbiger Intensität Außerdem wer-

den einzelne Details, wie etwa ein

roter Umhang, hervortreten, die man
bisher so nicht hatte wahmehmen
können.

Zweifellos bedeuten diese Ergeb-

nisse eine Art Abschied. Das Büd ver-

liert ein Stück seiner Aura. Anderer-

seits wird es durch die Attraktion, die

es so lange Zeit ausübte, durch seine

Geschichte, gerade auch durch die

spektakuläre Erforschung seiner

„Echtheit“ mit modernsten Metho-

den zunächst einmal gesteigertes In-

teresse finden. Seine Qualität stand

sowieso nie zur Debatte.

Daher werden die Menschen die-

sem Büd, wenn sie es nicht nur als

rasche Touristen erlebten, die Treue
halten. Inhaltlich war rips Gemälde
als ein nicht idealisierter Kriegsgott

gedeutet worden, als eindringliche

Mahnung
, den 1648 narh dreißigjähri-

gem Krieg gewonnenen Frieden zu
bewahren.

PETER HANS GÖPFERT

Dies ist die Tragikomödie einer

Obsession. Eine Mutter hat den
unersättlichen Garbo-Tick. Sie sieht

deren alte Filme alle süchtig in dem
SpätrSpat-Programm des New Yor-
ker Fernsehens. Sie schmachtet, ob-

gleich längst auf Rente, nach dem
Star wie ein süchtiger Teenager-Ffcn

vor sechzig Jahren. Dabei hat sie

längst einen erwachsenen Sohn. Nur
ein Herzenswunsch erregt ihr sonst

ganz kämpferisches Leben: Einmal

möchte sie mit der leiblichen Garbo
sprechen.

Sonst ist die alte Dame eine eher
aufeessige Natur. Sie reiht sich furios

in Streiks ein. Sie klaut aus weltan-

schaulichen Gründen im Super-

markt Ihr „Junge" muß sie dann im-

mer erst wieder bei den Polizeiwa-

chen auslösen. Sie stellt Bauarbeiter

rabiat zur Rede, wenn sie beobachtet
wie die den hübschen Mädchen auf

der Straße sexistisch rüde nachpfei-

fen. Auch wenn es sonst um Bürger-

rechte geht, ist die rüstige alte Dame
jedesmal mit sympathischem Voll-

dampf dabei Aber sie hat diesen Gar-

bo-Tick, diese sonderbar jugendliche
Sehnsucht nach dem Star.

Sie wird sterben müssen. Sie hat

Krebs. Ihr Abscheiden ist täglich zu

ihren schier krankhaften Wunsch zu
erfüllen. Er versucht den Altstar in

seiner New Yorker Wohnung, wo sie

in öffentlicher Heimlichkeit streng

abgeschirmt residiert, aufzustöbem.

Er sucht sie, vergebens, auf ihrem
Landsitz in Fire Island. Er durch-
kämmt die Buchläden, die die Garbo
nächtens, unter ihrem tiefen Schlapp-

hut und unter einer scheußlichen

Mantelkutte versteckt wie es heißt
heimlich aufsucht Der treue Sohn
verdingt sich sogar bei der bekannten
Feinkostfinna, die die leibliche Gar-
bo täglich beliefert, als Bote, um auf
diese Weise zum Star mit der Todes-

bitte seiner Mutter vorzudringen.

Der Mann verliert seine Stellung.

Seine Ehe geht auf der Star-Suche in

die Brüche. Er ist nur noch auf die

rührende Wahnvorstellung seiner

sterbenden Mutter fixiert. Endlich,

auf einem Flohmarkt treibt er den
Star, unverkennbar in ihrer düsteren

Vermummung, auf.

Er bringt sie ans Totenbett seiner

Mutter. Die Garbo, immer von hinten

über ihren legendären Schlapphut fo-

tografiert, hört sich die selige Lebens-

beichte der filmsüchtigen Sterben-

den an. Sie stirbt glücklich in der

Nähe der „Göttlichen“. Die Garbo
entschwindet Göttliches bewirkt ha-

bend: Ihr Fflmruhm als Sterbenshil-

fe.

Das nun hat Sidney Lumet sonst

doch eher für bitterernste, engagierte

Politfilme („Daniel“, „Prince of the
City“ oder „The Vedict“) geschätzt
inszeniert Der Grundeinfall in seiner

liebevollen Verbohrtheit klafft son-

derbar auseinander von der ernsthaf-

ten Bürgerrechtlichkeit des sterben-

den Fans. Anne Bancroft obgleich

wunderbar zielsicher ihre Rolle zwi-

schen herbem Realismus, komischer
Verdrehtheit und Hollywood-Verfal-

lenheit auspendelnd, kann am Ende
nicht alle Widersprüche glaubhaft

verkörpern.

Lumet selber hat seine sonst kriti-

sche Perspektive, wenn es an den ab-

soluten Starmmmel geht scheint es,

völlig verlassen. Rührend ist der
Film, in Teilen sogar bewegend: Eine
„Göttliche“, wenn sie wie die Garbo
immer noch unter uns weilt kann
Göttliches bewirken unter ihrem
Schlapphut und in ihrer Mantelkutte.

Ein Taschentuchfilm von der Halt-

barkeit des Kinobooms. Ohne die

Garbo selber - ein Huldigungsstück
über die Garbo. FRIEDRICH LUFT

Schräg von hinten übern Schlapphut
erwarten. Der Sohn macht sich auf.

JOURNAL
„Indien“ wird Thema der

Frankfurter Buchmesse
dpa, Frankfurt

Die Frankfurter Buchmesse 1986

wird unterdem Schwerpunktthema
„Indien - Wandel in Tradition“ ste-

hen. Das hat ein Gesprächskreis in-

discher und deutscher Fachleute in

Frankfurt entschieden. Die Buch-
messe 1986 findet vom 1. bis 10.

Oktober statt In diesem Jahr wird

die Messe vom 9. bis 14. Oktober
ohne inhaltlichen Schwerpunkt
veranstaltet. Vorangegangene

Buchmessen hatten unter den The-

men Lateinamerika, Kind und
Buch. Schwarzafrika, Religion und
Orwell 2000 gestanden.

Salsa-Stars auf

Deutschlandtoumee
dpa, Hamburg

Der neue Trend in der Popmusik
heißt „Salsa“, und er kommt aus
den Ghettos der Latino-Amerikaner
in New York. Mit Rüben Blades
und Willie Colon sind die beiden

unbestrittenen Stars dieser Musik
zum 1. Salsa-Festival in der Bun-
desrepublik angesagt Mit dabei ist

unter anderem die Gruppe Irakere
j

aus Kuba, dem eigentlichen Ur-

sprungsland des „Salsa“. Morgen
beginnt das Salsa-Festival in Frank-

furt, danach folgen Berlin (14.7.),

München (17. 7., nurmit Rüben Bla-

des), Hamburg (vom 17. bis zum 19.)

und zum Abschluß Köln.

Islamische Stiftung

in Casablanca eröffnet

AFP. Casablanca
Eine saudiarabische Stiftung -

sie trägt den Namen von König
Saud - für islamische Studien und
HumanWissenschaften ist im ma-
rokkanischen Casablanca erbffnet-

worden. Sie soll den wissenschaftli-

chen Kontakt sowie den kulturellen

Austausch zwischen den islami-

schen Staaten fördern. Sie verfugt

über eine Bibliothek und ein spe-

ziell auf die islamische Forschung
und die arabische Welt ausgerichte-

tes Dokumentatiosnzentrum.

Niedersachsen erwarb
Collagen von Schwitters

dl. Hannover
Das Land Niedersachsen hat in

Hamburg zwei Collagen des hanno-
verschen Dadaisten Kurt Schwit-
ters (1887-1946) ersteigert Nach An-
gaben des niedersächsischen WIs-

senschaftsministers Cassens wer-

den die 1926 und 1930 entstandenen
Arbeiten künftig im Sprengelmu-
seum in Hannover zu sehen sein.

Lob der italienischen

Filmkritiker

AFP, Rom
Claudia Cardinale, Michele Placi-

do und Sergio Leone sind jeweils

mit dem „Silbernen Band“, dem
Preis des italienischen Filmkritiker-

verbandes, als beste Schauspieler

und bester Regisseurausgezeichnet

worden. Als besten ausländischen

Film prämierten die Kritiker Milos
Formans „Amadeus“, zur besten

ausländischen Schauspielerin kür-

ten sie Nastassja Kinski für ihre

Rolle in „Maria’s Lovers“.

Konkurs über Schweizer
Edition Erpf eröffnet

DW. Bern
Fortan gibt es .einen Schweizer

Verlag weniger. Über die Edition

Erpf AG in Bern wurde der Kon-
kurs eröffnet. Wie das Unterneh-
men mitteilt, führten u. a. Umsatz-
einbußen im vergangener Jahr und
im Vergleich zu den Verkaufsprei-

sen hohe Produktionskosten zu ei-

nem Liquiditätsengpaß und einer

Überschuldung, die nicht mehr auf-

zufangen war. Verhandlungen mit
Kauf- bzw. Beteiligungs-Interessen-

ten blieben erfolgtes. Ein Großteil

der 80 Titel wird weiterhin im Han-
del erhältlich sein.

Neues Festival für alte Musik in Graz: „styriarte“

Mulier tacet in ecclesia

Bach und Harnoncourt: Das ist na-

türlich ein großes, herrliches The-

ma, eine musikalische Weltreise und

stets eine Entdeckungsfahrt Doch

gerade im Bach-Jubeljahr war davon

nicht wenig rrutzubekommen. Und
das Ganze nun noch einmal? Schon

wieder ein neues Festival in der fest-

spielhochschwangeren österreichi-

schen Sommerlandschaft?

Nach außen hin sah es zuerst viel-

leicht so aus. In Graz erblickte „styn-

arte“ mit Hilfe der steirischen Lan-

desregierung das Licht der Welt, hier

soll die alte Musik gepflegt werden,

die ersten vier Jahre einmal unter

Nikolaus Harnoncourts Oberaufsicht

Heuer ist natürlich Bach dran, 1986

Münteverdi. Gespielt wird in Kir-

chen, im malerischen Schloß Eggen-

berg und sogar im Cafe „Erzherzog

Johann“. Ein stattlicher Rahmen tat

sich da für Harnoncourt und seine

Gleichgesinnten auf: Thomas Zehet-

mair, Martin Haselböck, Johann

Sormleitnerund Heinrich Schiff.

Alles Gerede, daß Graz nun mit

-Styriarte“ ein braves und gutbürger-

liches Pendant zum „steirischen

Herbst“ habe, ist natürlich blanker

Unsinn. Andererseits muß Graz für

Harnoncourt einen besonderen Reiz

darstellen, denn der Sproß einer ehr-

würdigen steirischen Adelsfamilie ist

in dieser Stadt aufgewachsen, die

dann keilte Notiz von seinem musika-

lischen Höhenflug nahm.

Natürlich interessierten daher sei-

ne Aufführungen der beiden großen

Bach-Passionen im Grazer Dom am
meisten. Sie waren von großartiger

Geschlossenheit, Stimmung und

Wirkung. Harnoncourts pointierte

und pulsierende Musizierweise ge-

wann in diesem gotisch-barocken

Kirchenraum eine neue Dimension
dam. Etwas, was kein Konzertsaal

bieten kann: Gewalt und Pracht, die

die vier Wände nicht nach außen

drücken, sondern erfüllen und bele-

ben. Und dennoch verschwammen

hier herzhaft artikulierte Klänge

rächt, die Origmalinstrumente des

Concentus Musicus ließen sie förm-

lich durch den Raum schweben, un-

verwechselbar In Farbe und Timbre.

So fand man zu einem neuen Raum-

klang nach altem Vorbild, nämlich

ohne Frauenstimmen. Mulier tacet in

eedesia ...

Katerchen, kannst du das nicht durchgehen lassen?

Hoiragokchrt nach Graz: Nikolaus
Harnoncourt fötö- kövesdi

Der virtuos geschulte und klein be-

setzte Tölzer Knabenchor konnte da
leicht große Stimmung machen und
stylte auch die Sopran- und Altsoli-

sten. Die erste Altpartie der „Mat-

thäus-Passion“ brachte Counteitenor

Paul Esswood zu fremdartigem Ef-

fekt Während Kurt Equiluz (Evange-

list) und Robert Holl (Jesus) das zen-

trale, fulminante singerische Gerüst

herstellten, konnte Harnoncourt sei-

nen Klangvorstellungen nachjagen

und die unterschiedlichen Konzepte

der .Johannes-“ und JWatthäus-Pas-

sion“ klarmachen. So wurde „styri-

arte“ im ersten Durchgang zu einem

Fest für und mit Harnoncourt

WALTER GÜRTELSCHMIED

S
atiren, die der Zensor versteht“,

höhnte Heinrich Heine, „werden
zu Recht verboten!“ Das Prinzip gilt

immer noch, etwa im „sozialisti-

schen“ Osteuropa, wo kein Bon-

bonpapier, keine Streichholzschach-

tel ohne Zensurstempel in Druck ge-

hen darf Daß frühere Prager Zenso-

ren mitunter Formulierungshilfe lei-

steten oder polnische mit sich reden

ließen - Polens „enfent tenible“ Ste-

fan Kisielewski pflegte manche Ma-

nuskripte mit der Frage zu versehen

„Kannst du das nichtdurchgehen las-

sen, Katerehen?“ sind nur kurze

Feuerpausen in diesem Dauer-Klein-

krieg.

Gegenwärtig wird er mit harten

Bandagen ausgetragen: Die Zensur

ist schärfer, aber die Autoren lassen

sie auflaufen, wo immer sie können.

Früher z-B. kaschierte die Krakauer

katholische Wochenzeitung „Tygod-

nik powszechne“ Zensurstriche mit

einem Papstbild, heute druckt sie ei-

nen eingeklammerten Hinweis auf

das Zensurgesetz indie weiße Stelle-

was besonders erhellend wirkt, wenn
ein sowjetischer Agenturbericht dem
Rotstift zum Opfer fieL

Die verschärfte polnische Zensur

kam mit dem „Kriegszustand“, den

im Dezember 1981 ein „Militärrat zur

nationalen Errettung“ unter General

Wojciech Jaruzelski ausrief. Polnisch

hieß diese Junta „Wojskowa Rada
Ocalenia Narodowego“, und boshaft

kürzten die Polen sie „Wrona“ ab -

was eigentlich „Krähe“ heißt. Was sie

diesem Vogel wünschten, formulierte

im Februar 1982 der Danziger Journa-

list Stanislaw Danielewicz: Im
„Dziennik Balticki“ {Ostseeboten)

schrieb er einen langen Artikel über

englische Schallplatten -Tarnung für

die Anfangsbuchstaben dereinzelnen

Absätze, die sich zu „Wrona skona -

Die Krähe verreckt“ summierten. Ein

homerisches Gelächter der Polen be-

lohnte Danielewicz. die betreffende

Zeitungsnummer wurde bald zum
Schwarzmarktpreis eines Liters

Wodka gehandelt

Die Zensur hatte geschlafen, und
sie erwachte auch nicht, als in fikti-

ven Todesanzeigen Polen einander

zum Tode von „Wojciech“ gratulier-

ten. Und als im Juni 1982 in Spanien

Fußballweltmeisterschaft war, da

druckte die Tageszeitung „Zycie

Warszawy“ (Warschauer Leben) wo-

chenlang das Maskottchen von Ma-

drid ab - bereichert mit Jaruzelskis

Pausbacken und seiner Sonnenbrille.

Alle lachten - und niemand weckte

den Zensor.

Um diese Zeit war auch dessen

„DDR“ -Kollege nicht sonderlich

wach, sonst hätte er nicht die Antho-

logie „Debütanten 1976-1980“ passie-

ren lassen. Darin fand sich auch ein

Gedicht des jungen Lyrikers Uwe
Kolbe, das der Kritiker Franz Füh-

mann mit demJubelruf „Ecce poeta -

siehe, da ist ein Dichter“ begrüßte.

„Kern meines Romans“ hieß es und
bestand nur aus Substantiven: „Elen-

der Untertan Ratloser Einheitli-

cher . . . usw.“ Und dann las jemand

die Anfangsbuchstaben nacheinan-

der - und fand das Gedicht im Ge-

dicht „Eure Maße sind Elend. Euren

Forderungen genügen Schleimer. Eu-

re ehemals blutige Fahne bläht sich

träge zum Bauch. Eurem Heldentum

den Opfern widme ich einen Orgas-

mus. Euch mächtige Greise zerfetze

die tägliche Revolution.“

„Daß so was in derDDR gedruckt

und ,von oben
1

sogar gefordert wird“,

beschwerte sich der Entdecker. Er
konnte ja nicht wissen, daß „oben"
blankes Entsetzen herrschte, daß Vi-

zekulturminister Höpcke, politisch

Verantwortlicher für das gesamte
„DDR"-Buchwesen, in internen Bera-

tungen über diese „peinliche Panne“
lamentierte.

Fallgruben und Stolperstricke lau-

ern allenthalben auf den Zensor. Was
hat es wohl mitdem Foto auf sich, das
die Moskauer Zeitschrift „Theater*

im Mai 1985 unter dem Titel „Sieger“

veröffentlichte? Zwei der Sieger tru-

gen die Züge von „Unpersonen“ -
Chruschtschow und Solschenizyn.

Und der Buchstabentrick hat sich in-

zwischen bis auf den Balkan herum-
gesprochen, jedoch nicht bei der dor-
tigen Zensur.

Im Marz 1985 erschien in der Sofio-

ter Literaturzeitschrift „Puls“ ein

schönes, elegisches Gedicht „Herbst“
- bei dem sich die Anfangsbuch-
staben der gereimten Zeilen zu dem
Rufe verdichteten: „Dolu Todor
Shiwkoff - Nieder mit Todor"
Shiwkofi'

1 (dem Staats- und Partei-

chef Bulgariens, der seit 30 Jahren
amtiert).

Margarita Petkova nannte sich die
Autorin, aber eine Poetessa dieses
Namens gibt es nicht in Bulgarien.
Dafür aber gibt es die Zeitschrift

„Puls“ - seit 1963, und bislang wur-
den ihr offiziell „Verdienste um Ent-
wicklung und Bereicherung des Lite-

raturiebens“ bescheinigt Im besten
Falle wird jetzt ihr Chefredakteur den
Hut nehmen müssen - an irgendwem
muß sich der blamierte Zensor doch
rächen. WALTER KREUTZAHLER
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Im Regal ist kein Platz

für Örterreichs Weine
Der Pansch-Skandal um „edle Tropfen“ rieht weite Kreise

DIETERTHIERBACH, Bonn
Die ersten Witze machen bereits

die Runde. Frage: „Wie schützt man
sich im Winter vor Erfrierungen? -

Antwort: Jüan trinkt Binnenländer

Wein.“ Eine farblose, viskose, süßlich

schmeckende Flüssigkeit macht Fu-

rore: DiethylenglykoL kurz Diglykol,

ein technisches Lösungsmittel für

Lackfarben und Bestandteil in Frost-

schutzmitteln und Hydraulikölen.

Um es gleich vorweg zu sagen: Am
Skandal sind nur eine geringe Zahl

„schwarzer Schafe“ beteiligt Die

aber zu benennen, stellt Behörden
und Verbände vor ein schier unlösba-

res Problem. Nachrichtenagenturen

warten mit 13 verschiedene Abfüllun-

gen aus Österreich auf, in denen Di-

glykol in einem „dummdreisten Be-

trugsversuch“ - so der Wiener „Ku-

rier“ gestern - zugepanscht worden
sein soll

Klare „Spitzenreiter“ sind die oft-

mals sehr preisgünstigen „edlen

Tropfen“ mit den Prädikaten Spätle-

se, Auslese, Beerenauslese und Eis-

wein aus den Anbaugebieten des

österreichischen Burgenlandes: die

84er St Margarethen Spätlese, 83er

Neusiedler Kaisergalten Kabinett

und Spätlese, 84er Rüster Spätlese

und Beerenauslese, sowie 83er Po-

dersdorfer Kaisergarten Spätlese.

Unterschiedliche Daten
über die Diglykolmenge

Die lnformationszentren für Ver-

giftungsfalle können sich über einen

Mangel an Arbeit nicht beklagen. Al-

lein im Mainypr Zentrum für Entgif-

tung und Giftinfonnation gingen in

den beiden letzten Tagen zahlreiche

Anrufe von besorgten Konsumenten
ein, diedie „Spitzenweine“ verköstigt

hatten. „Da wir nicht wissen, ob bei

den Opfern der Panscherei eine Über-

reaktion oder ein tasächliches Krank-
heitsbild vorliegt, schicken wir alle

zur Feststellung der Leber- und Nie-

renparameter zur Blutentnahme.“

Eine Sprecherin des nordrhein-

westfalischen Landwi rtsrhaftmin i-

steriums zur WELT: „Bei einigen

Weinen hat das von uns beauftragte

chemische Landesuntersuchungsamt
in Münster bis zu 5,2 Gramm Diglykol

im Liter gefunden.“ In Köln waren es

3,2 Gramm; Agenturen melden Werte

bis zu zehn Gramm. US-Zahlen spre-

chen von einer akuten Gefährdung

für den Menschen ab 1 Milliliter Di-

glykol pro Kilogramm Körperge-

wicht Für das Berliner Bundesge-
sundheitsamt gehen 100 Milligramm

(der zehnte Teil eines Gramms) pro

Liter als gesundheitsgefährdend.

Im Klartest: Trinker der entspre-

chendem „Prädikatsweine“ haben die

fünfrdgfäche Menge aiifgpnnmmgn.

In einer vor fünf Jahren an der

Münchner Uni erschienenen Disser-

tation, die sich u. a. mit Dietylengly-

knl-Vergiftungsfällen befaßt, wird die

„kleinste Menge, die 1937 in den USA
bei 93 Personen zum Tode führte“ mit

14 Gramm angegeben.

Verbraucherverband rät:

Geld zurückverlangen

Die Lebensmittelketten Edeka, co

op und Rewe haben sämtliche öster-

reichischen Weine aus ihren Regalen
;

genommen. Alle Vorräte auch nicht

betroffener Lagen und Qualitäten

werden ins Herstellerland zurückge-

schickt Sprecher eiklärten gestern in
Hamburg, Verbraucher könnten ge-

kaufte Haschen wiederbringen und
bekamen ihr Geld zurück.

Die 1Verbraucherzentraie Nord-
rhein-Westfalen, die in ihren 40 Bera-

tungsstellen mit Anrufen überschüt-

tet wurde, rät den Weintrinkem, so-

fort ihre Bestände durchzusehen und
alle aus dem Burgenland stammen-
den Sorten nicht anzurühren. Spre-

cherin Maren Krüger weist darauf
hin, daßKäufervonWeinen,dienicht
erlaubte Beimischungen enthalten,

im Rahmen der Gewährleistung in-

nerhalb von sechs Monaten dieRück-
zahlung des vollen Kaufpreises ver-

langen können. Maren Krüger rät:

„Selbst wer keinen Kassenbon be-

sitzt, sollte dies versuchen“.

Auch der Ehrenpräsident des

Deutschen Weinbauverbandes, Wer-

ner Tyrell, soll Wein gepanscht ha-

ben. Wie gestern bekannt wurde, soll

Tyrell mit Kristallzucker billig» Wei-

ne zu Beerenauslesen und Auslesen
„hochstilisiert“ bähen- Die Mainaer

:

Zentralstelle für Lebensmittel- und
Weinstrafsachen habe Anklage gegen
ihn erhoben.

Prinzipien und Ideale
50. Weltkongreß der Pfadfinder findet in München statt

FEIERSCHMALZ,Mönchen
John F. Kennedy war einer von

ihnen und auch Werner Heisenberg

trug die Kluft Astronaut Neil Arm-
strang gehörte dazu und Großbritan-

niens Ex-Premier Sir Edward Heath.

Seit Lord Baden-Powell 1907 in Eng-
land die Pfadfinderbewegung ge-

gründet hat, wurden weltweit 250 Mil-

lionen Jungen und Mädchen Mitglied

der größten Jugendorganisation die-

ser Erde. Zur Zeit fühlen sich in 118

Ländern 28 Millionen Jugendliche
dem Motto „Lerne durch Tun“ ver-

pflichtet Ihre Repräsentanten treffen

sich kommende Woche in München
zur 30. World-Scout-Conference, die

in zweijährigem Turnus stattfindet

„Wir sind wohl die einzige Jugend-
organisation, die jungen Menschen
über alle Grenzen und politischen

Probleme hinweg gemeinsame Akti-

vitäten und gegenseitiges Lernen er-

möglicht“. meinte gestern Haitinut

Keyler als Auslandsbeauftragter des
Rings deutscher Pfadfinderverbände,

der Dachorganisation der 220000

deutschen Scouts, von denen fast die

Hälfte Mädchen sind.

Dennoch: Politische und ideologi-

sche Grenzen sind dafür verantwort-

lich, daß Staaten des Ostblocks in der

Nationen-Liste fehlen. Jugendver-

bände aus diesen Ländern können
nicht aufgenommen werden, weil sie,

wie der Vorsitzende des Pfadfinder-

Weltkomitees, der Däne Henning My-
sager, gestern formulierte, „unsere

Prinzipien und Ideale nicht akzeptie-

ren". Denn neben der Verpflichtung

gegenüber anderen und der Ver-
pflichtung gegenüber sich selbst

zählt auch die Verpflichtung gegen-
über Gott zu den drei Pfadfinder-

Grundsätzen. Und Lenin wird in

Scout-Kreisen nicht als Gott-Ersatz
anerkannt .

Die Scout-Bewegung ist heute
rund um den Erdball aktiv und pflegt

eine Art konstruktiven Dialog zwi-

schen reichen und armen Ländern.
So helfen Baumpflanzaktionen, das
Vordringen der afrikanischen Wüsten
zu bekämpfen, ln anderen Gebieten
werden Brunnen gebohrt und betrie-

ben.

Auch in der Bundesrepublik
pakkcken die drei Pfadfinderverbän-

de aktuelle Probleme an und helfen,

wie beispielsweise in Koblenz, aus-

ländischen und deutschen Jugendli-

chen ohne Arbeit bei der Berufsaus-

bildung, um deren Chancen auf dem
Arbeitsmarkt zu erhöhen. Beliebt

sind zur Zeit vor allem ökologische
Themen, die bei Sommerlagern inten-

siv besprochen werden.

Kein Problem mehr macht die Mit-
gliederentwicklung: Nach einer Sta-

gnation um 1968/69 erwachte in den
70er Jahren das Interesse wieder. Die
jährlichen Zuwachsraten werden mit
ein bis zwei Prozent angegeben. Der
Ausschluß erfolgt automatisch mit
Erreichen des 20. Lebensjahres.

WETTER: Sommerlich
Wetterlage: Eine Hocbdruckzelle
wandert über Deutschland hinweg
ostwärts, der zum Wochende eine Tief-

druckrinne folgen wird.

Pwnehw Wottonfloat»
UMmtagän.

Vorhersage für Freitag

:

Im Küstenbereich und in Schleswig-

Holstein wolkig und Höchsttempera-
turen 20 bis 24 Grad. Sonst verbreitet
sonnig und trocken mit Erwarmung
auf 24 bis 28 Grad. Nächtliche
Tiefstwerte zwischen 16 und 12 Grad.
Schwacher, im Norden mäßiger Wind
aus Südwest.

Weitere Aussichten:

Am Samstag abend im Rheingebiet
Wärmegewitter. Ara Sonntag allgemein

Schauemiederschläge mit Abkühlung
von Westen her.

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr:
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Berlin 16* Kairo 32*

Bonn 19° Kopenh. 17°

Dresden 17“ T -ae Palmas 23“

Essen 18* London 19“

Frankfurt 19“ Madrid 26°

Hamburg ir Mailand 24*

Ust/SyH 15° Mallorca 29“

München 19" Moskau 16“

Stuttgart 19° Nizza 26“

Algier 31“ Oslo 17“

Amsterdam 2ff Paris 20“

Athen 29* Prag 18*

Barcelona 23* Rom 28“

Brüssel 19* Stockholm 23°

Budapest 21° Tel Aviv 30“

Bukarest 23° Tunis 29°

Helsinki 34° Wien 21*

Istanbul 27“ Zürich 21"

Sonnenaufgang* am Samstag : 5,20

Uhr, Untergang: 21-35 Uhr; Mondänf-

gang: 1.38 Uhr, Untergang: 17,47 Uhr
•ln MEZ, zentraler Ort Kassel
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In Indiens Großstädten leben Hunderttausende Obdachlose auf den Gehsteigen.
' FOTO: POLY PRESS

S
ieleben
inmitten von
Dreck und

Schmutz, zusam-

men mit räudigen
Hunden und Kat-

zen. Sie verrichten

ihre Notdurft neben
den Kochstellen,
weil sie keinen
anderen Platz

haben, sie haben
Lause,und die
Frauen baden
auf offener Straße,
den Blicken der
Vorübergehenden
ausgesetztM Harte
Worte indischer

Richterüber das
Millionenheer
von Landsleuten,
die aufder Suche
narh Arbeit in

die großen Städte
des Landes strömen
und dort aufGehwe-
gen und in Parks
unter Plastikbah-
nen, in Bretterbu-
den oder unter
freiem Himmel
hausen. Damit
sollin Bombay
und Madras Schluß
sein. Indiens Ober-
ster Gerichtshof
hat jetzt
verkündet, daß
mit Ende der Regen-
zeit-ab 1. Novem-
ber in Bombay
und ab 1. Januar
inMadras- die
Stadtverwaltungen
die „Jhuggi“
genannten notdürf-
tigen Unterkünfte
derSlum-Bewohner
niederreißen dür-
fen. Die Richter:

„Keine Person
hat dasRecht,
sich aufeinem
Fußweg oder ande-
ren öffentlichen
Plätzen niederzulas-
sen.“

Jetzt auch der
Flugschreiber des

Jumbo gefunden
twk/DW. Corfc/Bonn

Auch der Flugschreiber des Air-

India-Jumbo, deram 23. Juni vor der
Küste Irlands ins Meer gestürzt war,

ist gestern gefunden und geborgen
worden. Der Direktor der indischen

Behörde für Sicherheit der Luftfahrt,

H.S. Khola, teilte in Cork mit, der

von dem französischen Kabelleger

„Leon Thevenin“ aus eingesetzte Un-
terwasser-Roboter „Scarab I“ habe
den Flugschreiber aus 2000 Meter Tie-

fe vom Meeresgrund geholt Der 2,60

Meter lange Roboter hatte mit Hilfe

seiner Fernsehkameras und fernge-

steuerten Grei&nne am Mittwoch
schon den sogenannten „Cockpit

Voice Recorder, der Gespräche und
Geräusche im Cockpit eines Flugzeu-

ges aufzeichnet, gefunden und gebor-

gen. (s. WELT v. 11. 7.)

Der gestern geborgene „Flight Da-

ta Recorder" der abgestüizten Boeing
747 hält die von den Instrumenten
der Maschine angezeigten Flugdaten
fest Er wird laut Khola zur Auswer-
tung nach Indien gebracht

Die Ermittler erhoffen sich von der
Auswertung der Daten Aufschluß
über die Ursache des Absturzes des
Jumbos, bei dem 329 Menschen ums
Leben kamen. Indische Ermittler ha-

ben die Ansicht vertreten, eine Explo-

sion an Bord sei als Absturzursache

am wahrscheinlichsten. Kanadische
Experten sagten dagegen, sie hätten

bisher nichts gefunden, was diese An-
nahme stützen könnte.

Der Sicherheitspüot der Lufthansa,

Heino Caesar, erklärte gestern gegen-

über der WELT: „Ohne gesicherte

Daten Spekulationen anzustellen, ist

sinnlos.“ Die Behauptung, die Ma-
schine sei gesprengt worden, habe in

den vergangenen Tagen durch Beob-
achtungen der Tauchboote an Über-

zeugungskraft verloren. Für eine Ex-
plosion sei charakteristisch, daß am
Rumpf nach außen geborstenen Teile

erkannt werden können. Das sei nach
bisherigem Kenntnisstand bei den
am Meeresgrund entdeckten Teilen

des Jumbos nicht der Fall

„Ein einigermaßen sicheres Zei-

chen für eine Explosion", so Caesar,

„wäre das abrupte Aussetzen aller

Aufzeichnungen im geborgenen
Flugschreiber in Reiseflughöhe. Das
bedeutet den totalen Stromausfall an
Bord." Er könne nur durch ein Aus-
einanderbrechen des Flugzeugrump-

fes verursacht werden, denn nur dann
werde der Flugschreiber auch von
der Notstromversorgung abgeschnit-

ten, die normalerweise bei Stromaus-
fall die Aufzeichnung beispielsweise

des Ausfalls aller vier Triebwerke er-

mögliche. „Ist aber der Flugschreiber

nach einer Detonation noch funk-

tionstüchtig und verzeichnet etwa ei-

nen Sturzflug in Taumelbewegungen,

ist es sehr problematisch, aus diesen

Daten schon ein Bombenattentat ab-

zuleiten.“

KNUTTESKE, Baden-Baden

Scholl! Täglich wandelt sich das

Bild dieses Mannes. Unmerklich zu-

erst, jetzt aber in der zweiten Ver-

handlungswoche gegen den des

schweren Raubes angeklagten vor-

maligen Spitzenpolitiker der FDP,
bekommt es ersichtlich skurrile,

wenn nicht gar beklemmende Züge.

Wer ist dieserMann mit der unordent-

lich anmutenden Lebensweise und
G^häftsfiihrung?

Wenn er Geld braucht verkauft er

Steine, Büder, Teppiche aus dem of-

fenbar schier unräschöpflichen Fun-

dus, den er sich während seiner Zeit

beim Pharma-Verband angelegt hat-

te; oder er versucht seine Zweitvilla

in Bad Soden loszuschlagen, begnügt

sich aber mit Sachwerten, mit Edel-

steinen - gefaßten und ungefaßten.

Zum ersten Mal merkte auch das

Gericht verwundert auf ob solchen

Gebarens. Der Vorsitzende Richter

„Dr. Scholl, Sie verkaufen Sachen
und nehmen dafür Sachwerte entge-

gen?" Für Scholl, der in Bonn als

Pharma-Lobbyist den Ruf rück-

sichtsloser Durchsetzungskraft hatte,

offenbar nichts Ungewöhnliches.

So wollte einer der diversen Dun-
kelmänner dieses Verfahrens, der an-

gebliche FinanzberaterausStraßburg
Charles Robert Weber-Perez, die

Scholl-Villa in Bad Soden für 900 000

Mark kaufen; den Zuschlag aber soll-

te er nur erhalten, wenn er zusätzlich

aus dem Scholl-Fundus Teppiche,

Bilder sowie Lithografien von Mirö

im Wate von 225 000 Mark abnahm.
Für diesen Teil des Geschäfts wäre
der Angeklagte auch mit einem
Tausch von ungefaßten Brillanten be-

reit gewesen. Diese an frühgermani-

sche Verkaufspraktiken erinnernde

Mentalität war gang »nd gäbe im Le-

ben dieses Spitzenmanagers.

Der Angeklagte beschrieb gestern

die am vorletzten Verhandlungstag

vorgestellten Keßler H und Charles

Robert Weber-Perez. Besondere
Kennzeichen: beide verschwunden.
Von Keßler IL will Scholl immerhin
die beiden Ringe erhalten haben, die

aus dem Baden-Badener Juwelen-

überfall stammten, dessentwegen
Scholl aufder Anklagebank des hiesi-

gen Landgerichts Platz genommen
hat Und Weber-Perez, der frühere po-

tentielle Geschäftspartner, soll ihn

dann mit diesen Ringen eipreßt ha-

ben, wenn er - Scholl - nicht die

.Ausführungen“ herausrücke. Keßler
EL: Mitte 40, klein, volles Gesicht

linksgescheiteltes braunes Haar, Typ
selbstbewußter Handwerker.

Weber-Perez: Groß, schlank, sport-

lich, Typ Tennislehrer, schmales Ge-
sicht, sehr gut», dunkler Teint klei-

ne Ohren (Gelächter im Saal), aber

sehr kräftige Nase (Zwischenruf: „De
Gaulle!“), volles weiches dunkles

Haar, äußerst elegant durchgehend
in dunkelgrauen Zweireihern, um die

50, goldene Uhr ohne Sekundenzei-

ger, das Band aus zwei goldenen Rei-

fen bestehend. Eine Idealerschei-

nung. Schölls Ideal?

Auffällig nur Nie gab es einen Zeu-

gen für die diversen Gespräche. Von
Keßler H nahm Scholl die beiden

äußerst wertvollen Ringe entgegen

ohne nachzufragen, werdieserKeßler
eigentlich sei, woher er stamme, wie
seine Adresse laute. Scholl, da Al-

truist der fremden Leuten stets zu

Diensten ist? Ähnlich stehen die Din-

ge mit Weber-Perez, mit dem er im-

merhin ein Millionengeschäft plante.

Auch hier weder Telefon und Adres-

se, noch Fragen nach der Bonität des

Henm Scholl gestern im Gerichts-

saal: „Herr Vorritzender, heute hätte

ich das alles ganz anders gemacht"

Hätte er nur.

Boykott einer abstrakten Briefmarke
EBERHARD NTTSCHKE, Bonn

Zum ersten Mal ist jetzt eine ab-

strakte Briefrnarken-Darstellung zum
Gegenstand von Auseinandersetzun-

gen zwischen der Deutschen Bun-
despost und Postverwaltungen im
Ostblock geworden. Denn der Ent-

wurf für die im Herbst herauskom-

raende Sonderbriefmarke „40 Jahre
Eingliederung heimatvertriebener
Deutscher“ zeigt nur die „tischlermä-

fiige Verzahnung" von zwei Holzr

blöcken in den Farben schwarz-rot-

gold als Symbol dafür, daß die Ver-

triebenen in der Bundesrepublik

Deutschland integriert sind.

Gegen diese Marke hat Polen Pro-

test angemeldet Sendungen, die so

frankiert sind, werden im Gebiet der

Volksrepublik nicht befördert Für

den jungen Graphiker Konrad Prze-

wieslik aus der Design-Klasse von
Professor Fritz Lüdeke an der Fach-

hochschule München, der den Ent-

wurf schuf, bedeutet der Wirbel um
sein Werk unerwartete Werbung.

Denn bisher hat nur die für Brief-

marken zuständige Jury der Post sei-

ne zurückhaltende Darstellung in ei-

nem Wettbewerb als beste befunden.

Daß Darstellungen auf Briefmar-

ken eines Landes von einem anderen

zu Boykottmaßnahmen benutzt wer-

den, ist in den Weltpostverein-Verträ-

gen nicht vorgesehen. Die Weltpost-

kongresse haben die Herausgabe von
Postwertzeichen und damit auch de-

ren Motive stets als ein Souveräni-

40 Jahre
•Sngfiedenmg

heämatvertrfebeüer
Deutscher

„Tischlermäfiige Verzahnung": die
Vortriebeneft-Marfce der Deut-
schen Bundespost foto: die wb.t

tätsrecht der Mitgliedsländer be-

trachtet So hat der Weltpostkongreß

in Ottawa 1957 zur Frage der Motiv-

wahl auch nureine „Empfehlung“ be-

schlossen. Es sollen nach Möglichkeit

Motive gewählt werden, die geeignet

sind, zum gegenseitigen Verstehen

derVölker beizutragen, dieBande in-

ternationaler Freundschaft zu festi-

gen, und die Kulturleistungen des je-

weiligen Landes zu verbreiten.

Bei bisherigen Beanstandungen
von Postwertzeichen der Bundesre-

publik Deutschland hat sich die

UdSSR auf den Artikel 29 des

Weltpost-Vertrages berufen. Dort

werden aber nur „Gegenstände, de-

ren Einfuhr oder deren Verbreitung

im Bestimmungsland verboten ist“

und ihre Einlage in Postsendungen
behandelt Postsendungen mit Ver-
triebenengedenkmarken von 1955

und 1965, beide mit bildlicher Dar-

stellung flüchtender Menschen, sind

schon damals in Ostblockstaaten

nicht befördert worden.

1966 fielen unter dies Verdikt Mar-

ken der Bundespost-Dauerserie

„Deutsche Bauwerke aus zwölf Jahr-
hunderten“, nämlich die 5-Pfennig-

Marke „Stettin“, die 90-Pfennig-Mar-

ke „Königsberg" und die 2-Mark-

Marke „Löwenberg in Schlesien“.

Ab Mitte Oktober 1968 sandten die
Postdienststellen der UdSSR alle

Briefsendungen zurück, die mit den
sogenannten „Rollenmarken“ und
der Darstellung des Brandenburger
Tors beklebt waren. Aus nie geklär-

ten Gründen fiel unter das Verdikt
auch die Gedenkmarke „50 Jahre
deutscher Luftpostverkehr11 von 1969
mit der Abbildungeiner Verkehrsma-
schine Junkers (Ju 52).

Die Deutsche Bundespost hat bis-

her nur in einem Fall Sendungen mit
einer „DDR“-Briefmarke nicht beför-
dert Als 1971 die Mauer auf einem
Ostberliner Postwertzeichen als „an-
tifaschistischer Schutzwall“ gefeiert
wurde, gingen diese Sendungei mit
dem Stempel „Unzulässig nach Para-
graph 13 der Postordnung“ «uriirir

Union Carbide

schließt Bhopal

für immer
lUilCUl uuupoi
•• • '«f-

uur immer
AP, :;S^.

Das Chemiewerk des amerihani-^

—- ft.

sehen Konzerns Union Carbide inder V-^
inHionliAn fifadt Rhflnal nimAi .'ü -r?:

Eine Idealerscheinung im Zweireiher
Im Prozeß spricht Hans-Otto Scholl über dunkle Geschäfte und Hintermänner

indischen Stadt Bhopal wurde gef;

stem fiir immer geschlossen.

Chemiefabrik hatte weltweit für

Schlagzeilen gesorgt, als dort am 3.
'

Dezember beim Austritt einer Gift-

gaswolke über 2000 Menschen ums ^gz******
Leben gekommen waren. Durch die

Schließung des Werkes verlieren

rund 600 Inder ihren Arbeitsplatz. Die

Regierung des indischen Unionsstaa-
j

r
;

tes Madhya Pradesh. in dem ach die

Fabrik befindet, hatte sich nach dem
.

- . <

Unglück am 3. Dezember geweigert, '

die Betriebsgenehmigung fiir die An-

lage zu erneuern.
.

„Heißes“ Wochenende
dpa, Hamburg

Mit einem „heißen Wochenende“
auf den Straßen rechnet der ADAC,
nachdem für etwa eine Million

Schulkinder aus Hessen, Schleswig-

Holstein und Hamburg sowie fiir et-

wa 60 000 Mitarbeiter der Rüsselsbei-

mer Opel-Werke die Ferien beginnen.

Wettennäßig müssen rieh Urlauber

und Daheimgebliebene in Deutsch-

land auf einiges gefaßt machen: Die

Meteorologen versprechen Sonne,

Schwüle, Blitz und Donner.

Britische Soldaten verletzt

rtr, Hannover

Durch Übungs-Sprengsätze sind

am Mittwochabend in der Nähe von
Schwarmstedt in Niedersachsen

sechs britische Soldaten schwer ver-

letzt worden. Der Sprecher der briti-

schen Armee in Verden, Major Alan

Westcob, erklärte gestern, der genaue

Hergang der Unglücks sei noch nicht

bekannt

Bis Ibiza geschwommen
dpa, Paris

Rund 16 Stunden ist ein französi-

scher Freizeitpilot nach einer Notlan-

dung im Mittelmeer geschwommen,
bevor er vor der Küste der spanischen
Insel Ibiza von der Besatzung eines

Segelboots völlig erschöpft aus dem
Wasser gefischt wurde. Wie Familien-

angehörige in Paris bestätigten, ruhte

der 33jährige Erik Lucas sich gestern

auf Ibiza zunächst aus, bevor er nach
Hause zurückkehren wollte.

Wieder „altes“ Coke
dpa, Atlanta-

Die Coca-Cola Co., über die in den * -

letzten Monaten eine Welle desProte-
stes hereingebrochen war, nachdem
sie den Geschmack ihres weltweit be-

liebten Getränks verändert hatte, will
künftig neben dem neuen auch wie-

der das „alte“ Coke anbieten. Ein
Sprecher des Unternehmens teilte

mit, die alte Geschmacksrichtung
werde in wenigen Wochen unter dem
Namen „Coca-Cola Classic" wieder
auf den Markt kommen.

Euro-Fernsehen
vX Paris

Der französische Fernsehjournalist

Pierre Desgraupes, von 1981 bis 1984

Direktor dies 2. Fernsehprogramms
„Antenne 2" will ein „europäisches

Fernsehen für ein anspruchsvolles

Publikum in sechs Sprachen mit ei- #

nein Empfangsbereich vom Atlantik

bis zum Ural" schafften, das überden
im Juli 1986 vorgesehenen europäi-

schen Fernsehsatelliten TDF 1 ausge-

strahlt werden soll Im vorigen No-
vember halte ihn der Minister für die

oöentichen Medien, Georges FU-

lioud, mit der Ausarbeitung eines

Projektes ging« „Fernsehkanals euro-

päischen Zuschnitts“ für einen der
vier Sendebereiche des Satelliten be-

auftragt Nach Desgraupes' Vorstel-

lung soll der vorläufig „Kanal 1" ge-

nannte Sender täglich acht Stunden
lang Programme hohen kulturellen

Inhalts (Theater, Film, Musik, unter
den Stichwerten Bayreuth, Salzburg,
Avignon oder Venedig), eine an-

spruchsvolle Sportsendung sowie
viermal am Tag Nachrichtensendun-
gen von zehn Minuten Dauer aus je-

weils einer anderen europäischen -—
Hauptstadt bringen.

Krebshänfigkeit

DW. Bonn _ *£
Männer im Alter zwischen 20 und

40 Jahren sind von der Gefahr der

Erkrankung an Hodenkrebs beson- '3;

ders bedroht Dies haben nach Aussa- '*

? :^ ^
gen des Inspekteur des Sanitäts- und - •-

Gesundheitswesens der Bundeswehr
die besonders intensiven Muste- )|aj * --

...
. _

gen bei den Streitkräften ergeben.

Generaloberstabsarzt Dr. Hanqoa: ]{aj ^
chim Linde berichtete gestern, daß r ' 'wQr.sr» ^
von den jährlich in die Bundeswehr u .

:

:

*

»

£

kommenden jungen Männern rund 'l(*}

50 an dieser Krebsart erkranken. Be- ^ L- St
sonders die Bundeswehr-Kranken* ?

hauser inHamburgund Ulm sindauf 'P .

die Behandlung solcher Patienten /.wh*«
eingerichtet Falls eine Totalopera*

j
.

f ^^
tion erforderlich wird, ist es möglich,. ;

*- : -
5d T*

den Samen des Patienten meinerGj/L jSi'*

frierbank zu konservieren, so daß ndf I 5
Hilfe einer Insemination bei derEWw-k,
eine Ehe nicht kinderlos bleib^Ljjfth.

ẐU GÜTER LETZtlM ' +
„Die mächtige Ähemörückevf/ %

Heideiberg mit Blick aufdas beru? j. .

te Schloß ..." schrieb HÖRZU$ /.

‘

meint srar gewiß der Neckar)
j
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Auf dem Deutsche Schach mit Radeln im Gourmettip:
Rücken der machen Großmeister Loire-Tal: Raffinierte
Pferde in Urlaub wie Pachmann, Das Ziel ist Küche im
Holsteins in den besten Rätsel und die Küste Schloßpark
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Auto-Urlauber,

kommst du nach
oche

^me Griechenland . .

.

"117 er seinen Griechenland-Urlaub
'.
rr ~

1.^5 VV mit dem Auto macht - nach
ADAC-Schätzuug immerhin 1984

. \V rund 400 000 Deutsche hat an der

, .“"?r Grenze nicht den Eindruck, in einen

3e

^ . EG-Staal einzureisen. Neben stren-

gen Devisenbestimmungen ist für
"
- er. ^ den Touristen ungewohnt, daß er sei-

vt.*"-^ ne Pahraeugdaten im Paß eintragen
' lassen muß. Wer mit Personalausweis

einreist, erhalt ein Beiblatt dajEQr.

’ -‘.sr* ^ Grund für die bürokratische Proze-
dur: Die Regierung will sicherstellen,

daß das Auto wieder ausgeführt wird.
Demi der Staat kassiert für jedes

Impbrtauto - EG-ZoDfreiheit hin oder
her - den doppelten Preis als Zoll
Das regt den Auto-Schmuggel an,

und jeder Tourist auf vier Rädern ist

die Zöllner ein verkappter

^IdaieQlf

: ä

.. ...;—!äVsj “““
für

-•* s'.v-.
•.

•

J — 4
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Schmuggler.

Entsprechend streng sind die

Bräuche. Wehe, wenn jemand Papie-

re oder Paß verliert oder ihm das
Auto gestohlen wird: Dann muß er zu
allem Unglück durch die Mühlen ei-

nWQujjjj, ner mißtrauischen und ungewöhnlich
.. . „gründlich“ arbeitenden Bürokratie,

. ^ die die Ausreise erschweren und er-

. J7j?7 heblich verzögern kann.

— v Ein ähnliches Schicksal erleidet,

•„ ... ..7: wer wegen Panne, Unfell oder Er-

-77 krankung des Fahim sein Auto vor-

übergehend in Griechenland zurück-
lassen muß. DieVorschrift lautet,daß
es bei einem Zollamt abgegeben wird.

Im Zollamt wird der StempelimPaß
gelöscht, so daß man ohne Fahrzeug
ausreisen kann. Der Wagen kann bis

zu zwei Monaten, auf schriftlichen

Antrag insgesamt drei Monate beim
Zollamt bleiben. Bei Überschreitung
dieser Frist wird er vom' Zoll be-

schlagnahmt und versteigert.

Das Wort Totalschaden bekommt
in Griechenland dhe< heue Bedeu-
tung: Hat man das Auto schrottreif

gefahren, so kassiert wiederum der

Staat den Rest - entschädigungslos.

Nicht einmal die Kfe-Kennzeichen

darf man an sich nehmen. Das be->

sorgt wieder das Zollamt und über-

gibt sie, zusammen mit dem Kfe-

Schein, einem deutschen Konsulat-

alles im Kampf gegen Schmuggel

Wer allein nicht mit den griechi-

schen Verhältnissen fertig wird, fin-

det zum Glück Rat und H3fe beim
ADAC, auch ohne Mitglied zu sein.

Tassos Perdikouris in Athen und sei-

ne Kollegin NDrolettäTsikoti in Thes-

saloniki sprechen fließend deutsch
und kürzen den Hürdenlaufchuch die,

griechische Bürokratie aufwundersa-
me Weise ab. Sie verfügen^außerdem
über Anschriften von 167 Ärzten und
drei Anwälten in Griechenland, de-

nen man seine Schwierigkeiten in

deutscher Sprache schüdem kaxm.

Der ADAC rät im übrigen, einen

Fotoapparat mitn»nehmen, um bei

Unfällen Bilder für die deutsche Ver-

sicherung machen zu können. Gut-

achten zu bekommen, sei in Grie-

chenland schwierig. Auch lohne der

Abschluß einer Kurz-Kasko-Versi-

cherung, da die Höchstsummen, der

gesetzlichen Haftpflicht für deutsche

Verhältnisse niedrig seien.

HEINZHECK

rr^r.vn :>

* *

U nter den vielen
malerischen

Meeresbuchten
Kretas findet man
am Mirabellogolf
die reizvollsten.

Hier liegt auch die
hübsche kleine
Hafenstadt Agios
Nikolaos, die
größtenteils erst

nach 1870 erbaut
wurde. Agios Nikolaos
hat sich heute zu
einem Seebad
entwickelt. Die Stadt
hat den Charme
und die Gemütlichkeit
einer typisch
griechischen
Kleinstadt und ist

bei Touristen
besonders beliebt
- entsprechend
hoch sind auch die
Preise. Der Hafen
liegt günstig für
Ausflüge und Schiffs-

verbindungen zu
den Nachßarinseln
Karpathos und
Rhodos. FOTO: KASPERSKI

Mit Jeep und Zelt durch die leuchtende Bergwelt
Heraklion

Die Luft flimmert über der staubi-

gen Straße von Mourtzana. Sengende
Mittagshitze liegt über dem Dorf Auf
einem Kantstein sitzend genießen wir
die neuen Eindrücke und lassen die

Ereignisse des Tages noch einmal Re-
vue passieren. Heute morgen haben
wir auf einem Hotelparkplatz nahe
Maliaaufder InselKreta die Gelände-
wagen übernommen, mit denen wir
in den nächsten Tagen die Bergwelt
der Insel entdecken wollen. Ausgerü-
stet mit Zelten, Schlafsäcken. Gum-
mimatten und aDerkleinstem Gepäck
starteten wir zu unserer Tour. .

-

Die Motoren röhrten wie beim
Start zum 24-Stunden-RennenvonLe
Mans, und dann ging’s los. Einige Ki-

lometer fuhren wir über die Auto-
bahn nach Westen, vorbei an der klei-

nen Touristenstadt Chersomssos, die

wie viele andere Urlaubersiedluiigen
aus «Twin Fischerdorf rund um den

Hafen entstanden ist An der Haupt
Stadt Heraklion vorbei gings auf die

alte Straße nach Rethimnon. Hier

überzeugten uns die Schlaglöcher

und Fahrrillen schnell von der sport-

lich-harten Federung unserer „Su-
zis“. Und schon nach wenigen Kilo-

metern zeigten sich uns die Natur-

schönheiten der kretischen Bergwelt
Tief unten . in den Tälern wird

Landwirtschaft betrieben. Die Felder

leuchten sattgrün. An den Hangen
wachsen Olivenbänme. Stechginster

setzt gelbe Farbtupfer, zwischen de-

nen meckernde Ziegen über zentime-

terbreite Felsvorsprünge balancieren.
Mourtzana ist der erste Treffpunkt

der Gruppe. Und da sitzen wir nun
und warten auf die anderen. Jeder

neuankommende Wagen wird mit

großem Hallo begrüßt Bereits nach
wenigen Stunden sind alle von dieser

besonderen Art, Land und Leute ken-

nenzulemen, restlos begeistert In

dem einzigen kleinen Straßencafe des

Dorfes gönnen wir uns eine Erfri-

schung, bevor es zur Höhle von Meli-

doni weitergeht

Kurz hinterAgio, dernächsten Ort-

schaft, wird die schlechte Asphalt-

straße zur Sandpiste. Die Wagenko-
lonne zieht sich weit auseinander.

Staub wirbelt auf, raubt Sicht und

den Weg. Auch die Straßenkarten ge-

ben keine Auskunft. Nach langem Pa-
laver setzen wir unsere Rütteltour

fort

Ein letzter Zwischenstopp an Kre-

tas einzigem Süßwassersee, Kouraas,
bevor wir unser Etappenziel, einen
Campingplatz direkt am Meer, errei-

chen- Die Sonne steht schon tie£ als

wir mit dem Aufbau der Zelte begin-

Die Safari
mit dem

Geländewagen
ist eine

besondere Art,
Land und Leute

kennenzulemen.
Auf staubigen
. Straßen wird
die Tourzum

’ Abenteuer

FOTO: PETRAS. HARDT

Atem. Die Tropfsteinhöhle von Meli-

doni hat wahrend der Türkenherr-

schaft traurige Berühmtheit erlangt
1824 haben sich hier 500 Kreter, über-
wiegend Frauen und Kinder, vor den
Türken versteckt Diese haben die

Höhle ausgeräuchert - alle 500 sind

umgekommen. Im Dunkeln tasten

wir uns zwischen Geröll und Felsen
hindurch. Die Stimmung ist ge-

drückt

Nun fuhrt die Fahrt inimmerabge-
schiedenere Bergregionen. Dann ist

plötzlich Endstation. Nach mehreren
umstand]iohpn Wendemanövern ist

der Marktplatz in Elefthema mit un-
seren Wagen zugestellt Situation und
Route sind verfahren. Keiner weiß

nen. In einer kleinen Taverne unter
blühendem Oleander klingt der

Abend aus.

Am nächsten Morgen sind wir
schon früh wieder „on the road“.

Nach ersten zaghaften Versuchen, die

teilweise griechisch geschriebenen

Ortsnamen auf der Straßenkarte wie-

derzufinden, entwickeln wir in den
nächsten Tagen immer mehr Ehrgeiz,

die schönsten Routen und Ecken der
Insel zu entdecken: einsame Straßen,

verträumte Dörfer, typisches Grie-

chenland; weißgetünchte Häuser,

hellblau leuchtende Fensterläden.

Mittags ein kurzer Stopp zum Es-

sen in der Küstenstadt Chania, dann
gehfs am Mra»r entlang »im Kloster

„an der Ecke“ (griechisch: Moni Go-
nia), das in den Jahren 1618 bis 1634

gebaut wurde. Ein weiträumiger In-

nenhof umgibt die Klosterkirche mit
ihrer byzantinischen Kuppel, der
Haupt- und den beiden Seitenkapel-

len. Um den Irmenhof gruppieren

sich die Wohnungen derMönche und
des Abts. Im Kampf um die Freiheit

Kretas spielte das Klosterimmer wie-

der eine bedeutende Rolle. Es war
religiöses und nationales Zentrum
während der Türkenherrschaft wie
auch während der deutschen Besat-

zung. Es wurde mehrfach beschos-

sen, in Brand gesteckt, verwüstet, die
Mönche ins Gefängnis geworfen.

Doch immer wurde es wieder aufge-

baut und zählt heute zu den bedeu-
tendsten Klöstern der InseL

Dann gibfs nur noch Natur pur.

Die Piste schlangelt sich entlang der
Küste, um uns herum karstige Land-
schaft, tief unter uns spritzende

Gischt, donnernde Wellen, über uns
blauer HimmeL Am späten Nachmit-

tag erreichen wir den nächsten
Campingplatz, den wir auch ganz
schnell wieder verlassen: Er ist ent-

schieden zu „schlicht“ und kann mit
dem „Komfort“ unseres letzten Quar-

tiers nicht mithalten. Kurzentschlos-

sen packen wir Zelte und Schlafsäcke
wieder ein und suchen uns ein Zim-
mer in einer Pension. Frisch geduscht
sind wir kaum wiederzuerkennen, als

wir uns zum Abendessen in einer Ta-

verne niederlassen.

Am nächsten Tag steuern wir ei-

nem neuen Höhepunkt zu: der Sama-
ria-Schlucht Diesem gewaltigen, 18

Kilometer langen Canyon eilt ein

nicht ganz ungefährlicherRufvoraus.

Von erfahrenen Kreta-Reisenden wis-

sen wir, daß die Wanderung ziemlich

anstrengend ist und durch Stein-

schlag mitunter auch gefährlich. Aus

diesemGrund ist der Canyon nur we-
nige Monate im Somm» begehbar
und bleibt die übrige Zeit des Jahres
gesperrt

Wir erreichen die Schlucht am frü-

hen Nachmittag. Ausgerüstet mit Fo-

totaschen und Kameras wagen wir
den Einstieg. Ein schmaler Pfad,

staubtrocken und von Geröllbrocken
und lockeren Kieseln bedeckt, ist un-
ser Weg. Die Luft steht, kein Blätt-

chen regt sich. Uber eineinhalb Kilo-

meter führt derWeg steil nach unten.

Nur an extremen Stellen sind

Treppenstufen in den Fels gehauen
oder mit Holzbohlen befestigt Wir
sind noch längst nicht unten, doch
schon ziemlich erschöpft. Wasserplät-

schern mobilisiert noch einmal die

Kräfte. Aus einer Quelle sprudelt eis-

kaltes Naß. Wir tauchen Hände und
Arme hinein und trinken gierig. Nun
fällt das Marschieren wieder leichter.

Am späten Nachmittag, nach ei-

nem anstrengenden Rückweg, fallen

wir in die harten Sitze unseres Jeeps
und halten sie plötzlich für bequeme
Sessel Zum letzten Mal steuern wir
ein Nachtlager an: Die Kallerghi Hüt-
te in 1700 Metern Hohe im Leftä Ori
Gebirge. Hier oben wird es nachts

doch empfindlich kühl Am Abend
sitzen alle müde, abgekämpft aber
glücklich um das Kaminfeuer herum.
Der nächste Tag bringt nur noch die
Rückfahrt zum Hotel, wo die näch-
sten Abenteurer auf „unsere Suzis“
warten. PETRAS. HARDT

Angebot: Eine Woche Geländewa-
gen-Safari auf Kreta inklusive Flug,
drei Übernachtungen im HoteL Zelt-
ausrüstung. fünf Tage Geländewagen,
anteilige Verpflegung, Campingplatz-
gebühren kosten ab 1380 Mark, ohne
Flug ab 630 Mark. Benzinkosten extra.

Auskunft: „twen tours“, Karl-Wie-
chert-Allee 23, 3000 Hannover 1

NACHRICHTEN
Sonderflug zu Aida

Für Kurzentschlossene Opem-
Liebhaber bat das Hapag-Uoyd
Reisebüro Düsseldorf (Heinrich

Heine-Allee 24, 4000 Düsseldorf)

noch ein Bonbon parat: ein Sonder-

flug zur Aida-Auffuhnxng in Verona
am 27. August (Preis 645 Mark). Am
späten nachmittag geht es ab Düs-

seldorf mit einem Airbus über die

Alpen, in Verona wird nach dem
Operneriebnis ein nächtliches Mahl
serviert und mit der aufgehenden

Sonne fliegt man zurück nach
Deutschland.

Luft-Verstärkung
Die Arbeitsgemeinschaft Deut-

scher Luftfahrt-Unternehmen
(ADD wurde um ein Mitglied ver-

stärkt Neben Hapag Lloyd Flug,

Hannover, und LTU Fluggesell-

schaft, Düsseldorf, trat die Condor
Flugdienst Neu-Isenburg, derADL
bei Die Aufgaben der Arbeitsge-

meinschaft, die 1976 gegründet

wurde, erstreckt sich auf ver-

kehrspolitische, wirtschaftliche

und verkehrstechnische Belange

der Luftfahrt-Unternehmen. Dabei

werden die Besonderheiten des

Charterverkehrs bei Legislative

und Exekutive national und inter-

national vertreten. Gleichzeitig ist

die ADL bemüht bisherige Voraus-

setzungen für den Charterverkehr

zu verbessern.

Heideblütenfest 1985
MR einem Festumzug, einer Mar-

chenaufführung und der Krönung
der Heideblütenkönjgin feiert die

Stadt Schneverdingen am 25. Au-
gust ihr traditionelles Heideblüten-

fest das größte Heimatfest in der
Lüneburger Heide.

Im Ausland Super tanken
Wer zu Hause sein Fahrzeug mit

Normalbenzin „füttert“, sollte nach
einer Empfehlung des ADAC in

Frankreich, Italien, Spanien, Portu-

gal Jugoslawien, Rumänien, Polen
und in der Türkei Superkraftstoff

tanken. In Griechenland genügtein
Gemisch aus Normal und Super.

Urteil zu Lärm im Urlaub
Urlauber, die durch Baulärm in

der Nachbarschaft ihres Hotels in

ihrer Ruhe gestört werden, können
nicht automatisch mit Schadener-

satz durch den Reiseveranstalter

rechnen. Wie das Landgericht Mün-
chen feststellte, gebe es Fälle, in

denen der Tourist für ihn erkennbar
ein Hotel gebucht habe, das in ei-

nem zentralen Gebiet des Touris-

mus liegt und ihm vom Veranstalter

ein ruhiger Aufenthalt nicht aus-

drücklich zugesichert worden sei

(AZ: 2/1, s 157/72)

„Ostsee in Flammen“
Am Freitag, dem 26. Juli wird um

21.30 Uhr auf der neuen 398 Meter
langen Seebrücke in Grömitz ein

Riesenfeuerwerk gezündet Das
Fest beginnt um 20 Uhr mit einer

Vorführung der Holsten-Fall-

schirmspringer und einem Konzert

des Blasorchesters Rendsburg.

.fr-

Erholung im Land der Thermen und des Weines
Mbrltoivefwattung 7847 Badenweasr / SüdL Schwarzw.,TeL 0 76 32/7 2110 u. Reisebüro

Ihr« GmriUir fOr gute Ertötung. BO Battnn In modernster,behaglicherAusstattung. Ruhig«,Amma aussichtsreicheLago. HaitonschwrtnimMd. Solarium, Massage, FTtnessraum. Frü hstücks-nWLei Allllo buffet. Schonkost-Menues. Bitte fordern Sie unseren HausoroBpett an: Familie Gmolln.
- .- 7* . Telefon 076 32/50 31. .Ala carte Wochen’, Zwischen- und Nachsaisonpreise.

Hotel Sonne
Romantik -Hotel - 100 Jahre im FamillanbesHz, ruhig und zentral. Alle Zimmer
mit Bad / Dusche,WC -Hotatappartements. Gepflegte, neuzeltl lebe Küche, gemüt-
licheWei nslube,neue Ferienwohnungen mit allem Komfort,auchmitHotelservice.

prelaurmüBigunfl vom 2S.6. bis 2.8.>985 -Rufen Sie an: 07832/5053.

Hotel Post
mit Gästehaus

: !|.!Hqtat V. .

Schwansnatt

»deal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Thermal bftdern. 87 Betten, Zei-
gend Hallenschwimmbäder. Solarium. Saune, Lift, Garagen, Zimmer mit größtem
Wohnkomfort, separates Gästehaus mit Appartements, Ferienwohnung, Vor-,

Zwischen- und Nachsaisonpreise. FemWenbetrleb. Telefon 07832/5051.

Neuerbautee 80-Betten-Komfort-HoM • Hallenschwimmbad 30°C - Solarium

Massagen Cafe -Weinstube - Restaurant -Terrasse Boutique Tiefgarage.

FürJanuar - Februar- Marz Einführungs-Sonderpreise auf Anfrage.

7847 Badenweiter - Südschwarzwald - Telefon 07632/6042

iÄPparteiiienthaus

:i Messner
Sie verbringen unabhängige Ferientage Im APPARTEMENTHAUS MESSNER mit

Hallenbad. Sauna und Solarium. Ermäßigte Preise Im Juli und ab 15. Oktober.

Bitte Hausprospekt antordem: BadstraBe 28, Telefon 07032/335.
-. PHIC — — "

^Appartementhaus F-AnBCniUO.ÖHiRU" uaiHMU^auW1 i ikiwhuil.

- ri.ün GS -IBS.- 12 Per*4 ZusatzbeBwri aora. WnkeBw». E.-Schefl«ft Sb. 3, 5 Komf.-App. UT. Z

idAnmnlrol SS^lin^e&^hemal Bauernhaus. Mttben. Hattentwd «c. ImJAgBfwinluiLßO.-iW,- (2PJ,gwlvyiimei Ha^rospekt ft»* ^ Schwaid,7847 Badenwaier 3-Upbtirg lg].0 763ZT60

T

B.

-KURHOTEL-PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten und Naturheilverfahren-

Reyßalisierunq wie (y-THX-Serum-Zellen-Chelat-Therapie. Quellan-

schluß an die Thermal-Römerquelle für Badeabteilung mit Kälte-

Theranie und Hallenschwimmbad. Kosmetikabteilung nach Gruber.

jBendungen im Hause. 7847tedem»eiler,Tel 07632/7510.^

\

HeifldHnatisches Mittetgebirgsklkna abseits der
SchwarzwakfhochstraBe (MMj m).

Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter,

intfividueBer Betreuung — ideal auch für Antt-

streß-, Kura- und Wochenendurlauh.

Exquisite Küche. Sämtliche Diätformen, Reduk-
tiofisctiSt ohne GenUSrarzicfiL -

Ideales Domizil auch für Management-Meetings,
Seminare eto, mit Konferonzräumen bis

30 Personen.

HaBenbad und Sauna, Tennisplatz.

MecflrinischeAbteilung: Auf Wunsch ärztliche

Behandlung diach Intemistea Voraor^eun^
suchung, Kiaen, stationäre Nachbehandhmg

BluthocfK&uck, Stoffwechsel
Nachsorge). BeÄ^fefäWg.

Moderne Massage- und Bäderabteilung, hrter-

feractzstaonriherafäe.

PauschaianBebotelDrlO brnc20 Tage aufAnfrage
ab DM IjBOO,

—

bzw. DM 3JJOO,— (Volpension).

KURHAUS SCHLOSS BÜHLERHÖHE *

Postanschrift: 7580 Bühl 13 »
Telefon 07226/50, Telex 781 247

HETZEL-HOTEL HOCHSCHWARZWALD
in Schluchsee:

Familien-Urlaub neu eileben!

Hier finden Sie alles,was Sie mit Ihrer

Familie zur Erholung brauchen:
Frei- und HaflenbadTSaunen, medi-
zinische Bäder, Schönheitsfarm,

Tennis mit oder ohne Unterricht,

Squash, Windsurfing-Kurse. Großes
Unterhaltung^una Animationspro-
gramm für kleine und große Gäste -

geführte Wanderungen, Fitnesstrai-

ning, Fahrrad-Touren,
Programme für Kin-
der im Kindergarten,

Filmvorführungen,
Modeschauen, Partys

und vieles mehr!

I geführte Wi

MlHEITEl-HOm

Komfortabel ausgestattete Zimmer,
Bad; Frühstücksbüfett. Bewohnt mit
2 Personen:
1 Woche (pro Person) DM 735,-
für jedes weitere Kind (2-16 Jahre)
im Zimmer:
1 Woche DM245,-
Halbpensions-Zuschlag DM 32,- pro
Tag und Person.

Fragen Sie auch nach unseren

großen Familien-Appartements
(Belegung bis zu 7 Personen
möglich). Prospekte, Beratung und
Reservierung unter Direkttelefon

0 76 56 / 7 03 26!

Bel Antworten

auf Chiffre-Anzeigen

immer die Chiffre-Nummer

auf dem Umschlag vermerken!

Hotel-Cafe Bären
7292 Baterebrenn 09 (Huzsnbecii)
Toi. (0 74 47J 3 22 - Familie Grammel
Hallenbad. Tischtennis

DF ab 26.- DH, VP ab 50,- DM '
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WnilOMMENIN...

SCHEVEMNGEN,DEN HAAGUND
KDKDIM

Ihr Feriengenuß verdreifacht sich in einer Weitstadt mit zwei Nordseebadeorten.

Scheveningen: lebendig rund um das Jahr mrt Spieikasino, Wellenbad, Pier und überdachter

Ralace Promenade - Das Einkaufszentrum, das an 7 Tagen in der Woche bis 22.00 Uhr geöffnet

ist In jeder Saison können Sie zugleich auch Theatervorstellungen besuchen.

Den Haag königliche Residenz mit historischer Tradition.

Kiikduin: intim-gesellig für die Familie,mit Ladenzentmm {auch am Sonntag geöffnet).

SONNIGE ^1
SOMMERTAGE >NÜ
IM kgm

ALLGÄU m

Dm sympathisch« Hotel mit fiter persönlichen Betreuung. _

•Tanntepfioza, Tennishalle, Hallenbad, Sauna, Sonnenbänke, Gertraud

Gruber Kosmetik, med. Bäder, Kneipp, Schratt), ZWltherapie, beihilfe-

fättlq, kein Kurzwang. Langfauflolpe direkt am Haus. 8988 Scheidegg,

TeL 08381/30 4t

| JJecghcifi

1 .fagcchcf.
lv!' \i

«‘ilwn faulHkSinw

>fTRIUMI

100JAHRE KURHAUS HOTEL
Luxus-Hotel direkt am Strand mit Wellenbad und Casino.

Schickes Wochenende (2 Nächte),ab Hfl. 215,- p.R,(3 Nächte, nur ab Freitag), ab Hfl. 292,50 pP.

Die Jubitaurm-Sflmmerwochen (7 Nächte) ab Hfl. 595,- p.R Sonntag bis *

Freitag ab Hfl. 425,- p.P.

Verlangen Sie unseren Arrangementprospekt .iffipaml

Steigenberger Kurhaus Hotel, Gevers Deynootplän 30, iUHtr f r

3

NL 2586 CK Den Haag, Tel. 0031 -70 -52 00 52 oder

Stagenberger Reservation Service, Tel. 069 -29 52 47. I j tSSejnTrA i » »

d

MhnV-ir^riai.

Mit dem einzigen Dachrestaurant und Blumenterrasse in Den Haag/Scheveningen.

Appartements und Hotelzimmer ab Hfl. 75,- bis Hfl. 105,- p.R Im 200 Meter-Radius

Strand, Pier, Wellenbad, Kurhaus, Casino. 150 Betten, eigener Parkplatz, L Klasse
* *

*,

Deutsche Hoteldirektion. Tel.: 0031 - 70 -51 28 2L Speziale Sportfischerarrangements.

Das neue Carlton Beach Hotel""in Scheveningen ist geöffnet! Angebot für Juli

und August: Wochenende ab Hfl. 130,- pP. 8 Tage ab Hfl. 398,- pP. tör

•Privatstrand «Restaurants «Bar -Terrasse •Hallenbad «Sauna «Tagungsräume. il Vs

Auskunft und Reservierung : Cartton Beach Hotel, Gevers Deynootweg 201 \ /
Scheveningen. Tel. 0031 -70 -541414/ 63 99 96. Telex: 33687. \ /

SCHEVENINGEN SCHON AB HFL. 30,- ,

Direkt am Meer übernachten schon ab Hfl. 30,-p.RZimmer mit Frühstück in I

freundlichen Hotels/Pensionen. Fordern Sie Hotel/Pensionsliste und Veranstaltungs-

programm mit untenstehendem Gutschein an.

GÜNST1G-ARRANGEMENTS MIT VIELEN EXTRAS!
Zwei Übernachtungen ab DM 75. Sieben Übernachtungen ab DM 200. |
Fördern Sie per Gutschein gratis Farbprospekt . . i A S
an bei:VW DEN HAAG/SCHEVEN1NGEN/K1JKDUIN, _ ,

m I
Tel. 0031 - 70 - 65 89 10.

Ich bestelle hiermit IhrGratis-lnformationspaket Scheveningen/Den Haag/Kijkduin 1985.

0/mmHfTELNÖRNBERGX
I 778. +14^15. +21722.

September 1W5& 0nmaHge 3-stQndlge JuW-
MumsparadBn. .Vom Adler

44JOF— Ws zur Gegenwart“ jeweilsv -w Svnstag oder Sonntag.

unser Angebot tär Eisentuhn-Fass:
Übernachtung Im First-class-Hotel, reichhaltiges Frühstücks-

buffet, freie Benutzung von Schwimmbad/Sauna und Transfer

vom Hotel zum Bahnhot Langwasser.

\ pro Person Im Boppebliiiiiur DM 79,- sitzpiatzk.DM3o,-

/

\n—nwenrngen; Mflnchener Strafla 25 oderTM.(0911)49011/

H0TH. WITTELS8ACH, GAfiMtSCH-PARMfRCfÖt

Ein Hotel für den anspruchsvollen Gast 1. Katego-
rie. 100 Betten. Nähe Kurpark (200 m). Komfortable
Zimmer, alle mit Privatbad oder -dusche, die mei-
sten In ruhiger, sonniger Südlage mft Balkon »nid

Ausblick auf Zugspitze and Wetterstein. Hallenbad
(28-29 Grad), Sauna, Tiefgarage. Ansgezekimete
Küche. WocheBnmraflHiMBtS (7 Nachte) Mhpea-
sionpro Person: Doppel/Duscbe DH 375,-. Doppel/

Bad DH 645 r-t Elnzel/Bad DM730,-. Verlangen Sie bitte unsere Unterlagen. Postfach
14 62, 8100 Climisch-PaitttikiKben, TeL 0 B8 21 /5 30 96, Telex 5 9 668.

Soubikx erleben:

nffl
*Tffl

Ja J
erbaute* Haui N*tur-

mit allem Komtor, und W tl - *chut*gobi*t

. Tradition Hallentcbwlmmbad »biolut ruhig Hallklima •

s Sauna • Kurabtallung kein Kum*«ng • Bitte (ord*rn Sie Informationamate-

r rlol an U F DM 33.- bia 82,- HP DM 52,- bi* 95,- VP DM 66,- bi* 109.-

Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer
die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken!

Kinnli>rt4ibli- ÄmrotfT. cltpjnu-

Apfuru-mvmv Ivmsthma'lu.' rkudtc
uiidcinnialTt: H.'hiHW I^k lt*nnis-

pldi/. Vfratmmtwd..Solarium -

uripe Allgäuer H’hcntyonu
t iCpOcfBir RntOMir«.

®S:SSw'
155

Ob sonnig oder trab, beiuns ist es ur-

gemütlich im »Hubertus«, Neuhaus /

Schiersee. Hotel gamf mit aflem Kom-I
fort. Ganzjährig. Prosp^ (08026) 7 10 35

Anschrift:

Wohnort

ww An:VW Den Haag/Scheveningen/Kijkduin,Groot

KM “ Hertogjnnelaan41,2517EC Den Haag, Holland

Tel. 0031-70-65 89 10. Für obengenannte Angebote wenden
Sie sich bitte direkt an die Unterkunft IhrerWahl

Erholsame Sommertage
mitten im Kurpark
Wir laden Sie ein in unser neues Rret-dass-Hotei. eine

Oase der Ruhe und Ertiolurtg.

Unser Sommer-Arrangement:

W 28-25

Hollands
WAS LIEGT NÄHER.

7 Tage pro Pars, im DZ i

EZ-ZuscMag pro Tag I

VP-ZuechlegpraTag I

Inkt. HP (Frühstücksbüffet, BegrüSungscocktail
Mittag- oder Abendessen, warm/kaltee Büffet

oder Menüauswahl am Samstagabend). -

Schwimmbad- und Saunabenutzung. ä
GIitikHofceßi

BAD MERGENTHQM

DM 770,-

DM 23,-

DM 17,-

Westerknid/Syft
NeuerÖffmmg:

GAstehsVCafÖ MateDcs, stilvoll re-

noviert u. gepfL Altbau in best.

Karwohnlage. 5 Min. z. Hauptstrand
U 7 Piiflefieewrwme m!)a ZiHUMf
Bwjmrc. TfeLuT TV-Anscbh
Frühstücksbüffet v. 8.00-11.30 Uhr,
Priv.-Parkplatz, KrOfbran^nelse

ln 1985.

TeL B 46 51 / 2 40 81

schnell, sicher, preiswert (im We-
serbergland), laufend 2wöchige
Tageslehrgänge für alle Klassen.

Prospekt anfordern!

Fahnolinle TEMME, Markt 28
4950 Minden

TeL 05 71 / 2 92 28 + 0 57 06 / 12 1

B

Im August 1985

verwohntzu Sem. dafürsor-

600-1000 m nwohnu^gen und eine

Für jung u. alt Eisstacfton, Wurmbergseilbahn, 220
km Wanderwege, Waidgaststatten, Reiten, Tennis,

Wäld- und Hallenschwimmbad, Bergkurgarten mit

Kurkonzert, 8rzU. Betreuung, Kuranwendungen.
Shopping in guten Fachgeschäften.

gepflegte Gastronomie. Auskunft: Kurverwaltung 3389 Braunlage, Postfach V 05520/1054

Landesi
YA

HOL DEFRISCHEN WIND
INH0LLAM).

rv, o Heillironn 1^1
24.Mai-8.Sept.198S
—das Stimmer-Festival

des Gartenbaus,
ein Erlebnis fürdie ganze

t \ Familie!
Bequem erTöchbarnrt Bahr, Bus, FVw+ Schiff -(^1^ Veranstaltungen -

VWseiÖDeGastrononw mit WWndori'lnftsiiBrtkn:Telefon07131/51283+562283

Landhaus Phifipphof
BMdGini

Wabe SL Peter-Ording. Idylliacbe Loge
hn Park, left- Zimmer mxterm Beet-

iramtnhoTii.
, Bfbnotbelc, BaUen-

Kbwlxiiznbsd, s«»“. Solarium, Haus-
proap. TeL« «8 8* /SIS .

Fragen Sie Ihren Arzt nach einer Kur in

«am Taunus

BADSÖDEN
Kurverwaltung 8232 Bad Soden, a T*.

kurhaus hotel Seeschlößchen
. c =* V.4 7 ?ä * V

!

r ' : ' “i ä i s '

’820 Titisoo-Ncu stadl

:.--i 0/65 1 iv-jO •

-V'VVrf-
—

OCHSEN", 7288 Zweranbara, Nfihe WIMbad, Neubau,
23. teilw. mit DuJWC u. Balle. Aufenthaltsraum, Solarium,
VP 42.- bis 46.- DM. Ebene Wandenwge, berrt. VAkler.
D. Dürr, Koch, TeL (0 79 65) 353, HeueproepekL

7290 FreudenstaOl-Knlebte
Talelon 07442-23 B7

AbeotutniMBeLefleafiiTMinenheehweld Famifiare Note,eratMeaslge be-
kOfnmhctie Küche (Menowani, FrtJhstücfcj-u. SatatbOfett). Helleebad 2B.
behagliche Aufenttiatlerfluina Skffln beim Haue. Wir senden Binen gerne
unseren Faroprasnekt Cfinstig» Pauecfiat-AmngaimmtB.

Goldener SchwarzwaW-Sommer

Sadtfiuum

Grüne Wteeen. bunte BknnenpfecM. sprudeinda Ba-
ch«. endlose Toimenwtlder. Genießen Sie den Kom-
tart-Neubwa, die gepflegte Küche und die penüngche
Atmosphäre. Hallenbad 29*. Spnidetbsd 35*. Meerwaa-
Mrpool 32*. Solarium, Sauna, Massagen, Fttjwß,

Knäpphuren. Sn Haus zum WohtfDMenl HP ab 89.-
DM.VP ab 75.- DM. Unser FattprtMpeM Informiert Sie.

Trt. 0 7447/1022
7292 Sulersbronn Sdiwananbrng/Rrbudsnstedt

Ihr Uriaubsparadies

im Hochschwarzwald

>''* L
y/Li sssi rpfi * i

:

auf dem „Köpfle“ oberhalb vonA Todtmoos ist eine neue Süd-
hang-Wohnanlage mit Apparte-

ments und Hotelzimmern entstan-

den. Das Hotel bietet eine Halb-
pension für DM 71,- ab 3 Tage pro
Person an. Die Anlage verfiigi

über Farb-TVs, Hallenbad, Sau-
na. Solarium, Ladenzeile, Kinder-
animation. eine beihilfeiShige Bä-
derabteilung. Kegelbahn, Arzt im
Hause. Jeden Sonntagabend fin-

det ein Grill Test statt. Im Sommer
werden Computer-Kurse und Fe-
rien-Tanzkurse angeboten.
Weitere Informationen erhalten
Sie über
Todtmooser Hof, Auf dem Köpfte,

D-7876 Todtmoos,
Tel.: 07674/842-1

Exklusive Atmosphäre. Soewasser-Hallenbad
(29“) u. Seewasser-Frelbad (beheizt),

therapeut. Abt (alle Kassen), Schönhettsfarm,
Sauna, Sonnenbank, FltneBcenter.

5t j. fui Halbpension pro Pera/Tag bn DZ
SjJy V mit Bad/WC ab DM 108^-

lEgraya-^i'Mi Täglich nachmittags Tanztae,

lUi|Mllj(U«L— - u. abends
.Kajüte- geöffnet

*" Y^ ; Ferienappart>menta ata dm 145^
2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011

Sommerspaß
Bei diesem Preis macht es SpaD. mal ein oder zwei Wachen Ferien

mit allem Komfort zu machen (Zimmer mit Bad o. Dusche. Radio.

Telefon, meistens Farb-TV. Balkon und Minibarl. Frische Luft und
Wanderwege ab Hoteltür. Und dazu die ÜßRINT Freizeit-Einrich-

tungen wie Hallenbad. Sauna. Sonnenbanke, vielfach Animation.

5 Tage, 4 Nachte SommerspaO mcl. Halbpension. I Willkommens-
Cocktail,! Fl. Wein. noj /ine
pro Person im Doppelzimmer 3(3 »jU I“ blS M’UOj'“

D0RMT Hotel Ardennen

B-4480 Spa-BäJmoral

(Bekiien)

ly. 00 32 87-77 2581

l
Sctucken Sie imr kostenlos

Biren 44-seitigen FarbkataiOfl

Postfach 641

4050 Mönchengladbach 2

Reservierungsbüra Tel. 021 66 -4 5880

1.*>Hi ,‘)i> »H.ii

HOTEL POSEIDON ± BORKUM
direkt am Meer

Inselurlaub Nordsee - neueröffnet '81

Schwimmbad. Sauna. Solar . Restaurant. Ba.r. Cafe
Reit-, Tennis- u Kegelmdgiichkeit. Tagungsräume.
Telefon 049 22/811. Bismarckstr. 40. 2972 Berkum

Nordraefnsel
Langeoog

Appartement-Hotel
Deutsches Haus

Nutzen Sie unser Sonderangebot
ab sofort bis Ende August 1-3-
ZX-Appartements, DU/WC. TeL,
TV rnögL, gr. Frflhstücksbüfet,

Teilp. il VoDp. mögL
Ü/F 2 Pers. DU 110,- b. 130r-

3 Pers. DM 140^- b. 160,-
4 Pers. DM 160^- b. 190,-

Bnfen Sie sebnell iu
Telefon 049 72 / 2 57

RÜnghotel

ibkKulm
Hotel

""

Bad Herranalfa Schwarzwald

Einführungs-Angebot

Neueröffnetes Hotel in herr-

licher Lage. Alle Zimmer mit

Sad/Dusche. WC, Balkon.

Radio, Telefon, TV-AnSchluß,
Vielseitiges Freizeitangebot.

1 Wort» HafcpJ

395,50
Rcsenmnmg.
Schwamm» Kulm Hotel.

Postfach 1240

7508 Bad Hanenalb
Talelon (07083) 74Z-0

HOCHSCHWAFtZV^ALD

Bn« OM dar Ruhe. HrihhMwnliga
(830 tn). rmafmctw Amnpura- Ala
ZL mtt hochafam Komfort Gr. Haüan-
taad m. LlagmA—e, Sauna, Sorman-
t»*. Jteytbahn, MJnfgotf, Tannh
Harrt. Windfnmga und Lolpan dl ratet

am Haut. 0F ab SSL-ZParaon. P*u-
schalangabota bi« Mal Hau*r>n»p«U.

SCHWARZWALDHOTEL

JP.1 -_l v w kä-: •

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

Culfta Paraion Callaaan gaml, Kampamr Wag 4
Oflli 2283 Wenningstedt, Tal. O 46 51 /4 13 13
Riiraga HauptatrandnSha, axkL Raumausstattung, alte ZI. m. DU/WC,

Radio u. TV, gr. FriHistOck

FsWa. L Bwgatoars Ws 4 Pbi*. - BMa HauqmMpUa onfadwn

alte Posthalterei

Lrlaub beim Weltmeister
H.ua'j Br.uidncr

Weltklasse mit dem Rcnnrodel,

Spitzenklasse für die Gäste als

Hotelier tmd .Animateur.

Das Hotel verfügt über

Zimmer u, Appartements aller

Latezoricn mit jedem Komfort.
Hollenscliwimmbad (16 x S ni).

Sauna, Solarium, Lie^ewiese.

Stuben, Restaurant, Bar, Lift,

t F DM 31-75, IIP DM 46-90.

8243 Ramsau 2
Berchtesgadener Land

Tel. 086 57/12 Öl

*1:rf

ItiotPl SctwnanefiOrraTlr "A

_ „HOTEL
STÖRMANN

...SEIT 1769

... du ideale FamUlenhotei.

MITTEN W SCKMAU-ENBEHGER
SAUERLAND- I

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND
SAUNA SIND IM HAUSPARK
INTEGRIERT.

5948 SCHMALLENBERG (Hodwauoriandl Tel. 102972) «55 - 458

Nordaeelnaol

BALTRUM
Strandbote] Wietjes und Ferienwoh-

jnxngen.

TelefOBi04939 - 237

Gästehaus
Imgud Butaeb. Fetrlrtr. 4. 3353 Bad
GandenbebB/Hdra, T. *5382/4359.
Doppel«! m. Bad/Dy/WC ft. Balkon,
Sonnenterr, entr^ sehr ruh. Lage. Ü/F

ab DM 3a- lreichhalt Frühstück).

»üjmöerg

Ejti modernes Hotel garni
zeniraJ gelegen,

mit ruhigen Zimmern
80 Zimmer mit Dusche

und WC. Garagen

Einhcrenmmcr
DM 7ti.- bis MU.-

Zweibcrtzimmcr

dm 1 14.- wrrar^

Nirabcfg 1985 - 150 Jahre Deutsche Eisenhahn
Kennen Sie schon ansere Cbampagner-OSerte?

GletßbühlslraBe i5 8500 Nürnberg 1 - Telefon 09 H- 3092 51 -Telex 626^47

Gasthof &t*k*W* A-5650 BAD HOFGASTEI IT
Ideata Bau ffir eiiKB belebten und viederboltea Knrrafenthait, fwrrivtHoh. rustikal
ein^terichtet, in berter an der Schiößalmhaliii. ’ü tfip j„ Zentren. Alpenthen ialhaL

Große Sofmetfenasse bk! Utewkse.
Anfragen TeL 0043 / 64 32 / 6444/®« 6 7 671.

—» m mb — - 1-8
IKUWlfc UBBBWcnai

Super-Sonderpreise für Ihre
kurzfristigen TJrlaubsplSne,

Bexgbef Alphamn m. HbJUenb.
und Gjatehang Zweng, in ruhig-
ster, freier Berglandsctaft am
Waldrand gelegen, bieten infam.
Atmosphäre Ferien nach Maß,

Ü/F bzw. HP.

Rufen Sie uns an.

Telefon *83 29/51 93

Tirol
xam schfiiuteB

Dorf öttentleta, mdebten wir Dnwn
ta unserem Landhaus mit ISodUch-ge-
mütlkh eingerlcbteten Appartement*.
Busgestattet mit Kachelofen und offe-
nem Kamin, einen ruhigen, erholsamen

Urlaub bieten.

Bub. DueaMcUer, Landhaus Atebach
A-SBI Alnbach 542

TteL:04»/B3M/!ai8

Zu jeder Anschrift
gehört die Postleitzahl

323ittbu5
Hok’!, KcsLiur.in!. Trtsl'jbo und (ijlenr

ostfr. Fischer- u. KunsHordort Cirool-.

Hjusprospokl. lei. F40

LIEBENSWERTER URLAUB NAH 1 DER STADT - AUF DEM'-LANR .

Umgebungsorte • Anif • Berghehn • Grum
J3fk derStadt • GroBgmain • Hallwang

OST Salzburg • Wals-Stezenheim

Die gemütlichen Feriendörfer nahe der Festspielstadt Salzburg.

^^U2?±?Jnderan9et>ot 'n der Vor‘ un<^ Nachsaison in Hotels, Gasthöfen. F*ensionen uji&
PrivaiquanlGiQn . i

14 Tage Übemachtung/Frühstüdk ab DM 239, - '

mförmalion'

fokUDM M^BerSnautschPino
DM ®16, " Umgebungsorte der Stedt Seb^J

InkL DM 50, Benzingutscheine A-5081 An«, Tel. 0043/6246/236&
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teb»-Pa3 Hliton International
Bgel Wien hat als erstes Hotel in -

KSierreich einen „Executive
figpr" eingerichtet. Die komfor-
Bpfen 42 Gästezimmer und Sui-m in der 15. Etage sind beson-
ders auf die Bedürfnisse reisen-m Geschäftsleute zugeschnlt-

und mit speziellen Annehm-
gelten wie Haarfön, Baden
löpntel, Kosmetikartikeln und zu-
ätnkben Telefonanschlüssen
öiBgestattet In der Im Bleder-
«^er-Sti| eingerichteten „Execu-
#«*; Lounge" werden neben ei-
pBfn reichhaltigen Frühstück
{tadimittags-Kaffee mit Wiener
Mehlspeisen, Drinks und Snacks
tatenlos serviert Der Preis pro
tlpcht für ein Einzelzimmer he-
iligt ©twa 370 Marie, för das
EjppelzJmmer 500 Mark. (Aus-
fimt: Hilton Reservation Service
jgSnkfurt, TeL: 069/25 01 02)

^Mgopw - Die französische
Sitelleette Msridien hat, wie
B»öft in Honkong, jetzt auch in
Sngapur ein zweites Hotel ein-
gerichtet. Das neue Meridien-
flpgbafenhotel „Changl" Regt
dufder Ostseite der Insel mit
®cfc auf das Meer und ist nur 20
ÖJometer vom Stadtzentrum Sin-
gapurs entfernt. Das „Changi"
hgt 280 Zimmer, zwei Restau-
rants, Bars, mehrere Konferenz-
säle und ein Business-Center. Ne-
bfrn den üblichen Möglichkeiten,
Wassersport zu betreiben, kann
ist Hotelgast hier auch Tennis,
Scjoash und Golf spielen. (Aus-
jgrinfb Meridien Hotels, Friedens-

11, 6000 Frankfurt 1)

jjtL Lucia - Das Steigenberger
Cqribiue Hotel auf der Kariblkin-
teLSt. Lucia wird zur Zeit auf
Hochglanz gebracht, im August
ebd das Carfblue mh einer
aeuen Küche und 24 von Grund
arf renovierten Zimmern wieder-
aSffnen. Für die neue Saison
vsFde das Im Preis inbegriffene

Ffir 40 Milliarden Mark Ferien im Ausland

Die Deutschen reisen

wie in den besten Zeiten

REISE®WELT

ä Paß-Straße

( Tunnel

P*=K, AuloverLadung

Kuhmlir. MunliPüi,

SlMUtan Number»

»ssersportangebot wie Wind-
jgrien, Wasserski, Sunfish-Segeln
md Schnorcheln um kostenfreie

(Unterrichtsstunden im Segeln
lend Wasserskilaufen erweitert.
'(Auskunft: Steigenberger Touri-

Service, Postfach 1 64 40,
Frankfurt)

Weiler I« Allgäu - Sport- und
Gesundheitsprogrammme bietet
das neue Kur- und Tennishotel
Jannenhof" In Weiler an. Für
T*nnls-Fans gibt es einen Wo-
cbenkurs ab 275 Mark, wahrend

ne Arzt- und Kürmittelkosten
t. 1044 Mark gebucht werden
nn. (Auskunft: Hotel „Tannen-

, Undenbergerstraße 33,
Weiler im Allgäu)

KW.Boxm
Die Tourismusbranche erwartet zu

Beginn der diesjährigen Reisewelle

einen neuen Höchststand: Rund 33
Millionen Bundesbürger über 14Jah-
re werden 1985 nmwtegtenH eine ein-

wöchige Urlaubsreise unternehmen.
Mehr als 60 Prozent fahren ins Aus-

land, wobei die europäischen Nach*

bam Österreich, Italien, Spanien, die

Schweiz, Frankreich und die Nieder-

lande wie bisher an der Spitze stehen
dürften. So fließen denn auch in diese

sechs Länder zwei Drittel aller deut-

schen Uriaubsausgaben im Ausland

Deutsche Touristen, seit Jahrea ne-

ben den Bürgern der USA die „Welt-

meister*1 im
.
Reisen, wenden nach

Schätzungen der großen Reiseveran-

stalter im laufenden Jahr wieder
m»hf als 40 Milliarden Mark ins Aus-
land tragen. Das ist fest ebensoviel,

wie die Bundesrepublik Deutschland
im letzten Jahr für Käufe in der Drit-

ten Wett {ohne Erdöl) ans&b.

Das Tourismus-Komitee derOECD
hat jetzt die ErgebmsredesFremden-
verkehrejahres 1984 und «igieirh ei-

ne Vorschau für die Entwicklung in

diesem Jahr veröffentlicht Die
OECD kommt in ihrer Studie zu dwn
Ergebnis, daß die Urlaubsreise inner-

halb der Gemeinschaft zu ei-

nem festen Posten des j
ährlichen

Ausgabenrahmens der Bevölkerung
geworden ist

Im OECD-Raum, der steh — rin« as-

soziierte Jugoslawien miteinge-

schlossen - über 25 Länder auf vier

Kontinenten erstreckt, waren 1984

eindeutig mehr Touristen auf grenz-

überschreitenden Reisen unterwegs
als in der Voijahresperiode. Gemes-
sen an den Grenzübertritten erhöhte
sich der internationale Auslandstou-

rismus um beinahe zwei Prrwipwf; um
fest fünf Prozent nahmen die Über-

nachtungen von Ausländern zu. Die
stärksten Zunahmen verzeichnten
1984 Jugoslawien (plus 18,5 Prozent),

Griechenland (plus 17,5 Prozent),

Portugal, die Türkei, die Bundesrepu-
blik Deutschland und Spanien mit je

zehn Prozent

Deutschland, Frankreich, Großbri-

tannien und die USA Bind weltweit

die wichtigsten Gäste-Herkunftslan-

der. Reiselustiger als in der Vorjahr

resperiode zeigten sich 1984 die Deut-

schen. Häufigeres Reisen hatte je-

doch nicht zunehmende Übernach-

tungen zur Folge, denn die wirt-

schaftlichen Schwierigkeiten schlu-

gen sich in kürzerer Reisedauer nie-

der. Traditionelle deutsche Reiselän-

der wie Dänemark, Österreich und
die Schweiz mußten aus diesem

Grund sogar deutliche Rückgänge
hinnehmen-

TTiar T^gpnrtTYiTnpn hat im vergan-

genen Jahr der Gästestrom aus

Frankreich, von dem sämtliche

OECD-Länder profitieren können.
Der Aufschwung ist als Kompensa-
tion auf die im Jahre 1983 infolge der

verhängten Devisenbeschränkungen
eriHfo»r*?n Einbußen zu sphpn Bei

den Reisenden aus Großbritannien

standen im vergangenen Jahr beson-

ders die Mfttehneedänder in hoher
Gunst

Erheblich mehr Touristen waren
wiederum aus den USA unterwegs.

Der hohe Dollarkurs und das freund-

liche Wirtschaftsklima in den Verei-

nigten Staaten yhingpn in alten

OECD-Reiseländern positiv zu Bu-
che.

Entsprechend der Tendenz bei den
Grenzübertritten und Übernachtun-
gen verlief auch die Entwicklung der

Einnahmen au s dPTt1 grenzüber-

schreitenden Fremdenverkehr. Die
ersten provisorischen Erhebungen in

den OECD-Ländem weisen auf einen
fimfprnwwfigwi Zuwachs der realen

inflafions- imH wechselkursbereinig-

ten 'Rrnwnhmm hm

Das Aufleben des Tourismus in

den OECD-Ländem im vergangenen
Jahr dürfte die allgemeine Wirt-

schaftslage widerspiegeln. Da in der
OECD auch für 1985 insgesamt mit

einem Zuwachs des realen Bruttoso-

zialproduktes gerechnet wird, ergibt
steh von Digger wn> günstige

Ausgangslage.

Andere vnTVgfffrt«inhaftTir»hp Grö-

ßen stehen ebenfalls unter positiven

Vorzeichen: In den wichtigsten Gä-
ste-Herinmftsländem wird mit einem
Zuwachs des realen verfügbaren
ITaiighnltgpmTmmmAng gerechnet

Audi dürfte das Handelsvolumen in-

nerhalb da OECD rascher wachsen,

als dies weltweit prognostiziert wird.

Ungleiche Zuwachsraten dürften sich

wiederum bei den grnw»hu»n Reise-

ziellandem ergeben. Dafür spricht

insbesondere der Nachholbedarf der
Nordamerikaner nach Europareisen.

Memmingen
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Teure Alpenpässe
Von den T4 wichtigsten AJpenpässen sind lediglich

drei kostenlos zu überqueren: Gotthard und San Ber-
nardino in der Schweiz und Reschen zwischen Öster-
reich und Italien. Auf_den übrigen elf der bequemen
und zeitsparenden Übergänge wird der Urlauber
kräftig zur Kasse gebeten: 1. Mont Blanc 30 DM, 2.

Großer St. Bernhard 28 DM, 3. Lötschberg (Autoverla-

dung) 34 DM, 4. Simplon (Autoverladung) 4? DM, 5.

Gotthard kostenlos, 6. San Bernardino kostenlos, 7.

Arlberg 20 DM, 8. Reschen kostenlos, 9. Innsbruck-
Brenner 18 DM, Brenner-Bozen 7 bis 11 DM, IQ. Fetber-
tauem 26 DM, 11. Tauernschleuse 23 DM, 12. Tauern-
Autobahn 26 DM, 13. Glelnalm 18 DM, 14. Bosruck 8,50
DM (Mautgebühren für einfache Fahrt im Mittelklas-
sewagen). Teilweise preiswerter werden die Paßfahr-
ten mit 20-Punkte-Karten des ADAC. Quelle; adac

••

Oft Arger bei den „Dreharbeiten
Videofilmen wird immer beliebter,

denn so manch ein Hobbyfilmer will

seine optischen und alcusrigcHpn Ein-

drücke von den „schönsten Wochen
des Jahres“ zu Hause noch einmal in
allerRuheRevuepassieren lassen. So
packt der Amateurfilmer die teuren
Gerätschaften zu den Koffern, ver-

sorgt sich mit Kassetten - und freut

sich auf die Füße neuer Bilder.

Doch vor den Spaß haben Flugge-

sellschaften, Grenzer und JCulturhü-

ter“ Hürden gestellt. Viele Sicher-

heitsbeamte am Flughafen lehnen
den Transport der Video-Kamera als

Handgepäck ab: Sie muß in den
Frachtraum, wo sie beschädigt wer-
den kann. Nicht in jedem Fall ist die

Ausrüstung als Reisegepäck mitver-

sichert; und wenn doch, dann werden
höchstens 50 Prozent der Versiche-

rungssumme erstattet Es empfiehlt

sich darum, eine spezielle Versiche-

rung für Videogeräte abzuschließen.

Der Deutsche Transportversiche-

rungsverband in Hamburg (TeL

040/36 24 26) gibt Auskunft darüber,

welche Gesellschaften dafür in Frage
kommen könnten

Tjmriesgrenmn lassen sieh nicht

ohne weiteres mit dem wertvollen

Stück passieren: Die Emfuhrbestim-
mungen sind unterschiedlich, mitun-

ter willkürlich. Manchmal reicht die

Deklaration nicht aus, dann müssen
Videofilmer eine Bargeld-Kaution an
der Grenze hinterlegen.

Wie verschieden die Bestimmun-
gen festgelegt sind, soll an einigen

Beispielen belegt werden. So verlan-

gen ägyptische Grenzer eine Bar-

geld-Kaution oder die Bankbürg-
schaft einer deutschen Bank. Für Bel-

gien ist eine Zoll-Deklaration erfor-

derlich, die Rechnung und gegebe-
nenfalls eine Kaution. Keine Proble-

me gibt es in den Niederlanden, doch
Griechenlands Grenzer wollen die
Einfuhr im Paß eingetragen haben
und die Rechnung sehen; Kaution

wird dort nur in AnsnahmefSlIen er-

hoben.

1h das Safari-Paradies Kenia
kommt man mit Video-Kamera nur
bei Vorlage der Rechnung und even-

tuell einer Bargeld-Kaution. Für die

Türkei gilt
,

dnß die Einfuhr im Paß
eingetragen und die Kamera bei der

Ausreise wieder vorgezeigt werden

muß. Einen Vermerk in der Lan-

dungskarte wollen Grerßbeamte der

Vereinigten Staaten und Großbritan-

niens sehen. Auskunft über die Ein-

fuhrbeschränkungen erteilen die Bot-
schaften und die Fremdenverkehrs-

ämter der jeweiligen Länder.

Teure Überraschungen kann es ge-

ben, wenn der Amateur-Kamera-
mann sein Objektiv auf Sehenswür-
digkeiten richtet Wie ein Profi wird

er mit 200 Pfund „Drehgenehmi-

gung“ in Ägypten zur Kasse gebeten,

wenn er die Tempel von Abu Simbei
aufnehmen wüL Das Filmen in Mu-
seen ist meistens verboten oder ko-

stet zusätzlich zur Eintrittskarte.

Die Kontrolle der Aufnahmen im
hotelzimmereigenen Fernseher kann
an unterschiedlichen Farbfemseh-

normen scheitern. Andere Steckdo-

sen verhindern das Aufladen der Ak-

kus. Schließlich können Besitzer von
VHS-C-KamerarekOFdem oder einem
Video-2000-porti Nachschubsorgen
für ihre Kassetten bekommen; VHS-
und Beta-Besitzer dagegen erhalten

fest in jedem Land passendes Band-
materiaL RW

BÜCHER
Island besitzt noch heute den

Reiz der Unerschlossenheit und ge-

heimnisvoller FremdartigkeiL Sei-

ne Naturwunder unterscheiden es

von den anderen skandinavischen

Ländern. Werner Schutzbachs Rei-

sebuch Island - Fenerinsel am Po-

larkreis (Ferd. Dümmler’s Verlag,

Postfach 1480, 5300 Bonn 1; 86
Mark) ermöglicht dem Island-Ur-

laub«1 eine umfangreiche und in-

tensive Urlaubsvorbereitung. Das
Buch informiert über Land und
Leute, Geschichte, Klima und be-

schreibt die wirtschaftlichen

Grundlagen der zweitgrößten Insel

Europas.

Knapp zwei Jahre lang war die

Bremerin Doris Knop allein in der
Volksrepublik China unterwegs.

Ohne Unterstützung einer Gruppe
und ohne touristische Arrange-

ments wollte sie das „Reich derMit-

te“ aufeigene Faust entdecken. Ihre

Erfahrungen und Eindrücke hat sie

aufgeschrieben in dem Reiseführer

Reisen in China (Doris Knop-Ver-
lag, Osterholzer Dorfstraße 45, 2800

Bremen 44; 39,80 Mark). Auf mehr
als 500 Seiten stellt die Autorin 150

Reiseziele vor, gibt zahlreiche Infor-

mationen über Impf- und Visavor-

schriften, Klima, Bus- und Zugver-

bindungen sowie Tips zur Reisevor-

bereitung. Auch die Stadtpläne,

Umgebungskarten und ein kleines

Sprachlexikon erleichtern es dem
Individualreisenden, sich in China
besser zurechtzufinden.

Der in diesem Monat erschiene

Merian Norwegens Fjordland

(Hoffmann und Campe Vertag, Har-

vesterhuder Weg 45, 2000 Hamburg
13; 12,80 Mark) beschreibt die Ent-

wicklung des skandinavischen

Staates, der von einer bescheide-

nen, unverbauten Naturlandschaft

dank der Ölfunde zu einem der

reichsten Länder der Erde wurde.

Die Themen des Heftes sind breit

gefächert: In Städte- und Land-
schaftsporträts ist unter anderem
die Rede von der bäuerlichen Ver-

gangenheit Norwegens, der Bedeu-

tung seiner fischreichen Gewässer,

der Hansezeit und von seinem „gro-

ßen Sohn“, dem Komponisten Ed-

vard Grieg. Vor allem illustriert Me-
rian mit eindrucksvollen Fotogra-

fien von Klaus Bossemeyer ein Rei-

seland von unverwechselbarem
Reiz und starken Kontrasten.

ABANO TERME (Italien)

CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN
im Hotel Gfrand Torlno und Ermitage an:

BLAUE WOGHEH ABFAHRTSTERMKE
(BUS-REISEN MBEGRJFFEN)
18.2. - 2.3. - 8.8. - 22.8. - 8.7. - 20.7.
3.8.-17.8.-26.10.-8.11.

18.3. - 13.4. - 25.5. - 12.10.

1570.- 1390.- 1230.-

iTTT-Ußt:-^
IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR

III HOTEL DOLOMIT! , PAGANELLA (TRENTO)

Abano Terme- Via Moniaortona. 74 Ruf (003949) 8871 64 Tote» 430240 Torwm
München Cura-Wsrbung - Amulfetr. 4-8 Rul (068) 394682-591816 - Telex

52958f) CiffBrO
KdM Cura-Wortxino - Burgmauer 4 (am Dom) Ruf (0221 )

246414 - Telex

B883357 Cum D
Frankfurt (Reisavenn4l1una) R.H K. • 5000 Frankfurt 70 - Ruf (069) 681074 -

Telex 416989 Henki D

si »Orrrl iotgL ( >R(;r« :(.(.< n
1-39050 ODemggen - Ti). 0039 -Jn/bt 5797-rS 4C1205 • D.rt'« G •.Wsssc-nslc^er

_ iTnrrrT 1-38039 VIGO Dl FASSA 1, Dotanfcan/SüdUrolw HOTEL Tel. 0039462/ 64211, FS 400180

#1 Das tatSnhche 4-Steme Hotel mit Tradition

UlrUll>ll bietnstimnungsvoHeSoitirner-UrlBubstagein

9 einer 8üaictwnBafBweitMlie*maatehaiperiian<Bsehem Stil, vleie Extras

wie TermtaptBtza, Halenbad, Sauna, Massage, Solarium, Restaurant.

Cef*, Hausveranstettungan, Frtneflzentrum, excafl. (tat. KQcta, Wandemetz,

rwptnuran (Rasengarten u. Marmolada-Glitsctterl, ab Juli neue Seilbahn

zum Rosengarten in betrieb. Juni ul ab Mttts SepL WEWBEWOCHER
Anfahrt: Branneramobahn Bcaen/Hord. Rief

lAdlJRNER

Zu jeder Anschrift gehört

die Postleitzahl

- Gasthof WalBes Rössl
I - 39050 GIRLAN a. d.
Werinatratßo- Südtirol

Ein überetaschar Ansitz, seit 400
Jahren im Familienbetrieb. Angren-
zend von Wdrv u. Obstgärten. Be-
haglichkeit und Komfort. Depen-
dance: Baflkortzi. m. Du/WC; gr.

Schattiger Uegegartaa Unsere
HP DM AA.-fAQ.-. 0F mögl.

Ebene Spazier- und Wanderwege
durrii dieVMn-u.Obstlandschaftz.

d. MonÜgglsr Waldseen u. Kälterer
See, wo Ste onbochwerte Bade-
TOuden erleben können, ß^rftegte

V- Tennisanla» (8 Sandpttt») we-
nige PKW-Üftnuten entfernt.

Fern. TscböH
Tel. 00 39 74 71 75 24 45 .

-JCULM HÖIB
[^“SIMORTTZ
I SoDimer-Ferienfreuden

I im Engadin!

I Vfardon, Sport undErfukng-

!S dazu (ä Hotd, dos euch rnspfudo-

Wiste WünscheerfMt...

fl nfifenorare+btatad.

Sarsia/HnssagevSobriwn,

TambptätzBi mit Traber,

KWeniÄbimnw taid «fee.

Werige Attoiniaenam Gat^ba

Vferitngen Sb unser Spedahi^eint

fOr^Mege-SpcrtwodKn.

Ki*n Hotel, 01-7500 St Hoife

TeWbn 0041 -a22n51. Wen 74472

Holen Sie sich den neuen
Neckermann Seereisenprospekt

85/86!

Sie erhalten den neuen Prospekt jetzt in allen

NUR TOURIS71C-REISEBÜROS, KARSTADT-Reise-
büros, bei NECKERMANN KatalogWelt + Reisen

sowie bei über 1.000 NUR TOURISTIC-PARTNERN
mit dem Zeichen von Neckermann Reisen.

/f
vt Jy

NECKERMANN REISEN
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RUMANIH
Ihr Urlaubsland

.1

Schwarzmeer-
kiiste

Die beliebten Badeorte
MAMAIA, EFOR1E. NEP-
TUN und JUPITER bieten

alles für den abwechslungs-

reichen Familienurlaub.

Breite Strände, komfortable

Hotels. Spielplätze, Kinder-

betreuung. viel Spaß. Sport

und Unterhaltung - sowie

zahlreiche Ausflugspro-

gramme im ln- und AusiarxL

Besonders großzügig
sind unsereKlnder-ErmS-
fiigtmgen.
2 WochenVPfacL Flog ab

dm499 _

Karpaten
Ruhe und Erholung fti unbe-

rührter Natur. Wandern. Rei-

ten. Ausflüge. Bergtouren,

umfangreiche Kultur- und
Folkloreangebote luvjtl In

den berühmten Luftkurorten

SINAIA, PSEDEAL und
POIANA BRASOV Anden
Sie moderne Hotels mit erle-

senem Service und viel Ver-

ständnis für Kinder.

2 Wochen VPincL Flag ab
DM 644,-

Kuren
Kur-Urlaub in namhaften
Heilbädern wie BAD HER-
CULANE, FELIX, TUS-
NAD. SOVATA, CALIMA-
NESTLSLANlCinden Kar-
paten und EFORIE, NEP-
TUN. HANGALIA an der
Schwarzmeerküste- Geboten,
werden international aner-

kannte Naturheilverfahren
gegen Rheuma, Herz- und
Gefäßkrankheiten. Frauen-
leiden, Hautleiden. Erkran-
kungen des Verdauungstrak-
tes - sowie ein vielseitiges

Unterhaltungsprogramm.
3 Wochen VP incL Flag
n.KarabDM |2^Q m

Aato-Reisen
Im eigenen Autooder mitdem
Mietwagen, auf eigene Faust

oder mit Vorreservierungen.

Mietwagen. • Hotel- n.

Caupinsgatsdbeisie,

.

großzügige Kinderermäßi-

gung. Bons für 5 1 Super oder

Diesel on
ob DM /"f^proTag.

Weitere Informationen über Rumänien erhalten Sie in Ihrem Reisebüro oder direkt von uns.

Caapcxu Bitte «enden Sie mir weitere Informationen.

TeL 069/23 69 41-3

Comeliusstr. 16 4600 Düsseldorf TeL 0211/37 10 47-8 U Karpaten

Nanu. — Anschrift

Kuren
Auto - Reisen

ryyyyxyyyxyxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
rotours

Q

- der RUMÄNIEN-SPEZIALIST für Ihre Buchung mit individ. Arrangement
durch Ihr Reisebüro oder fragen Sie direkt an bei:

ROTOURS GmbH. Untermamanlaqe 7 6000 Frankfurt • Telefon 069/2391 51 Telex 416961

HB—Studiosusm
Studienreisen
Spanien und Portugal entdecken ...

Ate Reisen mit Halbpension, guten Hotels. Anerkannt gute Reiseleiter.

Andalusien- Granada, 8 Tg., ab 13. 7. jede Woche ab 1870,-

Grofla Spanienreise, 14/18 Tg„ 13. 7.. 3. 8.. 24. 8.. 7. 9. u. w. ab 2175,-

Spanien aufdem Jakotnptad, 15 Tg., 3. 8, 3 t. 8.. 2t . 8 ab 2M5,-

Kunst in Katalonien, 8 Tg, 7. 9.. 21 . 9. 5. 10 ab 1890,-

Spanen-Portugal,15Tg.,31.8.,21.9M 5.10 ab 2890.-

tnsel MaUorca, B Tg.. 31.8., 21
. 9.. 12. 10 1560,-

Grofie Portuoalrolse, 15 Tg. 20. 7„ 31 . 8. 14. 9.. 28. 9. u. w ab 2830,-

Llsaabon-Efllarfl, 8 Tg.. 27. 7.. 7. 9, 21 .9 ab 1990.-

Holen Sie sich den SO-Seöen-Katalog mit 1400 Sludtenraisenterniinen. Katalog,

Beratung und Buchung in jedem guten Reisebüro oder bei

Studiosus Studienreisen
Postfach 202204. 8000 München 2. Telefon 089/523000

ab 1990,-

.1000 Reisen...1000 Ideen...
Paco-Spezial-Angebot •

I* • Exklusive Sonderreise • •

: Bali - Urlaub und Tauchen •

25 10-3 *1.55 aö/C'S Frsnkfurt
mit Linienmaschinen. Unterkunft m re:Z-

vollen Bungalow; sius emsr P-ivstv.hs.

STagsVP sonst ü-F nurD

i # ems’cni 1 1 Tajcbganse plus Bes^cnt.'qung au? Sau

3990.-
Anroetdunqen:

Hastedter Heerstr. 54, 2800 Brenea 1

Tel. 0421 /4441 40 • Telex 2 45 984

W RoyalCruiseLine
«r

init entscheidenden Informationen

für Ihren Kreuzfahrt-Lrlaub ’85:

i ;Tc n unur ,g r;o c i: isehe r F ! ;:gnc ) ..R i >> :: I O i.ly'- «l-

\

"

.

2 5 .1 'i 1 1 J

R

1

1

und..Geiden ij"dy>Si.'>'’. dJ.ä'.H.! BRT! : ;k Mviiirtu i.nnu und .'iid.r.

\ us : ”h r ! Iehe I n ;l> r:nut

i

o a .• n

t:p.u Proxpokt-j \orn

und in liircn:

RjUcI.u: o.

Hdhis Orient Jnumtik (ImbJJ.

Atlantis-Expeditionen
der Spezialist für ABENTEUER-REISEN
und OUTDOOR- Ausrüstungen präsen-

tiert:

Kanufahrt durch Schweden für Jeder-
mann, 18 Tage, olles InkL DM 1450,-; Safari
durch die Sahara mit Motorrad oder Jeep:

UL- Fliegen in Spanien u. v. bl

Einfach Prospekt anforderqü
Bei Allanüs-Expcdilionen

Industriestr. 36c, 7521 Hambrücken
TeL Q 72 55 /47 M, 10-18 Uhr

Br!r^1
.WTm Bf Postfach 11 01 22

6000 Frankfurt 1
i^MNj' Tel . 069/230 1 63

Die schönsten Rundreisen

Ti*.- c;< i-j-v

AUSTRALIEN
NEUSEELAND

Fh^^ibiji. Randrritcfl. Camp-
mobile. Taueben. Jagen. Insel-Ur-

laub. Hotels, günstige Rüge und
Stnpoier Informationsreisen för

Investoren und GcjchifacmwaD-
derung

4LSTZAUEN-REBEN LES5EMCH
BapnUiktiweg 7. -US! Heiw t

Tdebn »2 (H i V 79 SS

Preiswerte Flüge in alle Welt

TOUR-PLAN-REISEH • 5300 Bonn 3

K.-Adenauer-Pi. 15. 0223/461665

ÄGYPTEN-
Spezialist

Klass. Rundreise, 15 Tage ab
DM3445.-

NiJ-Kreuzfahrten (MS Shera-
ton), ll Tage ab DM3300,-

Neu im Programm: SINAI

NILRBXSEN SANGAK KG
Stelnstr. 19a, 2M8 Hamborg 1

TeL «48/33 81 10 tu 33 53 80

Kalserstr. 121, 7500 Karlsruhe
TeL 07 21/ 69 44 44

PREISKNULLER für Kurzentschl.

Zu jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

4JJK-V -TT4*MH*jr+y.’ WWW
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# :Üis$t& i#

BAXAAR54
Nuruosmanive Cad. 54 Cagaloglu ISTANBUL-TURKEY ’S* 5 208081

Echte, handgeknöpfte türkische Seiden-

nnd Wollteppidhe
• 18 Aussiellungsräume. Fachkundige Beratung.

• Über 20.000 ausgewählte Exemplare (u. a. Hereke-Seide,

ca. I Mio. Knoten/qm).
• Jährlich über 14.000 Teppichsendungen durch das

Auslieferungslager München.
• Lieferung frei Haus!
• BAZAAR 54: Eine Adresse, die zu Ihren Reiseunterlagen

gehört
•Weitere Geschäfte an der Mittelmeerküste in:

Aspendos, Antalya Kusadasi - Izmir Marmaris Bodnim

^Achtung: ^

( Schneiden Sie diese f

)
Anzeige ans and

j

bringen Sie säe bei

Ouem Besuch in .

I einem unserer i

|
Geschäfte mit. Wir

|

I

übenasefaen Sie mit
einem wertvollen

;

I Geschenk. I

i J

BAZAAR 54: Hier kauft die Welt Qualitäfsteppiche.

Mehr als 88*000 Besucher 1984.

UNIFLUG GIESSEN
_ RBSEVERMflTLUNG
Flugreisen zu Tiefstprelsen

Tel. 0 6403/7 2937

Urlaub
»First-Class«

in den
UUiLLLttLU

Hotels
Teneriffa

Genießen Sie die nMOMnUrlaubs-
weit direktam Meer aufder Insel des
ewigen Frühlings. 2 Wochen 0/T
ab/bls Düsseldorf "0TrlfT1[

(Chartert ab DPI

Die Romantik des Sdmun Palastes,
mrwmm-Komfort und alle Sportmög.
lfchkeiten im klaren Meerwasser.

(Charter) l W. Ü/F1/V>A.
ab/bls Köln ab DM M\ß M Ußj
ab Hamburg +DM 80,-

Mauritius
Erleben Sie Ihren Cluburlaub aufder
Trauminsel - direkt am schönsten
Sandstrand. Sport ua. Surfen, gratis.

Spamäse 20 Tage ln den Ferien

z. B. ab/bls
Frankfurt ab DM M Jmlw

mflRmm Hotei-Keisedienst
An Webrbaho 76 - 4000 DOssddorf

TeL (0211) 350678
oderbuchen Sie in thron Reisebüro.

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM Sanatorium und Privatklinik Lentrodt

Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aerosol- MiBbrnodt • Bmponing von Cortison- Präparaten

• ollergologiKhe Diogotufik • IntKwiv-nieiniM und Bnfeihmg der Kefofctfilotnn

Prospekt oofordem: 6359 Bod Houlwmi, kl.: 06032/617 W

Arzt für inr. Kränkelten EmBBI
hnHum».HW« und KnMt-
latri, Ubw. Rheuma. DiabfiWe,

Geriatrie. RedukHomdiAt. DW*n
Lift. Alte ZI. m. Badoder
Du. WC. Amtstetefon. Belhüteflhlg.

EnaaBlgte Vor-/Haoht«l«on4lral»e

3280 Bad Pyrmont • SchloBstraOe 9

i HaHerachwirtvnbad.
Sauna, ktinischee Labor.
ThIWim

F

nHwinrtri.

Check up: Ermittlung «ni
RJsflcofaktoroa medeinfache
BMar. Moor. COrTrocfcefv'
gasbad, Maaaagan. Kneipp.

S052 81/40 81

z,- , kiJ£ ""-T-*:

—

FRISCHZELLEN
einschL Injektionen von Thynrns-Grewcbe

- 35 Jahre Erfahrung -
- 500,000 Injektionen

Eiqgne Herdm speriefl geiurfiteter Berraxhafc -

die optimalen Spendertiere original nach Arf. NSehans

EinnotuHichesßehandfungsverfahr&iu.q.b&:
,

• Herz- und Kr&shufstörvngen
• Chronischer ßroneftifa una Asrfima

•Ersc^qp/u^gszusfötxfen (z.B. Managerkrankheit)

• Abnützung von Ge/edcen urrJ VVtrt>e/söuie

aFunicfionssforungen im Nieren- und Bkisen-System

ePotemstörungen

Deutsches Zentrum für Fnsdtzeflenfherapie

Sanatorium Block
Bnaaneda*.53,81721*
iefrfon 03042/2011, FS
Btx*25522# ^elpinmLuälaM9itObvboyvm

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Infcrrnctionsmaterial

bitte Alter und Beschwerden nennen.

Asthma, Bronchitis
Chronische, aBergische und entzündSehe Erkrankungen der

Atmungsorgane: Herz- und Kretefaufetönjngen.

Rheuma, Orthopädie
Entzündliche und degeneraöve Wirbelsäuterv und
Gelenkerkrankungen; Operationen-Nachsorge

.

Klinik für § 1 84 a RVO - Heilmaßnahmen. Behilfefflhia.

Facharztnche Behandlung. KurmftteJ Im Haus. Alte Diätfiosnorrnea

Park-Klinik Benner
7737 Bad Dünhem Gaitenstraße 13 - Telefon 0 77 26 7659 DO
-Südschwarzwald - HÖchstgetegenep Solbad Europas, 700m-

ml

PARKHOTEL AM SEE
entspannen - erholen - sich wohlfuhlen

Wir bieten: ZeHÜierapie nach Prof. Dt Niebans DM L30S.-, Wiedemann-

Kneipp-Kuren Kur-Ferien
ttenflCraiatauf. rtuaumat Formunkrots. WlrtMtefliden-SchAdan, Otaergewfeht. Managor-
kranWwit, ZatMwtapte. ftychottwrapte. Sote-Scbwimmbad 32*. grofla üagwtese mit

ScfiwtmmbKf. Koanwtik-inatftut Ate mad. Anwendung«! in gMctniMcfrooIl eirnwIeM.
HauiL Zlntmar Du/WC. Aiiiüitutufon. Radio, FrOhatOdabuffM ab DM 86.- / DM 148.-.

BaBMaflMgl
KuiMlnlkanDr. WagnarGmbH, 7989 Saabaetmteilan,Tal. 0 78 41/ 8431 (NHnBadan-

Baden u. StraBburgX Bitte Pmapokt antonteml

[

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Saeliadn,wflatatiw und kSrpwiidw
Erkrankungen, Entziehungen. Individual- oder
PausehaBehandlung (Kassen), 25 Patienten

Schnittfreie Operationsmetliode von

KRAMPFADERN
Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der

percutanen Exhairese hinterläBt keine Spuren.

Mehr als 12.000 erfolgreich operierte Patienten.

Vortafte dar Knawttetematenmng • KuwxsrtWirttiBJ Wwi
durch poreutans Eatuaiasa: • BMgMiBnaanFia*n«aarlMgiicMM«iw
e Längs und oft i>iMnaWa Hslhing dar mbutaiMn EnBwnunj auch In anfctwr

BaUubimB-Sdmttmundon am Bein «dOL
• MAgttikM. Ad Knmvfndwn zu snltairaM

auch M dm FWan. wo dl« Schnrttrrwöiodo

«non gaWuMi und UMwogwi idcM inai-

wandH an toB— MrwK
• smort goMHilg, Hduna KorcpUUUnna«»

atarit nxkofaft (Errtiour).
.

m MnMtUhicBlnwaiddtMionNvtwv

PHÖNIX-KLINIK

Dl« Kinin imewn woidH rtm««<iw«puricdwi
kMmmaniarWM durdi WM 1 big Z rou? groOi
Bnaoahg «nttantt.

uwtwe EhualMltH artwJnn Sh kn mkmrc-
bombOno
dar Phönbc-KEnili, 5340 Bad Honnef
Am Sptosnbach 18. Tel. 0 22 24125 29

von 9J» btt 13J00 Uhr

Ix» cuwr njuiuniulnn wsaw««wmiii»K

ZELLTHERAPIE N. PROF. NIEHANS
ZENTRUM FÜR AMBULANTE ZELLTHERAPIE UND THYM'JSBEHANDLUNG

2427 Meierte, Bcbnbofsfr. 57, TeL 0 45 25 ,'59 99, lafo-TonboiwJ 5 Mn 0 45 25
:

59 83

REDUZIERTE PREISE

Kurzentrum

Arteriosklerose?
Chelat-Therapie baut

Kalk und Cholesterin ab
auch bei FAIgoeri^rarkungon.Ai^efcteiTi: Frischzaten

gchockgefrostÄSuper-Saueretoff- .Thyrnus-Therapie

- Postf. 3530 - 8182 Bad Wiessee TeL 08022/82802

Frischzellen
inki. I li \ iiniN

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet
tierärztlich überwachte Bergschafherde
• ärztlich« Lettung mit 10-^ähnger

Fnsch2ejjenwfehrunp
• Biologisch-natürliche Behandlung
. bei vielen Orgenschäden und

| A Verachleißerecheinungen

i/A, • Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZELLENSANATORIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb.

Ktßlingerslraße 24-2G (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

JBCBCHA

Thymuskuren
SauentofftrKhnchritt-Thei'abte
Ozon4hcrapte, Akupunktur,

f auch ambulante Behandlungen.
Arztilcft geleitet. TeL 04154-6C 11
Seit 90 Jahren 5077 Großensee

KurtKnoGroPenm

Frischzellen
Regenerationskuren

%.

1
if

%
%

Fachäiztüche Diagnostik und Vorsorge

Internistischer „Check Up
1
*

•

'THX-Thymos FrischaxtnUrt orig, nach Dr Sandberg

SMT SaueretoH-Mehrsctmtt-Therapie ong nach

: Prof. v. Ardenne
Procain Tharapia orig, nach Prof. Asjan
Ozon-Therapie NeuraHlwrapia'

Homöotherapie Normal und VoBwertkost

Hoftüren für Rheuma und Diabetes

ScNankheits- und Entgiftungskuran

Bewegungstherapie HaBenschwimmbad 3D1 C

Gertraud Giniber Kosmetik

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen

pauschal- und beäiflfefähige Sanatoriums- und

Badekuren Eleganter Hotgtkomfort

Informalion durch:

Parik-Sanatorium SL Georg
6483 Bad Soden/Salm., TeL 06056/8005-6

WirbaMutemrkrankungen. Rehabilrtatton nach OpwMton £i
,^r.

Sp0rtme<i,

BrttnWBirB. Hausprosp-

HaUenschwhnrobcd 28-30".

PSORIASIS
wird behorrtdibar durch. Stoff«

wacheeftheniple, Fumarsöurathe^
raple, neuerte Erkenntni»M In der
Ernährung, Entschlackung. Nochr
weisbare Erfolge, rasche Besse-
rung des Lektens.

ß KHnik Beau RAveif,
Leysfn VD ärztlich geleitet.

staatBdi aansrkonnte &3aziaD(fi-

nik für Psoriasis. TeL 004125/
34 25 81, Prospekte anfordem.

4934 Horn-Bad Weinberg 1

Tel. D 52 34 5033/34.

Entziehungen
-281hg*-

KLINIK PROF. KAHLE
-e »r»Ui j^inwo^..JbiBfanjiLlv^iau

Leiter Dr. med. Kahle

Privatklinik für innere Krankheiten
„Schwarzwald Höhensanatorium"

7821 Höchenschwand Tel. 07672/338

Modems med .-technische Ausstattung - klin. Labor• große Bäderab-
teilung. Phys. Therapie, Massagen, Kneipp'sdheAnwendungen,

Lymphdrainage. Akupunktmaarege, FuBreftexronenmassage • Kran-

kengymnastische Abteilung, spezielle Wirbelsäulenbehandlung •
Sauna, Hallenbad • Saueretoff-Tberap . ,

Thymus-Kur. Neuraltherapie
• alle Diätformen • Heilfastenund die F. X. Mayr-Kur.

HeBanzefgen: Herz-Kreislauf-Erkrankungen (Infarktnachbehandlung)
• Erkrankungen der Atemwege (keine Tbc) • StoffwechaeislOrungen.
ins. Diabetes mellitus, Gicht Migräne, Übergewicht • Erkrankungen
des MagenrOarnvKanals. chronische Obstipation, Oysbakterie • Ope-

ration»- u. Unfallnachbehandlung.
BeihOfafählg: Fordern Sie unseren Prospekt auch mit PauschaF

.

preisen aa

GRAEIHERIMMUSE)
800 biologische
vegetarische
Kalorien

Fröhßch entschlacken und
abnehmen mit Frischkost- reich

an Vttaminen und Ballaststoffen. -

Lebendig und abwechslungsreich.

Info: Graether-Atem- & Naturheü-
sanatorium - 7242 Domhan-FQmsal-
Freudensladt -’TeL |0 74 1021

Zelltherapie am Schliersec
n Pro' Niehues inkl. Thymus

ur.lcr arrtlichcr Leitung

.KURH0TEL STOLZEN 4

in ruhiger Luge - 16 Betlcn
in der schönsten Gegend Bayerns
Into 0 60 26 72 22, «ruch Sa. So
6162 ScMicrsee 2. Postlach 2 26

leitende, pührungskräfte:
GEiSTESARBEfTER

^ „
jporaomicn ooer berumch) psychische undteder

körperi^w Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikamente
u. fi-) auRieten.
Die Zeit ist knapp. DasTherapleniveaii muß hoch, die Behandlung menscWrrv-
wuiräg und diskret -sein. Iteui bedarf es einer speziellen Ennchhmg. Wtr
schufen vor einem Jahr die Psychosomatische Fachklihik inBad Salzuftan zur
schnellen, qualffizferten und diskreten Behandlung dieses Personenkreises.
ftapSUUhghm mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachklinik, Parkstr.25, 4902 Bad Satoiflen.TeL 0 S2 22 / 18 01 11-2.
Telex 9 312212 •

- 7

ISSELS INSTITUT
Zentrum für Krebsforschung und -therapie GmbH
~ ärztliche Leitung, langjährige Erfahrung und neueste Erkenntnisse

Adrian-Stoop-Straße 32
8182 Bad Wiessee

.

,

Tel. (08022) 82751/52
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% SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMANN
’ : w—s,"

- „Offenes -Turnier mit ampriV«™.
•y*wi Dimensionen*,' so bezadmet

:

französische Fachzeitschrift „Eu-

f
”mpe 'Echßcs* das unlängst in- New

‘ York ausgetragene „Qpäi“: 1075Teü-

X nehmer, .
unter ihnen nicht weniger

t
, als zwanzig Großmeisterund 3ß mter-

l

nationale Meister. Der L Preis betrug

! 18000 Dollar, der ganze Preisfonds

12ff350Dollar- da beginnen Schach-

lem zu konkurrieren] Es siegten ge-

meinsam' Großmeister Idubojevte,

Seirawan, Christiansen und Kiuirin

mitihtenwtionalen Meistern De F5r-

miah und Eudrin, alle 7,aus 9 - also

nur ein Jugoslawe, sonst nur Ameri-
kaner auf der.Spitze. Der US-Chant-

pion 1984, der aus der UdSSR stam-

mendeGrdßmeister Alburt, veriordie

Führung in der 8. Runde:

Aljechto-Verteidlgmig

I4ubojeri6 -Alburt.

Le4 Sf6 2l85 Sd5 3^4 d6 LSG g6

5X64! Sb6 6Xb3 1*7 7.Sg5 eS (Al-

burts Spezialvariante - häufiger wird

d5 gespielt!) 8JM3! (Stärker als 8J4de
9je c5!)De7 9JSe4 de5:!? (In Betracht

kommt h6, um den nun folgenden
Vorstoß zu verhindern.) l(LLg51 Db4+
lLcS DaÖ 12X16 IM: 13JMB: 9-9

ILDed: Sc6? (Nach De5: 15.de S8d?
1614 oder 15. . . Ld7 16X4! steht Weiß
spürbar besser, nun hofft Schwarzan
15-Da5:? SaS:, wird jedoch von einer

schönen Kombination überrascht:)

15J)c7:! Sdfc lfcM! Sb3: 17.ab3: Dal:

Balkenlettem?

öooBMMeüfl
Können Sie die fremdartige Schrift

entziffern? Wie heißt das Wort?

Scharade
Das erste ist rund,

das zweite liebt der Hund,
das ganze ist nur
ein Prinzip der Natur.

Jungbrunnen?
Bekanntlich wird man beim Über-

fliegen der Datumslinie von West
nach Ost einen Thg Jünger". Warum
geht das nicht immer so weiter, wenn
man dfes» Uni» in einem genügend
schnellen ETugzeugmehrmalsam Thg
überquert?

Radfahreralgebra
Zwei Radfahrer fahren jeden Tag

zur gleichen Zeit vonA nach Bbezie-

. (Bei Ablehnung des Turmopfers mit
Df5 müßte sich Schwarz mit positio-
nrflwn Nachteil nyh !&Sld2 Sd5
19Dc5 oder 18. . . e5 19J4! zufrieden-

geben.) l&Sf&t- Kg7 19J)e5 Td8 (Es

drohte 2QSe&+-)2ASd2! Db& 2LSde4
(Gegen die so ausgezeichnet zusam-

menarbeitenden weißen Figuren ist

nun Schwarz machtlos!) De2 22JÄ7+
KW (Falls Kg8, so folgt 23JSefBf Kg7
24.Sg4+i Kg8 25J5h8 matt) S3J*7+
Kg7 2iD©+ Kh6 25J3e5! (Entschei-

dend - De4 wird mit matt in zwei

Zügen - 26-Sf7:+ Kb5 27J)g5 - be-
*
straft!) Tö 26J3! (Deckt einen Sprin-

ger und schafft für den anderen eine

tödliche Drohung auf. gl1
) Dc8f

87JKhl Stf?ÄSg4+Kh529JSg5 matt
Im vorherigen Kampfum die Füh-

rung gewann Alburt folgendes stu-

• dienartige Endspiel:

. Weiß (Albert): KßjTaßxßJfotfA
bS;

Schwan (Adwjan); Kg7,Ta8^7,

»njA
Der scheinbar so riesig starke Frei-

bauer a7 läßt sich nicht verwerten, da
nach lKe4 Td7 der König abge-

schnitten bleibt Es folgteLTgßf! Kffi

(Nach Kh7 2K« »7: 3.Ta7: Ta7:

4_Tg7+ Kh8 5.Tf7: gewinnt Weiß nur

dank derTatsache, daßneben seinem
Freibauern auch noch das Bauero-

paar h5X6 am Brät bleibt: Tal, 6.e6

Tfl+ 7Kg6 usw.) ÄThfc Tca7: 3.Th8+

Ke7 4.Ta& Tag: 5X6 TUS &Th2 Th7
7.1U (Zugzwang) Kß &£f! Kg8

DENKSPIELE
hungsweise umgekehrt Wenn beide

gleich schnell und gleichmäßig foh-

len, dann treffen ste sicX(nehmen wir
mul an) stets am KflnwwtiPTBtgin 75.

Fährt einer der hridAn nur halh so
«ohnpTi wie üblich, dann findet

Treffen am Kilometerstein 70 statt

An welchem Stein treffen sie sich

aber, wenn der andere „als Aus-
gleich“ doppelt so schnell radelt?

Homonym
Ich blühe im Grase

und blühe im Wein,

und auch das Häschen
Irann nhn* mirh nin^f cpinl

Knopfreihen

Wie muß man zwölf Knöpfe ausle-

gen, damit sie RpihAn mit je

vier Knöpfen bilden?

Auflösungen vom 5. Juli

Blitzlicht ohne Schatten

Bei extremen Nahaufnahmen ist

9JEe7 f5t 1AKIB S ILeöKß 12JKg6

äuffeegeben.

Neuauflagen von zwei berühmten

Werken, die fester Bestandteil der

Schachgesdnchte geworden sind, er-

schienen im Walter-Rau-Verlag: R»

Rttü «Die nenen Ideen im Schach-

spiel“ (56 S, 12,80 Mark) und J.R.

Capahlanca: „Letzte Schachtektio-

nen“ (62 derselbe Preis).

Lösung vom 5. Juli

(KglJ)cATdUe33e2Ag3ji2;Kg8,
• De7,Tb7^d73eöj7^7Ji7):LL«5!
(LDc8+? S£8 2Xc5 Tc7ß De8 (Dg5:

2Dc8f) 2Dc6! Ta7 3Xe3 und ge-

winnt
Woiaska-Madel (1985)

mm
o

Weiß am Zug gewann
(KgLDe2.Tcl4U*b2^Se43a2,b3,

, , .

e3Ag3Jj2;Kg8Dc8,Td748Xb7,e7, I Bj-

Sb43a7^d5J7^7X7) I

die I^HirhtflachA des Blitzgerates in

der Regel großer als der fotografierte

Gegenstand. Das Licht leuchtet ihn

also von verschiedenen Richtungen
aus. Folge: Die Schatten werden auf-

gehellt oder sie entstehen erst gar

nicht!

Wer steht hin- schief?

Nur der Buchstabe „L" stand

schief

Scharade

Motor+ Rad - Motorrad.

Sobtraktiimsritsel

Notizen - IZ = Noten.

Voschüsseltes

Bei der verschlüsselten Botschaft

wurden lediglich alle Vokale um je

zwei Stellen nach rechts verschoben.

Die Lösung heißt Wenn man Hpn

Trick kennt ist es nicht schwer.

Homonym
Beförderung

«asKraef

Wie Säuglinge problemlos den langen Flug vertragen SCHAU i

Eine werdende Mutter sollte vor

Antritt einer größeren Reise durch

den Hausarzt feststellen lassen, ob ei-

ne normale Schwangerschaft besteht

Im Flugzeug beträgt - auch bei in-

terkontinentalen Flügen - der Druck
nie mehr als in einer Höhe von .2300

Meter über dem Meeresspiegel In

dieser Höhe liegt die Sauerstoffsätti-

gung im Blut bei gut 90 Prozent Da-

durch ist auch eine normale Durch-

blutungund Ernährung des Embryos
gewährleistet Es bedarf auch keiner

besonderen Vorsichtsmaßnahmen
oder Medikamente, um als Schwan-

gere fliegen zu können. Zwei Dinge

sind jedoch zu beachten: Frauen, die

zu Fehlgeburten in den ersten

Schwangerschaftsmonaten neigen,

sollten keine Flugreisen unterneh-

men; nicht gestattet ist das Fliegen in

den letzten vier Wochen vor dem er-

rechneten Entbmdungstermin. Für

die davorliegenden vier Wochen ist

eine Unbedenklichkeitserklarurig

des behandelnden Arztes erforder-

lich. Wann kann ein Säugling zurück-

leisen, wenn die Geburt am Bestim-

mungsort erfolgt ist beziehungswei-

se schadet einem Säugling eine Flug-

reise? Hier kann ich aus eigener Er-

fahrung sprechen. Meine beiden

jüngsten Kinder wurden 1963 und
1967 in Beirut

geboren und wir . mr—
sind mit unseren wriiS |\ /] I

—

Säuglingen, säu- V II

—

beriieh verpackt

in einer fcipinpn

Tragetasche, je-

weils am zehnten Tag nachHamburg
zurückgeflogen. Dabei gestaltete sich

dar erste Flug 1963 wegen permanen-
ter Nebellage über Deutschland recht

abenteuerlich. Das Flugzeug- bereits

überHamburg - mußte abdrehen,zu-

rück nachFrankfurtWir solltendann

einen Zug besteigen, plötzlich hieß

es, Bremen ist geöffnet Wir flogen

nach Bremen, kurz über Bremen

3MEDIZINlaufReisei

drehten wir ab nach Hannover und
sind dann mitten in der Nacht per

Bus durch die Heide nach Hamburg
gefahren. Das hieß: Aufstehen mit
Säugling in Libanon morgens kurz

vor sechs Uhr, Ankunft in der Nacht

um zwei Uhr - den Eltern ist es vor
Aufregung um die Gesundheit des

Säuglings viel

—-.p. . schlechter er-

II /ll\l gangen als dem
_yl/ II \J Säugling selbst

Er schlief nor-

mal, er trank

normal, und es

waren auch in den nächsten Tagen
keinerlei negative Auswirkungen die-

ses Fluges zu bemerken. Nun noch

einige Tips: Das Kind sollte bei Start

und Landung etwas trinken. Durch
den Schluckakt werden die eventuel-

len Schwierigkeiten bä Druckverän-

derungen ausgeglichen. Für die Er-

nährungdes Kindesbälängeren Flü-

gen ist spezielle Babynahrung an

Bord: Bekömmliches für Babys, die

noch keine fünf Monate ät sind, wie
Brei aus Karotten oder Spinat Brei

aus Aprikosen oder Mandarinen und
Bananen Leckere Gerichte für Ba-

bys, die schon über fünf Monate ät
sind, wie Kalbfleisch in Reis .mit Ka-
rotten oderHähnchen in Reis mit Ka-
rotten. FürBabys übersieben Monate
halten die Fluggesellschaften etwas

Kräftiges bereit Kalbsfrikassee in

Gemüse und Eiernudeln. Huhn mit

Karotten, Kartoffeln und Reis. Und
gegen den Durst der Kleinen gibt es

Erquickendes: Pfirsich- oder Karot-

tensaft, frische Milchund Fencheltee.

Übrigens wird auch wahrend des

Fluges die eigene gewohnte Nahrung
jederzeit zubereitet In aßen Lang-
streckenmaschinen gibt es Wickelti-

sche, aufdenen die Säuglinge in aller

Ruhe versorgt werden können.

Aus dem Buch .Gesund auf Flugreisen'
von Dr. med. Helmut Baark, Chefarzt der
Deutschen Lufthansa AG, Copyright by
Gustav Lübbe Verlag GmbH.

Aufeabe Nr. 1349

Joseph Th. Breuer, Ei

Urdruck

mmmmmmu:

Matt ln 3 Zögen
(KglTc2d3Le4Sf2g2Bd6e3fSg5,

Kg3 Td8 LeB Bg4 g6)

Lösung Nr. 1348

VOn E. Tü«M»mam»

(Ke7 Sh3 Be4 f4, Kd4 Bd7 - Hilfs-

matt in 4 Zügen). As 1-Kc5 Keß 2-Kd6

Sß 3J£e6 Sg4 4.d6 ß matt - B: (mit

sKdS und wSe3) l.d5 e5 2^e4 Sc2
3J£f5 Ke8 4J£e6 Sd4 matt

Nenexscheinnng

Estrm/Glaskow. Drei offene Erf-

öffhtmgen. Franckh’sche Verlags-

handlung, Stuttgart 80 Seiten mit 107

Diagrammen, 1030 Mark.

Behandelt werden das Läuferspiel,

die Ungarische Partie und die Ponzi-

ani-Eröffriung. Jakow B. Estrin war
fünf Jahre lang Femschachwätxnä-

K.
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Godesberger Allee 99, 5300 Bonn 2

Telefon (02 28) 30 41

AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

WAAGERECHT: 2. REIHE Momüando-
uulemeliinew 1 REIHE Radio - Kagor 4.

REIHE Emmr - Gogol - Pale 5. REIHE
)atoa-Lat*fft &. REIHE Taster- Gamal

-

TI 7. REIHE Tao- Han»-Nege« 8. REIHE
Velom - Memel 9. REIHE Ogoden - Phol
- Hub ia REIHE Se - Lunik - Batate 11.

RBHE Vtotoam - Saar - Fron 12. REIHE
Tosco - Armiohn 15. RBHE Acht - eat -
Pha 14. MlHE Stockholm - autonom 15.

REIHE To - Uto - Ramus -U1«. REIHE
Nerv - Anger- Satin 17. REIHE Hont -
Bober 18. REIHE Laken -Forum -Aue 19.

REHS Run - Pokal - Perser 20. REIHE
flobin - Seeatel - Ido 21. REIHE Gran -
Karotte— Randes
SENKRECHT: 2. SPALTE VormKtagsvor-
stollung 5. SPALTE Aagaeis - Tarzan 4.

SPALTE Adresse - Echo - Ra 5. SPALTE
Lar - Vesta - Hevea 6. SPALTE A. D. -
Jemen - Aktion 7. SPALTE Niger - la-

sche - Pik 8. SPALTE Udo - Husum -
Ascona 9. SPALTE Golom - Atlant 10.

SPALTE Kupon - Pier - Fase 11. SPALTE
Gotik - resolut 12. SPALTE Thomas -
Sinter - et 15. SPALTE Seal - mokant -
Ruhne 14. SPALTE Label - aurum IS.

SPALTE Natal - Brutus -perl«. SPALTE
Ner- Newa- Somele 17. SPALTE Pesol

-

polar 18. SPALTE Maar - Haibfti - Asln
19. SPALTE rheauto - Sofitvede 20.

SPALTE inaktiv- Benjamin - Eros

Nordsee

rfir Femo + Kar ia tarrtieNr Ihrtoatap

FERIENWOHNUNGEN
mftflaHenbad u. Mee(hjr
Srl-fiPw. T Prrisfcb*.Pre#df:T Prdsfcb*.9rest«^E-.

i v fiquontu
\ 2941 Insel Lageow

‘v *04972 -»70^ 2943 BeasersW

WmUUmtr 1
1111111 111

SytttWonmugstedt, Komt-ft-
Vo, nt UeeredSck, Traumlage, 100 m
2. Strand, 2 u. 3 ZL, m. Balle., frei TeL
oa»/g«5i*ensi/zM98.

.

' Wssteriand/SyH
RftrAro. in kL Friesenha. m. Gar-
ten frei t 2 Pers., die Buhe suchen,
DU 100;- pro Tag pL Nebenftoßten.

_ .IlteL 04851/ 2 8233

^ ; SYLT-KeH«m
Aicfef-Whg ~j*\ Kamin. exkL Ausstft.

*a wm. Miete DM 200,-JTag,

\ ftl.95ia/7SC

S^arangdjotteiJuB (Restpützer
T-a-FeWcrppw*.) p. Tag 70,-*

^^eWb^Peis.) p.Tag 110.-

Du/WC, Fufr-TV. Kbehpantry
_r Abgusrtvtthnungen fräMf4riMMÜlnart Whtoriaatr. 1

k ^90 WäütoiÄ Pmonairt anfard

SQmt-Wb«. för 2-6 Pers..

Firtt-TT. TeL. Schwimrnb-.

'•Öaja,TW.041 06 / 44 57

Keitum/Syft
UsisonettetnrbS- Reehfadhhans,

•
• vermieten.

•

Tel. Mae-Fr. «5 41 / SSM 08

Insel Sylt
noch riwig«» Ferieuwhgen fM Pen.
Juh/Ang. frei. Appartm.-Vermietung.

TeL SM51/3 24 38

xn.

TV,
UL, DM 90^

BSÖ,
9n 17. 9.-L.

,
T. 040/51 21 21

WYK AUF FÜBJB, 2 KÜL-Whgen.
(JBOB3L. 6 u. 7 Betten), KxL, Vbad,Tew,
Garten, TeL, Farb-TV, Waschmasch.

frei ab 17. 8.

TeL >46/450587

Borfcum
FeWo, MeerbL, Südbalk-, ab 17. 8.

u. später zu verm, TeL 02501/
7 08 2QOCL02508/ 10 52+1055

SYLT
tot hei ledern Wetter schBn.

Hübsche Feriemrohnnngen und Hän-

ger in jeder GrSBe und Lage bx Weste*
tarnt und anderen InsetortenfreL

App.-V«m ChristinRsen

Kumpende «, 22» Ttomm/Sytt

ftL 94*51 /»IBM

Urterii flr KmzBHtttftfonfiW
Mod. Apartment» u. Ferienwohmmg.

Insel Langeoog. Y- * 49 72 / 58 7*

Bawishl.£(4t1l/15K/S

Langeoog
Cf.hr mit eingerichtete FeWo,

öm» 61bchlafpL. + Kinderbett,

Fänseber.ab L B.853Uvermieten.

TeL *39/7 525149

IMsasMM Iibqnii
Insel-Ferien

ln Gesunder

Die neuen, exklusiven
Ferienappartements

und Ferienwohnungen

freuen sich auf Ihren Besuch
Tel. (04972)6452

Insel Norderney
FeWo-Komfort-Wohnungen, 70 m1

,

6 Per»-, SO m* 5 Per«.

frei ab 18. 8.
‘

Lage am Kurpark, Strand S00 m.
Ideal fOrKnren(Asthma u.ADergieL

Kampa. ThL 9 25 82/2555
4424 8tmdtlobn. Tostfkeh 13 51

Sylt - Kohoaa u. Wostorlaad •

.

FerienwoteunBar vor- u. mdmhon M, cucü

tWue Thidn Hagmiwa, Mo. m. Schrtim-
Ind, Sams u. Sdukmi. IVOSyt fflunedatr. 5,

22B0 WestertaniSyt, Td. D 48 51 / 2 16 00

SYIT
exkL Ferlenwohnungen, m. Hee-
res- u. DQnenhUck, frei bii 15, 7. u.

ab 15.8, 2 Pers. ab 70,- DM, 4 Pers.
ab 100t- DM. Scfaw*bed-, Sauna- n.

WhWpooIbenutz. inbegriffen.

Sytter Bahn, Pf. 1505
228* Westerland, TL • 48 51 / 15 85 n.

73 74

Stit-fflmer, Franefc, Vom. exkL
ptiesenefaneOdmer ln Strandn.

T. «9U / 54 92RS od. • <S 51 /255 UL

Gesuch

Ostsee

Tlmneiidoifer Strand
2%-ZL-FeWo., KDB, 2 BaQc, Ga-
ragenpL, Hallenbad, Sauna,
Farb-TV u. v. Extras, unmittelb.
am Strand, 3-4 Fers, auch m.

Hund, ab 20. 7,
TeL 9211/4 98 2054

Timmendorfer Stnmd/Oiitwc.
Kft-SW-ZL-App.-Whg, 4
SchlafpL, fiauM, Schwimrnb^
Farb-TV, 100 m. *. Strand, v. 27.

7.-12. a u. ab 28. 8. frei, tfigL DM
100,-, TeL 040/ 34 28 4L

fOr 4 Per», auf Amrum od. Wyk a. FiH
v.LL'ILL TeL 0 41 31 / 12 15 25

Ostsee, Fer.App.preisg.® 04343/9090

TravraOnde/Moritin
3-ZL-Lux.-AppM TV, Garage,
Schwimm-Abo^ Terr„ so! frei.

Priv^TeL 9 49/ $024991-98

TIMMENDORFER STRAND. JZu-
fan* Hmw /titefet am Meer, Knmfo
2 Bfider, ab 28. 7. frei, 185,-DM tSgl,

TeL »45 *5 /29«

Scharbeutz/Ostsee
2-ZL-Koml-Whg. m. TeL, Farb-
TV, Schwimmt), u. Sauna, v. 3. B,

bis 34. 8. 8S zu verm. Preis pro
Obern. BO,- DM.

Telefon 94503 /7 29 98

Travemünde
Ferienwhg. dir. a. Strand frei.

Telefon 045 08 / 365

Ostseebad Dahme
Ferienwohmmgen zu vermieten.

TeLt04HS/g8»58 (SaJSoJ

Timmendorfer Strand
ExkL Kft-Whgen. im Maritim freL

TeL e 45 03 / 23M

Timmendorfer Strand
Strandallee 89. bei jedem Wetter
oin Zuhause nn neuen
Arx-Hs. Eva Mar, dir. a. Strand.

TeL 9 45 93 / 25 24

Bayern

6nmbch-l*arL Neu erb. Kontf.-Pterien-

wohnungen, ruh. 1«., 2-5 P.

J- Ostler, Gfisteh. Boariehof. Brao-

bausstr. 9. Tri. 0 88 21 / 5 06 02

Naturpark Steigaiwafd/Mfr.

FeWo m. eig. Hallenbad in ehern.

Muhle, DM 350,- bis 560,- Woche.
T91-! §91 62 /75«

Badetet, KMefQHUn. Hsnwguöhna

-

Ute Spamnen. ErtftaaumsBiMfc « Wo-
dim buanen. 3Wochan beaUm. 2 Pteisoncn

pro Woete ab 420.- DM, 4 Pteraonen gis

woene ab 690.- DM. 5-f
Pwonw.pr.jM-

ab 770.- DM. FMuM BriMM B»
h WUdMidm.Tal.0nn/2B3a A

FBUENWOHNUNG Ui 4 Pcraouca
während der Beiwihriwi Im EtgentO-
menuftreg za vermieten. Haiionhad
iwvt Sauna fa»«» koatenlos mttbemiLct
werden. Preis L 1 Woche nur DM 420,-

fnkL Nebenkosten. Wäsche Ist mitzu-
hringfn. BL Rath.8979 tOssea-WlIbams/

ObcoUgäu, TaL 0B 29 / 8 92

BODENHAIS, am Gr. Arber/
Bay. Wald, 3-ZL-Komfart-Woh-
nung (B7 m^). Neubau ln kL Wohn-
anlage, am Wald, SDdhBhenlage,
rustikal eingerichtet, gr. Balkon,

Skigebiet, von Privat zu vermie-
ten (Inklosivprels), 3-5 Personen,
T. 0 22 08 / 49 59 (nach 18 Uhr)

Oberstdorf/AlfgSu
Gemütl kft 1-ZL-Appl, in zentr.,

ruh. Lage (Kunone), ab DM 55,- ye.

Tg. £ 2 Pers. inkL Kurtaxe, Wäsche,
TV U. NK.

TU.0 SS 22/28 41 a. 18 Uhr 39 23

Sckwarzwald

Badenweiler
Appartementhausam Kurpark, SchloB-
bergatr. 1. TeL 0 7632/61 73. 2 ZI. für 2
Pers. ah 59.- CM. Hausprospekt anford

Baden-Baden
KompL Ferien-Appts., Luxus za kL
Preuen,ruh.iLgep£LViilB,Sahlbacb.

TtL 9 72 21 / 2 37 M, Prosp.

Bodensee, Überlingen-NuBdorf.
3Chö. Ferienwhg^ 40 m* Fahrrad-
verm^ Seesicht, frei 27. 7.-4. 8. u.

ab 23. &, DM 35,- bis DM 45,- tgL

TeL 9 73 35 7 69 68.

Haus SUNNKCHI
die Komf.-Fer.-Wbg. im Herzen v.

BADENWKli.gR. ganz), geflffn. Bit-
te rufen Sie an: 9 76 32 /5* 53.

Schwarzwald
gemütl. Fe-Wo. bei Triberg, 800

m, Alleinlage, b. 5 Pers., Reiten,
Wandern IdeaL

TeL 0208/53261

Meersburg/Bodensee
Exklusive Ferienwohnung i. S Pers^
frei ab 1& 7. 85, m. Bad/WC, GSate-
WC, gr. Balkon, Geschirrsp^ Pkw-

AbstellpL
Tri. 069/41 41 02

rach 19 Uhr 960/50 15 30

Versch. Inland

AlsterappaitemenU
mit Küche, Bad, t 1-3 Pers.,

zentr. am Alsterpark, ab DM
595,- wöchentlich.

TeL 040 / 2791036

Noch frei
Kinderfreundliche FeWo mit Gar-

ten, dir. tun Bodensee.
TeL 077 73/ 54 42

Bad Münstereifel
Neue rustik. FeWo, 3-4 Pers.,

TeL 0 22 53 / 84 39

Bad Nenerahr, ExkL App. f. 2 Pers
Ende Juli/Aug. noch frei, DM 60,-

Tag, TeL 0 26 41 / 2 76 25

FeWo auf der Schwab. Alb
in Gächingen b. Urach zu verm.,
Preis I. 2-3 Pers, DM 35,-/Tg„
Saunabenutzung, schö. Wander-
wege, z. Thermalbad 10 Aulomin.

T. 9 71 58/ 85 68 Oder 071 22 / 97 60

Langenargen/Bodensee
gemQtL. ruhige FeWo. Balkon. TV, Ra-
dio, bis 3 Pers.. zu i’eim, ab DM B0.-/

Tag.

TeL 97 11 / 83 75 42, oder 9 75 43 / 39 63

rurieaarolnagea, 1—3 Pstsonsa
in der Nähe von Bad MergcnibeUn. TeL

0 02 06 -4 85

Schweden

Schweden
Fenenhäusar. Btoö<häLsef, Sauemhote

Katetag «toten " 1

Titisee/Schwarzwald
preisgünstige Ferienwonnungen. Aus-
kunft u. Prospekt durch Gsrne-Reisen
Reisebüro GmbH. 7800 Freiburg, Karl-

straBe 8. Telefon (0761) 25804

Meersburg/Bodensee
ExkL 1-ZL-App. für 2 Pere, KJtche-

nctte, Duschbad, gr. Balkon, Pkw-
AbsteOpL

TeL 0 63 / 42 41 02
nach 19.00 Uhr 0 69 / 59 15 30

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

Versch. Ausland

Fürstentum Liechtenstein
i-Zim_Whg. mit 3 Betten. Dusche.
Küche. TV u. Radio, ruh. Lage.

TeL 60 41 75/ 2 58 17

San Francisco
Kultiv. deutsches Privathaus fl Do.-,
1 E.-ZL m. Privatbad) mit Frühst.,

Arrangement indiv. Touren.
Lore Bergman, P.O. Box 2802
Castro Valley / Callf. 94546

Algarve/Portugal
Lux.-Villa m. eig. Sw.-Pool, ln völli-

ger Ruhe, für max. 8 Pers. von 15. 7.

bis 25. 8. 85 zu verm., VB DM 9300.-.

TeL 9 41 02 / 54289

Barbados — Luxusvilla
mit Sandstrand an der Karibik
inkL komplettem Personal, US-S

750,- per Woche.

Information: TeL 9 89 /4 7020-11

ferienwohmukgen
Roswitha Jo« er, Schub» tweg i
4052 Korschenproicn 2
®021 «1 - 67 2640 auch Sa»So

TÜRKEI
Ferienhäuscr/-Wohnungen direkt
am Meer an herrlichen Stränden
auch noch in den Schulferien freL

TeL 0 39 / 7 85 2299 fl 85 28 91
(9-20 Uhr. werktags)
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Anreise: Autobahn über Olden-
burg Richtung Wilhelmshaven,
Abfahrt Rastede
Öffnungszeiten: abends ab 18
Uhr, sonntags geschlossen (Tisch-

bestellung empfohlen)
Anschrift: „Landhaus am
Schlofipark", Süderter Straße 1,

2902 Rastede. Tel. 04402/3243

Landhaus am Schloßpark

R astede, der Luftkurort im plat-

ten satten Ämmerland, bat -

sieht man einmal von dem schönen
klassizistischen Schloß der Herzöge
von Oldenburg ab, das leider nur
von außen zu bewundern ist - den
Oscar-Wilde-Anhängem „in the

seareh of beauty“ eigentlich nur ein

Ziel zu bieten: das „Landhaus am
Schloßpark“ des jungen Küchen-
meisters Dieter G. Genies.

Am Rande des Schloßparks liegt

das schmucke weiße, reetgedeckte

Haus, in dem der gebürtige Ostfrie-

se aus Aurieh seit via1 Jahren mit

viel Engagement sein Restaurant

betreibt. Hinter den historischen

Mauern eines ehemaligen Bauern-

hauses aus dem Jahre 1892 tut sich

kulinarisch Beachtliches, was dem
Guide MicneJin immerhin einen

Stern wert ist dem Schlemmeratlas
vier Löffel, dem Varta eine Mutze
und dem Gai'Jt-MiQau gar zwei

Dieter Gerdes begann seine ga-

stronomische Laufbahn als Kellner

im Interconti Frankfurt absolvierte

Hotelfecnschulen in der Schweiz
und Berlin, avancierte wim Hotel-

kaufmann. Seit 1969 ist er selbstän-

dig. Zunächst versuchte er sich mit
bodenständiger Regionalküche im
Oldenburger „Ratskeller“ und im
„Lönskrug“ in Bad Zwischenahn.
Immer wieder nahm er an Kursen
von Kollegen teil, so bei Heinz
Winkler (Tantris), Otto Koch (Le

Gourmet), Paul Bocuse und Dieter

Müller (Schweizer Stuben). Der Au-
todidakt wurde zum Profi.

Tatkräftig assistiert von seiner

Frau Maria, die sichum den Service

kümmert zelebriert Dieter Gerdes
in seinem „Landhaus am Schloß-

park“ eine ideenreiche Nouvelle
Cuisine. Regionales versteckt er

hinter raffinierten Varianten, wie
beispielsweise Steckrübenbouillon

mit geräucherter Gänseleber oder
Zucchinisuppe mit Räucheraal, ln

der kleinen Küche stehen ihm nur
vier Auszubildende zur Seite.

Das vom Vater ererbte Bauern-
haus wirkt heimelig, etwas plüschig
und überladen das Interieur. Die
acht rosagedeckten Tische des 30-

Plätze-Restaurants tragen Häkeh
deckenhaubeu. Schwere Messing-

leuchter zieren die Tafel werfen

sanftes Licht auf goldene Bestecke

und weißes Geschirr mit Goldrand.
Abgerundet wird die Tischdekora-

tion durch eine Orchideenblüte in

der Champagnerschale.

Der Patron Gerdes bietet seinen

Gästenein Landhaus-Menü mit vier

Gängen für 65 Mark und ein sieben-

gängiges Überraschungsmenü für

85 Mark an. Das letztere kann in

dieser Jahreszeit so aussehen: Ro-

sette von Lachsforelle mit Meeresal-

gen, Schaumsuppe von Krustentie-

ren, Aal im Kräuterdampf, hausge-

machter Gänseschinken mit grü-

nem Spargel Roulade vom Reh-

bock mit Entenstopfleber, Taleggio

auf Paprikabutter, Rhabarber-Souf-

fle.

Die Weinkarte ist klein gehalten,

große und teure Lagen fehlen. Es
dominieren die Franzosen. Der teu-

erste weiße Burgunder, ein 1978er

Corton-Charlemagne Grand Cru
aus der Domaine Chapuis, kostet

135 Mark, der teuerste Rotwein, ein

1967er Chateau Lafite Rothschild,

275 Mark.

An Rohprodukten mangelt es

Dieter Gerdes nicht Die Bauern
und Jäger aus der Gegend liefern

fleißig ihre besten Stücke ab, die

Dieter G. Gerdes

Nordseeküste ist nicht fern, frische

Kräuter werden selbst gezogen, und
was fehlt, liefert zweimal wöchent-
lich der Rungis-Express. Dem Ge-
nuß steht nichts mehr im Wege: Wir
kosteten das Landhausmenü und
fanden das Parfait von Bresse-Tau-

ben und Gänseleber mit Meinem
Salat ausgesprochen edel; phanta-

sievoll dekoriert mit einer Kapuzi-

nerkresse-Blüte die Bisque von
Krustentieren, genau richtig gebra-

ten - noch zartrosa - ruht die Reh-
bockkeule auf einem sanften Bett

von Austempilzen, und die farben-

prächtigen Dessert-Variationen be-

friedigten Augen und Gaumen.
Wer nach dem ausgiebigen

Abendessen nicht mehrAutofahren
mag, kann in einem der vier einfa-

chen, aber gemütlichen Gästezim-

mer übernachten (Doppelzimmer
95 Mark)- Zum Frühstück bietet

sich dann vielleicht noch die Gele-

genheit, den hervorragenden selbst-

geräucherten Entenschinken zu
probieren. SILVIA M. PROPP

R und 200 Renerhöfe
bieten in

Schleswig-Holstein,

dem „Pferdelond
zwischen zwei

'

Meeren", Reiterferien

an. Vor allem Kinder
begeistern sich

für diese Art,ihren

Urlaub zu gestalten.

Doch es ist

empfehlenswert,
daß sich Eitern genau
erkundigen, bevor

v* sie ihre Kinder allein

in die Ferien schicken.

Die Qualität der
•

... v Unterkünfte ist recht

unterschiedlich,
sie reicht von
sogenannten
„Heimwehhöfen"
bis zu vorbildlich
geführten und mit

Preisen
ausgezeichneten
Unternehmen.

FOTO: SVEN SIMON

Auf dem Rücken der Pferde durch Holsteins Grafenecke
Kiel

Leuchtendgelbe Rapsfelder, sattes

Grün der holsteinischen Marschwie-
sen, wüdblühende Lupinen in strah-

lendem Violett oder zartem Rosa und
das kräftige Rot des Klatschmohns.

Weites hügeliges Land, kleine, kri-

stallklare Seen, die sich behutsam in

die Landschaft einschmiegen. Ver-

streut liegende Bauernhöfe mit tief

heruntergezogenen Reetdächem,
überall riecht es recht kräftig nach
Landwirtschaft Impressionen eines

Urlaubs auf dem Lande im Reiterpa-

radies Schleswig-Holstein. Kaum ei-

ne Koppel auf der nicht Pferde, Po-
nys oder die schwarzbunten Kühe ih-

re Sommmerweide genießen. Kop-
peln, die vielfach von den Wällen aus

Bäumen und Büschen der holsteini-

schen „Knicks“, die Felder und Wie-

sen vor Wind und Wetter schützen,

umgrenzt werden.

Typisch für Ostholstein sind auch
die prächtigen alten Herrenhäuser
und Gutshöfe, die von den Zeiten er-

zählen, als der holsteinische Land-
adel im 17. und 18. Jahrhundert vor-

nehmlich in der Nähe der Ostseekü-

ste siedelte, und die ihren Charme bis

heute erhalten haben. Rund 300 die-

ser Güter gibtes in der „Grafenecke“

noch. Die meisten werden privat ge-

nutzt und bewirtschaftet, können nur
von außen bewundert werden. Einige
sind jedoch in Hotels und Feriendo-

mizile umgewandeltworden,wiezum
Beispiel Schloß Kletkamp, im Besitz

der Grafen von Brockdorfü Zehn Ki-

lometer von Lütjenburg entfernt liegt

der prächtige Rennaissance-Bau in-

mitten eines 1000 Hektar großen
Areals. Graf Brockdorff führt uns
durch sein Haus, erzählt über seine

Probleme, das Anwesen zu erhalten,

über seine Liebe zu dem Land, den
Pferden und über sein Hobby: die

Fischzucht in den gutseigenen Ge-

wissem. In den oberen Etagen des
Herrenhauses sind moderne Apparte-

ments eingerichtet worden, die zwar
nicht übermäßig luxuriös, aber kom-
fortabel und zweckmäßig ausgestat-

tet sind. Kinder, Haustiere und Pfer-

de sind hier gemgesehene Gäste. In
den Nebengebäuden sind Stallungen

für die Pferde sowie eine kleine Reit-

halle untergebracht Die malerische
Landschaft rund uro das Schloß läßt

das Herz der Geländereiter höher
schlagen. Aber auch diejenigen, die

das Glück der Erde nicht gerade auf
dem Pferderücken vermuten, finden

genügend Abwechslung. Passionier-

ten Anglern stehen die Guts-Gewäs-
ser zur Verfügung, die angrenzenden
Wälder laden zum Spazieren ein, und
auch ein Tennisplatz findet sich im
Schloßpark.

Allesandere als ruhig und beschau-
lich geht es auf dem Pony-Park in

Padenstedt zu. Ein weißer Pfau
schreitet majestätisch und ziemlich

arrogant über den Hof, gescheckte

Shetlandponys mit ihren tapsigen,

erst wenige Tage alten Fohlen be-

trachten uns neugierig, aus der Stall-

gasse kommen zwei Haflinger galop-

piert und verschwinden auch gleich

wieder um die nächste Ecke. Auf ei-

ner Weide grasen Heidschnucken, ein

etwa zehnjähriger Blondschopf ver-

sucht vergeblich, eine Ziege zu mel-

ken. Daneben stehen friedlich wei-

dend Zebras, Lamas, ein Kamel und
andere Exoten. Und überall Kinder,

die geschäftig „ihre“ Haflinger strie-

geln oder für den nächsten Ausritt

satteln, denn hier erhältjedes Ferien-

kind für die Dauer seines Aufenthal-

tes ein eigenesPony oder Klempferd.
Ein wenig erinnert die Atmosphäre

an den Rildsrhirm.hekannten
,
Im-

menhoF oder die „Follyfoot-Farm“.

Die Acht- bis Sechzehnjährigen sind

hier ganz unter sich und genießen
ihre Freiheit offensichtlich. Eltern

brauchen sich jedoch keine Sorgen'
um ihre Sprößlinge zu machen. Po-
ny-Park Besitzer Wolfgang Kreiken-

bohm und seine Angestellten halten

sich zwar im Hintergrund, sehen sich

mehr als Berater und Helfer denn als

Aufpasser, aber sie haben offensicht-

lich „alles im Griff
1

. Von einer franzö-

sischen Prüfungskommission erhielt

der Pony-Park sogar die Auszeich-

nung als schönster Pony-Hof Eu-
ropas. Die jungen Gäste sind in finni-

schen Blockhäusern untergebracht

die gemütlich und zweckmäßig ein-

gerichtet sind. Einziger Minuspunkt:
Bei einem Badezimmer für zwölf bis

15 Kinder kann es schon mal zu län-

geren Wartezeiten und Anstehen vor

den sanitären Anlagen kommen.
Mit besonderer Liebe widmet sich

Wolfgang Kreikenbohm der Haflin-

gerzucht. Seit Anfang der siebziger

Jahre züchtet er die „Blonden aus

Tirol“ und erzählt stolz, daß sein Hof
das größte Haflingergestüt Nord-

deutschlands beherbergt

Abgeschieden liegt der Moorberg-

hof direkt am Wald; wir haben Mühe,
das versteckt liegende Landhaus zu

finden. Hier hat das junge Ehepaar
Barbara und Uwe Störtenbecker sei-

nen Traum vom eigenen Reiterhof

verwirklicht Lange haben die sympa-
thischen Fehmahmer nach einem
entsprechenden Hof gesucht, bis sie

in der idyllischen Umgebung von Sa-

gau bei Eutin schließlich ein Grund-
stück gekauft undein blitzend weißes
Landhaus mit einer großzügigen

Reithalle daraufgesetzt haben. Für
Reiter mit eigenem Pferd besteht die

Möglichkeit, ihren Vierbeiner in den
modernen, sauberen Boxen unterzu-

stellen. Das Innere des Landhauses
ist mit viel hellem Holz eingerichtet,

die Raume sind modern und zweck-
mäßig ausgestattet Besonders schön
sind die Zimmer mit Bück auf den
kleinen See, in dem Schwäne und
Wildenten ihre Kreise ziehen, und die

Weite der holsteinischen Landschaft
Die Reiterpension Marlie in Kling-

berg liegt auf einer kleinen Anhöhe,
umgeben von alten Eichen und Bu-
chen. Das Landhaus mit seinen Gie-

beln und Erkern sieht schon von au-

ßen gemütlich aus. Dazu paßt die ru-

stikal-gemütliche Einrichtung der

Zimmer und Gememschaftsräome.
Man merkt, Wolfgangund KariMadie
legen Wert auf eine familiäre Atmo-
sphäre. Wolfgang Madie will auf sei-

nem Reiterhof auch keine Spitzen-

sportler heranzüchten, sondern „die

Kenntnisse derer erweitern, denen

die Harmonie mit dem Partner Pferd

das Wichtigste ist“. Abends sitzen die

Gäste gemütlich mit dem Besitzer-

ehepaar am flackernden Kaminfeuer

zusammen. Wenn Wolfgang Marlie

dann über Pferde „doziert“, merkt

man ihm seine Liebe zu den Pferden

an.

Obwohl es regnet, nutzen wir hier

die Gelegenheit zu einem Ausritt

durch die Scharbeutzer Heide. Kalter

Sommerwind zerzaust der Holstei-

nerstute Zora die dunkle Mahne
ebenso wie mir. Ich genieße die klare,

frische Luftund das Gefühl von Frei-

heit, das mich jedesmal überfallt,

wenn ich auf dem Pferderücken

durch die Landschaft reite.

SABINEFRECKWINKEL
*

Schloß Kletkamp: Appartements von
80 bis 90 Mark. Reitstimde 15 Mark. Ab
September Nachsaison- Preise. Aus-
kunft: Ursula Gräfin Brockdorff, 2321

Kletkamp.
Pony-Park: Pro Tag inklusive reiten
ab 60 Mark. Auskunft: Pony-Park. 2351
Padenstedt.
Landhaus Moorberghof: Doppelzim-
mer mit Frühstück 75 Mark für zwei
Personen, Einzelzimmer 45 Mark.
Vollpension 20 Mark. Reitstundc 15.

Pferdebox pro Tag 17 Mark. Auskunft:
Barbara und Uwe Störtenbecker.
Moorberghof, 2423 Sagau bei Eutin.

Reiterpenstan Marlie: Zimmer mit
Vollpension pro Person von 47 bis 60

Mark. Ermäßigung für Kinder bis zu
zwölf Jahren. Reitstunde 17 Mark,
Pferdebox proTag 18 Mark. Auskunft:
Wolfgang Marlie, Uhlenflucht 1-5,2409

Scharbeutz 2/Klingberg.

Das „Landhaus an SchloBparfc“ FOTOS: S. M. PROPP

Eine Radtour - An den Ufern der Loire bis zur Küste des Lichts
Von hier aus geht’s nur noch berg-

ab“, sagte tröstend der ältere

Herr neben uns auf der hohen
Schloßmauer von Sainte-Suzanne. Er
hatte unsere Fahrräder gesehen und
unsere Lockerungsübungen nach

dem steilen Aufstieg zu diesem befe-

stigten Städtchen beobachtet

Ira Prinzip hatte er recht: Von hier

oben ging der Blick weit über die

schachbrettartig gemusterte Land-

schaft von Wiesen, Feldern und Wäl-

dern des Departements Mayenne.
Über das Flüßchen am Fuß der Fels-

nase, das ein Mühlrad antrieb, wand
sich die Straße zwischen Hecken und
Famstreifen dem Horizont entgegen
- noch 33 Kilometer bis zum nächsten
Etappenziel Solesmes mit seiner für

gregorianische Chorgesänge berühm-
ten Abtei

Und so nahmen wir nach der rasen-

den Abfahrt vom Schloßberg gefaßt

die nächste Kuppe unter die Räder,

nur um danach eine weitere Steigung

zu entdecken. Wie gesagt, im Prinzip

hatte der Mann recht nur wollte sich

die Landschaft partout nicht seiner

gedachten Ideallinie anpassen.

Wer sich für ein oder zwei Wochen
dem direkten Kontakt zu Straße und
Natur ohne Blechgehäuse und dreh-

freudigen Motor aussetzen wül wird

für die nur anfangs strapaziöse Inve-

stition an Muskelkraft mit einem un-

gewohnten Reiseerlebnis belohnt
Zwischen Frühstück und Abendes-
sen in den festgelegten Etappenho-
tels ist jede Abschweifung erlaubt

hier ein Schloß, dort ein idyllischer

Weiler, dazwischen eine alte Kirche,

eine Rast an einem schmalen Flüß-

chen oder auf der Cafeterrasse eines

belebten Dorfplatzes.

Das verhaltene Tempo schärft den
Blick für Details, die sonst an den
Autofenstern vorbeihuschen. Und die

Streckenbeschreibungen, die wir auf

einem hektografierten Blatt mit ge-

nauer Karte bei uns führen, läßt keine

Sehenswürdigkeit aus.

Wie Pferde, die den Stall riechen,

legen wir gegen Abend noch einen
schnellen Endspurt über die letzten

Kilometer ein: Es wartet ein entspan-

nendes Bad im gepflegten Hotel der
Zwei-Steme-Klasse und das Abend-
essen: vielleicht ein leichtes Fischge-

richt, das nach dem reichlichen Ange-
bot an frischer Luft und der anregen-

den Bewegung ungeahnt köstlich

schmeck! Dazu eine Flasche der vor-

züglichen Weine des westlichen

Loire-Gebiets, ob sie nun Saumur
Champigny, Jasnieres oder Muscadet
de Sövre et Maine heißen, und eine

trauznlose Nachtruhe ist garantiert

Das Programm „Välo bleu - Velo
vert“ für Radferien in den Departe-

ments Sarthe, Mayenne, Maine-et-

Loire, Loire-Atlantique und Vendäe
im westlichen Loire-Gebiet ist gut or-

ganisiert: Die Fahrräder mit Ketten-

schaltung werden vor Beginn der
Tour der Körpergröße des Fahrers an-

gepaßt die Packtaschen am Gepäck-
träger bieten genügend Raum für das
Notwendigste (vor allem leichte Re-
genkleidung!). Die ausgewählten
Strecken sind wenig befahren, gesel-

liges Nebeneinanderradeln ist fest

immer möglich. Das schwere Reise-

gepäck wird per Wagen von einem

Hotel zum anderen transportiert Die
Tagesetappen liegen zwischen 60 und
70 Kilometer, lassen also genügend
Zeit für Besichtigungen und Pausen.

Die Steigungen verlangen nur mäßi-
ges Vortraining: Wer an den Wochen-
enden öfter mal zwei oder drei Stun-

den ins Grüne radelt, wird sich nicht

überfordert fühlen.

Die Pays de la Loire im Norden
und Süden des Flusses liegen wie
eine Schwelle vor der Bretagne und
der oberen Atlantikküste. Und so

werden sie zumeist auch nur durch-
fahren auf dem Weg zu entfernteren

Ferienzielen. Ein Glücksfell für jene,

die eine ursprüngliche, unzerstörte

Landschaft den Ballungszentren des
Tourismus vorziehen. Denn dieses
Gebiet lädt ein zum Verweilen, zum
beschaulichen Genießen ohne jeden
Zeitdruck.

Von Einförmigkeit keine Spur im
Heizen des Gebiets das Loiretal von
Saumur mit der benachbarten Abtei
von Fontevraud über Angers bis Nan-
tes, im Norden die reizvoll struktu-

rierten Landschaften von Sarthe,

Mayenne und Maine-et-Loire, im We-
sten der behutsame Übergang in die

südliche Bretagne über den Natur-
park der Brfere und die weitge-

schwungene Bucht des Seebades La
Baule, im Südwesten die Sümpfe des
Poitou und die lichtdurchflutete

Marschlandschaft der Vendäe mit ih-

ren küometeriangen Stränden und
den Seebädern Les Sables d'Olonne
und Saint Jean de Monts.
Hier an der „Küste des Lichts“ und J

auf der reizvollen Insel Noirmoutier,
wo die Mimosen schon im Februar
blühen und es annähernd so viele

Sonnentage wie am Mittelmeer gibt,

wird das Radfahren zum reinen Ver-

gnügen: keine Steigungen mehr, weit

geht der Blick über das Land, und
nur der frische Seewind bremst gele-

gentlich die vorwärtsstrebenden Rad-
'

ler. PETER BÖBBIS
*

Preise: 13 Nächte in Doppelzimmern
mit Dusche und WC, Halbpension und
Fahrradmiete, 1085 Mark pro Person.
An- und Rückreise auf eigene Kosten
mit Bahn oder Wagen bis Le Mans.
Auskunft: STB Reisen, Rossmarkt 12,

6000 Frankfurt / Main 1.
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^BmmwoHnunoEn

Österreich

Bad Hofgastem, 2- b. 3-Pers -

App.. Kü., Diele, Bad, Balk., ab
DM 40.- /Tag.

Tel. 02 06 / 48 11 62 od. 3 57 5&

EUNTEKTHAL b. Zell am See,
herrL Wandergeb., FeWo 2-5

Pers., verm.
TeL 02 01 / 46 06 88 abends

Schweiz

Toggenburger Land
Luftkurort, 800 m, Komf.-Chalel für

4-6 Pers., in Ani. m. Ha Lien

-

schwimmb, Hallen- u. AußCOtCü-
nis, v. 27. 7.-17. B. 85. DM 400,-/Wo. +

NK. TeL 07 11 ,‘3 48 03 23.

GOLDENER HERBST AM LÜGA-
NER SEE- Gepflegte Appartements
zu besonders GÜNSTIGEN WER-
BEPREISEN in weitläufigem Park
direkt am See mit. gr. Schwimm-
bad. Tennis. Club-Restaurant, Pri-

vatstrand sowie einige individuelle

Luxusvillen. VIF AG. CH-6906 LU-
GANO-6. CP 65/1018, TeL 00 39--

3 44 - 8 10 56 7 03 50

AROSA GfoobOndaa/SdraMb

Die Top-Appartements bis 8 Pers. ab
Fr. 490.-. Großes Hallenbad, Tennis-

balle. TeL 00 4 1 B 1 / 31 02 1

1

TESSIN -SONNENSTUBE
Top-FeWo bei Lugano, 2-3 Pers, TV,
Tel, Kamin, Pool, Sauna, ab 12. 8. frei

TeL 0 21 61 / 64 44 88

Berner Oberland
Zweistmmea, Komfort-Chaiet-
Etage, 2Vi Zimmer, Berghangla-

ge. Wanderwege.
TeL 036/401 43 77. ab 19 Uhr

WALLIS - FeWo in herrL Wan-
der- u. Skigeb. v. Priv. preisgün-
stig zu verm. Frei ab 20. 7. TeL

02 12/1 33 33 IL 808 76

Italien

Noch zu allen Tonn, preis g.

Adria-FcWo + Villen frelF Gratiskata-
tog. auch Wochenende: Bann. Riedel:
02=8/6433» Hamborg. Herbst:

1 48/6 31 SO 2S + 6 31 «31.

Toscana, Umbrien, Lazio
Ferienhäuser/-wohmmgen we-
gen Programmerweiterung auch

noch in den Schulferien frei:

TeL 6 36-7 85 22 99 / 7 85 28 91
(9-26 Uhr), werktags

Herbst in der Toscana
Sonne - Ruhe - Kunst, komf. Fe-
Wo in renoviertem Landgut zwi-
schen Florenz u. Siena, gr.

Schwimmbad. Tennis, Reltmög-
UchkeiL

G. Hämmerte. Sauerbrnctistr. 13
7686 Aalen. TeL 0 73 61 / 84 84

l
• TOSKANA
KSfciiÄ'iija
ITflUEN-TOURS TU IMQ22BOOWZ29M32

Zu jeder Anschrift gehört

die Postleitzahl

Frankreich

Ferienhausdienst
z. B. Cap d’Agde (Südfrankreich)

3 ffeefen tsm z-woctaipnu
2 WKftaa au« 10-TaBanrab

0. Pro* 16 M2W,-p.Wo,(FffWol.4 Pbb.)

Dr. WulFS ftilaMtalGrtH
ftKtl.4 58-SWDfesn-Tal.O 24 21 / 12 21

Luxusvilla Oöte d’Azur, Antheor,

zw. Cannes u. SL Raphael. Meeres-
blick, Kamin, f. 2-6 Pers. noch frei

v. 17. 8. - 7. 9. 1985, T. 0 30 / 87 58 75

CJU» CACHE in FKK-Cebiet. Yifflig emgtr
Studios 1 4 Pers, wfichtl za verm.

TeLM33 /87 H4EB

CAte cfAzur
Nähe SL Trapez (Glgarol, ehnmni
IleerbUck, Strand, Klubhaus m. Swim-
mingpool, Tennisplätze, VUQa für 2-4
Pers. von Privat ab 17. 8. bis Sept zu
vermieten. TeL 0 44 51 /47 34 u. 55 02

MU-.ILHiJJI
Für Kurzentschlossene, Farien-1

wohnmgaa VWan. Hotel« zw. Cannes,
Sl Tmpoz. Cap tt'Agtio u. Korsika. Alle
Tannin« dar Sctedterian. Spätsommer.
Kurzfristige Buchung auch unmfttattiar

vor RmeenMt möglich. Fobkatotog ant;
COTE D’AZUR REStOENCES GMBH
Gegateaarafrsft» 18 D-6270 PnonJCh.
TeL 08051/370G + 1080 Tx. 525457

Ferien ra Frankreich
Bretagne. Atlantik, Mittelmeer. schöne
Ferienhüuser u. Wohnungen, Kat. eint
bis gr. Villa m. Swimzning-pool noch zu

verm.. auch noch Obi. 3b L 7.

Madame A Eprud
Feldstr. 46, 4499 POsaeldorf 39

TeL 92 11 / 49 II 19, auch Sa^So.

Ferienhäuser 10 km von

SL Trapez
Residence Bonporteau in Cava-
laire-Sur-Mer, »2 SchiafpL,

kompL KCL, Bad, Terr„ TennispL.
Pool Strand 300 m, NS 120,- DM/

Tag, HS DM 180.-/Tag

TeL 02 21/ 49 65 24

Frankreich FtrinUner
PHI Sörensen, Dorfstr. 36a

3012 Lgh. 8. TeL 05 11 1 74 10 11

CAP HARX1N-MONTE CARLO,
KfL-Whg. L Villa, bis 4 PenL,
herrL Panoramalage, Meernähe,

v. 22. 9.-13. 10.

TeL 0 83 82 / 51 81.

Ihr Spezialist für France -I

fr«l« Tannin« ab IO. Au»

AgenceFrangaise
|

FnedhotetraBe 25 l 1
7000 Stuttgart 1. / /'• '..1

Tel 07 11/25 10 J0
-2510 19

—nrdr Sonnige Fe-Wo. ln abuotat ru-
higcr traumhafter Ponanunalage. abi

20. 7 . IreL TeL 00 33 / 93 9S 36 75

Bretagne, Nähe Roseoff
2 unabh. möbL Whg. in neuer Villa

wöcbentL zu verm. Frei ab 18. 8.

Aller Komf-, ruh. Lage, 150 m z.

Meer.
Jacq. Route de St Pol

292S0 LudhrlHUl

FRANKREICH ... nur für Kenner
ohne Maasen- und Pauscfceltourisiiius

achter Kontakt zu Land und Leuten
In urigen Hausern auf dam Lande und
kl Hotels mH Charme & guter Koche

und bei eupergonsögen Preisen
Loisms ACCUOL Kelseretr. u5-147

D-6360 Friedborg, Tel. 06031/93244

Cöte cfAzur
zwischen Grase und Cannes, Pro-
vencal-Villa, Neubau, auf Südhang-
grundstück (8000 m* mit OUvenb&u-
mwi bestanden), mit herrlichem
freiem Blick, ruhige Lage; 5 Anto-
min. zu Gell Reiten. Tennis; 15 Au-
tomin. zum Meer; Swimmingpool
Wohnfl. über220m1 und große über-
dachte Terrasse; 4 Schlafe., 3 Bäder,
2 Küchen; auch in zwei Wohnungen
trennbar, da zwei Haustrakte, zu
vermieten. Aufwartefrau kann ge-
gebenenfalls vermittelt werden.

Telefon 0 89 / 72 87 43

„TY BBEtZH"
Urlaub L d. Bretagne, Häuser, Wowa

uw.
5909 Badevonmnld. Oberdahl 11

TeL 0 ZI Sl 7 6 37 Gl

Ferienhaus in

Port Grimaucf
Sndfnmfcreich

ab 27. 7. bis 10. 8. (2730,-), 24. 8. Ws 3L 8.

(1500,-), 2L 9. bis 5i 10. (1750,-), 5. 10.
bis 18. 10. 11730.-), zu vermieten.

TeL 92 28 / 65 46 89

Spanien

MoUoita/llletas: Große Fe-
rtenwhng. (ca. 10 km von Palma)
kurzfristig zu vermieten. Ruhige
Lage, Mleexblick, elg. Badebucht,
3 Do.-Schlafzimmer, 1 gr. Wohn-/
EBraum, Küche, 2 Bäder, gr.
Terr^ Swimmingpool, DM 150,-/

Tag.
Telefon 6 48 32 / 27 65

Strandbest!. Äpts.
ab DM 70,-, BungaL, 2-4-6 p,;
Heissenberg, IBIZA, Post! 62L

TeL 0034 71/ 31 04 86

Teneriffa, Los Realejos. Septem-
ber/Oktober, Bungalow frei,
herrliche Lage. TeL 8 812540,

Frau Neumann, ab Montag.

TENERIFFA- HUflgtO-LA PALgA
- LA GOHERA - RESERVATION

(SEIT 195«.

Ausgesuchte Hotels. Apptmts. u. Bun-
galows. lndiv. Termine. Günstige Dl-
cektflüge- Alle AbfloghMlen. TeL

(9 23 81)229 59

Noch freie Temrine mit Rüg und
Transfer

TeL 041 09/9063 u. 040/5009216

MnKorca
Wolle« Sie deb Winter auf

Maflorca verbringen?
Wir bieten eine große Ferienwoh-
nung, ca. 100 m1

, 3 Schlafai
. (6

Fers.), Wofanzi. m_ Kamin Efiyj 7C~.

sehr ruhige Lage, ca. 10 km v. Pal-
ma, frei Nov. 85 - März 88.

TeL 6 48 32/ 27 65

Ibiza/Playa den Bossa
noch frei, FerienWohnungen mit 2
Schlafe- L 4 Fers., SSO m v. Strand, Pool

Aoartado 789. Ebtsa-Baleam
Spanien, TeL 99 34 71-39 67 22

Uoraira - Costa Bianca
gepfL Bung., schöne Lage am Meer

ab 17. 8. 85 frei.
1

Telefon 6 54 64/ 21 52

Ibiza/St. Eulalia
romant altes, gemütliches Haus
am Puig. ca 100 m\ für 4 Pers. m_
Garten u. MeereabL Juli-OkL n.
Termine frei Preis Juli/Aug. DM]
80,-VTag, SepUOkt. DM 70,-/Tag?
TeL: 0231/ 45 5666 ab 18 Uhr

Ibiza. Komi-Villen
Nähe SL Eulalia. Juü-Okt n. Termine

I

freL L) Haus lm „Club de Tennis“, sehr
1

ruh. Lag«, m. Pool 2OT m» Wa, 3 Scfalaf-
zl. 2 B&der. gr. Wohnber„ Kü. m. Wb-
schinasch. 1500,- DM/Woche. 2.) App. (.4

Pers, Lage wie vor, 900,- DM/Woche. 3)
Alle lnst. Haus in Siesta, 120 m* WfL, *,

Schlafai .. gr. Wohnber, 1000,- DM/Wo-
cha. 4.1 App. in Siesta, m. Putrfr, t 4 1

Per*. 840,- DM/Woche.
TeL 92 31 / 45 56 66. ab 18 Chr

Gran Canaria
Bugalow. 4-5 Pent, DM 100,- pro
Tag, Apartment, 2-3 PertL, DM 50.-.

TeL 66 34 -28 -26 57 53

Mallorca, Mal Pas
3 hm v. AJcudia. App. u. Ferteohs» inj

ruh. Wohngebiet za venn.,4 Gehmin. b.

zur Badebnchi.
Ttl. 62 51/21 M 13 ad. 02 54/55 57 •*

Bungalow b„ Valencia
dir. am 8-km-Sandstrand, 6 Pers,

noch frei 3. - 23. 8. 85.

Telefon 0 75 22 / 69 78

Marbella
Bungalow a. Meer, dir. hinter 4
Düne. 2 BäcL, 2 KiL, Gart, FartH
TV, a. W. Hausmädchen, ab 25. 8.

TeL 66 34 52/ 83 1663 __

i "

Gesuch

Sache FerlHUmlmmy St
Portugal Küste (2 Erw. + 2 K.J, -

etwa 23. 7. 85.8 05051/4545

^ueigra aus dem Feriengebiet in Dänemark
finden Sie im vorderen Teil cfieser Ausgabe.


